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Schlag gegen die
englischer UMer entjlekt der vegründung für den Naub

de!deutschen Kolonien den voden
Berlin . IAugust

Im Juli -Heft der „Europäischen roue " be¬
richtet Sir Raymond Beazleuüber  die
Entscheidungsjahre der deutschen Kouialpolitik
in Mrira 1890 und 1891. Mit «endlichem
Wagemut und größter Zähigkeit habKarl Pe-

MWW

Unser lagesspieg^
Mussolini hat den Brief Chamblains be¬
antwortet . j
Die nationalspanische Lustwafse snnte ein
rotspanisches Handelsschiff vernicht.
Die chinesische Presse ermähnt h Bevölke¬
rung zur Geduld . i
In zeitgemäßen Feststellungen ^ setzt der
englische Historiker Beazley - er Kegsschuld-
lüge einen vernichtenden Schlag .j
Der Führer empfing den türkisch! Minister
für öffentliche Arbeiten . s
Die NS .-Frauenschaft Bremen Sann mit
der Ernte der Adols -Hitler -FlachHnde.
Siebenvürger Sachsen statten Vr en dem¬
nächst einen Besuch ab.
Eine heftige Explosion richtete in sr Wals-
roder Straße Sachschaden an.
Bremens Seeschiffsoerkehr steigt nter an.

Bei den Deutschen Tennismeiste ^asten in
Hamburg wurde v. Cramm ausgekltet.
In Werden wurde der 19». Schünkönig er¬
mittelt . s

ters den Anspruch Deutschlands auf weite und
wertvolle Gebiete erworben und in Uganda , wo
Englands Bemühungen um Einflußnahme ziem¬
lich erfolglos geblieben waren , das Vertrauen
der Sultane zu Deutschland  gewonnen.
Aber mit einem Federstrich sei ein groges Kolo¬
nialgebiet (oder doch zumindest der sichere An¬
spruch darauf ) durch den Sansibar -Vertrag zu¬
nichte gemacht worden . Das sei 1890 gewesen.
„Drei Jahre später " , fährt Beazley fort , „legte
ein gütiges Schicksal Deutschland eine einzig¬
artige Entschädigung zu Füßen , die aber nach
reiflicher Ueberlegung zurückgewiesen wurde ."
Hier habe es sich um ein Angebot Englands an
Deutschland gehandelt , sich mit ihm in den zen¬
tralen Sudan so zu teilen , daß Deutschland ein
großes Stück des heutigen französischen Zentral-
afrikas zugefallen wäre . Aber auf den energi¬
schen Protest Frankreichs hin , für dessen afrika¬
nische Pläne diese Gebiete eine erhebliche Rolle
spielten , habe . Deutschland ohne jede Ent¬
schädigung auf das englische Ange¬
bot verzichtet.

Beazley schließt seinen Artikel mit den Wor¬
ten : „Selten hat eine große Nation (oder viel¬
mehr ihre Regierung ) sich unbedachter von gro¬
ßen, wiederholt dargebotenen Gelegenheiten zu¬
rückgezogen. Auf jeden Fall aber rechtfertigen
diese Verzichte, wie sie dann auch in der Marokko-
politik vor 1911 geübt wurden , keineswegs das
Bild eines Deutschlands , das immer und überall
koloniale Expansion erstrebt und gegen jeden
Nachbarn , sei er Rivale oder Freund , konspiriert,
um diese Expansion zu ermöglichen ."

Diese Feststellung eines der bedeutendsten
britischen Historiker der Gegenwart muß
mit ehernen Lettern in das Buch der Kolo-
nialgeschichteDeutschlands eingetragen wer¬

den. Hiermit wird die schwerwiegendsteBe¬
gründung für die Fortnähme der deutschen
Kolonien, der deutscherseitsimmer auf das
schärfste entgegengetreten worden ist, nun
auch englischerseitsLügen gestraft. Sie . führt
auf Grund stichhaltiger Beweisführung die
Behauptung der Antwortnote der Alliierten
vom 16. Juni 1919 s.ck absurckuiu, daß die Fort¬
nähme der Kolonien die Sicherung des Welt¬
friedens bedeute „gegen einen militärischen
Imperialismus , der darauf ausging, sich
Stützpunkte zu schaffen, um gegenüber an¬
deren Mächten eine Politik der Ein¬
mischungund Einschüchterungzu verfolgen".

Gleichzeitig sollte diese Feststellung aber
auch als Mahnung denjenigen gelten, die
auch heute in erster Linie mit der gleichen
ungerechtfertigten Verdächtigung der An¬
erkennung des deutschenKolonialanspruches
entgegenarbeiten, daß Deutschland wie vor
dem Kriege auch künftig mit seiner Kolo-
nialforderung imperialistische Ziele verfol¬
gen werde und sich mit der Rückgabeseiner
srüheren Kolonien niemals begnügen werde.
Raymonds Feststellung wird in Deutschland
nicht vergessen werden, und mit Befriedi¬
gung und Dankbarkeit kann festgestelltwer¬
den, daß der Geschichtsschreiberauch eng¬
lischerseits heute die Kolonialschuldlüge als
solche erkennt und brandmarktund Deutsch¬
land die Gerechtigkeit zukommen laßt, andie wir den Glauben nie verlieren werden.
Die Politiker würden viel zur Verständi¬
gung und zum Frieden beitragen, wenn auch
sie sich dieser Gerechtigkeitnicht länger ver¬
schließenwürden.

wie st»die pause gemißt werden?
Frankreichs flußrminister will vermitteln

(vrakthsriobt uvssrsr Ssrlcksr Lvkr: s-ickvZ)
ick. Berlin , 3 chgust

Der Nichteinmischumgsausschuß hat ; Don¬
nerstag Zeit , die durch die sowjetrussisch Haltung
drohende Gefahr abzubiegen . Seine So ist es,
die Tatsache zu erkennen und danach du ntschei-
dung zu treffen , ob eine Kontrolle Spn ns und
damit die Bürgschaft für die Nichteinmisl ng noch
möglich ist oder nicht mehr .. Zur Vo erei-
tnng  dieser Entscheidung versucht difranzo-
sischs' Außenminister Delbos die Soi trussen
wieder an den englischen Plan Herar führen.
Ein natürlicher Vorgang , denn Par ver¬
fügt über die besten Vezishuren zu
den Sowjetrussen  und könnte ise Be¬
ziehungen im Sinne des Friedens <nutzen,
denn es hat nebenbei auch einige Trllm , in der
Hand . Allerdings scheint es nach den letz i Mel¬
dungen , als spiele Frankreich seine Trll se nur
soweit aus , daß die . eigenen , französische Absich¬
ten erreicht werden , das heißt , Frank , h ver¬
sucht die sowjetrussische und dann auch e eng¬
lische Einwilligung dazu zu erreichen , ß eine
Anerkennungdsr Rechte Krr,füh-
render an General  Francoausge-
sprochen wird , wenn der Abzug der Frchilligen
gewisse Fortschritte gemacht hat . Der Auäuß soll
daher vor eine Art V e r tr a u e n s frd e ge¬
stellt werden , indem er der Moskauer Rsterung
einen Blankoscheck für die Erfüllung ein, Maß¬
nahme ausstellt , die Moskau gerade mchtreffen
will . Daß die Sowjetunion eine solchePerab-
redung sogar mit legalen Mitteln sabojeren
kann , indem sie zur gegebenen Zeit eiirch er¬
klärt , daß der Abzug der Freiwillig ! n o ch
nicht ausreiche,  wird verschwiegenes ist
also nicht vorstellbar , daß die Art , wiedelbos
vermittelt , den notwendigen Erfolg haben
könnte . !

Zugleich mit der Behandlung der Zuky' t der
Nichteinmischung wird in der englischen >d ita¬
lienischen Presse viel von der gegenseitigeL n t -
spannung  und dem Briefwechsel tischen
Chamberlain und Mussolini gesprochen . Ogland
hat den Wunsch , die zwischen den eurojischen
Mächten bestehenden Meinungsperschiedestiten
von irgendeiner Seite her zu beseitigen unHeint
jetzt den Umweg über die Anerkenung
Abessiniens  zu wählen . Zweifellos sticht
hier die Erkenntnis mit , daß die spanischekrage
doch nicht befriedigend geregelt werden sann,
wenn nicht ein gewisses Vertrauen - er-
hältnis  zwischen den Mächten Vorhand! ist.
Es dient also auch der Nicht .einmischungsj itik,
wenn die Mächte , die aufeinander angelesen
find , ihr Verhältnis an anderen Stellen zu Isern
versuchen . Gefördert wird dieser englische Ansch
durch die Tatsache , daß England des ermiiaden

'Spiels im Nichteinmischungsausschutz längstper-
drüssig geworden ist. Hier ist allerdings Zink-
reich noch reichlich rückständig , denn zur Zeiregt
man sich in Paris über angebliche italische
Angriffe auf . Delbos hat mit Botschafter Csttti
gesprochen , und zugleich ist die französischMe-
gierung in Rom vorstellig geworden . Die „Aks-
frontregierung " scheint sich also zur Zeit ng zu

bemühen , Italien dem englischen Freunde gegen¬
über zu verdächtigen und so in London für den
neuen zu erwartenden Vorschlag Delbos ' eine
günstige Stimmung  zu schaffen. Auch von
hier aus gesehen betrachten wir die französische
Tätigkeit mit nicht großen Erwartungen . Das
letzte Wort aber wird der Ausschuß selbst
zu sprechen haben also jene Staaten des Nicht¬
einmischungsabkommens , die sich klar darüber zu
sein haben , ob sie sich von Moskau an der Nase
herumführen lassen wollen oder nicht.

Vor Hute antwortet llianiberlain
Rom , 3. August.

Der Duce hat einer amtlichen Verlautbarung
zufolge auf die handschriftliche Botschaft des eng¬
lischen Ministerpräsidenten Ehamberlain . mit
einem eigenhändigen Schreiben geantwortet , das
der italienische Botschafter Graf Grandi Montag
nachmittag in Downingstreet überreicht hat.

Die Entwicklung der italienisch -englischen Be¬
ziehungen bildet das Hauptthema der römischen
Presse . Besonders wird dabei die Bedeutung des
Briefwechsels Lhamberlains und Mussolinis un¬
terstrichen . Das halbamtliche „Eiornale d'Jtalia"
erklärt im Rahmen eines Londoner Berichtes,
dieser Briefwechsel und die damit verbundenen
Freundschaftsbeziehungen zwischen dem englischen
Premierminister und Mussolini könnten zu einer
Londoner Konferenz zur Herstellung eines Pak¬
tes zwischen den vier Westmächten führen . Hin¬
sichtlich einer Anerkennung des italienischen Im¬
periums betone man in offiziösen Londoner
Kreisen , daß die Entscheidung nicht von England,
sondern von Genf  abhänge . Aus zuverlässiger
Quelle verlaute jedoch, daß Ehamberlain der
englischen Delegation weit genauere und ganz
andere Instruktionen für die nächste Sitzung des
Völkerbundes geben werde , als die britische Ab¬
ordnung für die letzte Sitzung im Mai mitbe¬
kommen habe.

VrummonS bei liano
Rom , 3. August

Der italienische Außenminister Graf Eiano
empfing am Montag den englischen Botschafter
Sir Eric Drummond.

Einer amtlichen Mitteilung aus Rom zufolge
werden die vor drei Monaten aus London ab¬
berufenen Korrespondenten der italienischen
Blätter in den nächsten Tagen ihre Tätigkeit in

-der englischen Hauptstadt wieder aufnehmen.

Her Briefwechsel Mischen London und kom
Frankreich;u den Westpaktplänen

Paris , 3. August.
Der Briefwechsel zwischen dem englischen Mi¬

nisterpräsidenten und Mussolini bildet in der fran¬
zösischen Presse ebenso wie die Absicht Lhamber¬
lains , eine neue Westmächtekonferenz einzuberufen,
das Hauptgesprächsthema . Man erklärt , daß
Frankreich alles tun werde , um die englischen Be¬
mühungen nach dieser Richtung zu unterstützen.
Chamberlain , so schreibt der „Paris Soir " , sei
sich über den Mißerfolg  der Nichteinmischungs¬
politik klar geworden . Es bleibe ihm deshalb nur
noch die Möglichkeit , zu versuchen , auf europäi¬
scher Grundlage das zu erreichen , was er auf
„rein spanischer Grundlage " nicht erreichen konnte.
Der englische Premierminister sei es sicherlich leid,
die Zukunft Europas noch länger mit der un¬
gewissen Zukunft Spaniens zu verbinden , und er
versuche , den politischen Boden zu ebnen . Hierauf
sei auch die Initiative für die Einberufung der
ehemaligen Locarno -Mächte zurückzuführen . Es
wäre falsch, wenn man Chamberlain dabei irgend¬
welche Hintergedanken  unterschieben wollte,
denn - er versuche lediglich , sich von der spanischen
Frage loszulösen und die anderen Mächte durch
die Regelung aller Fragen zu einigen , die . sie
einander näherbringen könnten . Sein „Manöver"
sei jedenfalls geschickt.

Der „Jntransigeant " wendet sich gegen die Auf¬
fassung gewisser Kreise , wonach der Briefwechsel
zwischen Mussolini und Chamberlain möglicher¬
weise eine vollkommene Aenderung der englischen
Außenpolitik herbeiführen könne, und zwar nach
der Richtung hin , daß an die Stelle Frankreichs
in der Zusammenarbeit mit England nunmehr
Italien treten solle. Frankreich und England
könnten nicht aufeinander verzichten, weil sie sich
gegenseitig nötig brauchten.

, »Veutschland Kot recht"
Paris , 3. August.

Der Direktor der französischen Zeitung „Le
Jour " stimmt in einem außenpolitischen Leitaus¬
satz der Richtigkeit der Feststellung des deutschen
Botschafters in London , von Ribbentrop , zu, die
dahin lautete , daß ohne Sowjetrußland
in Spanien nicht der Krieg wüten würde . Der
deutsche Botschafter von Ribbentrop , schreibt „Le
Jour " habe in London das Wort gesprochen , das
der Lage entspreche.  Wir können unmög¬
lich die Richtigkeit der Aeußerung von Ribben-
trops bestreiten , daß es ohne die Sowjetregierüng
in Spanien keinen Bürgerkrieg geben werde . —
„Sowjetrutzland habe in Europa nichts zu
schaffen.  Der Abscheu, den jeder Franzose vor
dem Bolschewismus empfinde , sei nur der ein¬
fachste und richtigste Reflex eines gesunden Kör¬
pers angesichts einer tödlichen ' Gefahr . Was an¬
ders habe Sowjetrußland in Spanien zu suchen,
als den Keim der Revolution zu ver¬
breiten,  der dann bald auch Frankreich an¬
stecken solle.
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Das
küclcscäou auf cjas 8ängsrkun6ssssst in öpsslou

Mit dem strahlenden Akkord des großen
Festzuges sind die ereignissrohen Breslauer
Tage abgeschlossenworden. Sie haben, was
vordem kein Sängerbundesfest' vermochte,
die Bedeutung des deutschen Liedes als
ewiges Bindeglied  zwischen ' Menschen
gleicher Art einer ganzen Nation mitgeteilt.
Und die Tatsache, daß der Führer des Deut¬
schen Reiches die ergreifenden Huldigungen
der vielen tausend Ausländsdeutschen ent¬
gegennehmen konnte, beweist nichts als die
überschäumende Liebe . dieser Menschen zu
ihrer Heimat, zu dem Land ihrer Väter,
dessen symbolischenGaranten sie in Adolf
Hitler sehen. Ebenso wie der Festzug und die
Weihestundeauf der Friesenwiese waren die
übrigen Veranstaltungen Künder dieses
Volkstums, musikalischesGleichnis einer Ge¬
sinnung, die von Geburt auf deutsch gewesen
ist und es für alle Zeiten — auch im Auf-
gabenkreis eines fremden Staates - bleiben
wird. Breslau wurde der weithin tönende
und deutliche Ausdruck einer unge¬
brochenen Kraft deutschen We-
sens,  und noch nie nahm das Lied auf den
Festen des DeutschenSängerbundes einen so
überzeugenden Klang an. niemals vordem
war die Menge so erfüllt von diesem Be¬
wußtsein wie hier.

Musik ist immer ein Teil der Lebenshal¬
tung eines Volkes: sie umschließtalle seine
Nöte. Hoffnung und Freude in einem fried¬
lichen Erlebnis. In den Ebor- und Go>,fHjer-
stunden von Breslau ist eine neue Form
der musikalischen Gemeinschaft
erprobt worden, die richtungweisendfür die
ZukünftigeKulturarbeit des Männergesangs
sein kann. Denn ihr Plan rückt von den
äußeren Schaustellungen der „Monster-Kon¬
zerte" ab und schasst einen inneren und

.greifbaren Anlaß für die. Teilnahme, der.
Massen. Der durch die Jahrhunderte glühende

Marschtrittim „Wehrhaften Volk" vom Gau
Thüringen, der heiße Atem der Arbeit im
„Schaffenden Volk" vom Gau Westfalen, die
kämpferischstraffen Rhythmen der „Singen¬
den Kolonnen" vom Gau Rheinland und der
tänzerische Kehraus des „Fröhlich Volk"
vom Gau Franken sind eine breite und halt¬
bare Grundlage für ein Erlebnis gewesen,
das sich in allen seinen Inhalten mitzuteilen
vermag. Aehnlich steht es mit den Chor¬
feiern im Stadion die ebenfalls die ehemali¬
gen Grenzen zwischen Podium und Zuhörer,
aufzuheben sich bemüht haben. Nicht sehr
glücklicheKlangverhältnisseauf dem Riesen¬
feld sind zwar einem restlosen Durchsatzder
Gedanken hinderlichgewesen, aber trotzdem,
wird man sie weiter pflegen, um Sänger
und Volk zu einer natürlichen Ein-

SA .-Eeist ist Wehrwille des Volkes!
Reichswettkämpseder SA.
Berlin , 13 . bis 1 S. August

hebt  zu verbinden, die das Verständnis für
wirkliche Kunst in einer lebendigen Gemein¬
schaft weckt. , .

Breslau . ist auch das klingende Bild aller
deutschenLandschaftengewesen. Die vielfäl¬
tige Schönheit und Eigenart, die-Fülle und
Weite des deutschen Raumes und'der un- '
endliche Reichtum an Empfindungen haben
sich in den Sonderveranstaltungen
der Vereine verdichtet: denn nicht nur die
Sprache, auch die Musik strebt nach einem
„Dialekt". Ob er die schöpferischenAeuße¬
rungen der Kompositionbestimmtoder ob er
sich in der Wiedergabe ausprägt, beide
haben Zeugnis abgelegt von einem Gestal¬
tn  n g s w i l len , der auf dem Boden der
Heimat keimt. Herrlich ist der Gesang der
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Westfalen gewesen. Einen hellen Klang lie¬
ben die Rheinländer, und träumerischlegen
die Deutschen aus Polen ihre Weisen aus.
So steil wie ihre Berge sind, spannen die
Tiroler den Jodler. Innerlich bleibt der
Schlesier selbst beim Tanz, und mit stiller
Fröhlichkeitwebt der Oesterreicherseine Lie¬
der. Die Breslauer Tage haben unvergleich¬
liche Dokumente eines wurzel-
haften Volkstums  aber Tausend
Menschen zugänglich gemacht, und alle, die
dabei gewesen sind, werden den Begriff
„Deutschland" nun in seiner ganzen Größe
mit allen seinen Werten verstehen lernen
und im Gedächtnisbehalten.

Die Breslauer Konzerte haben den Lei¬
stungen des Männergesangs einen starken
Auftrieb für die Zukunft gegeben. Allge¬
mein rege ist der Austausch  gewesen, der
Ansporn zu* einer Steigerung des Könnens
sein soll. Nicht immer behaupten sich be¬
rühmte Chöre an der Spitze. In Breslau
zum Beispiel hat sich mit einem Schlage
der „Männergesangverein der Troisdorfer
Sprengstoffwerke" einen Namen gemacht.
Diese verhältnismäßig junge Mannschaft, die
erstmalig beim Essener Wertungssingen 1931
in Erscheinungtrat, verkörperte Frische des
Materials und geschliffeneVortragskunst in
selten anzutreffender Bollendung. Ein schö¬
ner Lohn ist diesem Chor, der täglich ein
zweistündiges Probepensum bewältigt, da¬
durch zuteil geworden, daß er, wie uns der
Leiter des Amtes für Chorpflege in der
Reichsmusikkammer, Pros. Dr. Fritz Stein,
mitgeteilt hat, als offizieller Vertreter
Deutschlands auf einer Konzertreise
durch Ungarn  geschicktwird.

Das zeitgenössischeSchaffen ist im Deut¬
schen Sängerbund jetzt endlich auf einer brei¬
ten Front zum Durchbruchgekommen. Fast
jeder Verein hqt eine Neuheit  vorgestellt,
und sämtliche Programme sind mit einer
überragenden Zahl von Werken aus der
Gegenwart angefüllt gewesen. Dieser aktive
Geist, den Breslau ohne die lärmenden und
geschäftigen Begleiterscheinungen früherer
Musikfesteverdeutlichthat, wird das fernere
Wirken des Deutschen Sängerbundes in
Bahnen lenken, der auf dem Gipfel einer
volkstümlichen und gediegenen Laienkunde
feinen gültigen Abschluß findet.

Dr . k' risäriok

vefördeniiWn in der Wehrmacht
Im Heer, in der Kriegsmarine und in der Luftwaffe

Berlin , 3. August
Der Führer und Reichskanzler hat mit Wir¬

kung vom 1. August 1937 befördert : im Heer:
Zum General der Artillerie:  den

Generalleutnant Keitel , Chef des Wehrmachts¬
amts:

zu Generalleutnanten:  die General¬
majore : Freiherr von Biegeleben , höherer Ka-
vallerieosfizier II ; Weyer , Kommandeur der
11. Division ; Haase , Kommandeur der 17. Divi¬
sion ; Leeb , Kommandeur der 15. Division , Köstring,
Militärattache bei der deutschen Botschaft in
Moskau und der ' deutschen Gesandtschaft in
Kowno mit dem Sitz in Moskau ; von Falken¬
horst , Kommandeur der 32. Division;

zu Generalmajoren : die Obersten : Ritter
von Speck, Kommandeur des Art .-Reg . 10;
Fahrmbacher , Abteilungschef im Reichskriegsmini-
jterium ; Böettcher , Kommandeur des 2nf .-Reg . 30;
Dr . Speich , Inspekteur der Westbefestigungen:
von Kortzfleisch , Kommandeur des Jnf .-Reg . 3;
von Briefen , Kommandeur des Jnf .-Reg . 69 ; von
Salmuth , Chef des Teneralstabes des II . Armee¬
korps ; Hansen , Abteilungschef im Generalstabe
des Heeres : Brand , Kommandeur des Art .-
Reg . 12;

zu O b e r st e n ; die Oberstleutnants : Meinhold
im Jnf .-Reg . 50 ; Fischer im Jnf .-Reg . 16;
Schwartz im Reichskriegsministerium ; Rauch im
Jnf .-Reg . 1 ; Kühn im Jnf -Reg . 18 ; Dörffler im
Stäbe des Generalkommandos des XII . Armee¬
korps ; Fischer im Jnf .-Reg . 57 ; Kessel, Jnfanterie-
gerät -Jnspizient (K ) 1 ; Wille im Stäbe des Ge¬
neralkommandos des VIII . Armeekorps ; Zahn im
Jnf .-Reg . 119 ; Haverkamp im Jnf .-Reg . 63 ; Siry,
Kommandeur des Art .-Reg . 15 ; Trierenberg im
Generalstabe der 16. Division ; Birkenbihl , Kom¬
mandeur des Pionierbataillons 15 ; Hemmerich,
Abteilungschef im Generalstabe des Heeres ; See¬
ger im Stäbe des Generalkommandos des
V. Armeekorps ; Hühner im Jnf .-Reg . 83 ; von

Schüler , Kommandeur der Panzerabwehrabtei¬
lung 5 ; Scherbening im Jnf .-Reg . 51 ; Sllmmer-
mann im Jnf .-Reg . 87 ; Thoma im Jnf .-Reg . 19;
Hausse im Jnf .-Reg . 82 ; Cantzler , Kommandeur
der Pi . II ; Reichert , Kommandeur des III . Ba¬
taillons Jnf .-Reg . 106 ; Dostler im Generalstabe
der Gruppe IV -, Fretter -Pico im Generalstabe des
Heeres ; Rommel , Lehrgangsleiter an der Kriegs¬
schule Potsdam;

zu Obersten (O ) die ch. Obersten (L ) : von
Oesterreich , Ausbildungsleiter Dt . Krone III;
Freiherr von Lutz, Kommandeur des Wehrbezirks
München I ; die Oberstleutnante (L ) :
Lienhardt , Kommandeur des Wehrbezirks Ans-
bach ; Traumann im Stäbe des Generalkomman¬
dos I . Armeekorps ; Hammer (Karl ) , Komman¬
deur des Wehrbezirks Gumbinnen ; Hündle im
Reichskriegsministerium ; von Pentz bei der Wehr-
ersatzinspektion Bremen ; Freiherr von Leoprech-
ting (Walüemar ) , Kommandeur des Wehrbezirks
Fllrth (Bayern ) ; Fiedler (Erich ) im Stäbe des
Generalkommandos IV . Armeekorps ; Walter
(Helmut ) , Kommandeur des Wehrbezirks Barten-
stein (Ostpreußen ) ; Daser , Ausbildungsleiter
Aschafsenburg;

zum O b e r st ve te r i n ä r (U) : den Oberfeld¬
veterinär (O) : Dr . Müller (Johannes ) im Stäbe
des Generalkommandos XII . Armeekorps.

Mit Wirkung vom 1. Juli werden befördert in
der Kriegsmarine:

Zu Kapitänen zur See:  die Fregatten¬
kapitäne : Degenhardt im Reichskriegsministerium;
Scheer , Chef der Ilnterseebootsflottille Saltzwedel,

Mit Wirkung vom 1. August 1937 werden be¬
fördert in der L u f t w a f f e :

Zu Generalleutnanten:  die General¬
majore : Stumpfs , Chef des Eeneralstabes der
Luftwaffe ; Klepke , Inspekteur der Aufklärungs¬
flieger und des Luftbildwesens ; Christiansen,
Korpsführer des Nationalsozialistischen Flieger¬
korps;

den Charakter als E e ne r a l l e u tn a n t er¬
hält : der Generalmajor : Thomson ber den Offi¬
zieren z. b. V . des Reichsministers der Luftfahrt.

Mit Wirkung vom 1. August 1937 werden be¬
fördert : zu Generalmajoren : die Ober¬
sten : Mayer , Kommandeur der Fliegerschulen und
Flieger -Ersatzabteilungen 7 ; Wolfs . Chef des
Generalstabes des Luftkreises V;

zu Obersten:  die Oberstleutnante: Friedens¬
burg , Kriegbaum , Eandert , Flörke , David , Feyer¬abend.

purch den IüHrer ausgezeichnet
Berlin , 3. August.

Der Führer und Reichskanzler hat folgende
Auszeichnungen verliehen:

a) die Rettungsmedaille am Bande:
dem Eendarmerie -Hauptwachtmeister Max Beck
in Neuenkirchen , Kreis Meile ; dem Pachter Otto
Tetjens in Pagensand , Kreis - Pinneberg ; dem
Unteroffizier Kurt Ghlig in Schleswig ; dem
Aqostinho Fragoso in Pateo in Portugal ; dem
Leuchtturmwärter Wilhelm Schölermann in Pa¬
gensand , Kreis Pinneberg ; dem Obermaschmlsten-
maat Hans Taube in Kiel ; dem Malergehrlsen
Erwin Ungermann in Dresden ; dem Angestell¬
ten Fritz Ürban in Rio de Janeiro ; dem land¬
wirtschaftlichen Gehilfen Kurt Wruck in Pagen¬
sand , Kreis Pinneberg.

b) die Erinnerungsmedaillefür
Rettung aus Gefahr:  dem Hauptmann
Oscar Bauer in Würzen ; dem Arbertsmann
Paul von dem Berge in Marl in Westfalensdsm
Truppführer Wilhelm Duda in Marl in West¬
falen ; dem Schüler Herbert Jacobs in Braun¬
schweig : dem Lehrer Kurt Rhode in HochliNden,Kreis Ratibor : dem Schüler Friedrich -Wilhelm

lhlnas presse ermalintWerduld
ftftenftve Haltung von der Negierung in Nanking gefordert

Las siusland zum Sängerbundesfell
Wien , 3. August.

Die Wiener Presse bringt zum Teil ausführ¬
liche Sonderberrchte vom Sängerbundesfest in
Breslau , wobei besonders betont wird , mit wel¬
cher Wärme die österreichischen Teilnehmer schon
während der Fahrt nach Breslau aufgenommen
worden sind. Es erscheine , so schreibt u . a . die
„Reichspost ", als -ein glücklich gewähltes Zeichen
guten Verstehen -., daß man die Deutschen aus
Oesterreich in der Stadt des jungen Eichendorff,
in Ratibor , in feierlicher Herzlichkeit empfangen
habe . Es habe etwas von der jahrhundertelangen
Verbundenheit  mitgeschwungen , als die
Sänger vom Bahnhofsplatz zum Eichendorff -Denk-
mal geleitet wurden , wo dann so manches Lied
aus Oesterreich erklang , von der Bevölkerung mit
stürmischem Beifall bedacht . Nicht anders sei es
beim Empfang in der schlestschen Hauptstadt ge¬
wesen . Ausführlich wird dann auch die deutsche
Weihestunde im Stadion geschildert mit der Rede
des Führers und Reichskanzlers an die Sänger,
die auszugsweise wiedergegeben wird . Schallplat¬
ten mit der Rede des Führers wurden Sonntag
nachmittag über den österreichischen Rundfunk
gesendet.

Warschau , 3. August.
Die polnische Presse veröffentlicht ausführliche

Berichte über das Breslauer Sängerbundesfest.
Aus der Rede des Führers werden vor allem die
Sätze wiedergegeben , die den Deutschen im Aus-
lande gelten , mit denen sich das gesamte deutsche
Volk durch die Sprache und das Lied verbunden
weiß.

London , 3. August.
Die Rede des Führers auf dem Sängerbundes¬

fest in Breslau wird von den führenden engli¬schen Blättern auszugsweise wiedergegeben.
„Daily Telegraph " bringt die Ueberschrift:
„Deutschlands Nationalhymnen ein Band der
Einheit " . Die „Times " leitet ihre Meldung mit
den Worten ein , daß der Führer in Breslau
einen gewaltigen Appell an dieDeut-
schen in der ganzen Welt  gerichtet habe.
Die „Morning Post " spricht von dem gigantischen
deutschen Sängerfest und hebt hervor , daß der
Führer die Nationalhymnen als ein Band bezeich¬
net habe , durch das alle Deutschen zusammen¬
geschweißt werden.

türkischer Minister beim sichrer
Berlin , 3. August.

Der Führer und Reichskanzler empfing Mon¬
tag den in Deutschland weilenden türkischen
Minister der öffentlichen Arbeiten , Ali Cetin -
kaya,  der ihm in Begleitung des türkischen Bot¬
schafters Hamdi Arpag  einen Besuch ab¬
stattete.

Düsseldorf , 3. August.
Der türkische Minister für öffentliche Arbeiten,

Ali Cetinkaya , stattete in Begleitung seines
Kabinettschefs und des türkischen Botschafters in
Berlin der Reichsausstellung „Schaffendes Volk"
einen Besuch ab . Nach einem Rundgang durch dieHallen betonte der türkische Gast bei - einem an¬
schließenden Empfang , daß die Reichsausstellung
>,Schaffendes Volk " den schönsten Beweis
für das deutsche Genie und das deut¬
sche Können  darstelle . Den stärksten Eindruck
habe er von den neuen Werkstoffen und den Stra¬
ßen des neuen Deutschlands erhalten.

Der Führer und Reichskanzler hat aus Anlaß des
Ablebens des früheren Reichsministers des Auswär¬
tigen und deutschenBotschafters in Ankara , von Noscn-
berg, der Witwe des Verstorbenen telegrafisch seineherzliche Teilnahme übermittelt.

Fritz Wolf Kammersänger. Der Führer und Reichs¬
kanzler hat dem Opernsänger Fritz Wolss den Titel
Kammersänger verliehen.

Schanghai , 3. August.
Die chinesischen Tageszeitungen knüpfen ihre

Leitartikel an die Erklärung eines höheren Be¬
amten in Nanking an , der gesagt hatte , daß man
noch mehrere Tage warten müsse, ehe sich in dem
Konflikt mit Japan weitere Entwicklungen ab¬
zeichnen würden und ermähnen die Bevölkerung
zur Geduld . Gleichzeitig ersuche« sie die Regie¬
rung , den japanischen Plänen offensiv  ent¬
gegenzutreten . Die Zeitung Sinminpao ", die
der Regierung in Nanking nahesteht , rechnet da¬
mit , daß die Japaner zur Sicherung ihrer neuen
Stellungen in Nordchina Verteidigungs¬
linien den Pungting - Fluß entlang
anlegen , um dann Dschachar und Suiyuan in ihr
Interessengebiet einbezishen zu können . Diese
Möglichkeiten verdienten die gleiche Beachtung
wie die Lage Lei Paotingfu und Tschangtschau.
Die Zeitung meint , daß man darum von der
Defensive abgehen und zur Offensive übergehen
müsse.

flucht aus Lsingtau
Schanghai , 3. August.

Ueber 20 000 Chinesen verließen Tstngtau aus
Angst vor ernsteren chinesisch-japanischen Verwick¬
lungen . Die Abwanderung geht sowohl auf dem
Wasser -, wie auf dem Landwege vor sich. Die
Eisenbahnstation ist überfüllt mit Menschen . In
Tstngtau trafen auch die in der Schantung -Pro-

Keine StellungnaHme des
Völkerbundes

Gens , 3. August
Der Mandatsausschuh des Völkerbundes hat

auf Grund seiner bisherigen Beratungen am
Montag einen Arbeitsplan  angenommen,
aus dem sich ergibt , daß keine Neigung für «ine
rasche endgültige Stellungnahme zu dem engli¬
schen Palästina -Plan besteht . Die amtliche Ver¬
lautbarung über die Beratungen , die am Mon¬
tag stattgefunden haben , teilt mit , daß die An¬
hörung der Vertreter der Mandatsmacht zunächst
unterbrochen worden sei, um dem Ausschuß zu er¬
möglichen , sein Arbeitsprogramm zu prüfen . Dem
vom Mandatsausschuß aufgestellten Arbeitsplan
ist zu entnehmen , daß der Vorbericht an den Rat
nicht eine Annahme oder Ablehnung des engli¬
schen Planes enthalten , sondern sich darauf be¬
schränken wird , das Palästina -Problem von vielen
Seiten zu beleuchten , wobei auch die von Eng¬
land geltend gemachte Undurchführbarkeit des
Mandates nachgeprüft werden soll.

Jüdische Hintergedanken
zum britischen Palästina -Plan

Jerusalem , 3. August.
Der wachsende Widerstand , der sich nicht nur in

der arabischen Welt , sondern auch in Europa
gegen die Teilung Palästinas erhoben hat , hat
die Front des Judentums , die sich bisher aus
taktischen Gründen ebenfalls teilungsfeindlich ge-
härdete , in Wirklichkeit damit jedoch eine Ver¬
größerung  des geplanten Judenstaates be¬
zweckte, anscheinend zu einer Verteilung der
Rollen veranlaßt . Immer mehr jüdische Blätter
brechen aus der scheinbar jüdischen Einheitsfrontaus und setzen sich für eine „Bescheidung " mit dem
Gebiet des Judenstaates gemäß den britischen
Vorschlägen ein . In der jüdischen Zeitung

> ,;Haaretz " befürwortet ein in Palästina sehr be-

Handelsschiff der Noten vernichtet
erfolg der nationalspanischen Luftwaffe

Salamanca , 3. August.
Im nationalen Heeresbericht heißt es : Front

von Asturien:  Angriffe auf unsere Stellun¬
gen von Duero und Traselana blieben erfolg¬
los  und wurden unter schweren Verlusten für
den Gegner zurückgeschlagen . Ein feindliches
Flugzeug wurde durch unsere Luftabwehr abge¬
schossen. — Front von Aragon:  Der Vor¬
marsch unserer Truppen wurde fortgesetzt . Wir
eroberten Stellungen in der Sierrä de Carbo-
nera , Vertice Mina , Tornaque und die Ort¬
schaft Bezas . Der Feind hatte große Ver¬
luste;  es wurden eine Menge Kriegsmaterial
erbeutet und viele Gefangene gemacht . 51 Mili¬
zen sind in das nationale Lager übergelaufen.

Fliegerei : An der katalanischen Küste wurde
durch ein «atiouales Flugzeug ein Handelsschiff

von über 3000 Tonnen zum Auslaufen gebracht
und vernichtet . Ein Zerstörer und ein kleines
Schiff , die das Handelsschiff begleiteten , wurden
gleichfalls getroffen ; ein bolschewistisches Flug¬
zeug ist am gleichen Ort abgeschossen worden.

Kanada verbietet
die Teilnahme an dem Krieg in Spanien

London , 3. August.
Wie aus Ottawa gemeldet wird , ist durch

eine Verordnung der kanadischen Regierung der
Eintritt von Kanadiern in den spanischen Bür¬
gerkrieg und die Munitionslieferung nach Spa¬
nien verboten  worden.

vinz lebenden Japaner ein , die nach Japan zu¬
rückkehren müssen.

Japans sinanzmaßnaHmen
Tokio , 3. August.

Die japanische Agentur Domei veröffentlicht
den in der letzten Kabinettssitzung gefaßten Be¬
schluß, vom Reichstag die Bewilligung von 310
Millionen Peil für zusätzliche Ausgaben für die
Armee einzuholen . Die Forderung wird mit d 'en
Vorfällen in Nordchina begründet . In Vor¬
bereitung durch das Kabinett befinden sich fer¬
ner Eesetzesvorschläge , die Gewinn - und Einkom¬
mensteuer zu erhöhen und Maßnahmen , um die
übermäßige Preissteigerung zu verhindern , die
die Lebenshaltung der japanischen Bevölkerung
bedroht.

Italienisches Urteil
über die Auseinandersetzungen in Nordchina

Rom , 3. August.
Das starke Interesse , das die Feindseligkeiten

zwischen Japan und China in Italien ausgelöst
hat , veranlaßt den Direktor des „Giornale
d 'Jtalia ", sich in einem Leitartikel mit den Er¬
eignissen in Nordchina zu befassen . Man stehe
Mitten im geschichtlichen Prozeß Ur die Neu¬
ordnung  im Fernen Osten . Japans Vorrücken

von seiner Jwselstellung nach dem Festland sei
die unabwendbare geschichtliche Notwendigkeit für
eine übervölkerte , arbeitsame und kriegstüchtig«
Nation , die sich nicht länger auf einem zu engen
Raum einzwängen lassen wolle . Das Blatt weist
darauf hin , daß der chinesische Generalissimus
als kluger Politiker sehr wohl wisse, in wie
starkem Maße China dem aufs modernste aus¬
gerüsteten Japan militärisch unterlegen  sei
und daß Tschiangkaischek daher wohl mehr als
Politiker denn als General auftreten werde.
Sein Ausspruch vom Kampf der Nation bis zum
letzten Mann müsse daher auch mehr als ein
heroisches Wort geweitet werden.

welterziekungskonserenz in lokio
Tokio , 3. August.

In Tokio wurde am Montag eine „Welt-
erzichungskonferenz " eröffnet . An der Festsitzung
nahmen mehr als 3000 Vertreter von 26 Staaten
teil . Der NS .-Lehrevbund hat eine vielköpfige
Abordnung entsandt . — Aufgabe der Konferenz
soll die Prüfung von Möglichkeiten des Einsatzes
der Erziehung als Mittel zur Förderung der
internationalen Verständigung sein . Dabei sollen
insbesondere Fragen des Austausches von
Erfahrungen  auf dem Gebiete des Er¬
ziehungswesens behandelt werden.

kannter jüdischer Wirtschaftler den britischen Tei¬
lungsplan , der für die Juden den „Beginn
der Befreiung"  bedeute.

Zu jedem Ppser bereit
Indiens Mohammedaner gegen die Teilung

Palästinas
London , 3. August.

Wie aus Kalkutta gemeldet wird , wurde dort
auf einer Massenkundgebung von Mohammeda¬
nern der Provinz Bengalen mit aller Schärfe
gegen die geplante Aufteilung Palästinas pro¬
testiert.  Die Versammlung erklärte , daß die
indischen Mohammedaner zu jedem Opfer
bereit  seien , um den Arabern die Beibehal¬
tung der heiligen Stätte des Islams zu ermög¬
lichen . Die Aufteilung Palästinas sei eine Ver¬
letzung  des feierlichen Versprechens , das Eng¬
land den indischen Mohammedanern im Welt¬
kriege gegeben habe . Sie würden niemals eine
ständige nichtmohammedanische Regierung in
Jerusalem dulden.

Aorist unterlegen
Paris , 3. August

Bei einer Ersatzwahl für den zurückgetretenen
Abgeordneten der französischen Volkspartei Jaques
Doriot erhielten die Kommunisten von insge¬
samt 16 501 abgegebenen Stimmen in St . Denis,
der Hochburg Doriots selbst, 9522. Die Volks-
parteiler vermochten für ihren Kandidaten nur
4563 Stimmen aufzubringen . Damit wird ein
Kommunist den Platz Doriots in Zukunft in der
Kammer einnehmen.

Seipels gesamtdeutsches vermiichtnis
(Ligsusr vrabtdsi -iolit cksr „Lrswsr Leitung ")

rck. Salzburg , 3. August.
Das „Salzburger Volksblatt " veröffentlicht aus

Anlaß des 5. Todestages des österreichischen Bun¬
deskanzlers Dr . Seipel  unter dem Titel : „Sei¬
pels gesamtdeutsches Vermächtnis " einen Artikel,
der in den österreichischen Kreisen , die sich ganz
besonders immer auf Seipel berufen , wohl ge¬
mischte Gefühle hervorgerufen haben dürste . Das
Blatt schreibt u. a., daß Seipel 1931 in einer
Unterredung mit dem Grafen Vethlen erklärt
habe , daß nach seiner Ueberzeugung im Früh¬
jahr , spätestens im Sommer 1933 Adolf Hitler
deutscher Reichskanzler sein werde und die natio¬
nale Revolution im Deutschen Reich ein « Tat¬
sache der großen europäischen Politik sei . . . Für
Oesterreich — so sagte Seipel weiter — könne er
aus dieser Erkenntnis nur die Konsequenz ab¬
leiten , schon jetzt (Ende 1931 !) eine Regie¬
rung der starken Hand  mit dem erneue-
rungswilligen Teil der katholischen Bewegung,
dem Heimatschutz und mit ber nationalen Bewe¬
gung zu bilden und dadurch zu erreichen , daß sich
Oesterreich nach dem von ihm vorausgesehenen
Wandel in der deutschen Politik mit dem Reiche
ohne Gegensätzlichkeit und ohne Rei¬
bungen  weiterentwickeln könne,

Frontkämpfer in Potsdam
(Dradtbsriobt unssrsi - Uorliasi - Lodi-iktleituiig)

i-ck. Berlin , 3. August,
Die Vertreter der 11 ausländischen Front-

kämpser -Organisationen , die an dem ersten großen
Reichstrefsen der Nationalsozialistischen Kriegs-
opferoersorgung im Olympia -Stadion teilgenom¬

men hatten , statteten der alten Soldatenstadt
Potsdam einen Besuch ab . Sie besichtigten die
Earnisonkirche , Sanssouci und das Neue Palais,
und wurden sodann von Oberbürgermeister Ge¬
neral Friedrichs  im Namen der Stadt Pots¬
dam begrüßt . In einer Dankansprache würdigte
der Präsident der französischen Abordnung
Pichot dieses kameradschaftliche Zusammen¬
treffen als Erfolg der Pionierarbeit am dritten
Jahrestag der Besprechungen in Baden -Baden.

Säfte der Partei
Berlin , 3. August

Den Abschluß' des Berliner Aufenthaltes der
Kriegsteilnehmer -Abordnungen aus vierzehn Län¬
dern , die als Gäste an dem Reichstreffen der
NSKOV . teilnahmen , bildete ein Empfang im
Hotel „Adlon " durch den Gauleiter -Stellvertreter
Eörlitzer.  Außer den ausländischen Gästen sah
man u. a. den Reichskriegsopferfllhrer Ober-
lindober,  Reichshauptämtsleiter Hilgen-
fedt,  Obergruppenführer von Jagow,  den
Rektor der Technischen Hochschule von Arnim
sowie alle Eauamtsleiter und Kreisleiter des
Gaues Berlin.

Staatsrat Eörlitzer begrüßte die Gäste im
Auftrage des Gauleiters Dr . Goebbels . Wenn
die Frontsoldaten der Völker über Krieg und
Frieden abzustimmen hätten , so würden sie ent¬
scheiden : „Der Krieg ist ein großes Unglück
für euch, für uns und für alle Menschen , denn
kein Volk ist aus dem großen Völkerringen als
Sieger oder Besiegter hervorgegangen ." Die
Gäste konnten mit dem Eindruck von Deutschland
scheiden, daß das Reich nicht darauf » erpicht sei,
einen Krieg zu führen , sondern bestrebt sei, mit
der Welt imFrieden  zu leben . Mit der Bitte,
ihren Kameraden in der Heimat die Grütze des
deutschen Volkes und der NSDAP . zu übermit¬
teln , schloß Eörlitzer mit der Versicherung , daß
Deutschland an den internationalen Aufgaben
mitschaffen wolle.

Der Vertreter der Britisch Legion , Oberst Pie¬
ke  r i ng  sprach seinen und der anderen Gäste herz¬
lichen Dank aus . Wenn die Frontkämpfer sämt¬
licher Länder dauernd in ' Fühlung blieben , dann
könne man auch die Hoffnung haben , daß der
Friede erhalten bleibe . Die ausländischen Front¬
kämpferabordnungen blieben noch einige Stunden
mit den deutschen Gastgebern zusammen und ver¬
tieften in persönlichen Aussprachen den seit Iah-
ren zum Ausdruck gebrachten Verständiaunas - 'willen.

Am gestrigen Todestage des verr
Reichspräsidenten und Generalfeldma
von Hlndenburg legte im Auftrage des 9
und Reichskanzlers der Kommandierende
ral des I . Armeekorps , Generalleutnant
Kuchl er , einen Kranz am Sarge des
marschalls in der Gruft des Tannenben
mals nieder . Die Ehrenwache am Ehrend
war aus die,em Anlaß verstärkt worden.

ist Nach den neuesten Meld.mgen aus Mosil
nunmehr auch die -stunde Litwinow -Finkelt
schlagen zu haben, denn er soll gemeinsam
Khun und dem Juskzkominissar Krylenko m
hören" »besten Stalinschen D-rhaftung-

lÄnd bemerkung
Die Iudn Die Z - hl der in China - noch ein-
in Chin , A des selbständigen

- Kaiserreiches Mandschukuo - - leben-
den Iildt wird auf 35 000 zis 10 ggy geschätzt
Ob dieseZahl stimmt , ist schwer festzustellen E
der offixllen Statistik werden die
besonder vermerkt . Hinzu kommt, daß die äA
anderen landein im Laufe der letzten lloit
gewannen Juden als solche - fort ^
sind. wärend die Angehörigen der in chine llcher
Tracht « hergehenden und schon seit Iahchun-
^ °rten " " "lässigen 2uoen für den
Durchsch-ttsrersenden nicht so leicht erkennbar
sind. Tcer tommt es, dag die Zaht der in China
lebende ^ uden von solchen Reisenden gerne zu
gering »geschlagen wird . Wie dem auch sei die
Zahl 3500 bis 10 000 Juden in China wird der

l" " - Und wenn
auch die Zahl , gemessen an der Eesamteinwoü-
nerzahl Hinas (111 Millionen ) , gering ist G be-

vleleLab  1 rln (reiche Leute ) befinden , die
im Haivl und Industrie eine große Rolle pie-
len und ' ie ihr Vermögen ständig zu vergrößern
verstehe Zum groyten Teil wohnen die Juden in
China rturlich in den größeren Städten und hier
wieder or allem in den Hafenstädten  Als
Grotzhaielrleute und Schwerindustrielle schieben
sich die uden in alle wichtigen Wirtschastsposten
hinem . leber die aus 5000 Juden bestehende
irische oemelnde in Schanghai  heißt es in
der Wachauer jiddischen Zeitung „Der Moment " -
„Di 3u -n in Schanghai lebt sich gut . . . st fer-
nehmen ch mit Handel un ferdienen gut ." Ueber
die Aocaue Lhe foo, eine der Hauptyeschäfts-
stragen -changhais , sagt „Der Moment " : Alle
greste (sogte) un scheuste (schönste) Magazines
geheren gehören ) zu Juden ." Und weiter - Ju¬
den bekamen Steiles als Direktoren un Letters
fun di derlei Handelsbüros un grosse (große)
Fili La -rn (Filial .en) , welche es haben da di
groise Fmes fun der Welt . Die dortige Steiles
weren (werden ) sehr gut  bezahlt ."
Achnlick lautet es in dem Bericht des Mo-
ient " ier die 3000köpfige jüdische Gemeinde

„on ^ L ' « tsin , wo die Juden durch ihren
Handel M ^ -BWoffen viel verdienen . Wenn
man belnkt, daß siiikch den neuesten Meldungen
die Koknreserven Chincks auf 350 Milliarden
Tonnen «schätzt werden , daß ferne - 50 Prozent
der GsMtweltausfuhr für Wolframerz-
China Igt, daß China führend ist in der
Weltsvduktion für Antimon,  wenn
man sil di-ss alles vor Augen hält und nun
daran dckt, daß Juden an diesem Rohstoffhandel
in lei '. nden Stellen  beteiligt sind, dann
kann m sich alles andere ausmalen . Im man-
dschurisln Charbin,  wo der Einfluß des
Antisemismus am stärksten ist, zählte die
jüdische öemeinde im Jahre 1920 10 000 Per¬
sonen ; d Juden wurden von ihren „hoichen
(hohen ) Kostens" allmählich verdrängt ; und
heute len noch 2000 Juden in Charbin . Sie
sind nachren genannten Städten Schanghai und
Tientsinsezogen , wo die jüdische Gefahr noch
nicht so cht erkannt wurde.

pinistkes Negierungsorgan
veeuglimpst den 0 «rutschen Vrusi

(Ltgsne Orscktbsriokt cksr „Lrsmor . 2sitnng " ))
Danzig , 3. August.

Bei d letzten Sitzung des polnischen Senats
in Waqau gab der deutsche Senator W i e s»
ner see Stellungnahme zur Lage der Volks-
gruppemn Oberschlesien bekannt . Zu Beginn
und amEnde begrüßte er das Haus mit dem
Deutsch« Gruß . Auch in Polen dürfte bekannt
sein, da !das Entbieten des Deutschen Grußes
gegen Sdersnationale eine Ehrung  dieser
letzterenedeutet . Um so seltsamer ist die Aus¬
lassung es „Dzinnik Posznanski ", des Posenet
Regiermsorgans , das zu dem Auftreten Mes¬
ners ein Kommentar veröffentlicht , in dem es
heißt : Zir haben Bedenken , wohin das führen
könnte , >enn der Vertreter einer anderen Min¬
derheit um Zeichen des Grußes die Hosen her¬
unterkam wollte ."

Durödie Unverschämtheit dieser Auslassung
hat da Posener Regierungsorgan alle diejeni¬
gen Lün gestraft , die den Deutschen in Polen
bei jed Gelegenheit vorhalten , daß man die
kulturem Besonderheiten der nationalen Min¬
derheit ! „achte". Auf die Beschimpfung näher
einzugen . dürfte sich erübrigen.

Ar riLtee

Mokau - das größte Hindernis
Rom , 3. August

Die Tribuns " befaßt sich noch einmal mit
Sowjeußlands Haltung im Nichteinmischungs¬
ausschi und hebt hervor , wie gleichgültig
Mosko der europäische Frieden sei. In Spanien
stllnde .zwei verschieden geartete Interessen auf
dem Scl . Nämlich das nationale Interesse der
einzeln Mächte , das durch die Entwicklung der
Lage iSpanien beeinträchtigt werden könne , und
das a ! gemeine  Interesse , den Frieden auf¬
rechtzuhalten . Portugal als direkter Nachbar¬
staat fti « die Mittelmeermächte betrachteten die
spanisi Frage vor allem im Hinblick auf ihre
nationen Belange , während für die nicht un-
mittel r am Mittelmeer interessierten Mächte
insbefdere die Aufrechterhaltung des
Frieens  eine Rolle spiele.

Im londoner Ausschuß sei klar und deutlich
zutagaetreten , daß gerade die Haltung derjeni¬
gen Acht, die dem Mittelmeer am fernsten
steht , iLmlich Sowjetrußland , das größte
Hinirnis  für das Zustandekommen einer
gemeiamen Neutralitäts - und Nichteinmischungs-
politibilde . Es sei geradezu widersinnig,
daß dje teufliche antieuropäische Macht in allen
europschen Fragen , bei denen die Interessen der
einzeln Staaten mit denen des europäischen
Frieds in Einklang gebracht werden sollen, auf
das kzlichste willkommen geheißen werde und
dort gar den Ton angebe . Nachgerade u n -
begnflich  sei es, daß Sowjetrügland durch
den Ingmut und die Feigheit aller demokrati¬
schen üächte diese ungeheure Roll « in Europa
spiele könn«.
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S3.-5ülirer-Le!irgang in Vangast
Dangast , 2. August

Die 21. jj -Standarte führte in der Zeit von
Freitag bis Sonntag im Nordseebad Dangast
einen Führerlehrgang durch, an dem rund 100
jj -Führer und Unterführer teilnahmen . Am
Freitagabend wurde der Lehrgang am nächtlichen
Lagerfeuer feierlich eröffnet , wobei Standarten¬
führer Schön in einer Anspräche auf den Sinn
und Zweck dieses Lehrganges hinwies . Der
Sonnabend und Sonntag waren mit Sport -, Ee-
ländedienst und weltanschaulicher Schulung aus¬
gefüllt , Am Sonnabendabend fand ein Kur¬
konzert statt , das von dem Musikzug des ^ -Ab¬
schnittes XIV, -Bremen ausgeführt wurde . Ein
Eemeinschaftsabend vereinigte anschließend die
Kurgäste , die Bevölkerung und jj -Männer . Der
Lehrgang wurde am Sonntag nach Abschluß des
Dienstes und einer Ansprache des Standarten¬
führers mit einem Sieg -Heil auf den Führer
abgeschlossen,

Neuer lörohangriff im Lmsland
2m Rahmen einer Versammlung der Bürger¬

meister der Grafschaft Bentheimer Städte und
Landgemeinden machte Landrat SA .-Oberfiihrsr
Rosenhagen  bemerkenswerte Ausführungen
über einen bevorstehenden Großangriff auf das
Erafschafter Oedland , das sogenannte Niemands¬
land . Er würdigte eingehend die Leistungen der
Arbeitsmänner , die künftig noch in verstärktem
Maße die Kultivierung der unabsehbaren Hoch¬
moorflächen durchführen und in 22 Lagern längst
des Süd -Nord -Kanals verteilt sind. Insgesamt
hätten diese Männer die Kultivierung von 2700
Hektar Hochmoor auf Erafschafter Gebiet durch¬
zuführen , Bereits jetzt sei ein noch größeres
Projekt spruchreif geworden nämlich der Groß¬
angriff auf die übrigen auf Erafschafter Boden
noch vorhandenen sonstigen Oedlandflächen in der
Größe von 30 000 Hektar . Insgesamt , so stellte
der Landrat fest, würden im Grenzkreife Graf-
schaft Bentheim von einer vorhandenen Fläche
von 91000 Hektar bis jetzt erst 30 000 Hektar voll-
landwirtschaftlich ausgewertet.

7m Dienste des Heimatschuhes
Das Landesmuseum Hannover und seine Dienst¬

stelle für Urgeschichte sowie der Niedersächsische
Heimatschutz für die Kreise Wesermünde und
Ostcrholz führten in Wesermünde eine umfang¬
reiche Arbeitstagung durch , auf der sich vor allen
Dingen über die Bildung urgeschichtlicher Kreis¬
arbeitsgemeinschaften eine rege Aussprache ent¬
spann , Nach der Begrüßung der von überall her
herbeigeeilten Förderer des Heimatschutzes durch
den Landrat Mahler  sprach in Vertretung des
I . Schatzrats Dr . Hartmann zuerst Dr , Grab  eri¬
tzo r st , Hannover , über den Sinn , Zweck und das
Ziel sowie über die Aufgaben und die Organi¬

sation des Niedersächsischen Heimatschutzes , An¬
schließend hielt Dr . Lincke,  Leiter des Morgen¬
stern -Museums in Wesermünde , einen aufschluß¬
reichen Lichtbildervortrag über die nordhanno-
versche Urgeschichte und ihre künftigen Aufgaben.
Der Vortragende unterstrich dabei die Notwen¬
digkeit der Bildung urgeschichtlicher Kreisarbeits-
gemeinschaften , von denen zuerst einmal die
Arbeitsgemeinschaften für die Kreise Wesermünde
und Osterholz ins Leben gerufen wurden , Dipl .-
Eartenbauinipektor Iacobi,  Hannover , be¬
richtete im weiteren Verlauf der Tagung über
Landschaftsschutz und Landschaftsgestaltung . Zahl¬
reiche Lichtbilder unterstrichen und erweiterten
auch hier das gesprochene Wort , Nachdem am
Nachmittag Professor Witkow,  Hannover , auch
noch Wer das wichtige Kapitel der Baupflege auf
dem Lande referiert hatte , zeigte im Anschluß an
ergänzende Ausführungen von Dr . Jungclaus
von der Landesbauernschaft Hannover Dr . Rie -
diger,  Hannover , die praktische Tätigkeit des
Heimatpflegers auf . Damit hatte jedoch die
arbeitsreiche Tagung noch lange nicht ihr Ende
gefunden . Ernste Aussprachen über dieses und
jenes und die Behandlung weiterer Themen des
Heimatschutzes folgten , so daß die Anwesenden
eine Fülle neuer Anregungen auf dieser wichtigen
Zusammenkunft erhielten.

Lmclea

Mit dem Kraftwagen verunglückt . Ein schwerer
Autounfall ereignete sich in der Nähe von Osteel
an der Straße nach Leezdorf , wo der General¬
agent Karl Mitsch aus Emden mit seinem Kraft-
wagen in voller Wucht gegen einen Baum fuhr.
Der Wagen wurde stark beschädigt . Der Fahrer
wurde sofort ins Krankenhaus in Norden ein¬
geliefert , wo man außer einer Gehirnerschütterung
schwere Quetschungen und Verletzungen des
Unterschenkels feststellte . Das Befinden des Ver¬
unglückten ist ziemlich günstig , so daß zu hoffen
ist, daß er mit dem Leben davonkommt,

Ssksinsrksve«

Ueverfall auf Vremerhavener Segeljacht . Am
Sonntag gelang es den Gendarmeriebeamten , die
Täter im Gehölz Lei Ringstedt und Kühlen fest¬
zunehmen , die , wie bereits berichtet , in der ver¬
gangenen Woche einen Vremerhavener Segler
in Elsfleth überfielen . Die Täter sind zwei junge
Männer aus Brake im Alter von 19 bis 25 Jah¬
ren , die nach der Tat geflüchtet waren und sich
21 Stunden im Schilf des Bederkesaer Sees ver¬
borgen hielten . Sie wurden in völlig erschöpftem
Zustande festgenommen . Den Ueberfall auf das
Segelboot gestanden sie ein.

Abschied des Kommandanten von der Marwitz.
Kapitän z. S . von der Marwitz hat am Sonntag
Vremerhaven verlassen , um nch demnächst als
Marine -Attachs zur deutschen Botschaft in Paris
zu begeben.

Osnsbrüelr

Gefährlicher Messerstecher erschossen. Ein Ein¬
wohner aus Elandorf bedrohte in der Trunken¬
heit seine Ehefrau mit einem Messer , Die Frau
rief in ihrer Not einen Gendarmeriebeamten her¬
bei . Dieser nahm , da gütliches Zureden erfolg¬
los blieb , den rabiaten Ehemann mit sich. Unter¬
wegs schlug der Trunkene plötzlich mit einem
Holzschuh dem Beamten über den Kopf und stach
wiederholt mit einem Messer auf ihn ein . Der
Beamte , der feststellen mußte , daß ihm sein
Seitengewehr entrissen worden war , schlug schließ¬
lich mit dem entladenen Revolver nach dem An¬
greifer . Als dieser seine Messerangriffe fort¬
setzte, lud der Beamte in seiner Bedrängnis den
Revolver und gab einen Schuß W der den Messer¬
stecher sofort tötete.

Hsnnover

Großzügige Unterstützung des NSFK . Nachdem
das Reichspostministerlum die Notwendigkeit zur
Förderung des fliegerischen Gedankens 'im Volk
seitens des NSFK . vor kurzem durch einen
Sondererlaß zum Ausdruck gebracht hat , ist die
Reichspostdirektion Hannover sofort zur tatkräf¬
tigen Unterstützung des NSFK . geschritten . 2n
ihrem Auftrag wird gemeinsam mit der Gruppe 9
des NSFK . Hannover auf einem der Reichspost
gehörenden Gelände eine Segelflugzeugwerkstatt
mit einer Grundfläche von ca . 210 Quadratmeter
neu hergerichtet . 2n dieser Werkstatt sollen die
Angehörigen der HI .-Luftsportscharen gemeinsam
mit den Lehrlingen der Äeichspost in dem sehr
viel Genauigkeit und Sorgfalt erfordernden
Segelflugzeugbau ausgebildet werden.

Kriegsschiffe — auf dem Maschsee. Die Modell¬
flotte des Reichsbundes Deutscher Seeaeltuna stat¬
tet zur Zeit Hannover einen Besuch ab . Auf oem
Maschsee manövrieren die schönen Schiffe , die
„Bremen " , der „Columbus ", der Panzerkreuzer
„Hindenburg " , der kleine Kreuzer „Königsberg " .
Am Ufer drängt sich alltäglich eine große Men¬
schenmenge — em Beweis dafür , daß der Gedanke
deutscher Seegeltung marschiert.

Zinsen

Ländliche Gemeinde erhält Eemeindewappen.
Die im Kreis Harburg gelegene Gemeinde Pat-
tersen hat ein Wappen erhalten , das der Kunst¬
maler Odefey entworfen hat . Es zeigt im senk¬
recht geteilten Schild links einen Hammer , rechts
zehn waagerechte Streifen , zehn Ortschaften der
Umgebung darstellend . Pattersen war ehemals
Sitz eines Amtsvogts . Im Winsener Landschafts¬
register tritt eine Vogtei Pattersen zuerst im
2ahre 1150 auf . Zu dieser Vogtei gehörten noch
zehn Ortschaften der Umgebung . In Pattersen
fand regelmäßig das sogenannte Holzgericht statt.
Als Richter bediente sich der Vogt eines Holz¬
hammers , der als Symbol seiner Macht und
Würde galt.

Hundertjähriges Schühenjubiläum
in Verven

Begünstigt vom schönsten Sommerwetter nahm
auch der zweite Festtag der 800jährigen Tradi¬
tionsfeier einen schönen, harmonischen Verlauf.
Trotzdem der Ausklang des ersten Tages sich noch
lange ' bis spät in die Nacht hinauszog und viele
Schlltzenkameraden in fröhlichster Runde fest¬
hielt . waren doch am frühen Morgen alle wieder
zur Stelle , um sich im harten Ringen um die dies¬
jährige Königswllrde zu messen. So konnte erst
Nachmittags gegen 1A- Uhr , nachdem manch guter
Schuß gefallen war , in Gegenwart des Kreis¬
führers Meyer - Bremen durch den Schützen¬
hauptmann Schöttelndreyer  vor ange¬
tretener Schützenkompanie der beste Schütze Hein¬
rich Winsemann,  Litzer Straße , als neuer
König ausgerufen werden . Erster Ritter wurde
der Schütze Kar mann  und zweiter Ritter
Schütze Brandt.

Alter Tradition gemäß schmückte das Ober¬
haupt der Stadt , stellvertretender Bürgermeister
Stadtrat Brandt,  den neuen König mit dem
alten Zeichen seiner Würde , der schönen, schweren
silbernen Königskette und begrüßte ihn in der
langen Reihe seiner Vorgänger nunmehr als 100.
und damit als Iubiläüms -Schlltzenkönig . Seit
seinem ersten Vorgänger sei eine schwere schick-
salsreiche Zeit durch die deutschen Lande und
damit auch durch unsere engere Heimat gegangen;
jedoch habe stets die deutsche Wehrhaftigkeit alle
Schicksalsschläge überwunden . Er hoffe , daß auch
unter seiner Leitung diese Wehrhaftigkeit in der
Verdener Schützenkompanie die rechte Stätte

finde . Dem alten 70jährigen , aber dennoch rüsti¬
gen Schützenkönig Koopmann sprach er noch seinen
besonderen Dank für die treue Verwaltung seines
Amtes aus . Gleichzeitig wurde der neue Jugend-
Schützenkönig Herbert Harbe in  in sein Amt
eingesetzt . Schütze Giesner  erhielt für 50jäh-
rige Treue zum deutschen Schützenwesen die gol¬
dene , Oberfchlltze Hermann Völke  für 25jährige
die silberne Medaille.

Nach dem Vorbeimarsch vor dem neuen König
konnte endlich an das leibliche Wohl gedacht wer¬
den . Eine fröhliche Tafelrunde vereinigte hier¬
nach alle Schützen , die durch manch launige An¬
sprache die rechte Stimmung erhielt . Wie sehr
gerade das Schützenfest nicht nur auf dem Lande,
sondern auch in der Stadt verankert ist, zeigte der
große Besuch des Festplatzes am Nachmittag . Bei
herrlichstem Sonnenschein entwickelte sich ein reges
Leben und Treiben an den verschiedenen Schieß¬
buden , Karussells , Luftschaukel , Kuchenbuden usw.
In fröhlichen Spielen tummelte sich die Jugend,
während die Jnfanteriekapelle mit ihren alten
Volksweisen die zahlreichen Zuhörerschaft in dem
schönen Garten des „Grünen Jägers " aufs beste
unterhielt ; auch wurde das Tanzbein im Zelt
und Saal von jung und alt geschwungen . Das
schöne Bild des Volksfestes im Grünen , unter
alten , großen Bäumen in ihrer Sommerpracht
bot sich uns dar und gab dem Ganzen ein fröh¬
liches , ja festliches Gepräge . So rundet sich das
gestrige Erleben des eindrucksvollen , historischen
'Festzugs mit dem oben wiedergegebenen Bild
mit dem heutigen Fest inmitten unserer schönen
niedersächsischen Landschaft zu einem harmonischen
Ganzen und verbreitete überall schönste Lebens¬
freude.

Die Geburt einer
Tochter

zeigen hocherfreut an
Johann Busch und Frau,

Anna , geb. Meier.
AwdschsnahnerStrotze 10 II.

» DieGeburtihresersten
Kindes zeigen in dank-

tz* barer Freude an
Hermann Eglin und Frau,

Lili , geb. Havekost
Hamburg 13, 31. Juli 1037
Park -Allee SS '

Ihre Verlobung geben bekannt:

Elfe Welnholz
Hans Friese

Danzig. den 1. August 1937
Bremen, z. Z. Danzig
Ronnerstrstsgasse b I . l.

Erika Gathmann
Fred ^ offerath

Sau .-Feldwebel i. d. San .-Abt. 22

Bremen, den 31. Juli 1937
Werderhöhe 11

Unser zweites Kind, ein gesundes

Bremen , den 1. August 1937
Kein Empfang

ist angekommen
In großer Freude:
Gretel Mohrmann , geb. Schill
Hermann Mohrmann

Bremen , den 31. Juli 1937
Fahrstraße 1v ,

Unsere liebe Amtswalterin,
Frau

Margarete Botz
die uns und auch anderen
Ortsgruppen Bremens so
manchen schönen Abend
durch ihre künstlerische Be¬
gabung schenkte, ist von uns
gegangen.

Wir verlieren in ihr eine
treue Mitarbeiterin und
gute Kameradin.

Ortsgruppe „Osten"
der NS .-Frauenschast.

Unsere Mitglieder treffen
sich am Mittwoch , 1. August,
um 11 Uhr , vor dem Kre¬
matorium.

Heute "abend entschlief sanft und ruhig , nach
mit großer Geduld ertragenen langen , schweren
Leüien meine liebe Frau , mein stets treuer
Lebenskamerad , unsere Herzliebs , gute Mut¬
ter , unsere liebe Oma , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Anna Arend
geb . Katz

in ihrem 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Arend
Franz Schröder und Frau,

Anny , geb. Arend
Heinrich Arend jr . und Frau,

Anna , geb. Obuch
Richard Arend und Frau,

Wilma , geb. Bertram
und 1 Enkelkinder
sowie alle Angehörigen.

Bremen , den 1. August 1937
Eraf -Waldersse -Straße 16.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Pietät ", Humboldtstraße ISO. Zugedachte
Kranzspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
5. August, um 11 Uhr , von der Kapelle des Oster-
holzer Friedhoses aus statt.

Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu schlagenl

Nach einem Leben unermüdlichen Schaffens ent¬
schlief samt nach schweren Leiden unsere geliebte
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Ur¬
großmutter , Frau

Marie MnWusen
geb. Wrldhagen

im 86. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller Angehörigen:

Erich Einrauch und Frau,
Elise , geb. Bönnighausen.

Bremen , Kattenturmer Heerstraße 134
Hannover , Berlin , den 1. August 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im Beevdigungs-Jn-

stitut H. Dreyer , Lehnstedter Straße 16, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
5. August, 10 Uhr , in der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhofes statt.

Nach langem , schweren Leiden entschlief

sanft am Sonntagmittag meine liebe Frau,

unsere liebe Mutti , Frau

Mr-meteM
geb. Reuter

im 48. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Apotheker R . Voß
Gerda , Bodo und
Jrmtraud Voß.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Heimkehr ", Albrechtstratze 8.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um

llsh Uhr, im Krematorium statt.

Nach langer Krankheit verstarb unser Ge¬
folgschaftsmitglied

Mann Ms
In vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene in langen Jahren seine Dienste
unserem Werke gewidmet.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

der
Foche-Wuls FlugzeugbauG.1N.S.H.

Heute verschied ganz plötzlich und uner¬
wartet meine innigstgeliebte Frau , unsere
liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Dora Knierim
geb . Kein

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Christian Knierim
und Angehörige.

Bremen , Emden , den 2. August 1937.
Koblenzer Straße 1.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnftitut „Nordlicht ", H. Schomaker , Wart¬
burgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
101h Uhr , von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.
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Akten, Zement-
tüten sowie jedes

Altmaterial
leiten wir an den
richtigen Platz.
LrieKL Nessel
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bluck isl nickt sln Kiü in 6sr KIsirksul, son6srn stsllt
sins SsuckIsIlsussiMpung clsr unci ist dssssrungstsklg.
Visls Vmck!s!6sn6s ksbsn slck mit Miss mslnsk 8ps-
risisuslökrungsn sogsr gsksilt . U. s . sckrsibl l-isrr
dklsnslsr: .„k̂ öckts ikysn millsilsn , clsk ick clurck 61s
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6sn . Ku6oli k̂ sn6Isk, l.sgsrvslwsllsr , ösllin , 8><slltrsk'
8ttsÜs 2? s, 6sn 18. Jun! Z2." Kommsn Sls ru mir, suek
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V/o sncisrs vsrrsgt ksbsn , ksbs ick 6ls dsstsn kr-
lolgs gsksbt.

tcosisnio » ru rprseksn in vrsmsn , Vonnsrrlsg , S. Lu-
gust . von 1 bis 7 Ukr. lm ttolsl Loniinsnlsi . - - Vl6sn-
burg , krslisg , 6. Lugurt . von 8 bis 12 Ukr, im ttotol
ksickskof . — vslmsnkorrl , 8onnsbsn6 , 7. August , von
2 bis 6 vkk , im vsknkolrkotsi . — Vsgorseic , klontsg,

August , von 8 bis 11 vkr in vroeirmsnns ttotsl . — 8rs-
msrksvsn , Montag , August , von 2 bis L Ukr , in Hsr-
msnns tiotsi.

ü.kukling, Sosrisldsnäsgist , Holn, mw.-v,gn°rslr. is

Heute entschlief sanft an den Folgen eines
Unglllcksfalles , mein geliebter Mann , unser
treusorgender Vater , Schwiegervater und
Großvater , unser lieber Schwager und Onkel

Franz Eckmann
im 51. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Marie Eckmann , geb . Güldenpfennig
Hans Eckmann und Frau

Lieselotte , geb. Sagehorn
Franz Eckmann und Frau,

Lisa , geb. Meier
Wilhelm Eckmann
nebst 2 Enkelkindern
und alle « Angehörigen.

Bremen , den 31. Juli 1937
Halligenstraße 1.
Von Beileidsbesuchen bitten wir freundl.

absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut Frz . Feiertag , Osterfeuerbergstraße
101/05 . Zugedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um
1114 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Am 31. Juli entschlief nach langem
Krankenlager unser Kapitän a . D ., Herr

Friedrich Hoyer
In treuer Pflichterfüllung hatte der Ent¬

schlafene seine ganzen Kräfte in den Dienst
unserer Gesellschaft gestellt und es wird ihm
ein ehrendes Gedenken bewahrt bleiben.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Dam-fschiffsahtts-Gesellschaft
..Hansa"

Die Beerdigung des sel. Herrn
Kapitän i. R.

Friedrich Hoqer
findet am Mittwoch , 11 Uhr , von der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes aus statt.

Bremen , Baumstraße 85.
Aufbahrung im Veevd .-Jnst . „Nordlicht '.

H. Schomaker , Wartburgstraße 39.

8 Am Sonntag , dem 1. August , verstarb nach
langem , schwerem Leiden unser Verkaufs¬
leiter , Herr

Ernst Pohlenk
Ueber 30 Jahre hat er unserem Unter¬

nehmen treu gedient und war uns stets ein
lieber und geschätzter Arbsitskamerad . Wir
werden ihn nicht vergessen.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

„Brema"
Kolonialwarenverkanf A. G.

Plötzlich und unerwartet verstarb unser
Arbeitskamerad , Herr

Heinrich Welumh
Der Verstorbene war uns ein lieber , immer

hilfsbereiter Mitarbeiter , besten Andenken
wir stets in Ehren halten werden.

Die Einäscherung findet am Mittwoch , dem
1. August , um 9.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Leiter und Gefolgschaft
der

Uederwachungsstelle für Tabak

Heute morgen entschlief fairst und ruhig , ganz
unerwartet meine liebe Frau , unsere gute, lreu-
sorgende Mutter , Schwiegermutter , Schtvester,
Schwägerin und Tante

Sophie Niemeyer
geb. Jürgensen

in ihrem 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Hermann Niemeyer sr.

Hermann Niemeyer jr . und Frau,
Elf «, geb . Erimmecke

und Angehörige.
B.remen, Weizenkampstr. 159, den 2. August 1937.

Die Nusbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut ,N i e d e r s a chs e n". Er . Johannisstraße
170, wohin etwaige Blumenspenden erbeten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , vor¬
mittag 9'/- Uhr , von der Kapelle des Waller
Friedhoses aus statt.

Statt Karten
Nach einem arbeitsreichen

Leben erlöste heute ein sanf¬
ter Tod meinen lieben son¬
nigen Mann , meinen lieben
Vater , Schwiegervater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Ernst Pohlenk
von seinem schweren , bitte¬
ren Leiden im 61. Lebens¬
jahre.

2n stiller Trauer:
Luise Pohlenk,

geb. Fürhälter
Anneliese Verger,

geb. Pohlenk
Otto Verger
und Angehörige.

Bremen , den 1. August 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im

Trauerhauss Vahrer Str . 260 s.
Von sreundlich zugedachten
Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , dem ö. August,
um 12 Uhr , von der Kapelle
des Osterholzer Friedhoses aus
statt.

Unser lieber Sangesbruder

Heinrich
Hildebrand

ist nach kurzer , schwerer
Krankheit unerwartet ver¬
schieden. Im Liede suchte
und fand er die Kraft , das
ihm vom Schicksal auf¬
erlegte schwere Los würdig
zu tragen.

Sein Lied ist verstummt,
aber sein Name klingt bei
uns fort.

Alle Teutonen versam¬
meln sich zur Teilnahme an
der Trauerfeier am Mitt¬
woch, 91L Uhr , vor dem
Krematorium.

MännergesangvereinTeutonia

IfWillkN-lilMkll
örvnisr ILsilung I

k.lV.Vrüi»,vealisl
SornstraKs 48

Deutsche Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger

Bezirksverein
für Bremen und Umgegend

Vezirksversammlung
am Dienstag , dem 10. August 1937,

mittags 12 Uhr
im Haufe Schütting

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung 'und Wahl

der Revisoren für 1937.
3. Verschiedenes.

Karl A. Wuppesahl,
Bezirksvorsitzer.

Fmilieu-
DrilllWeu

liefert in guter und
preiswerterAus¬
führung die
Druckerei der
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vtto V ŝrnieks

- klssnvp povsll -
^smss 81SVVN- Virsiais
Srvcs-Ltä Lttvers u. rnäsre

m räsm Fi. ksvus -kllm äsr

2 um bansen
yedorsn
(In dsutsebsr Lpracrbs)

Dar ooraême X/einL/ao m/l üem saien Lo"
n , l̂. v. /̂kcl . V.N.45 OK,

^/////
/ - /c ^ 7' L >- /LLL

o ^irktzronsrot/ . , o^ . 7; LSLss
7rots Ü̂ANok

ausvsrkaultsr Vorstsllvnysn l '
Ois Iststsn 3

^ruxa FF
FF ^ ^

»mit I.a lana , ttannss Stslrsr lHans Löknkor
A-ntcursr

v/srlctogr: 3.30. ü.oo, 8.30̂ Eintritt
bsnnlsgr: 3.00, 5.^5. 6 30/ lsclsirsl»

D « s 5 ek « uspHsIIiausM^
vor einem völligen k»leul » eginn

In> pröcktig ornouorlon Houa « orveorlon § i» !

An.

A »rL ^ L^ V- d>tLAL »rclL l̂ LKLL
Lüumvn Li « niekt

^LL, -UXlA

q) Die Kommerspiel « (Dsi- k̂liNvocb, Dsi- ^rsitog , Dsr bonn-
oissnci) von kk̂ 15.— irir

ir) Das 5on «lvr -^ nrsskt (Oisn5too, ^ lttvocfi, Oonnslsiog ) von
«k-I 15.- bis kkl 52 -

c) Die Deutsche vükn » (^loritog) 35 .—
ci) Die Lcliauspielkausgemeinsekait (blontog . Vlsnstog.

^fsltog ) 32 .—
su salilsn in lrelieöigen Kaien

krölinungspr « miersnr
k'SI'llSN'Skk 13 - kine ll'SU uns 3M - 3lIIiU8 lAnp

^nmslcfungsn : 8llr-o von 9 8ls /̂zL Obs' unc! 5 6 O^k-
5ctiou8plslfic>u5: 29 ? ^2 ^sc!c!sn : 20603

Litte oussrknsikien ! >i

iisiiili- ki' riuii' mmsi' tt >n!
Lolöaten -

Kameraden
kür lugsncjlicks srlsudi!

^/iattiAccr
VröpsllngsrKleerslrsOel  98/57  >

^QtcmF vovtlSQtoss 8.15 Ilbr
Von Vienstss bis llonnsrstLS ^

Hei' gi'oge 8kN8si>oii8l!im^rux«

Nicht zu warm
und nicht;u kalt

Zimmertemperatursoll Köstritzer Schwarzbierhaben, dann
schmeckt es am besten. Man genieht dann erst voll und
ganz die wundervolleEigenart dieses Haustrunks, die in
dem Riistmalzgehaltund seiner besonderenVerarbeitung

begründet ist.
Generalvertrieb: H. Beitrüge, Wegesende22, Ruf 2 3K86

,4 8kusUs!tuos ! llstur llsldig
^ I4usile lliiak Lucksr

_
' .- . -. eS '

W

dlcrcQ osr slsielmaimgorl Î ovslls von k̂rscl Lnärsos
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6 n Hochstabler im 6rabe entlarvt
Ver «Prinz von Vourbon" narrt den französischenfldel— vie flbenteuer des falschen kaisersolines

Paris , 2. August.
Auf dem Friedhof Thiais in Paris hat man

einen prächtigen Grabstein entfernt , der die Auf¬
schrift trug Edgar Prince de Vourbon ". An
ferne Stell « kam «in einfaches Holzkreuz mit dem
Namen „Carls Lorioli ". Fünf Jahre nach seinem
Tode ist das tolle Spiel eines Hochstaplers ent¬
hüllt worden , der als der natürliche Sohn des
Kaisers Franz Joseph " gelebt hat und — ermor¬
det wurde.

Im Frühjahr 1932 konnte man im Vois de
Voulogne häufig einen älteren , vornehm aus¬
sehenden Herrn beim Morgenritt beobachten.
Seine Kleidung war elegant , fedoch unverkennbar
abgeschabt . Er wohnte in einem jener großarti-
l«n , von Tradition beladenen alten Häusern
leuillys als Gast einer vornehmen französischen

Adelsfamilie , deren Name verschwiegen sei. Die¬
ser Herr , den man mit Monseigneur " anredete,
war kein geringerer als Prinz Edgar de Vourbon
d 'Este . natürlicher Sohn des verstorbenen Kaisers
Franz Joseph von Oesterreich . Wenigstens glaub¬
ten das seine Gastgeber und alle Leute , die mit
ihm in Berührung kamen.

Man erfuhr von ihm , daß er im Jahre 1879 im
Schloß Rnnkelstein bei Vozen geboren worden sei,
als Sohn der Prinzessin Alice de Vourbon d'Este,
die damals 18 Jahre alt war und ein Liebesver¬
hältnis zu dem Kaiser Franz Joseph unterhalten
haben soll. Der Kaiser habe ihm , so erzählte der
Prinz , den Titel eines Erzherzogs verliehen , und
er habe den Weltkrieg im Stäbe des Generals
von Mackensen mitgemacht . Nach dem Umsturz
in Oesterreich sei er all seiner Güter verlustig
gegangen und habe sich schließlich nach Paris ge¬
wandt , wo ihm die Gastfreundschaft jener hoch-
adeligen franEschen Familie zuteil wurde . Das
ist in kurzen Worten ine Geschichte des vornehmen
älteren Herrn , den jeder Mann in Paris kannte.

Am 18. August 1932 begab sich der Prinz auf
seinen gewohnten Spazierritt . Er hatte sich von
seinen Gastgebern verabschiedet und ritt zur Porte
Maillot . Man sollte ihn nicht lebend wieder¬
sehen . Am nächsten Morgen wurde der Pariser
Kriminalkommissär Euillaume in eine Pension in
der Rue du Voulei geholt , wo ein Mord geschehen
war . Der Kriminalist fand in dem billigen Lo-
aierhaus in einem elenden Mansardenzimmer den
Leichnam eines etwa övjährigen Mannes , dem
die Kehle mit einem Rasiermesser durchschnitten
worden war . Zur gleichen Zeit meldete sich auf
dem Polizeikommistariat Palais Royal eine
Frau , die sich bezichtigte , um fünf Uhr früh in

Zimmer in dem Logierhaus Rue du Voulei
beliebten ermordet zu haben — den Prinzen

dgar de Vourbon.
Das Geständnis der Clara Conger

Es war eine Frau Clara Conger , etwa 15 Jahre
Llt , dick, die ihr Gesicht hinter großen Brillen¬

gläsern verbarg . Durch sie erfuhr man , daß der
Prinz ein Doppelleben führte . Tagsüber hielt
er sich bei seinen freundlichen Gastgebern auf,
während er die Abende mit dieser Frau in dem
elenden Mansardenzimmer verbrachte . Frau Ton¬
ger erzählte , der Prinz sei ein zynischer , herrsch-
sllchtiger Mensch gewesen , der sich stets Geld ver¬
schaffen wollte . Er habe sie verkästen , als ihn
die Ädelsfamilie in Neuilly aufnahm , jedoch die
Beziehungen zu ihr aufrechterhalten und sie dazu
gezwungen , einen Hausierhandel mit Schönheits¬
cremes zu beginnen . Er habe ihr stets all ihre
sauerverdienten Ersparnisse abgenommen , bis sie
schließlich, von Wut und Verzweiflung ergriffen,
ihn nach einer heftigen Auseinandersetzung ge¬
tötet habe.

Hatte diese Frau die Wahrheit gesprochen?
Ganz Paris nahm Anteil an dem Tod des un¬
glücklichen Prinzen , der als,,der natürliche Sohn
des Kaisers Franz Joseph " die besten Beziehungen
zu internationalen Adelsfamilien hatte . In sei¬
nem Besitz befanden sich Briefe des amerikanischen
Mitglieds der „Hohen interalliierten Rheinland¬
kommission " , der Prinz hatte , wie aus seinir
Korrespondenz hervorging , sogar versucht , sich
Mussolini zu nähern , allerdings mit negativem
Erfolg . Er stand mit aller Welt in Briefwechsel,
erhielt hie und dort Eeldzuwendungen , man
nannte ihn „General " oder „Monseigneur " oder
„Durchlaucht " , kurzum , es schien in seinem Leben
eigentlich nur einen dunklen Punkt zu geben,
nämlich sein Verhältnis zu dieser unbekannten,
armseligen Frau Conger.

Ein Grabstein wird entfernt
Clara Conger wurde wegen Mordes zu einer

langjährigen Freiheitsstrafe verurteilt . Bis vor
kurzem war sie der Meinung , den Sohn eines
Kaisers getötet zu haben , und mit ihr glaubten
alle , das prächtige , von Gönnern errichtete Grab
auf dem Kriedhöf von Thiais berge den Prinzen
Edgar de Vourbon . Aber für den Kommissar
Euillaume , der als erster den Mordfall unter¬
suchte, war die seltsame Begebenheit noch nicht
abgeschlossen. Unaufhörlich forschte er in aller
Welt nach dem Vorseben des getöteten „Kaiser¬
sohns " , wandte sich an die Vertreter des Hauses
Habsburg , untersuchte die verschiedensten Spuren
und konnte nun endlich , fünf Jahre nach dem
Tod des „Prinzen " feststellen , daß der angebliche
Kaisersohn einer der größten Betrüger und Hoch¬
stapler unserer Zeit war.

Clara Conger war nicht , wie sie vermeinte , die
Geliebte eines Prinzen , und auch nicht die Mör¬
derin eines Prinzen , der „Kaisersohn " dessen rüh¬
rende Geschichte man sich mit Tränen in den
Augen erzählt hatt «, war in Wirklichkeit ein von
der Polizei mehrerer Staaten gesuchter Schwind¬
ler und sein richtiger Name war Carls Lorioli.

Die „Vrigade der lodesagenten"
Versicherungsbetrug mit Rauschgiftsüchtigen/ Längster zur Strecke gebracht

rd . Newyork , 2. August.
Der New Yorker Polizei gelang es , einer

Gangsterbande das Handwerk zu legen , die
gewerbsmäßig mit Hilfe von Rauschgiftsüchtigen
Versicherungsbetrug  beging . In der
Unterwelt nannte man die Bande und ihren An¬
führer Frank Halifax die „Brigade der
T o d e s a g e n t e n" .

So schwer die amerikanische Polizei den „Kö¬
nigen " der Unterwelt auch das Leben macht,
immer entdecken die Gangster neue Wege , um ihre
dunklen Ziel « zu verfolgen . Die großen Ver¬
sicherungsgesellschaften Newyorks mußten erst um
Millionenbetrugs  geschädigt werden , ehe
man einer Bande von Verbrechern das Handwerk
legen konnte , die buchstäblich den — Tod ver¬
kaufte , um damit ihre Geschäfte zu machen.

Der schwarz« Rauschgifthandel konnte in den
Vereinigten Staaten trotz aller Bemühungen
noch immer nicht ausgemerzt werden . Er wird
kontrolliert von einigen Machthabern der Unter¬
welt , die mit Hilfe einer weitverzweigten Orga¬
nisation Morphium und andere Rauschgifte auf
geheimen Wegen jenen oft der besten Gesellschaft
angehörenden Menschen zu führen , die ohne
Narkotika nicht mehr leben können . Frank Ha¬
lifax,  einer dieser Vandenführer , begnügte sich
nicht damit , an dem schwarzen Handel mit Mor¬
phium zu verdienen . Er beutete sein« Bezie¬
hungen noch weiter aus . Seine Kunden mußten
sich 'nämlich als eine „kleine Gegenleistung " ver¬
sichern lassen.  Sonst bekamen sie die begehrte
Ware nicht . Natürlich war der Arzt , bei dem die
Untersuchung vorgenommen wurde und der die
Anzeichen des Rauschgiftgenusses zu übersehen
pflegte , genau vorgeschrieben.

Zahlreiche Abnehmer des Morphiums gingen
auf diese Bedingung ein , da sie nicht auf die Nar-

kotika verzichten wollten und bereit waren , ihre
Seele dem Teufel zu verschreiben , wenn sie auf
andere Weise ihre Leidenschaft nicht befriedigen
konnten . Sie versicherten ihr Leben zugunsten
irgendeines Mittelsmannes,  der mit
der Bande zusammenarbeitete , und dann erhielten
sie-so viel Morphium , wie sie wollten . Denn pun
hatte die Bande ja ein Interesse daran , daß der
werte Kunde so bald wie möglich das Zeitliche
segnete . Man mußte selten länger als ein Jahr
warten , bis so ein menschliches Wrack unter dem
unheilvollen Einfluß des ständigen Morphium¬
genusses zugrunde ging . Mancher lei chtsinnige
junge Mann der besten Kreise , der auf Abwege
geraten war . wurde zum Opfer der Banditen,
denen man selbst nichts anhaben konnte . Die
Versicherungsgesellschaft mußte die Prämie aus¬
bezahlen , und dann teilte man den meist recht
stattlichen Gewinn untereinander.

Daß die „Vrigadeder Todesagente  n " ,
die mit Hilfe von Rauschgiftsüchtigen Versiche¬
rungsbetrug verübte , schließlich doch zur Strecke
gebracht werden konnte , ist dem Vater eines
jungen Mannes , der in die Netze der Bande
gegangen und dem Morphium verfallen war , zu
danken . Als der alte Herr bemerkte , wie es um
seinen Jungen stand , ließ er ihn kurzerhand in
eine Entziehungsanstalt sperren und spionierte
nun seinerseits den Kreisen nach . in denen sein
Sohn verkehrte . Was er da sah , genügte ihm,
um die Polizei zu benachrichtigen , die bei einer
plötzlichen , schlagartig durchgeführten Razzia die
ganze „Brigade der Todesagenten " einschließlich
ihres Anführers ausheben konnte.  Damit
wurde eine der gefährlichsten Eangsterbanden von
Newyork unschädlich gemacht — ihre Mitglieder
werden wegen illegalen Rauschgifthandels , Ver¬
sicherungsbetruges und „indirekten Mordes " zur
Verantwortung gezogen.

Seine angebliche Mutter , die Prinzessin Alice
von Vourbon hat niemals existiert , er stammte
von einfachen Handwerkerseheleuten aus dem
Trentino ab . Er hat in den Vereinigten Staaten,
in Athen , in Mailand und in Barcelona mehrfach
im Gefängnis gesessen, und als man ihn 1926 aus
Spanien auswies , kam der Abenteurer darauf,
sich als Sohn des Kaisers Franz Joseph auszu¬
geben . Auf unglaubliche Weise gelang es ihm,
sich in das Vertrauen hochgestellter Persönlich¬
keiten einzuschleichen , er sammelte Hochachtungs¬
und Sympathiebezeugungen aus den vornehmsten
Kreisen und narrte den gesamten französischen
Adel . Gerade das geringste seiner Opfer , die un¬
scheinbare Frau Conger, ' die er jahrelang ausge¬
beutet hatte , wurde ihm zum Verhängnis . Und
der Geschicklichkeit des Kommissars Euillaume ist
es zu danken , daß man fünf Jahre nach seinem
Tode den „Kaisersohn " als Hochstapler entlarvte.
In aller Stille ist nun der prächtige Grabstein
des Prinzen auf dem Friedhof von Thiais ent¬
fernt und durch ein Holzkreuz mit dem Namen
Carlo Lorioli ersetzt worden . eb.

ö000 Mark im Unterrock
(Lqväsrdsriobt äsr „Brswsr Leitung " )

j . Frankfurt a . M ., 2. August.
Eine tolle Hexengeschichte wurde soeben in

Gießen aufgedeckt. Bei der Räumung eines Hau¬
ses fand man die Wohnung einer alleinstehenden
Wohlfahrtsempfängerin in einem furchtbar ver¬
schmutzten Zustande . Die Wohnungsinhaberin
selbst lag mit einem Unterschenkelbruch zu Bett.
Als man sie abtransportieren wollte , stellte man
fest, daß sie in ihren Kleidungsstücken ein Spar¬
kassenbuch und eine große Menge Bargeld , zu¬
sammen 6099 Mark , eingenäht hatte . Dem Gelde
war eine Zwiebel beigefügt , die nach Aussage der
alten Frau verhindern sollte , daß die Hexen an
das Bett gingen . Alle Möbel - und Kleidungs¬
stücke der alten Frau mußten verbrannt werden,
da eine Reinigung nicht mehr möglich war.

Motorrad jagt gegen Lokomotive
(Lonäsrbsriebt äor „Brswsr Leitung " )

br . Weimar , 2. August.
Zwei Autobahnarbeiter kamen bei Eera auf

furchtbare Weise ums Leben . Sie waren von
dem Autobahnlager Oberndorf mit dem Motor¬
rad nach Eera gefahren , um Einkäufe zu machen.
Auf der Heimfahrt in der Nacht rasten sie an
einem ungeschlagenen Bahnübergang in voller
Fahrt gegen die Lokomotive eines Eüterzuges.
Fahrer und Sozius wurden 20 Meter weit mit-
geschleift und buchstäblich zerstückelt. Der Kopf
ist beiden wie von der Guillotine vom Leibe ge¬
trennt . Die Wucht des Zusammenstoßes war so
stark, daß selbst die Geldstücke, die man in der
Tasche der Verunglückten fand , vollkommen ver¬
bogen waren.

Berliner Hitler - ckuKenä marscliiert »neb XiirnborK . Kw Lonntagnsobwittag warscbisrts äis
bloiscbsinbsit III Bsrlin äsr Bii -isi -äugsnä vow Rravolä -klats in Biobtsrksläs vaeb Mrnberg
ab. vie Hitler -Jungen vuräsv vow stellvertrstsnäsn Oaulsitsr Körlitver unä äsm pllkrsr äss
Osbistss Berlin äsr Bll , Obsrgebistskülirsr ^ xinann , vsrabsekisäet . fprssss -IIIustr . llokkwsvn

Ver Reffe der Kuppeltante
(Loncksrbsriobt äsr „Bremer Leitung " )

br . Weimar , 2. August.
Vor dem Reichsgericht holte sich jetzt ein in

Eera verurteilter Kuppler die verdiente Abfuhr.
Seit 13 Jahren lag der Angeklagte auf der Bären¬
haut . Es war stadtbekannt , daß sich Ernst Herde
von seiner 79 Jahre alten Tante , die in Gern
ein Absteigequartier betreibt , unterhalten ließ.
Die geschäftstüchtige Kuppeltante hatte in die
Preise des Hauses jeweils einen gewissen Betrag
für den Lebensunterhalt des famosen Neffen ein¬
kalkuliert . Dieser war deshalb an dem guten Ge¬
schäftsgang durchaus interessiert und sorgte für
zugkräftige Bedienung.

Als er dem Quartier seiner Tante kürzlich
wieder ein junges Mädchen aus Berlin , das zu
einer besonderen Attraktion zu werden versprach,
zugeführt hatte , wurde er von der Kriminal¬
polizei verhaftet . Das Landgericht verurteilte
den sauberen Neffen wegen Kuppelei zu einem
Jahr Gefängnis , 590 Mark Geldstrafe und drei
Jahren Ehrverlust . Das Reichsgericht bestätigte
dieses Urteil , um dem Drohnenleben des scham¬
losen Burschen ein Ende zu setzen.

Kinobrand in Holland
(Lonäsrbsriebt äsr „Bremer Leitung ")

g. Amsterdam , 2. August.
Im „Alcazar " -Lichtspieltheater in Helmond er¬

eignete sich ein schweres Unglück. Während der
Vorführung eines Tonfilmes brach in der Appa¬
raturkabine Feuer aus . Der 50jährige Besitzer
des Kinos und seine 28jährige Tochter konnten
sich nicht mehr retten und verbrannten , während
ein zu Besuch bei der Familie weilendes neun¬
jähriges Mädchen mit lebensgefährlichen Brand¬
wunden dem Krankenhaus zugeführt werden
mußte.

Der Rhein in Flammen . Zum 8. Male erlebte die
Stadt am Deutschen Eck die alljährliche Großveran¬
staltung des Landesverkchrsverbandes Rheinland „Der
Rhein in Flammen ". Von Braubach bis Koblenz
glichen die Userstrecken einem einzigen herrlichen
Flammenmeer . Die Höhen und Burgen strahlten in
tiefem Rot gegen den dunklen Himmel. Die Bevölke¬
rung hatte sich an der Beleuchtung durch zahlreiche
bengalische Lichter beteiligt.

Bor Bülirer beim Lumlvskvet äer äoutsvliv » Länder . -im Lonntagvormittag kanä in Breslau,
äsr 8tsät äss groben Ilsicbstrskksns äss Bunäss äsr «teutschen Länger , ein t?sstsug vor äsm
lillbrsr statt . Unser Lilä ssigt ein bloäsll äsr blarisnlcirebs in Dansig , äas im b'sstsug äurcb
äis Ltrallsn getragen rvuräe unä bssonäsrsn Bsikali kanä . fBrssss -Iilustr . Bokkwann

Lroßslugzeug verunglückt
London,  2 . August.

Wie aus Wadi -Halsa im Sudan gemeldet wird,
sing am Montagmorgcn aus dem dortigen Flug¬
platz ein italienisches Großflugzeug beim Lan¬
dungsmanöver Feuer und wurde vollständig ver¬
nichtet . Dabei fanden fünf Mann der Besatzung
und vier Fahrgäste den Tod . Behörden der italie¬
nischen Luftfahrtgesellschast Ala -Littoria haben
sich sofort bei Bekanntwerden des Unglücks im
Flugzeug von Kairo nach Wadi -Halfa begeben,
um die erforderlichen Untersuchungsmaßnahmen
einzuleiten.

flmoklaufer in Vessarabien
(Lonäsrbsriebt äsr „Bremer Leitung ")

ki. Bukarest , 2. -August.
Eine furchtbare Vluttat ereignete sich in der

bessarabischen Ortschaft Slozi bei Tighina . Ein
junger Gendarmeriebeamter ergriff in einem
plötzlichen Wahnsinnsanfall ein geladenes Ge¬
wehr und schoß ohne jeden äußeren Anlaß einen
in seiner Nähe weilenden Forstbeamten nieder.
Außerdem tötete er durch mehrere Schüsse den
Kommandanten des Eendarmeriepostens und des¬
sen Frau . Dann lief der Wahnsinnige in sein
Haus und gab dort auf seine Frau , die ihm
ahnungslos entgegenkam , mehrere Schüsse ab,
durch dje sie tödlich verletzt wurde . Nach dieser
schrecklichen Tat flüchtete er in einen nahegelege¬
nen Wald . Starke Eendarmeriepatrouillen haben
die Suche nach dem geistesgestörten Mörder auf¬
genommen.

Schiffszusammenstoß in der
piröusbucht

Athen,  2 . August.
Während der Nacht zum Montag stieß der Per-

sonendampfer „Hydra " mit dem Motorschiff
„Anastasia " zusammen , das vollbesetzt mit Aus-
flllglern von der Jnsep »Aegina zurückkehrte . Das
Motorschiff barst in zwei Teile und sank sofort.
Bisher wurden neun Leichen gefunden . 39 weitere
Peryonen werden noch vermißt.

Juden im Strandbad unbeliebt
Newyork , 2. August.

Daß sich auch amerikanische Kreise gegen das
Vordringen des Judentums zur Wehr setzen,
zeigt ein interessanter Vorfall am Sonnabend in
dem Newyorker Strandbad Coney Island . Als
der Träger eines Plakates mit der Aufschrift
„Juden nicht zugelassen " von mehreren Juden an¬
gegriffen wurde , kam ihm eine Reihe von Bade¬
gästen zu Hilfe . Bei der Schlägerei , die erst durch
das Eingreifen von Polizisten beendet werden
konnte , wurden zwei Polizisten verletzt . Dem
Demonstranten gelang es , in bbm Tumult uner¬
kannt zu entkommen.

Vie Philippinen schwer heimgesucht
Manila , 2. August.

Infolge eines zehntägigen Regens werden aus
verschiedenen Provinzen große Ueberschwemmun-
gen gemeldet . In der Provinz Central -Luzon
wurde ein großer Teil der Ernte vernichtet , zahl¬
reiche Häuser wurden zerstört und bis jetzt vier
Tote geborgen . Man befürchtet den Ausbruch von
Massenerkr 'ankungen . An der Gegend des Agno-
Flusses in der Provinz Pangaftnan ertranken
zahlreiche Menschen , darunter mehrere Kinder,
über 20 erlagen der Ruhr . Tausende Bewohner
und viele Ortschaften sind von der Außenwelt ab¬
geschnitten . Mehrere neuangelegte Reisanpflan¬
zungen , die für die Inselbewohner lebenswichtig
sind, sollen vernichtet sem.

Lrd stoße bei lientsin
(Ostasisväisirst äss VW .)

Schanghai , 2. August.
Am Sonntag um 1.15 Uhr und 18.35 Uhr wur¬

den in Nanking , Kaifeng , Tientsin und ander¬
wärts Erdstöße verspürt . In Sutschau , an der
Eisenbahnkreuzung der Lunghaibahn mit der
Tientsin -Pukaubahn , stürzten über 59 ältere Häu¬
ser ein . Mehr als 29 Menschen wurden getötet
und verletzt . Von anderen Orten wurden keine
Schäden gemeldet.

kieninger Meister vonveutschland
ver lehte lag des Schachturniers um die Deutsche Meisterschaft

Bad Oeynhausen , 2. August.
Unter großer Spannung verlief , wie bereits kurz

berichtet , die letzte Runde , trafen doch die in Füh¬
rung liegenden Spieler aufeinander . Die wichtigste
Partie zwischen Ernst und Kieninger  sah
zunächst wenig erfreulich für Kieninger aus , denn
sein Gegner griff scharf an . Der Kölner vertei¬
digte sich aber sorgsam und tauscht« mehrere Fi¬
guren . Im Endspiel stand er nun weit überlegen
und eroberte einen Bauern . Kieninger siegte
dann durch sein Bauern -Uebergewicht leicht.

In einer königsindischen Partie wollte Rein¬
hardt  in gleicher Stellung gegen Richter
einer Zugwiederholung ausweichen und kam da¬
durch sofort in entscheidenden Nachteil . Richter er¬
oberte 2 Bauern und gewann danach leicht . Eine
aufregende Partie gab es zwischen Schmitt
und Reil  st ab.  Schmitt opferte 2 Figuren , er¬
langte aber nicht den erhofften Königsangriff.
Der Berliner kam selbst zum Gegenstoß und ge¬
wann auf elegante Weise . Zwischen Rodatz  und
Michel  kam es zu einem Stonewall -Aüfbau,
wobei die Spieler entgegengesetzt rochierten.
Michel kam schneller zum Angriff und setzte seinen
Gegner matt . In einer Damenbauernpartie zeigte
sich Dr . Lachmann  gegen Engels  als scharfer

Alo»8tvrsvlKairvon vsnlsioklanä 1837
8 v I>I n ü 8 t u n ä

IVain« 1 2 1 5 6 8 9 10 11 ,2 13 11 Punkts
1 Rodler. ü V- 0 0 v° 0 0 1 0 1 0 0 0 V. 3-/2
L Ri «J»t«r. Ve » - V- >/- 1 V, V- 1 V- 1 1 V- 9
3 Rrsuki . 1 0 » 0 V'. V, i 1 i V- 0 V- 7-/-
1 Ri «i» uS «i> . 1 V- i » 1 V- V- Ve 1 i I Vs t 0 »V-
5 Nickel . V- V- 0 > 0 1 1 1 V- 1 i V, V- 8
6 Rudels. 1 0 V. 1 » 0 9 0 1 ' 0 Ve i 6V2
7 8clu « itt. i V- Vs V- 0 i » I 1 1 1 0 0 0 7V- '
8 Dr . Bacbmann. 0 V-, 0 V- 0 1 0 » 1 V,' l 1 1 0 «V-
9 Rockst - . > 0 0 0 0 1 0 0 » 0 V- 0 0 - 2-/-

10 Reust . 0 0 0 V, 0 0 1 » 1 0 1 i 50 z
II Rleineicli . . i 0 V- 0 0 0 0 0 V- 0 » 0 0 0 2
12 Reimkseckt. i 0 0 V, 0 1 1 o" i I 1 > 1 0 7-/2
13 Zöllner. i V- 1 0 V- Ve 1 0 i 0 1 0 V, 7
11 ReUstsb. V- V. Ve 1 0 1 i "0" 1 1 » 8-/2

Angreifer . Engels stand zunächst gut . Dann ließ
er unerwartet nach und Dr . Lachmann unternahm
einen übermächtigen Königsangriff . Der Düssel¬
dorfer fand keine genügenden Paraden und gab
auf , als 2 feindliche Freibauern weit vorgedrun¬
gen waren . In der sizilianischen Partie zwischen
Zöllner und Köhler  kam der Anziehende
bald zu überlegenem Spiel . Zöllner siegte Lurch
einen Freibauern . Kremki  kam als Nachziehen-
der gegen Heinrich  durch einen Eröffnungs¬
fehler in nachteilige Stellung . Der Hamburger
rettete sich aber geschickt aus schlechter Stellung
und hatte sogar im Springer -Läufer -Endfpiel
gute Chancen . Heinrich konnte jedoch schließlich
remis halten.
Schluß st and : 1. Kieninger-  Köln (Mei¬

ster von Deutschland ) mit 911 Punkten : 2. Rich-
9 Punkte ; 3. Rellstab,  Berlin,

8/1 Punkte ; 1. Michel,  Nürnberg , 8 Punkte;
6.—7. Krankt und Reinhardt,  Hamburq,
sowie Schmitt,  Breslau , 711 Punkte ; 8. Zöll¬
ner München , 7 Punkte ; 9.- 10. Engels , Düssel¬
dorf , und Dr . Lachmann , Stettin , je 6^ Punkte;
11.,, Ernst , Eelsenkirchen , 511 Punkte ; 12. Köhler,
München , 311 Punkte ; Rodatz , Hamburg . 2^ P . ;
11. Heinrich , Mannheim , 2 Punkte.

Kieninger  hat dank seiner festen Spiel-
wefle dieses Turnier verdient gewonnen . Seine
Spielwelse steht ganz im Gegensatz zu Richters
lebhaftem Kombinationsstil . Leicht hatte Richter
seinen Titel behaupten können , denn einige gute
Partien hat er nicht zum Gewinn ausgenützt.

Turnier der Landesverbände
von Hennig , Kiel , und Rogmann , Bochum , I u. II

Dieses stark besetzte Landesmeisterturnierendete
mit einem toten Rennen. Rogmann  konnte ge¬gen Meynecke in der Schlußrundenur ein Remis
erzielen während v. Hennig  gegen Huber ge¬
wann. Lücke II schlug überraschendLoose. Paul
Schmäht und Herrmann  trennten sich un¬
entschieden . Kurpjuhn,  Bremen , erzielte
stinen einzigen Turniersieg gegen den starkenRitzel, Hamburg.

Schlutzstand:  1 .- 2. v. Hennig.  Kiel,
und Rogmann,  Bochum , je 7 Punkte ; 3.- 1.
H. Herrmann,  Bochum, und Paul Schmäht
Wilhelmshaven , je 5^ Punkte ; 5. Lücke II , Han¬
nover , 5 Punkte ; 6. Loose, Düsseldorf , 111 P . ;
7. Meynecke , Braunschweig , 3Ve Punkte ; 8. Ritzel,
Hamburg , 3 Punkte ; 9. Huber , Essen , 211 Punkte;
10. Kurpjuhn , Bremen , NL Punkte.

Mit von Hennig , Kiel , und Rogmann , Bochum,
haben zwei erfahrene Turnierspieler gesiegt . Ein
schönes Ergebnis hat unser Weser -Ems -Meister
P . Schmahl,  Wilhelmshaven , erzielt , spielte er
doch erstmalig in einem solch starken Turnier.
Etwas enttäuscht hat Kurpjuhn , Bremen . Ihm
fehlt noch die Erfahrung für größere Turniere.

B . Bsinbarät
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Lpoki oc « si

Bromwich besiegt unseren Meister
Sottsried von tramm unterliegt dem jungen flustralier 1:6, 6:1, Z:6, 6:2, 2:6 — Lin weiterer Sieg Henkels

Was man nicht für möglich gehalten hätte , trat
ein : Gottfried von Gramm , der feit 1S32 Deutscher
Tcnnismcist » ist , erreichte bei den Hamburger Titel¬
kämpfen nicht mehr das Viertelfinale , Im Kampf der
letzten 1k traf er auf den jungen australischen Beid¬
händer Bromwich , der nach einem wenig glücklichen
Abschneiden im Länderkampf gegen England am Rö¬
tend » ,m die Sensation schuf und von Cramm aus¬
schaltete , 6 :1 1 :6 6 :3 2 :6 6 :2 spielte sich Bromwich
unter die letzten Acht , von denen außerdem noch fein
Landsmann Mc Grath , der Chinese Kho Sin Kie und
Hcnner Henkel feststehen . Auch bei den grauen wurden
die Spiele bis zum Viertelfinale gefördert . Die Ber¬
linerin Enger kam zu einem überraschend sicheren 6 :4-
K:4 -Sieg über die jugoslawische Spitzenspielern ! Kovac,
Auch Frl , Hamel und Frl . Zehden rückten unter die
letzten Acht ein.

Wieder hechte prächtiges Tenniswetter , als die
Meisterschaftsspiele fortgesetzt wurden , Wohl gab es
zahlreiche harte Kämpfe im Männereinzel , aber alle
wurden überschattet von dem unerwarteten Geschehen
in der Begegnung zwischen von Cramm und Brom¬
wich , Ob unser Meister die Davispokalschlacht von
Wimbledon noch nicht verwunden hatte ; jedenfalls er¬
schien er recht unsicher und nervös . Die unerschütter¬
liche Ruhe des jungen Australiers gab letzten Endes
den Ausschlag.

Im Handumdrehen holte er sich den ersten Satz 6 :1,
Mit dem gleichen Ergebnis und ebenso schnell sicherte
sich von Cramm den zweiten , in dem er ausgezeichnet
in Fahrt war . Diese Form hielt im nächsten Satz
bis 3 :3 an , dann zog Bromwich aus 6 :3 davon . Im
vierten Satz gab von Cramm den Ton an , sein Gegner
hielt sich zurück . Im entscheidenden Schlußgvseckt
verlor von Cramm den Aufschlag , Erst nach 0 :2 konnte
er aus 1 :2 aufholen . Nun war Bromwich nicht mehr
zu halten . Mit seinen beidhändig geschossenen Ruck¬
handschlägen kam er aus 3 :1, 4 :1, 5 :1 , Im eigenen
Aufschlag verbesserte von Cramm auf 2 :5 , Dann kam
das Ende , Bromwich , der gar manchen seiner Punkte
nicht erarbeitete , sondern Fehlschlagen von Cramms
verdankte , gewann seinen Aufschlag zum 6 :2 und Sieg,

Eine Leistung , die für die Zähigkeit von Kho Sin
Kie kennzeichnend ist . vollbrachte der Chinese im Kampf
gegen den Jugoslawen Kukuljevic , gegen den er schon
mit zwei Sätzen im Rückstand lag . Nachdem er auch
im fünften Satz noch einmal vor der Niederlage stand,
vermochte er das Spiel noch S:7 3 :6 6 :1 7 :5 8 :6 zu
gewinnen , — Henkel hatte wenig Mühe , um gegen
Hildebrandt 6H 6 :3 61 zu gewinnen.

Ergebnisse Mc Grath — Butler 6 :4 6 :3 6 :0 , Kho
Kin Kic — Kukuljevic 5 :7 , 3 :6 , 6 :1, 7 :5 , 8 :6 , Henner
Henkel — Hildebrandt 6 :0 , 6 :3 6 :1 , Frauen -Einzel:
Frl , Hamel — Frau Fabian 6 :3 8 :6 . Frl . Zeichen —
Frl , Rofenow 6 :2 6 :3 . Frl , Enger — Frl . Kovac 6 :4
6 :4,

Einen weiteren Verlust erlitt die deutsche Streitmacht
im Herreneinzel durch die Niederlage von Dettmer gegen
den Ungarn Szigeti , der mit 6 :8 , 6 :3 , 6 :4 , 3 :6 , 6 :4 nach
einem Kampf von mehr als 2 ^ Stunden Dauer siegte,
Denker kam ohne Spiel in die Runde der letzten Acht,
da der Franzose Petra erkrankt ist . In später Abend¬
stunde schied Crawsord aus , der von dem Oesterreich»

von Metaxa in fünf Sätzen mit 6 :4 , 3 :6 , 1 :6 , 6 :1, 6 :3
geschlagen wurde , Im Fraueneinzel hatte Marieluisc
Horn den schwersten Kamps zu bestehen . Mit 6 :4 , 0 :7
über Frau Hein -Müller spielte sie sich unter die letzten
Acht

Züricher Flugmeeting beenüer
Das vierte internationale Flugmeeting wurde am

Sonntagabend durch ein Bankett abgeschlossen , an dem
u , a , teilnahmen Bundesrat Obrccht,  Vertreter des
diplomatischen Korps und der Züricher Regierung , die
militärischen und zivilen Mannschaften der am Mee¬
ting beteiligten Staaten sowie die Mitglieder des
Ehren - und des Organisationskomitees,

Nach kurzer Begrüßung durch den Präsidenten des
Organisationskomitees zollte der Züricher Rcgierungs-
rat Maurer  im Namen des Kantons und der Stadt
Zürich den gewaltigen Fortschritten des Flugwesens
seine Bewunderung und äußerte den Wunsch , daß
das Flugmceting zur weiteren Verbundenheit der Völ¬
ker beitragen möge . Der sranzösifche Botschafter Alp -
Hand  dankte iin Namen der ausländischen Gäste für
den warmen Empfang durch die Schweiz , Die Flieger
zahlreicher Länder hätten sich hier kennen und schätzen
gelernt , und er sei überzeugt , daß das Flugmceting
dem Frieden gedient habe , Bundesrat Obrecht widmete
den Gästen Abschiedsworte und anerkannte ihre her¬
vorragenden Leistungen.

Sodann wurde die PreiSvertcilung vom Vizepräsi¬
denten des Lrganisationskomitees durchgesührt , der die
erfreuliche Feststellung tras , daß sich während der Ver¬
anstaltung dank der sorgfältigen und aufopfernden
Arbeit der Mechaniker kein nennenswerter llnsall er¬
eignet habe.

Her Kampf um die Bin ^e
Weltmeisterschaft der Schützen

Am Sonnabend wurden bei den Weltmeisterschaften
in Helsinki aus den Anlagen von Malmi die inter¬
nationalen Prüfungen um die Meisterschastsabzeichen
und das Sericnschießen mit allen Massen fortgesetzt.
Aus säst allen Ständen wurden hochwertige Ergebnnic
erzielt , die bereits einen kleinen Hinweis auf die gro¬
ßen Leistungen geben , die bei den am 4 , August be¬
ginnenden Titelkämpfen zu erwarten sind . So er¬
zielte der norwegische Olympiasieger Willy Röqebcrg
im 50 -Meter -Serienschießen mit der Klcinkaliberdüchse
200 Punkte , Im Kamps um die Meisterschastsabzeichen
mit dem freien Gewehr kam der dreimalige finnische
Weltmeister E , Oksa auf 546 Punkte , Im Terien-
schießen mit automatischen Pistolen hatte der Norweger
E , With 300 Treffer zu verzeichnen . Nur einen Punkt
weniger hatte der schwedische Olympiasieger V , llll-
man auszuweisen . Große Freude löste der Sieg des
sinnifchen Ehrenpräsidenten Pehr Evind Svinhusvnd im
Schulschießen der Senioren mit der Militärpistvle aus.

Ismagr -Freising siegte im Mittelgewicht
litelkömpfe der Sewichtlieber — Bremens Leichtgewichtler Böttcher an siebter Stelle

Die Meisterschastskämpse der Gewichtheber wurden
in Düsseldorf am Sonntag in der Leichtgewichtsklasse
fortgesetzt . Hier stritten der Titelverteidiger Kart Jan-
sen -Essen und der Breslauer Kurt Schwitalle und der
Thüringer Erdmann - Sühl erbittert um den Sieg , Im
Drücken hatten die beiden überragenden Athleteien je
95 Kilogramm zur Hochstrecke gebracht . Europameister
Jausen riß dann als einziger 100 Kilogramm und ver¬
größerte im Stoßen mit der seinen Leistung von 130
Kilogramm seinen Vorsprung , Mit insgesamt 325
Kilogramm verteidigte er seinen Titel erfolgreich,

Ergebnisse : 1, Karl Janfen -Essen , Drücken 95 , Rei¬
ßen IM , Stoßen 130 , Keich 325 Kilogramm , 2 , Kurt
Schwitallc -Breslau , Drücken 95 , Reißen 95 und Stoßen
125 , gleich 315 Kilogramm , 3, Erdmann - Suhl 305 Kilo¬
gramm , 4. Schvimann -Wannc -Eickel 290 Kilogramm,
5 . Grauvogel -Augsburg 290 Kilogramm , 6 , Läfsemch-
Köln 287,5 Kilogramm , 7. Böttcher -Bremen 270 Kilo¬
gramm , 8 , Dürr -Köln 267,5 Kilogramm , 9 , Masan-
Dortmund 265 Kilogramm.

Im Mittelgewicht holte der sich in großartiger Form
befindliche Rudi Jsmayr die Meisterschaft mit 362,5
Kilogramm vor dem Titelverteidiger Adolf Wagner-
Essen , der mit einem Unterschied von 12,5 Kilogramm
diesmal nur Zweiter wurde.

Das Ergebnis : 1 , Rudi Jsmähr -Freising , Drücken
110 , Reißen 107,5 , Stoßen 145 , gleich 362,5 Kilogramm,
2 , Adolf Wagner -Essen, > Drücken 100 , Reißen 110 , Sto¬
ßen 140 , gleich 350 Kilogramm , 3 , Claußen -Lübeck,
Drücken 95 , Reißen 112,5 , Stoßen 135, ' gleich 342,5
Kilogramm , 4, GottschaU -Essen 340 Kilogramm , 5.
Schmidt -Köln 322,5 , 6, Stanislawa -Düsseldorf 322,5,

> 7, Simon -Düsseldorf 320 , 8. Wober - Augsburg 310 . 9,
Kaltfchmidt -Stuttgart 305 . 10 , Lehmann -Hannover
305 Kilogramm,

Badsportfest in Varrien
Das Scharfer Brüderpaar Serken siegte im Badball Klasse fl

Aus Anlaß seines alljährlich
merfestes veranstaltete der

stattsindenden Som-
Radfahrerverein „ Sport"

Barrien in seinem Heimatort verschiedene Radsport-
Wettbewerbe , die sich eines großen Zuspruchs zu er¬
freuen hatten . Allein schon der festliche Korso als Aus¬
takt fand eine starke Beteiligung und erregte großes
Aufsehen . Schön in Reih und Glied , gaben die gc?
schmückten Fahrräder mit den frohgestimmten Radiern
und Rodlerinnen bei dem herrlichen Sommerwetter ein
farbenreiches Bild , das den allerbesten Eindruck er¬
zielte . Diese Preiskorsosahrt gewann der RD . Vor¬
wärts  Arsten mit 5,21 Punkten vor dem RV , Sturm
Lahausen , der es aus 5,08 Punkte brachte . Der RV.
All Heil Schorf belegte mit 4,72 Punkten den dritten
Platz vor dem RV . Hemelingen von 1895 , der 3,86
Punkte schasste , während der RV . Niedersachsen Horn
mit 3,30 Punkten mit dem fünften Platz vorliebzuneh¬
men hatte.

Eine starke Beteiligung fand das so sehr beliebte
Zweier -Saal -Radballspiel . In der A - Klasse
standen vier Vereinsmannschaften im Kamps , und
zwar All Heil Schorf mit Gebrüder Eerken , Hemelin¬
gen von 1895 mit Äöge -Koop , Flottweg Bremen mit
Hadler -Schoop und Niedersachsen Horn mit Blome-
Kenter , die im Gesamtergebnis auch diese Plätze mit
5 , 4 , 3 , 2 Punkten belegten . Das siegreiche Schorser
Brüderpaar besiegte die Hemelinger mit 5 :4 Toren,
Flottweg mit 8 :1 Toren , während es sich mit ihrer
Nachbarmannschaft aus Horn mit einem Unentschieden
zufriedenzugeben hatte . Die Hemelinger Mannschaft
hingegen behielt über das Bremer Flottweg -Paar mit
8 :2 Toren leicht die Oberhand , und die Niedersachsen
aus Horn mußten mit 2 :7 Toren daran glauben . Die
beiden letzten Vercinsmannschaften , Flottweg Bremen
und Niedersachsen Horn wiederum hatten sich mit
einem 5 :5 -Unentschieden zufriedenzugeben.

In der Radball - Klasse  0 standen sich sogar
sechs Mannschaften gegenüber , die sich in Vorentschei¬
dungen sechs Spiele zu je süns Minuten und drei
Spielen zu je zehn Minuten lieferten , um dann über
die Zwischenrunde zur Endrunde zu gelangen , und
zwar „ All Höil " -Schors mit Behnemann -Eerken , „ Vor-
wärts "- Arsten mit Mathias -Harps und Schierenbeck-
Bosse , „ Niedersachsen "-Horn mit Gebrüder Haar und
Martens -Schierloh , sowie der sestgebende Verein
„Sport "-Barrien mit Eickhoss -Büntcrneher , In der
Zwischenrunde unterlagen Martens -Schierloh mit 3 :5
Toren gegenüber Schierenbeck -Bosse , so daß die End¬
runde solgenden Verlauf nahm : Behnemann -Eerken
unterlagen den Gebrüdern Haar mit 2 :8 Toren , wäh¬
rend sie Schierenbeck -Bosse mit 10 :3 Toren zur Strecke
brachten , woraufhin das Hörner Brüderpaar wiederum
die Arstener Schierenbeck -Bosse mit 2 :0 Toren hinein¬
legte.

In der Radball - Jugendklasse  mußten neun
Vorentscheidungen ausgetragen werden , um zur End¬
runde übergehen zu können . Beteiligt hieran waren
folgende sechs Mannschaften : „ All Hoil " -Schorf mit vier
Paarungen , Gebrüder Jlsemann , Hüsing -Wagschal,
Wagschal -Sieling , Osmers -Alp und „ Vorwärts " -Arsten
mit zwei Mannschaften , Wehhe -Schumacher , Töbelmann-
Flömer , In der Endrunde belegten die Arstener Töbel-
mann -Flömer den ersten Platz mit 4 Punkten , indem
sie das Schorser Brüderpaar Jlsemann mit 6 :2 Toren
besiegte und die Schorser Wagschal -Sieling mit 6 :1
Toren abfertigten . Mit zwei Punkten hatten im Schluß-
ergebnis die Gebrüder den zweiten Platz inne , vor
ihren Vereinskameraden Wagschal -Sieling , die mit
0 Punkten den dritten Platz einnahmen , indem sie
ihren Vereinskameraden mit 6 :1 Toren den Vorrang
zu lassen hatten.

Im Rahmen dieser ausgiebigen Radballausbeute
wurde außerdem noch die Hohe Schule des Rades im
Kunstfahren  gezeigt . Zunächst wartete Hoppe
von Hawa -Göricke , Hannover , und dann sein Vereins¬
kamerad , Gaumeister Vogler  je mit einem vorzüg¬
lich gelungenen E i n e r - Kunstfahren aus , um später
gemeinsam mit einem Z w e i e r - Kunstfahren aufzu¬
warten , das wahre Meisterlsistungen brachte . Mit sicht¬
lichem Interesse verfolgten alle Anwesenden , die den
Saal fast übersüllten , diesen Darbietungen und hielten
auch nicht , ob der großen Kunst aus dem Rade , mit
dem wohlverdienten Bestall zurück , Bemerken wir noch
der Vollständigkeit halber , daß der Bezirkssachwart für
das Saalfahrwesen , Otto Riechers (Oberneuland ) ,
Leiter der faalsportlichen Vorführungen war und daß
das Sommersest , das in der dortigen Gegend wieder
sür den vielseitigen Radsport groß geworben hat , mit
einem srohen Nadlcrball seinen harmonischen Abschluß
fand . II

woltersdorss startet in Paris
Die Weltspiele , die als höchste Auszeichnung den

akademischen Weltmeistertitel vergeben , finden in der
Zeit vom 22 , bis 20 , August in Paris statt . Erstmalig
wird bei den diesjährigen 7 , akademischen Wettspielen
in Frankreich auch der Radrenistport mit eingezogen.
Zu diesen Radrenn -Weltmeisterschasten wird nun der
weit über Bremens Grenzen hinaus bestbekannte Bre¬
mer Fahr « Edu Woltersdorss  vom Vcloceped-

CluE > „ Broma " teilnehmen , da er sich aus Grund seiner
hervorragenden Erfolg « in diesem Jahre und außerdem
auch deshalb , weil er mit Ehrensberger-
AugSburg und Oliver - Jena,  die auch in Paris
starten werden , einer der wenigen Radsport betreiben¬
den - Stydenten in Deutschland ist , für die Teilnahme
ohne Ausscheidungskämpfe qualifiziert hat,

Alls besondere Ausbildung der sür Paris vorgesehe¬
nen Studenten ist von der Reichsstudentcnführung in
Neustrelitz ein Kampsschulungslager geschaffen worden,
zu dem Woltersdorss vom 2 . bis 6, August einberufen
worden ist . Nach einer Rücksprache der Stndenten-
sührung mit dem Geschäftsführer des Deutschen Rad¬
fahrer -Verbandes , Kamerad Willi Schirm » , wird der
stellvertretende Reichstroiner , Kamerad Trost , für zwei
Tage nach Neustrelitz kommen , um Woltersdorss zu be¬
raten und zu trainieren.

Gerade in diesem Jahre hat sich Woltersdorss in
eine sehr gute Form bringen können , was er durch die
Erringung der Bezirksmeistevschaft 1937 im Einer-
streckensahren und mit dem Siege vom reichsofsenen
180 Kilometer langen Straßenrennen um den „ Großen
Straßenprcis von Hannover " allerbesten ? unter Be¬
weis zu stellen vermochte . Am letzten Sonntag be-
stritt Woltersdorss in Göttingen die Gaumeisterschaft
im Einerstrcckenfochren und galt auch hier als Favorit;
aber leider warf ihn ein Reifenschaden so weit zurück,

'daß er nur noch den neunten Platz retten konnte mit
einem Zeitabstand von nur drei Minuten hinter dem
Sieger , Bevor Woltersdorss die Reise nach Frankreichs
Hauptstadt antritt , bsstreitet er noch neben den weite¬
ren Bremer Fo/Hrern Tobe und KaIkus  vom
„Radtouristcn -Sport -Wanderer " die deutsche Straßcn-
meisterschaft in Düsseldorf , wozu wir nur „ Hals - und
Beinbruch !" sagen können , II

Lin bemerkenswerter Beschluß
Farr — Louis in England nicht anerkannt

Einen Beschluß , der in Amerika großes Aussehen
erregen wird , faßte der Britische Boxin « Rosrä ok

Oontrol , die für das gesamte Weltreich allein maß¬

gebliche Boxsportbchörde . Sie gab offiziell bekannt , daß

sie den Kampf Farr — Louis am 28 , August in New-

York nur als Endausscheidung zur Weltmeisterschaft

werte » Der Sieger dieser Begegnung müsse gegen Max
Schmeltng boxen , wolle er als Weltmeister aller Klassen

in England Anerkennung finden.

lommg Zurr enttäuschte
Dem ersten Training des englischen Schwergewichts¬

meisters Tommy Farr auf amerikanischen ! Boden
wohnten zahlreiche Fachleute bei , Sie waren über die
Arbeit des Engländers enttäuscht,  Farr zeigte im
Kamps gegen einen mittelmäßigen amerikanischen
Leichtgewichtler eine sehr schlechte Deckung,
Zehnmal kam die Linke des Amerikaners ins Ziel . ohne
daß Farr sie zu vermeiden verstand . Man ist sich nicht
sicher , ob Farr nun wirklich mehr kann , da er sonst
von Joe Louis im Handumdrehen geschlagen würde.

slmberg weiter in Front
Neue Schwierigkeiten bot die dritte Etappe der Rad-

rundsahrt durch die Schweiz , die von Bellinzona üb»
175 Kilometer nach Luzern führte und als höchste Stei¬
gung den 4112 Meter hohen St, -Gotthard -Paß auswies,
Egli ( Schweiz ) wurde Etappensieger , Der Spitzenreiter
in der Gesamtwertung , Leo Amberg , verlor rund eine
Minute , blieb aber als Fünfter aus dieser Tagesstrecke
dennoch in Front und führt mit fast 10 Minuten
Vorsprung,

Ergebnis : Bellinzona — Luzern ( 175 Kilometer ) :
1, Egli (Schweiz ) 5 :30 :48 ; 2 , del Cancia ( Italien)
dichtauf ; 3 , Litschi ( Schweiz ) dichtauf ; 4, W , Buch¬
wald » 5 :31 :37 ; 5 , Amberg ( gleiche Zeit ) , Die Deut¬
schen : 22 , Kijewski 5 :41 :43 ; 27 , Hossmann 5 :43 :43;
30 , Diederichs 5 :54 : lk ; 32 Funke ; 42 Kutschbach ( beide
gleiche Zeit ) , — Gesamtwertung l , Amberg 15 :33 :57;
2 , Litschi 15 :43 :15 ; 3, , Egli 15 :45 :17 ; 4 , Buchwald»
15 :47 :13 , Bester Deutscher : Kijewski 16 :04 :46,

„Banger " vor „tndeavour 2"
Auf Rhode Island begann am Sonntag die erste

der sieben Wettfahrten um den Amerika -Pokal zwischen
der amerikanischen Jacht „ Ranger " und dem englischen
Boot „ Endeavour II " , Seit 87 Jahren ist der wert¬
volle Pokal in ainerikanischein Besitz , und seit dieser

Intvinnrian -ue üpoitkesk im 0lvmpla .-8tui>ioi>. Unser Bild nsiZt äsn UnünsneinwurseN in
das OI/mpin -Ltaäion aul dein Bsielrssxortkeld uniallliei ! äss Intsrnntionslen Lportksstss um
1. tlnZust in Berlin , skresss -IIinstr . HoLwonn

Zeit versucht England vergeblich , die Trophäe zu
erobern . Das erste Rennen , das über einen 15 -Meilen-
Kurs führte , wurde von Harold VanderbiltS „ Ranger"
in 4 :38 Stunden gewonnen . Die im Besitze des eng¬
lischen Industriellen Sowith befindliche „ Endeavour II"
kam erst 17 Minuten später am Ziel ein.

deutsche Siege in Holland
Am ersten Wettkampftag der Holland -Segcl -Woche

hatten die , deutschen Teilnehmer bei den Fahrten auf
dem Amsterdamer X und der Zuider See schöne Er¬
folge zu verzeichnen . In der Starklasse siegte die
Kriegsmarine mit der von Leutnant Mertsn geführten
„Capella " , Bei den Olympia -Jollen fuhr Dr . Büß
(Berlin -Wannsee ) auf „ Krarnpnitz " den Tagessieg
heraus , und in der Drachenboot -Klasse belegte Ernst
mit „ Woge XII " einen guten zweiten Platz,

Hochseeregatta
pmuiden - Solent/towes

Am 1, August , vormittags 11,50 Uhr und 11,55 Uhr
find die solgenden Jachten zum Rennen über den Ka¬
nal nach Cowes gestartet : Asta , Elfi , Peter v , Dcmzig,
Roland von , Bremen , Zearend , Hamburg , Abitur,
Senta,

Zeiten des Hochsecrcnnens Helgoland — Pmuidcii

Hamburg ( I ) gos , Zeit
Roland von Bremen ( II)
Senta ( III)
Itörtebeker
Peter v , Dangig
Asta
Avktur
Ettsi

Lumme
Windspiel )
Kaspar Ohm) klaffe

Uhr Min. Sek. der , Zeit
37 18 15 30 53 57
36 47 50 30 54 08
38 25 31 00 00
40 40 50 31 58 00
40 09 45 33 43 22
33 49 05 35 46 58
46 16 47 36 34 IL
41 13 00 37 58 24

i 54 01 00 38 , 42 48
47 14 55 nicht vermessen
47 24 12 30 24 33
48 30 00 31 10 48

Sommerspiele in Bremen
Nachdem die Unterkreissieger feststehen , lediglich

Trommelball und Korbball stehen noch aus , haben die
Ergebnisse keinen Einfluß mehr aus die Meisterschaft,
Nachzutragen sind folgende Ergebnisse:

Faustball , Männer 1 : Klaffe 2 : Polizei — ABTV 3
36 :29 , Klasse 3 : Hastedt 4 — Oslebshausen 2 50 :28;
Waller TSV , 3 — BSV . 2 kampflos sür Walle , —
Männer 2, Klasse 2 : Oslebshausen 1 — Tura Eröpe-
lingon 52 :34 ; Tv , d , B , 1 — Oslebshausen 1 42 :31,
Frauen , Klaffe 2 : Horn 1 — Waller TSV , 2 65 :45;
Horn 1 — BTD , 1 53 :26 : BTV , 1 — Waller TSV , 2
46 :36 , Trommelball , Klaffe 2 : Wall » TSV , 2 gegen
BSV , 2 und BSV , 1 kampflos sür Walle,

Die Spiele dieser Woche

Folgende werden nachgeholt:
Mittwoch : Korbball , Klasse 2 : 19,45 Uhr Platz Walle:

Waller TSV , 2 — Tv , d , B . 1.

Freitag : Trommelball , Klasse 2 : 19,30 Uhr Platz
Walle : Waller TSV , 2 — Oslebshausen 1 Vor - und
Rückspiel,

Alle weiteren noch ausstehenden Ergebnisse werden
nach Abschluß der Tabellen verössentlicht , — —

Reit - und Fahrturnier Niedcrvieland

Im Reit - und Fahrturnier Niedervieland , über das
die „Bremer Zeitung " in der Montagausgabe aus¬
führlich berichtete , ist der Purnierleitung in der Be¬
wertung im Einspänner -Amazonensahren . ein Fehler
unterlaufen . Den 6 , Preis erhielt A , Schads Lotte,
Fahrerin ' Frl , Kühner : den 7 , Preis » hielt SA,-
Oberscharführ » Müllers Nauke , Fahrerin Frau Müller.

Abschluß der Woche zum Braunen Band
Internationaler flmateurrenntag in IBünchen -Biem — Heute „Deutscher fllpenpreis"

Nachdem der Sonntag die sportliche Höhe der Intel-
nationalen Rennwochs mit der Entscheidung des
„Braunen Bandes " gebracht hat , geht sie heute schon
ihrem Ende entgegen . Die großen Renntage waren sür
Deutschland an Erfolgen reich , reicher in mancher Be¬
ziehung als es die Vorgänger der „Woche " gewesen
waren . Eine bisher in Riem nicht erreichte Zahl aus¬
ländischer Starter hatte die Mühe der Veranstalter in
erwartetem Maße gelohnt . Obwohl den fremden Gästen
in echt sportlicher Gesinnung Siegwünsche entgegen¬
gebracht wurden , war die Freude der deutschen Renn-
sportsrcnnde doch sehr groß , als der Waldsrieder Bla¬
st  u s den Angriff des Auslandes aus die 100 000 RM,
des „Braunen Bandes " , der vor dem Rennen äußerst
gefährlich ausgesehen hatt « , in überzeugender Weise ab¬
wies . Der reiche Preis blieb damit im Lande , Die
Teilnahme der drei hochklassigen Franzosen Vatellor,
Cousine und Chuchotenr hat unseren Vollblutzüchtcrn
Gelegenheit gegeben , sehr wertvolle Vergleiche zwischen
der französischen und der eigenen Zucht ziehen zu
können . Obwohl uns in diesem Jahr kein Ausnahme-
pferd vom Range Nereides zur Verfügung stand , ist
es doch gelungen , die ausgezeichneten Franzosen zu
schlagen . Daß ein Angehöriger der Derbhklasse in der
Lage war , dieses Heldenstück zu vollbringen , erhöht den
Wert der Leistung , denn sie beweist , daß die deutschen
Vollblutzücht » aus dem richtigen Wege sind,

Der heutige Schlußtag in München - Riem ist in ge¬
wohnter Weise dem großen internationalen Amateur¬
sport vorbehalten . Der Deutsche Alpenpreis über 5000
Meter , ein internationales Amateurreitcn , dem
30 000 RM , ausgesetzt wurden , steht im Mittelpunkt der
Dienstag -Rennsolge . Wieder werden die Auslandsgästc
aus Frankreich , der Schweiz , Nngarn usw , in die
Kämpfe eingreifen . Im Hauptrennen tritt den Deut¬
schen »nochmals eine starke Streitmacht entgegen , aus
der Frankreichs Pamphilos,  den der französische
Champion der Amateure Leutnant Mathet reiten wird,
Tugreygall (Reiter Leutnant M , Argenton ) , der
Schweizer Salam  unter seinem Besitz » , dem
Olympiasieger Oblt , Musy , und die Italienerin M a ¬
lz a g g o n h ( Reiter der Besitzer Leutnant F , Castellini)
hervorragen . Hier liegt ein Auslandssieg sehr im Be¬
reich des Wahrscheinlichen , zumal die beiden in Schwei¬
zer Besitz befindlichen BoisChabot und Agathon
ebenfalls über gutes Können versngen . Im „Intel-
nationalen Amateurslachrcnncn " wird es gleichfalls zu
einem heißen Ringen kommen , denn der Franzose Bao
Dai,  dem die Steuerung des besten Herrenreiters
seines Landes Lt , Mathet zugute kommt , Princc
Charlie,  seinem Landsmann , den der Prinz AIY
Khan , Sohn des indischen Kirchenfürsten , reiten wird,
geht ein ausgezeichneter Ruf voraus . Das hohe Können
detz Schweizers Mohn Amqux  III , eines in Frank-

IlilätvIvKi 'nniin voll ! „Brunnen Buuä" in 5IiiueIien -Iiieni . Unser BilätsIeAruwin vom „Brunnen
Bunä " in Nünclisn -Bisin 2si §t äon LisZsr Blusius uns dem Oestnt IVuiälrieä nntsr äoeicsx Bslä,

^Brssse -IIiustr . Ilokkmunn

reich gezogenen Klassehürdlers , ist bereits aus deutschen
Bahnen erprobt . Der importierte Engländer On Top
vervollständigt in dieser Prüfung die Jnternationalität >
Sicgesänssichten hat er allerdings nicht . Ebensowenig
kann man anderen Ausländern , wie Tristeste , Mais
de Hongrie , Tncsök , Ol Man River , Zenodore , Kclaoun,
Pocacuie usw , heute Ersolgsaussichtcn zubilligen.

Unsere Voraussagen:

Miinchcn -Ricm ( Beginn 15 Uhr ) : 1 , R . : Azolin —
Darius — Erollczu . 2 , R, : Edelweiß -- Pollux —

Stahlhelm , 3 , R, : Prince Charlie — Mon Amour III
—Bao Dai , 4 , N, : Salam — Stall Rivaud — Feld-

Limperich — Treu » Husar — Erollenie,
6 , R, : Pompon — Blaufuß — Sehdlitz , 7, R, : Trab-
sahren.

Vichh ( Beginn 14 Uhr ) , 1 , R, : Fishguard — Sans
Tache , 2 , R, : Cle d ' Atout - Stall Bcdel - Ouinüne
3 , Zü : Cantharide — Phanor — Oxana , 4 , R, ' Masscna
— Buckingham — Mcknasi . 5 , R, : Astrophel — Tout
Souleon — Vers l Aurord ^

4 . kampsspiete der Nordsee - HZ.
Wenn die 4, Koinpsspisle der Nordsee -HJ , am Frei¬

tag und Sonnabend nächster Woche über 6000 Hitler¬
jungen und BDM .-Mädel zum sportlichen Wetickainpf
nach Bremen bringen , so tritt die Hitlerjugend damit
den Beweis ihrer Leistungsfähigkeit auch aus sport¬
lichem Gebiet an . Neben leichtathletischen Uebungen,
neben Handball - und Fußballspielen  neh¬
men die Schießwettkämpse und der Orien-
tierungs - Gepäckmarsch  eine besondere
Stellung ein , über deren Verlaus jetzt schon Näheres
belichtet werden kann.

, Für den S ch i eß w e t tk a in p s , der mit Klein¬
kalibergewehren und offener Visierung aus HJ .-
Kicinkälilbevscheiben in einer Entfernung von 50 Meter
ausgetragen wird , stellt jeder Bann des Gebietes
Noiöfee feine 5 besten Schützen , 19 Mannschaften wer¬
den so aus den KK .-Schießständen der Nebelabteilung
in der Stab » Straße um die Berechtigung kämpfen,
bei den Kampfspielen der HJ . in Nürnberg das Gebiet
Nordsee zu vertreten . — HJ, -Kameraden , die im Wer
von 15 bis 18 Jahren sich am Wettbewerb beteiligen,
müssen liegendfrcihändig und ausgelegt je 10 Schüsse
aus die Scheiben abgeben . Für beide Anschlags arten
werden die Ringe zusamengezählt , und die Mannschaft
mit der größten Ringgahl ist Sieger und Vertreter
tws Gebietes Nordsee in Nürnberg . — Wenn man das
Ergebnis der letzten Schießwettkämpse bei dem Ge-
bietssporttaa 1936 in WilhÄmshoven heranzieht , so
stand damals der Bann 91 (Oldenburg ) bei weitem an
der Spitze , Leider war es damals der Bremer HJ.
nicht möglich , an diesen Wettkämpfer ! teilzunehmen.
Es bleibt also die Frage offen , wie die Bremer Hitler¬
jugend bei dem Schietzwettkainpf der 4. Kampfspiele
der Nordsee HJ . abschneiden wird.

Sodann stellt der , Orientierung s - Eepäck-
marsch  große Anforderungen sowohl an die körper¬
liche Leistungsfähigkeit als auch an den Kameradschafts¬
geist d » Mannschaften . Wiederum bilden jeweils
5 Jungen eines Bannes , die 18 Jahre oder älter sein
müssen , eine Mannschaft , von der wenigstens 4 Kame¬
raden geschlossen das Ziel erreichen müssen . So wird
gerade bei dieser Sportart die gegenseitige kamerad¬
schaftliche Unterstützung ganz besonders hervorgehoben.
Im Sommerdienstanzug , mir 7/ -- Kilogramm Marsch¬
gepäck , loerden die Wettkgmpfteilnehm » in Bollen
an der Weser antreten müssen . Der Mannschaftssührer
erhält in einem versiegelten Briefumschlag eine Kcrite
1 :100 600 , in der zwei Punkte bezeichnet sind , die »
mit sein » Mannschaft » reichen und einen Kontroll¬
zettel abgeben muß . Wenn eine Marscheinheit die be¬
zeichneten Punkte nicht erreicht oder auch nur einen
auslätzt , scheidet sie sür die Wertung auS . An einem
dritten Ort wird eine Zwangspause von 5 Miniiten
für jede Mannschaft eingelegt , nach deren Ablauf die
Einheit auf den weiteren Marsch geschickt wird . Wer
in kürzester Zeit und nach Erreichen aller Kontroll¬
punkte das Marschziel erreicht , ist als Sieger aus dem
Orientierungs -Eepäckmarsch hervorgegangen . — Im
vorigen Jahre konnte der Bann 2/71 (Lüneburger
Heide ) den Sieg erringen , wiederum ohne Konkurrenz
des Bannes Bremen . In diesem Zusammenhang kann
schon gesagt werden , daß die Gepäckmarschmannschaft
des Bannes 75 von der Gefolgschaft 24/75 , unter Füh¬
rung von Oberscharführer Friede ! Wittkopp , gestellt
wird.

Der Schießwettkampf wie auch die Gepäckmarich-
meisterschast werden wieder einmal ein eindringliches
Zeugnis von dem Fortschritt der Wehrtüchtigkeii un¬
serer Jugend ablegen.

Leichtathletik
niedersachsen — Nordmark

. , Ablauf der sechswöchigen Fußballpause , nehmen
die Leichtathleten noch einmal die Gelegenheit wahr,
die Bremer Kampfbahn zu einem Leichtathletik -Wett¬
streit zwischen Vertretern des Gaues Nordmavk und
des NiedersachseugaucS zu benutzen . Dieser Gaukampf
wird am kommenden Sonntag um 15 Uhr mit einem
Einmarsch aller Beteiligten eröffnet , und ab 15 .15 Uhr
werden etwa tOO Männer zu je zweien die verschie¬
densten Wettbewerbe im Laufen , Springen , Werfen,
Schwedenstasfel und alle übrigen Staffeln aufnehmen.
Bei den Frauen steht die deutsche Meisterin im Hoch¬
sprung , Dora Ratjen (Bremen ) , bestimmt zur Verfü-

bisher ausgetragcnen verschiedenen
Stadtekampfen im Bereich des Niedersachsengaues und
den Gaumeisterschaften Niedersochsens selbst darf man

dieses Eaukampfes zwischen den leicht-
athletischen Vertretern des Nordmarkgaues und des
Gaues Niedersachsen mit Recht sehr gespannt sein . II

Bier wird IBotorradmeister?
Als einziges Bergrennen war der Große Bergpreis

aus dem Schauinsland als Pflichtlauf für die Teutsche
Motorrad-Meisterschastangesetzt worden. Mit einer
Ausnahme, in der 600-eew -Seitenwagenklafse, trug er
zu allem anderen als einer weiteren Klärung der Lage

^ -!̂ â^ O(L<M "Klasse fetzte sich Vorjahrsmeister
^ Punkten als Zweiter hinter den

W, Winkler. Durch den
sind nun auch in der Halbliter-

klasse Auto-Urnon-Fahr» unter sich, Ueberraschcnd
Punkten die Spitze von Mans-

seld (5 Punkte) Die 350-ccm-Klafse ist NEU , vorbe-
ruckte Mellmann durch seinen Sieg mit

b^ drohlichdnahs ' " ^ ' Verteidiger Fleischmann (15 P .)

Braun steuert mit der 600 -ecw -TKW überleaen sei-

7 Meisterschaft zu . er weist bereis nZchzL
^0 Punkte aus , während der Mannheimer

a „2Uw' zweiten Plätzen aus
/avamu ^ er großen Klasse konnte Kahrmann

knapp den ersten Platz be-
(Douglas ) rückte durch seinen
ö Punkten an die zweite Stelle

vor Weyres und Schumann.

wasserfr . Hannover - 9S Duisburg 4 :4
Fast 4000 Zuschauer hatten sich am Sonntaqnach-

mittag im Duisburg » Stadion eingefunden , ais die
beiden noch ungeschlagenen Mannschaften des Vor-
§N ^ ," d ° ntiirnierz um die Deutsche Wasserballmsi-

sterschast , nämlich Wassersreunde Hannover 86 und
LMiSburg 98 , gegeneinander antraten . Die Rheinländer
hatten einen glänzenden Start und führten bis zur
Pause durch Schneider und W , Hilk » (2 ) mit 3 :1,
mußten ,l' ch ab » Vim Schluß mit 4 :4 nach reichlich
nervös durchgeführter zweiter Spielhälfte zufrieden¬
geben , Erst kurz , » : - . , ,
Horn der
zichteten . . ,

schliißspiel qualistziert hatten . Die Torerfolge wurden
, ? 1 :0 , HUk » 2 :0 , Allerheiligen

3 4̂ '̂ lstelhorn 3 :2 , Allerheiligen 3 :3 , Gunst

„ Im Kamps um den dritten Platz der deutschen Mei¬
sterschaft siegte Weißensee 98 erneut dank der Wurf-
Irast von Schirrmeister mit 4 :2 ( 3 :1) über Agchen 06.
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„Midgard“
Deutsche See verkeil rs -A-G, Nordenham

In dem Bericht der „Midgard “ für 1936 wird
ausgeführt , daß es zur teilweisen Finanzierung
der Baukosten neuer Anlagen bei der Staat¬
lichen Kreditanstalt Oldenburg ein hypotheka
risch gesichertes Darlehen aufgenommen wurde.
Die Ende 1935 in Auftrag gegebenen Erweiterun¬
gen des Nordenhamer Betriebes wurden Anfang
1937 fertig . Teilweise konnte aber bereits 1936
der Betrieb aufgenommen werden . Durch die
Neuanlagen war die Gesellschaft in der Lage,
den gestiegenen Verkehrsbedürfnissen ohne
Schwierigkeiten Herr zu werden . Alle See¬
dampfer waren verchartert . — Die Abrechnung
verzeichnet einen Gewinn von 0,063 (0,042) Mill.
Bll , der zur weiteren Abdeckung des Verlust¬
vortrages von 0,266 Mill . RM dient.

Eins -Schlepper -A-G, Emden . Die Abrechnung
für 1936 verzeichnet einen Schleppertrag nach
Abzug der unmittelbar mit der Instandhaltung,
Inbetriebsetzung und dem Betriebe der Schiffe
zusammenhängenden Aufwendungen von 167 629
(131 734) RM. Nach Abzug der Aufwendungen,
darunter Abschreibungen von 0,10 (0,05) Mill . RM
verbleibt ein Reingewinn von 15 435 (24 135) RM,
der sieh um den Vortrag auf 29 514 (25 485) RM
erhöht . — Das Anlagevermögen wird nach einem
Zugang auf Dampferkonto von 152 292 RM und
nach den Abschreibungen mit 110 653 (58 201) RM
ausgewiesen . Das gesamte Umlaufsvermögen
steht mit 168 550 (203 493) RM zu Buch , darunter
Bankguthaben mit 50 000 (98 100) RM . — Ver¬
bindlichkeiten andererseits 11 854 (4285), Grund¬
kapital unverändert 0,20 Mill ., Rücklagen 8130
(6923), Rückstellungen 29 704 (25 000) RM.

100 Jahre Krauss - Maffei
I . A. von Maffei , ein seinen Zeitgenossen an

Unternehmungsgeist und Tatkraft weit über¬
legener Mann , übernahm im Jahre 1837 den da¬
mals in der Hirschau gelegenen Lindauersehen
Dampfhammer und schuf damit den Grundstock
zu dem in den folgenden Jahren zu größter Blüte
gelangenden Lokomotivbau in Bayern . Bereits
1841 konnte er den damaligen König Ludwig I.
davon in Kenntnis setzen , daß die erste Loko¬
motive fertig sei . Diese wurde auf Anregung
des Königs „Der Münchner “ getauft . Im Jahre
1851 konnte das Unternehmen dann mit seiner
Lokomotive „Bavaria “ bei einem Preisausschrei¬
ben für den Semmering den ersten Preis mit
20 000 Dukaten erhalten . Das Werk nahm rasch
ungeahnten Aufschwung . Als sein Gründer im
Jahre 1870 starb , hatte es bereits über 800 Loko¬
motiven für das In - und Ausland geliefert.

Die Lokomotivfabrik Krauss & Co . wurde 1866
von dem ehemaligen Obermaschinenmeister der
Schweizerischen Nordostbahn zusammen mit
einsichtsvollen Kaufleuten und Industriellen ,ge¬
gründet . Krauss war der Gründer seines nach
ihm geschaffenen Systems , den Lokomotivrah-
men als Wasserkasten auszubauen . Am 20. Ja¬
nuar 1930 genehmigte eine Generalversammlung
der Lokomotivfabrik Krauss & Comp . A-G in
München die Zusammenlegung mit dem Maf-
fei ’schen Unternehmen . Maffei hörte auf zu fa¬
brizieren , und Krauss verlegte den Betrieb im
Lauf der folgenden Jahre von seiner bisherigen
Wirkungsstätte nach Allach . Dort werden heute
nicht nur Lokomotiven gebaut , sondern auch
moderne Straßenhaumasehinen , Zugwagen,
Dampfkessel usw . — Die Lokomotivfabrik
Krauss & Comp . — I . A. Maffei A-G in München
gibt aus Anlaß des hundertjährigen Jubiläums
eine Festschrift heraus , in der der Werdegang
der beiden Unternehmungen geschildert wird.

Für ein einheitliches deutsches Vermessungs¬
wesen . In München begann die bis zum 4. Au¬
gust dauernde 37. Reichstagung des Deutschen
Vereins für Vermessungswesen im National¬
sozialistischen Bund Deutscher Technik . Ueber
500 Mitglieder aus dem ganzen Reich nehmen
an der Tagung teil . Die , Tagung . soll die Auf-

jga ^en des Vermessungswesens innerhalb der
™an 'dfesplänung heräusärbeiten.

Rundfunk und Handwerk
Berlin , 2. August.

Anläßlich der 14. Großen Deutschen Rund-
funkausstellung veranstaltete die Fachgruppe
Radiomechanik im Reichsinnungsverband des
Elektro -Installateur -Handwerks eine Arbeits¬
tagung , in der u . a . auch der Präsident der
Reichsrundfunkkammer und Amtsleiter „Rund¬
funk der Reiehspropagandaleitung “, Hans
K r i e g 1e r sprach . Einleitend betonte dieser
die Wichtigkeit des Handwerks für die Auf¬
gaben der Entstörung  und die Schaffung
von Gemeinschaftsantennen,  Aufgaben,
die Voraussetzung für einen einwandfreien
Rundfunkempfang sind und die Freude am
Rundfunkhören sieherstellen . Er stellte mit Ge¬
nugtuung fest , daß in einzelnen Städten die Ent¬
störung erfolgreich durchgeführt werden konnte.
Es müsse die Aufgabe des Elektrohandwerks
sein , für die Zukunft gemeinsam mit den Lei¬
tern der Rundfunkstellen der NSDAP , und mit
der Deutschen Reichspost diese Arbeit weiter
vorwärts zu treiben . Dann wandte sieh Präsi¬
dent Kriegler der Zusammenarbeit der Reichs-
rundfunkwirtschaft zu . Wenn heute weit über
zweieinhalb Millionen Volksempfänger
nicht nur fabriziert , sondern auch verkauft
werden konnten , so habe zu diesem Erfolg auch
der Rundfunkhandel und damit auch das
Elektrohandwerk wesentlich • beigetragen . Diese
Leistungen , wie sie die auf Anregung der poli¬
tischen Rundfunkführung geschaffenen politi¬
schen Gemeinschaftserzeugnisse der Deutschen

Flüssiges Obst
D°r Zwei' e ’ntemationale Kongreß für gärungslose Früchteverwertung eröffnet

Berlin , 2. August
Der Zweite internationale Kongreß für gä¬

rungslose Früchteverwertung , der zusammen mit
einer Fachausstellung von Geraten , Süßmost und
Werbemitteln als Tagungsort die Berliner Kroll-
oper gewählt hat , wurde heute eröffnet . Rund
2000 Teilnehmer aus 34 ausländischen Staaten
wohnen dem Kongreß hei , der vom 2. bis zum
6. August wertvollen Austausch wissenschaft¬
licher , technischer und geschäftlicher Erfahrun¬
gen bieten wird.

Nach einleitenden Worten des geschäfts¬
führenden Präsidenten des Zweiten Internatio¬
nalen Kongresses , Boettner,  dankte als Ver¬
treter der ausländischen Teilnehmer der Vize¬
präsident Caehot - Frankreich  und be¬
tonte , daß die Teilnehmer der andern Länder
die Arbeit Deutschlands mit dem Gefühl der
Dankbarkeit und der Hochachtung schätzten.
Das Beispiel Deutschlands unter seiner starken
Regierung sei ein Beispiel , das andere Länder
stark anrege . Als Vertreter des Reichsbauern¬
führers und Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft , der die Schirmherrschaft
über diesen Kongreß übernommen hat , hieß
Staatssekretär W i 11 i k e n s die Teilnehmer
willkommen.

Die Einladung , die die Reichsregierung an
den Internationalen Ausschuß für gärungslose
Früchteverwertung ergehen ließ , war in dem
lebhaften Anteil begründet , den Deutschland
an der Entwicklung der Früchteverwertung
nimmt . Die gärungslose Früchteverwertung
war zunächst eine Sache des Obst - und Wein¬
baus . Der Weinbau sieht sich , dank der großen
Fortschritte in Züchtung , Anbau und Schäd¬
lingsbekämpfung immer wieder Großernten
gegenüber , die allein in der Form von Wein
nicht voll abgesetzt werden können . Große
und bleibende neue Abnehmerkreise erschließt
nun die gärungslose Verarbeitung der Traube.
In einer ähnlichen Lage befand sich der Obst¬
bau . Hier hat das Mutterland der gärungslosen
Früchteverwertung , die Schweiz , Großes und
Vorbildliches geleistet . Verheißungsvolle An¬
fänge wurden durch den Weltkrieg und die
folgende Notzeit abgedrosselt . Im letzten Jahr¬
zehnt hat Deutschland sein Bestes getan , den
Fortschritten anderer Länder zu folgen . Auf
diesem Arbeitsfelde hat es so manches gelernt,
und wenn man jetzt auf die Leistung blickt , so
kann man als Besonderheit hervorheben : Die
Entwicklung , den technischen Stand und den
Aushau der deutschen Lohnmosterei . Hinzu
kommt noch die immer stärkere Ausdehnung
auf fast sämtliche Obstarten , angefangen von
der Traube bis zum Apfel , über die Sauer¬
kirsche bis zu allen Beerenarten der Gärten und
Wälder . Deutschland glaubt , in dieser Hinsicht
andern Völkern manches Beachtliche und Nütz¬
liche zeigen zu können.

Der Wein - und Obstbau hat durch die gärungs¬
lose Früchteverwertung manche Erleichterung
erfahren . In der Schweiz kommen heute jähr¬
lich 5 bis 6 Liter flüssiges Obst auf den Kopf
der Bevölkerung , in Bulgarien 2V2 Liter , im
Deutschen Reich hat sich der Absatz allein der
Traubensäfte in den letzten drei Jahren fast
verfünffacht  und beträgt etwa 4 %> einer
Normalernte . Dabei stehen wir doch erst in
den Anfängen einer großen Entwicklung . Unter
diesen Gesichtspunkten hat - das Obst als Nah¬
rungsmittel , im frischen . Zustand wie in flüssi¬
ger Dorm , an Bedeutung außerordentlich . .ge¬
wonnen . ' Daß ' die Regierungen diese höhe Be-

Rundfunkindustrie darstellen , zeugen von dem
nationalsozialistischen Wirtschaftswillen von
Rundfunkindustrie , -Handel und -Handwerk . Das
Beispiel des Volksempfängers hat gezeigt , daß
eine vernünftige Preisgestaltung
der Rundfunkwirtsehaft nach dem Katastrophen¬
jahr 1932 ihr nicht nur eine gesunde Existenz-
basis gebracht , sondern ihr bei steigenden Um¬
sätzen von Apparaten der mittleren und höch¬
sten Preisklassen auch zusätzliche  Einnah¬
men geschaffen hat , an denen der Handel in¬
folge seiner Uebersetzung nicht immer den er¬
wünschten Anteil hatte.

Das Vertrauen der Rundfunkwirtschaft und
des Rundfunkhandwerks gegenüber der politi¬
schen Rundfunkführung müsse durch den Ein¬
satz hauptsächlich ihres propagandistischen
Apparates in immer steigendem Maße bestätigt
werden . Mit dem Aufbau des Apparates der Lei¬
ter der R u n d f u n k s t e 11 e n , ist für die Zu¬
kunft eine Rundfunkentwioklung eingeleitet , die
es überall im Reich vom Gau bis zur Ortsgruppe
ermöglicht , die Rundfunkpropaganda zu akti¬
vieren . Dieser Apparat wird auch hei allen Maß¬
nahmen der Wirtschaft eingesetzt werden , die"
auch die Billigung der Kammer finden.

Im Verlauf der Tagung betonte Dr . Götz,
Leiter der Fachgruppe Rundfunk in der Wirt¬
schaftsgruppe Elektroindustrie , die Bedeutung
des Rundfunkhandwerks . Reichinnungsmeister
H . Gamer zeigte in einer Ansprache auf , daß
ein _ einsatzfähiges RundJunkhandwerk der

politischen Rundfunkfährung jederzeit zur Ver¬
fügung steht.

deutung des Obstes erkannt haben , beweist die
Teilnahme zahlreicher , auch medizinischer Re¬
gierungsvertreter an diesem Kongreß . Zu den
Fortschritten der Sache haben die Schweiz und
Deutschland stark mit ihrer Technik heigetra-
gen . Auch die Chemie ist an der Ausgestaltung
der gärungslosen Früchteverwertung mit Er¬
findungen und grundlegenden Untersuchungen
mit beteiligt . Schließlich ist der Gesetzgeber
bestrebt , die gärungslose Früchteverwertung zu
fördern . So ist in verschiedenen Staaten die
Naturreinheit der Obstsäfte und Moste gesetz¬
lich vorgeschrieben . Für den Kongreß wird es
eine dankbare Aufgabe sein , eine internationale
Vereinheitlichung auf diesem Gebiete anzu¬
bahnen.

Eine internationale Zusammenarbeit auf dem
vielseitigen Gebiete der Früchteverwertung , die
für viele Staaten der Erde eine steigende Be¬
deutung hat , ist nicht nur wünschenswert , son¬
dern notwendig . Aus dem sich daraus ergehen¬
den Austausch von Erfahrungen und Anregun¬
gen werden Wirtschaft und Technik , gesundheit¬
liche Volksaufklärung und ärztliche Praxis,
wissenschaftliche Forschung und Gesetzgebung
großen Nutzen ziehen , noch höheren Nutzen
aber das Leben und die Gesundheit der Völker
selbst und das Beste , was sie haben , ihre Ju¬
gend!

*

Nach der Eröffnung begann die Arbeits¬
tagung,  deren erster Tag der Volkswirt¬
schaft und der Volksgesundheit gewidmet war.
So sprachen der Präsident des Schweizerischen
Obstverbandes , Nationalrat Stutz , über Obstbau

Bremens Seeschiffsverkehr
Bisher 121947 NRT . mehr als im Vorjahr

Im Juli kamen in den bremischen Häfen 747
Seeschiffe mit 916 736 NRT an gegen 717 Schiffe
mit 819 446 NRT im Vormonat und 792 Schiffe
mit 866 535 NRT im Juli 1936. Dabei sind Schiffe,
die nacheinander mehrere bremische Häfen an¬
liefen , nur einmal gezählt . Die Ankünfte in den
stadtbremischen Häfen beliefen sich im Juli auf
630 Schiffe mit 536 978 NRT gegen 620 Schiffe
mit 504 185 NRT im Vormonat und 676 Schiffe
mit 492 783 NRT im Juli 1936. In Bremerhaven
kamen im Juli 137 Schiffe mit 387 497 NRT an
gegen 118 Schiffe mit 319 853 NRT im Vormonat
und 139 Schiffe mit 387 579 NRT im Juli 1936.

Ausgehend wurden im Juli in den bremischen
Häfen ohne Doppelzählungen 751 Seeschiffe mit
922 269 NRT ermittelt gegen 689 Schiffe mit
821024 NRT im Vormonat und 788 Schiffe mit
823 257 NRT im Juli 1936. — In den stadtbremi¬
schen Häfen gingen im Juli 609 Schiffe mit
536 533 NRT ab gegen 577 Schiffe mit 504 927 NRT
im Vormonat und 650 Schiffe mit 464 725 NRT im
Juli 1936. — In Bremerhaven wurden im Juli
ausgehend 147 Schiffe mit 387 322 NRT gezählt
gegen 125 Schiffe mit 321 015 NRT im Vormonat
und 149 Schiffe mit 368 662 NRT im Juli 1936.

In den Monaten Januar bis Juli  betrug
der Seesehiffsverkehr in den bremischen Häfen
nach den Zusammenstellungen des Statistischen
Landesamts ankommend 4444 Schiffe mit 5 266 615
NRT gegen 4418 Sehiffe mit 5 144 668 NRT im
gleichen Zeitraum des Jahres 1936, ausgehend
4601 Schiffe mit 5 346193 NRT gegen 4711 Schiffe
mit 5 203 244 NRT.

Schiffsankauf . Der Reeder Sig . Bergesen jr.
in Stavanger übernahm einen von einer norwe¬
gischen Interessentengruppe mit dem Bremer
•Vulkan  in 'Vegesack geschlossenen Kontrakt
über einen Tankerneuhau von :14 600 t dw . Ob¬
wohl das Schiff erst im April 1939 abgeliefert
wird , ist es bereits für 3 Jahre geschlossen . -

Stapellauf . Auf der Deutschen Werft , Betrieb
Finkenwärder , lief ein für die Reederei Van Nie¬
veit , Goudriaan & Co. in Rotterdam im Bau be¬
findliches Motorschiff von 9300 t Tragfähigkeit
vom Stapel . Es erhielt den Namen „Algenib “.
Der Neubau ist der dritte einer Reihe von vier
gleichen Motorschiffen , von denen die MS
„Alioth “ und „Alkaid “ bereits abgeliefert wor¬
den sind.

Frische Weintrauben von Candia — Levante¬
dienst schafft günstige Transportmöglichkeit.
Die Deutsche Levante -Linie GmbH ., Hamburg,
und die Svenska Orient -Linjen , Gotenburg , ha¬
ben für den Transport von frischen Weintrauben
von Candia nach den Nordseehäfen gemeinsame
Abfahrten für August und September festgesetzt.
Die Motorschiffe „Athen “, „Belgrad “ und
„C a i r o“ der Deutschen Levante -Linie und die
Motorschiffe „Bardaland “, „Vikingland “ und
„Vingaland “ der Svenska Orient -Linjen sind für
die Abfahrten vorgesehen und werden hei ihrer
Geschwindigkeit von 14 Knoten die Reise von
Candia bis zum ersten Löschhafen in 8 bis 9 Ta¬
gen zurücklegen . Durch Verladung im Zwischen¬
deck , das hei allen genannten Schiffen mit elek¬
trischer Ventilation versehen ist , wird die

. Frischhaltung der Trauben sichergestellt.

Ratenerhöhung von Tallinn nach Hamburg.
Die am Verkehr von Tallinn (Reval ) nach Ham¬
burg beteiligten drei Reedereien werden mit
Wirkung vom 10. August eine Erhöhung der
Frachtraten von Tallinn (Reval ) nach Hamburg
eintreten lassen.

und gärungslose Früchteverwertung , Prof . Gio¬
vanni Dalmasso und der Vorsitzende der Haupt¬
vereinigung der deutschen Weinbauwirtschaft,
Diehl , Uber Traubensüßmostherstellung und
Weinbau . Die Bedeutung der gärungslosen
Früchteverwertung für die menschliche Er¬
nährung behandelte der Präsident des Reichs¬
gesundheitsamts Berlin , Prof . Dr . med . Reiter.
Die nächsten Tage sind der Aufklärung und
Werbung , den Rechtsfragen und der Technik
gewidmet . Anschließende Besichtigungsfahrten
durch das ganze Deutsche Reich sollen den aus¬
ländischen Teilnehmern eine aufschlußreiche
Einsicht in die Arbeit der deutschen Süßmost¬
herstellung gehen.

Der Stand des Gemüses
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts

wurden in den Anhaugebieten des Deutschen
Reiches folgende Noten für den Wachstumsstand
der einzelnen Gemüsearten ermittelt : Weißkohl
2.3 (Vorjahr 2,2), Rotkohl 2,5 (2,4), Wirsingkohl
2.4 (2,3), Blumenkohl 2,7 (2,8). Kohlrabi 2,4 (2,4),
grüne Pflückerbsen 2,7 (2,4) , grüne Pflückbohnen
(Stangenbohnen ) 2,4 (2,5), grüne Pflückbohnen
(Buschbohnen ) 2,3 (2,4), Gurken 2,3 (2,6), Tomaten
2,2 (2,3) , Spinat , Mangold 2,5 (2,4) , Salat 2,5 (2.4),
Rhabarber 2,4 (2,2) , Zwiebeln 2,3 (2,2) , Möhren,
Karotten 2,3 (2,2), Sellerie 2,5 (2,4) , Erdbeeren
2,4 (2,2).

Die Gemüsekulturen haben sieh infolge der
Ende Juni bis Mitte Juli herrschenden warmen
und zugleich regnerischen Witterung im allge¬
meinen besser entwickeln können ais im Vor¬
monat . — Zugleich mit dem Wachstumsstand
wurde durch die Gemüseberichterstatter eine
Vorschätzung der Ernte für grüne Pflück¬
erbsen  vorgenommen . Sie ergab 61,4 dz je ha
(endgültige Ernteermittlung im Vorjahr 76,6 dz
je ha ). Ueber die Erträge der Erdbeeren
wurden abschließende Ermittlungen durehge-
führt . Die durchschnittliche Erdheerernte betrug
42,1 dz je ha (Vorjahr 53,2 dz je ha ).

Neue Schnellfahrt der „Normandie“
Paris , 2. August . Der französische Dampfer

„Normandie “ hat , wie Havas meldet , auf der
Fahrt von Le Havre nach Newyork eine neue
Bestleistung aufgestellt . Der Dampfer hat die
für die Züerteilung des Blauen Bandes des
Ozeans vorgesehene Strecke Bishops -Light nach
Ambrose -Light in 95 Stunden 2 Minuten zurück¬
gelegt . Dabei fuhr er mit einer Durch¬
schnittsgeschwindigkeit  von 30,58
Knoten.

Neue Panamakanal -Gebühren
Newyork , 2. August . Das Repräsentantenhaus

in Washington genehmigte den Gesetzentwurf
über die Revision des Systems der Berechnung
der Gebühren für den Sehiffahrtsverkehr durch
den Panama -Kanal.

Erhöhte Versicherungsraten für Ueberseetrans-
porte polnischer Kohle . Wie verlautet , haben die
starken Brandschäden , die den Londoner Ver¬
sicherern im Laufe der letzten Monate hei der
Versicherung von Transporten polnischer Kohle
nach dem Mittelmeer und Südamerika entstan¬
den sind , zu einer beträchtlichen Erhöhung der
Prämien geführt . Sollte die Auffassung bestätigt
werden , daß gewisse Sorten polnischer Kohle
ziir Selbstentzündung neigen , so dürfte sich dar¬
aus wie bei indischer Kohle eine gewisse saiso¬
nale Versieherungssperre für polnische Kohle
ergeben.

Der Plan einer polnischen Wasserstraße von
Oberschlesien nach Gdingen . Die Frage der Her¬
stellung einer Wasserstraßenverbindung zwi¬
schen dem oberschlesischen Industriegebiet und
den Häfen von Danzig und Gdingen wird am
19. August auf einer Sitzung einer besonderen
Kommission in Gdingen erörtert werden . Zur Be¬
arbeitung stehen zwei Projekte : die Schiffbar¬
machung der Weichsel bis Danzig , zum andern
der Bau eines Kanals nach Gdingen . Die Ver¬
bindung der Weichsel mit dem obersohlesischen
Industriegebiet soll durch den Bau eines Kanals
von Myslowitz geschaffen werden , der dem Lauf
des Flusses Przema folgen soll . Man erwartet,
daß nach der Beratung am 19. 8. eine besondere
Stelle geschaffen wird , die diese Wasserhaupläne
weiter verfolgen wird.

Beschränkung der Zulassung ausländischer
Mannschaften auf englischen Walfangmutter¬
schiffen . Das englische Board of Trade hat neue
Durchführungsbestimmungen über die Anheue-
rung ausländischer Mannschaften im britischen
Walfang erlassen . Die Bestimmungen beziehen
sich auf das bekannte englische Gesetz , wonach
britische Schiffe grundsätzlich nur britische
Mannschaften haben sollen , und Abweichungen
davon nur mit Genehmigung des Board of Trade
gestattet sind . Bisher wurde im allgemeinen
für die Walfangflotte eine Dispens großzügiggegeben . Von jetzt an sollen die Walkocherexen
nicht über 75 % Ausländer beschäftigen . Bei
den Walfangbooten aber unterliegt die Beschäf¬
tigung von Ausländern keinen Beschränkungen.
Unter den 25 % britischer Mannschaften auf
den Koohereien müssen mindestens 2 Schiffs¬
offiziere sein . — Die neuen englischen Bestim¬
mungen werden in Norwegen als ein neuer
Schritt zur Begrenzung der norwegischen Be¬
teiligung am englischen Walfang beurteilt . Man
glaubt zu wissen , daß die britische Regierung
im nächsten Jahr den Anteil der norwegischen
Mannschaften noch weiter einsehränken wird.

Eisenerz - Rekordausfuhr
Stockholm , 2. August . Die besonders hohen

Erwartungen , die an die Ausfuhr von Eisenerz
ans Schweden im Juli geknüpft worden waren,
sind durch die tatsächliche Entwicklung noch we¬
sentlich übertroffen worden . Der Export des
Grängesberg -Konzerns belief sich auf nicht
weniger als 1 228 000 t gegen 1 098 000 t im Vor¬
monat und 905 000 t im Juli vorigen Jahres . Eine
derartig hohe Erzausfuhr ist in der Geschichte
des Konzerns bisher noch niemals in einem Mm
nat vorgekommen . Das bisher höchste Ergebnis
wurde im August 1927 mit einem Export von
1141 000 t erzielt . In den bisherigen zehn Mo¬
naten des laufenden Geschäftsjahres von Gran-
gesberg beträgt die gesamte Erzausfuhr jetzt
8 921 000 t , das sind 1 879 000 t mehr als in den
ersten zehn Monaten des vorigen Geschäfts¬
jahres . Wie sich die Entwicklung im August ge¬
stalten wird , ist naturgemäß kaum zu übersehen.
Im allgemeinen pflegt in diesem Monat der Ex¬
port jeweils niedriger zu liegen . In diesem Jahr_ l _i ^ 1-, vmi + oluou irai *ViB1+n iCrfl ;511IO*

Handelsabmachungen zwischen Frankreich
und Kanada . Zwischen der französischen Re¬
gierung und Kanada sind Handesabmachungen
unterzeichnet worden , die einer Reihe von kana¬
dischen Erzeugnissen bei ihrer Einfuhr nach
Frankreich den Mindesttarif zubilligen . Als Ge¬
genleistung werden eine Reihe französischer
Erzeugnisse bei ihrer Einfuhr nach Kanada eine
Zollsenkung zugebilligt erhalten.

Kohlenknappheit in Südafrika
London , 2. August . Nach einer Reuter -Meldung

ans Durban herrscht in Südafrika zurzeit eine
ernste Kohlenknappheit . Es wird berichtet , daß
der südafrikanische Eisenbahnminister dem¬
nächst einen nationalen Ausnahmezustand für
die Kohlenerzeugung und den Kohlenverbrauch
erklären werde.

Ueberpreisänderungen bei der Ireg . Nachdem
bisher schon hei Lieferungen der Ireg nach den
englischen Dominions die üblichen englischen
Grundpreise berechnet worden sind , hat die Ireg
im Einvernehmen mit der British Iron an Steel
Federation beschlossen , mit Wirkung vom
1. August auch die Ueberpreise des englischen
Ueberpreissystems bei Geschäften mit den Do¬
minions zu übernehmen . Für den Verkehr mit
den englischen Märkten werden sich hieraus
im allgemeinen kleine Preisaufbesserungen für
die Ireg -Mitglieder ergeben.

Baumwolleinfuhrkontingente in Japan
Tokio , 2. August . Das japanische Finanz¬

ministerium hat beschlossen , den Importeuren
von Baumwolle und den Baumwollspinnereien
jährliche Einfuhrkontingente zu gewähren . Die
Baumwolleinkäufe innerhalb dieser Kontingente
sollen hei der Einfuhrwechselkontrolle bevorzugt
behandelt werden . Insbesondere sollen Dis¬
positionen auf mehr als drei Monate voraus
gestattet werden . Durch diese Erleichterung
hofft man , die preistreibende Wirkung der Kon¬
trolle abschwächen und den vielfach befürchte¬
ten Schaden für den Baumwollwarenexport , der
das Rückgrat des japanischen Außenhandels ist,
verhindern zu können . Andere große Rohstoff¬
importeure hoffen , daß das Finanzministerium
auch für ihre Produkte ähnliche Jahreseinfuhr¬
kontingente einführen wird.

Internationaler Walzdrahtverband
Provisorium erneut verlängert

Essen , 2. August . Entgegen den verschiedent¬
lich gehegten Erwartungen ist es auch im Juli
noch nicht gelungen , das bisherige Provisorium
beim Internationalen Walzdrahtverhand zu be¬
enden und den Verband endgültig zu erneuern,
weil in Frankreich und Belgien die dort be¬
stehenden innerverbandlichen Schwierigkeiten
immer noch nicht ausgeräumt werden konnten.
Man ist deshalb übereingekommen , das zuletzt
um einen weiteren Monat bis Ende Juli ver¬
längerte Provisorium bis auf weiteres - in Kraft
zu lassen . Die Verhandlungen über die end¬
gültige Verlängerung des Internatjoßalen Walz¬
drahtverbandes werden nach den Sommerferien
wiederaufgenommen.

Preisermäßigung
für Aluminiumerzeugnisse

Der Reiehskommissar für die Preisbildung
teilt mit : Um die am 1. 7. erfolgte Senkung der
Rohaluminiumpreise möglichst schnell bis zum
Verbraucher gelangen zu lassen , ist angeordnet
worden , daß die Preise für Erzeugnisse aus
Aluminium und Aluminiumlegierungen be¬
schleunigt zu ermäßigen sind . Die Preissenkung
der Aluminiumhütten für Rohaluminium muß
bei allen Lieferungen von Erzeugnissen der er¬
sten Verarbeitungsstufe , d. s. Halbzeug und alle
Waren , die unmittelbar aus Blockmetall herge-
stellt werden , bereitsl ab 1. 8. 1937  gewährt
werden . Für alle Erzeugnisse der weiteren Ver¬
arbeitungsstufen sind die ermäßigten Preise für
alle Lieferungen vom 1. 9. 1937 zu berechnen.

Befreiung von der Urkundensteuer innerhalb
der neuen Stillhalteabkommen . Mit der Durch¬
führungsverordnung über das Deutsche Kredit¬
abkommen von 1937 und der Durchführungsver¬
ordnung über ein Deutsch -Schweizer Sonder¬
kreditabkommen vom 21. Juli werden bestimmte
Urkunden , die in den Durchführungsverordnun¬
gen über die Deutschen Kreditabkommen von
1932 und 1933 bezeichnet sind , sowie sonstige
Urkunden , die bei der Durchführung der Kredit¬
abkommen nach Mustern der Reiehsbank auf¬
gestellt werden , von der Urkundensteuer aus¬
genommen . Die Verordnungen treten mit Wir¬
kung vom 16. Februar 1937 in Kraft.

Baumwolle
Bremen , 2. August . Nordamerlkanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco 13.45 (13.51).
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mal Juli

Vor. Schluß
Erüllnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Houtlu. SchluB

11.85/78
11.78/72
11.76/68
11.72/68
11.72ih4

11.77/73
11.73/65
11.70/63
11.68/61
11.67/Bi

11.81/78
11.73/71
11.72/68
11.71/66
11.70/6-

12.13/11
12.09/04
12.06/00
12.03/97
12.00195

12.18/16
12.1908
12.04702
12.05/01
12.02/00

Ü16/11
12 04/03
12 07/03
>2 05/02

Abrechnung 11.72 11.66 11.70 12 03 I 12.1)2 12.03
Abrechnungspreis für August : 11.72.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Januar 1938 11.72.
12.30 Uhr bezahlt : Mai 1938 12.02, Juli 12.04,
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 1938 12.02.
Nachmittags bezahlt : Mai 1938 12.01.

12.03.

Bremen , 2. August . Der Markt eröffnete heute bei
Vortoegen von KabeLmeldungen aus Nefwyork' überzunehmende Siohemngsverkäufe ruhig 6 bis 8
.Punkte niedriger . Reichliches Angebot veranlaüte
während des Vormittags ein weiteres , lang¬
sames Abeinken der Kurse.  Der Markt
schloß um 12.30 Uhr kaum stetig 2 bis 8 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen . — Der Nachani't-
tagsverkehr eröffnet © ohne besondere Anregung vonaußen ruhig -stetig 4 Punkte niedriger bis 3 Punkte
höher . Später zeigte sich allgemein eine die wei¬
tere Entwicklung abwartende Haltung . Der Markt
sohiloß ruhig 4 bis 1 Punkt unter den Naohmittags-
Eröffnungsmotierungen.
Hamburg , 2. August.

Umfang Zunahmen, Später schritten die Wallstreet-
Firmen gleichfalls zu Verkäufen , so daß die Schluß¬
tendenz bei recht umfan gr eichen Tages¬
verlusten  als kaum stetig zu bezeichnen war.

Brasiliens Baumwollausfuhr
Nach der brasilianischen Ausfuhrstatistik für

Januar/Mai sind insgesamt 66 478 t Baumwolle im
Wert von 288 Mill. Milreis (2 Mill. £) ausgeführt
worden gegen 47 150t im Werte von 194 Milil. Mdlreis
(1,5 Mill . £) in der gleichen Zeit des Vorjahres . Die
Hauptabnehmerländer erscheinen mit folgenden
Werten : Deutschland  89 Milil. Milreis , Eng¬
land 73 Mill. Mürels , Japan 35 Mill. Milreds, Italien
24 Mili . Milreis , Frankreich 20 Mill. Milreds, Porfcu-
ga/1 12 Mill. Mii'reis . An der Bau-mwollausfuihr waren
folgende Häfen Brasiliens beteiligt Santos 112 Mill.
Miflreis, OaJbedello 51 Milil., Recife 48 Mild., Fortalezu
25 Mild., Natal 21 Mi'l'l., Maoöiö 7 Milil. und Säo Luiz6 Midi. MilTeis.

Wolle
Antwerpen . 2. 8 Kammzug

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
2 30. 2_ 30.

Aug.
Sepl
Okt
Nov.
Dez.

46.25 46.25
46.25 46.25
46.25 46.25
46.00 46.00
46.00 46.00

34.12 34.12
34.00 34.12
33.87 34 00
33.87 34.00
33.62 33 75

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
2. 30. | 2. 30

Januai45.75 45 75I 33.62 33.62
Febr. 45.75 45 75 I 33.62 33.62
März 45.75 4575 I 33 62 33.62
Ums. 10 000 tbs 225000 tbs
Tendenz: ruhig

Newyork , 2. August . Der Verbrauch von Wolle in
den amerikanischen Spinnereien ging im Juni er¬
neut auf 29 616 000 lbs zurück gegen 33 212 000 Ibs im
Vormonat und 27 302 000 IbB im Juni des Vorjahres.

Lokopreiseper Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white rouglsh

Bremer KI, 1 . . . . • 5-10
Fine OomraStandard 1 Bremer Klausel2 . . . . 5.70
Newvork Oktb . ] D«z. Jan . | März Mal Juli

Vor . SchluB
Heutig . Schluß

10 78/—jlO 70/—
10 56,59:10 51/53

10 72/- 10 84'-
10.53/54110.65 66

10 88/- 10.92/—
10.70/—11074/—

New Orleans . heutige Not 10 85 vorige Not 11 12
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 15000 J 11000

Schwach

Getreide und Futtermittel
Berlin , 2. August . Der Wocheubeginn , der zugleich

der erste Geschäftstag des neuen Monats ist , brachte
für den Berliner Getreideverkehr keine Umsatz-
belcbuDg. Die Roggenversorgung war weiter befrie¬
digend . Das Inkrafttreten der neuen Weiaempreise
hatte keine Verstärkung der Zufuhren von Weizen
zur Folge , da sich bereits am 10. ds. Mts. der
Grundpreis um 7 RM je Tonne erhöht , so daß erst
zu diesem Zeitpunkt mit größeren Anlieferungen za
rechnen sein dürfte . Futtergetreide wurde kaum zum
Verkauf gestellt . Auch Industriegersten kamen nur
vereinzelt heraus . In Braugersten konnte sich noch
kein Geschäft entwickeln . Am Mehlmarkt richtet
sich das Hauptaugenmerk erneut auf Weizenmehl.

Newyork , 2. August . Am  Baumwollterminmarkt
war die Grundstimmung kanm stetig . Infolge Siche¬
rungsabgaben und erneuter Glattstellungen sowie
mäßiger Verkäufe für ausländische Rechnung war
die Preisbewegung eher nach unten gerichtet . Maß¬
gebend hierfür war die Ueberlegung , daß die Ernte
im allgemeinen gute Fortschritte macht . Vereinzelt
kam es zu Deckungen der Baissiers , im übrigen lag
das Geschäft hauptsächlich in Händen des berufs-tiäßigen Handels.Auf dem ermäßigten Stande blieber Geschäftsgang im allgemeinen weiter ruhig , da
man erst die Wiedereröffnung des Liverpooler Mark¬tes abwarten will . Im Verlauf trat eine weitere Ab-
schwächung ein, da die Sichemngstransaktionen au

Newyork , 7.  8-

Gnlkago , 2.  8-
Qerste loko 60 80
Welzen willig
September 115—̂
Dezember 116—\
Mai 117?—V.

Bremen , 2. August . (Eigenbericht .) Die letzte
Woche brachte , wie zum Monatsende üblich , in den

Mals loko Engl. Fracht2/1QV-3/6Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

5.95
6-05 Kont. Fracht 14—18

Mais unrglm. Dezember 30 25
September 94-75 Mal 3> 25Dezember 66.17! Roggen willigMal 68-00 September 78--5Hafer willig Dezember 79-5.
September 28.62/ Mal 8100

Viehmärkte

meisten Schlachtviehgattungen eine rückläufige Ent¬
wicklung der Zufuhren mit sich . Besonders gilt dies
für Schweine , doch wurde hier der jahreszeitlichen
Einschränkung der Auftriebe durch größere Anliefe¬
rungen von Fleisch aus den Beständen der Reichs¬
stelle weitgehend Rechnung getragen . Daneben er¬
folgten auch Lieferungen von Rindfleisch , so daß die
Märkte weiter ein recht ausgeglichenes Bild zeigten.
Die Rinder  Zufuhren gingen im Vergleich zur Vor¬
woche' nur unbedeutend zurück . Qualitätsmäßigwurde der Durchschnitt verschiedentlich übertroffen.
Der Absatz verlief allgemein glatt . Eine stärkere
Abwärtsbewegung in der Auftriebsgestalturig war
bei Kälbern  festzustellen , doch wurden die Zif¬
fern der entsprechenden Vorjahrszeit nach wie vor
wesentlich überschritten . Die Voreindeckungen zum
Monatsbeginn machten sich hier bereits in einer ver¬
stärkten Kauflust geltend . Als einzige Gattung reich¬
licher vorhanden waren Schafe,  deren Beschaf¬
fenheit ebenfalls im großen und ganzen im Einklang
mit den Wünschen der Abnehmer stand . Angeregt
durch den bevorstehenden Monatsbeginn und die
starken Frischgemüseanlieferungen , hielt das , Inter¬
esse für Hammelfleisch durchweg an. An den^schwä-
cher versorgten Schweine  markten war verschie¬
dentlich ein Rückgang des Ausmästungsgrades fest¬zustellen.

Clopenburg , 2. August . Auftrieb : 528 Schweine . Es
kosteten Ferkel von 5—6 Wochen 6—8 RM, von 6—8
Wochen 8—10, von 8—10 Wochen 10—12, ältere bis
25 Kilogramm 40—45 Rpf . Handel langsam.

Wunstorf , 2. August . Auftrieb : 397 Ferkel und 36
Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel
5—6 Wochen alt 6—8 RM, 6—8 Wochen alte 8—11, 8
bis 10 Wochen alte 11—15, 10—12 Wochen alte 15—18,
Läuferschweine über 3—5 Monate alt 18—27, ältere
Futterschweine bis 40 RM. Marktverlauf : langsam,kein Ueberstand.
Cblkago , 2- 8- Schweine
(eich. n. Pr. 12-85 | -chw. n. Pr. 11.85 IZufuhren 11(01
(eich. h. Pr. 13 30 I chw. h. Pr. 12-55 Mm Westen 400U0•

28—38, II 32̂—34, III 28V2—30, Seelachs 8—91/«, Leng-
fi'soh 6—SV4, Goldbarsch 5—8V<, Austernfisch 6—IL1/*.
Nordsee : Heringe 8V<—9Va, Makrelen zPU—WU, Witt¬ling 41/»—7V«, Seelachs 8Va—9V2.

Warenmärkte
Hamburg , 2. August.

Reis : Die Zuteiihungen in Reis haben heute ihren
Anfang genommen . Der Bedarf erstreckt sich auf
alte Sorten , für die nachstehende Preise genannt
werden : BurmarReis Type LR 0 10.50, Arracan -Reis
Type LA 00/00012.40, MoulmelnrReis Type LM 000
15.20, Saigon -Reis Type LS 00 12.30, Siam-Reis Type
LSG 0000 gl. 15.60, Siam-Reis Type LSG 00/000 gl.
12.90, Sugbandi -Reis Type LSU 0000 gl. 16.45, Sug-
bandi -Reis Type LSU 00/000 gl . 13.70, Bruchreis Type
L I grob 8.85, Bruchreis Type L 0/1 9.15, Italiener -Reis
Type 6/0 trocken 13.05, Ibaflliiemer-Reis LSP 13.65. —
Die Preise verstehen sich in RM für 50 kg brutto
ab Mühle Hamburg eimscbl. Zoll, Auegleiehssteuer
und jetziger Monorpoliabgabe. Lokoware , Empfanginnerhalb sechs Wochen in einfachen Säcken zu 100
kg, Italöner -Reie LSP in einfachen Säcken zu 100 kg.

Gewürze : Das Bedarfsgesehäft hatte kleinen Um¬
fang , besonders in Pfeffer . Preise unverändert.

Hülsenfrtichte : Japanische Bohnen und Chrille-Lin-
sen bliieben begehrt , jedoch war hierin wenig ver-bam/fervertfügbar. Für Erbsen bestand kanm Kaufnei¬gung . Preise unverändert.

Kautschuk : Ruhig , loko 87*, Sept ./Okt. 87», Okt./Nov. 8I5/n d.

Tendenz:
September
Newyork,

willig (Oktober11-75 (Dezember
2. 8- Oele und

11-85
11m

Felle
panuar

11-45

Schmalz 12-55 Oktober 8.35 Terp. Sav. 32-25
Talg, lose 8-50 Dezember 8-35 Petr. SWC. 16-25
BW'saatöl 3anuar 8.36 Petr. SWT. 12 25

8.42
März 8.36 Mid. Conti. 116September Terpentin 37-25 Pens. Rohöl -37—57

Salzheringe
Bremen , 2. August . (Fangmeldungen der DHG.) An¬

künfte : Vegesack : Edward , 723 Kantjes ; Schwan 744
Kantjes ; Lumme, 764 Kantjes ; Geier 805 Kantjes;
Ente , 839 Kantjes . — Leer : Marie , 1011 Kantjes ; He¬
lene, 7117» Kantjes . — Emden : A. Kappelhoff 1004
Kantjes ; L. Ruyl 11027* Kantjes . — Glückstadt : Fro,
1060 Kantjes . Insgesamt 10 Schiffe mit 8764 Kantjes.

Seefische
Am 2. August landeten in Wesermünde 16 Dampfer

mit Insgesamt 717 500 kg frischen Seefischen ; 5 Isliand-
dampfer brachten 341250 kg, meist Schellfisch , Ka¬
beljau , Seelachs und Goldbarsch ; 10 Nordseediampfer
brachten 281 250 kg, vorwiegend Seelachs , Hering und
gemischten Fang ; ein Islauddampfer (Ausländer»
brachte 95 000 kg, hauptsächlich Schellfisch , Kabel¬
jau , Seelachs und Goldbarsch ; 5 Hochseesegler stell¬
ten 10 450 kg Schellfisch , Schofler; und Feinfisch zur
Versteigerung . Die Auktionspreise  erfuhren
gegen Sonnabend leichte Aufbesserungen . Island:
Kabeljau I 5—9V», II 5V»—9, III 5V»- 6. Sohellfiech I

Kaffee
Bremen , 2. August . Das Geschäft hielt sich in engen

Grenzen . Es lagen verschiedene bewilligte Anstellun¬
gen in kolumbischen Kaffees vor, die jedoch bis zur
Stunde unverkäuflich blieben , da das August -Kontin¬
gent noch nicht in Hunden der Käufer ist . Das In¬
landsgeschäft war ebenfalls nicht immer befriedi¬gend.

Hamburg , 2. August . M-aTkt- und Preislage unver¬ändert.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos in Pfennigen für 7* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Sept . 46 B 44 G, Dez.
16 B 44 G, März 46 B 44 G, Mai 46 B 44 G, Juli16 B 44 G.
Nowvork , . p.

Tendenz : stetlp
Santos loko 11 -5»
September 10 -74
Dezember 10-34

März 10-14 ■ September 7.11Mai 10 049' * Dezember 7.03Juli 10.01 März 6•89'90
Tagesums. 10000 Mai 6 8/ n

lull
Rio loko 9-25 ragesums. 3000

Newyork , 2. August . Am Kaffeeterminmarkt traten
der Handel sowie lokale Firmen als Käufer auf,
außerdem erfolgten Deckungen . Beachtung fanden
die Befestigung der brasilianischen Devise , ferner
aus Santos vorliegende Kabelmeldungen , denen zu¬
folge in Brasilien Fröste zu verzeichnen sein sollen.Die Kostfrachtofferten lauteten höher . Der Loko-
markt lag stetig.

Kakao
Hamburg , 2. August . Rohkakao:  Markt - und

Preislage wie zuletzt . — Kakaohalbfabri¬
kate:  Die Umsätze waren begrenzt . Preise unver¬ändert.
Newyork , 2 . 8 - ruhig
September 7-95 (Dezember 8-11 [März
Oktober 6 00 (Januar 8 16 (Mai

8-26
8.36

Zucker
Magdeburg , 2. August . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 32.50, für August 32.45 und 32.50. Tendenz:Ruhig.
Newyork , 2 - 8 - Rohzuckei unrglm.
September 2.53'54*|Dezember 2-45 no*!März 238 3̂9*
November 2.49nem|januar 2 37/38*1Mai 2 40/42*

•) Geld- und Briefnotierungen

Metalle
Berlin, -2. August . Metalle . Elektrolytkupter prompt

cif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. ElektrolytkupfernoUz ) 82 RMfür 100 kg.

Origmalhüttenaluminium 98 bis 99•/* in Blöcken
Walz- und Drahtbarren 133, desgl . in Walz- und
Drahtbarren 99 Vo 137, Feinsilber (1 kg fein)38.90—41.90 RM.

Kupfer : 767*, Blei : 297*, Zink 297».
fester , Blei und Zink stetig. Tendenz : Kupfer

Berlin , 2. August . In London fand am 2. August
keine Notierung des Goldpreises statt . Eine Umrech¬
nung in Raichbmark konnte daher nicht vorgenom¬men werden,

Die Londoner Börsen blieben am 2. August
wegen Bankfeiertag geschlossen.

Hamburg , 2. August . (Richtpreise des Vereins der
i?®a‘,l:k'andel beteiligten Firmen ) Silber prompt

41.90 B, 38.90 G, Hüttenrohzink nom. 297* B, 297* G.
Hamburg , 2. August . Altmetalle . Elektrolytkupfer-

drairt 73—777*, Sohwerkupfer 747*—77, Rotguß 73
bis 757*, Sch wer messin g 517*—54. Leiohtmessrng 447*bis 477*, Messingspäne 517*—547*. Altzink 197«—2Ö7*.Altblei 247»—267*.
Newvork , 2. g.
El. Kupf. I. 14-27
30/90 Tage 14 .27
Zinn, loko 58-75

iBiel, loko 6-00
BZink, loko 7-00
iSiib. ausl. 44-75

Weißblech 5.35
Roheis. N. 27-271*
Roheis. N. 26-25
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Freundlich

Hamburg « 3. August . Wenn auch die Kursgestal-tung zu Beginn nicht ga-nz einheitlich war , ergab
9ich doch für das Gesamtbild ein freundlicher
Grundton . Allerdings ließ der Mangel an Kaufauf¬
trägen kein nennenswerte « Geschäft aufkommen.
Einen ausgeglichenen Markt wiesen wieder Schiff-
fahrtß werte  auf , die zum überwiegenden Teile
mit unveränderten Kursen genannt wurden . Hap-ig
konnten sich um V«°/o auf Ö31/* befestigen , während
Hamburg -Süd um Vj®/# höher galten (46Vt). Atlas-
Werke besserten sich um V*fl/» auf 1331/?. Bremer
Straßenbahn wurden um V*a/< auf 97‘/» erhöht . Gee-
stemiiuder Bank waren wieder mit 92 zu hören.
BremeD-Be«'igheimer 061 wurden zu 130 gefragt . Von
sonstigen Bremer Papieren erfuhren Bremer Welle
eine Erhöhung um 3 % auf 170 Reiß und Handels
lagen mit 145 wieder im Angebot . Auch für Nord¬
deutsche Steingut wnr Abgabeneigung zu 144 vor¬
handen . — Am Rontenmarkt  setzten eich Be¬
festigungen durch , so für Bremer Altbesitz , die um
*/i% auf 12G1/* anzogen . Dagegen bröckelten Bremer
Umtauschanleihe um V*•/* auf 93‘/< ab.

Fest
Hannover , 2. August . Am Aktienmarkt war die

Stimmung weiter freundlich , der Nachfrage konnte
nur zum geringen Teil genügt wrerden , da es an An¬
gebot fehlte . Ilseder Hütte gaben auf die starke
Steigerung an den Vortagen um 1 */« auf 187,5nach,
Mechanische Linden waren zu unveränderten Kursen
im Handel . Höher gesucht wafen Coüti Gummi,
Deutsche Erdöl , Vereinigte Harzer Cement, Krom-
schröder , Hacketlial Draht und Braunschweig -Han-
nox'ei’sche Hypothekenbank . Am Renten markt
waren Altbesitzanleihen und Liquidationspfandbriefe
fast durchweg etwas fester . Von Goldpfandbriefen
zogen Zentrale für Bodenkultur auf 99 an . Auch für
Industrie -Obligationen bestand mehrfach Nachfrage,
fester waren aber nur Vorwoliler Cement mit 102,25.
Etwas größeres Geschäft war wieder in Reichsschatz-
anweisungen . Die Gemeinde-Umschuldungsanleihe war
im Freiverkehr  mit 94.225—94.975 im Handel,
Bürbach nannte man mit 65—67 und Wintershall mit
137. — Schluß freundlich.

Uneinheitlich
Berlin , 2. August . Die Aktienmärkte konnten zu

Beginn eine ausgesprochene Tendenz nicht aufwei¬
sen. Da der Moniatsanfang praktisch auf den heu¬
tigen Tag fällt , und da die Limiterneuerungön bis¬
her erst zum Teil vorgenommen wurden , blieb das
Geschäft verhältnismäßig klein . Insbesondere fehlt
der berufsmäßige Bövsenhandel . Die Bankenkund-
schaft scheint wieder den Kassamaxkt zu bevorzugen,
da es auf diesem Gebiet immer noch Papiere gibt,
in denen man Kursspamnen sehen zu können glaubt.
Daß Anlagebedarf weiter vorhanden ist , zeigt sich
auch an den Kaufaufträgen für Renten . Im allge¬
meinen war die Stimmung weiter freundlich , was im
Verlauf in leicht anziehenden Kursen zum Ausdruck
kam . Im Verlauf  führte die Geschäftsetille zu
Abgaben der Kulisse . Da Aufnahmeneigung bei der
Bankenkundsohaft kaum noch bestand , bröckelten
die Kurse meist etwas ab. Reichsbankauteile er¬
mäßigten sich bei Erledigung eines größeren Ver-
kaufsertnages um 2 °/o. Lahmeyer gaben 1V*, Mannes¬
mann und Demag je 7/s, Scbuckert . und Rheinstahl je
*/4, Zellstoff -Waldhof */« und AEG */i “/• her . Am
Schluß erhielten die im Sohwankungsverkehr geban¬
delten Aktien mangels Umsatzes meist Strichnotizen.
Soweit Kurse festgesetzt wurden , lagen sie etwas
über denen des Verlaufs . So schlossen Farben mit
1W/s  nach 168, Vereinigte Stahlwerke mit 131V» nach
laiV», Westdeutsche Kaufhof mit 601/* nach 60Vi.
Nachbörslich blieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen notierten Werte
wurden Bankaktien weiter gesucht und meist etwas
höher bezahlt . So zogen DD-Rank um V», Handels¬
gesellschaft um Vt, CommeTzbauk um V», Adca sogar
um V/t Vt an . Von Hypothekenbanken übernahmen

Dollar “ 2,4« (2,491) RM
Englisches Pfund “ 12.400(12.395) RM

Bayrische Hypotheken mit plus 2*/«Vo die Führung.
Im Gegensatz zur Allgemelntendenz schwächten sich
Meininger um 1 •/• ab. Von Kolonialwerten stiegen
Kameruner Eisenbahn erneut um 6V*«/#, wobei Zu¬
teilung vorgenommen werden mußte . — Steuergut-
scheine blieben , soweit notiert , unverändert.

Am Rentenmarkt war wieder recht lebhafte Nach¬
frage auf allen Marktgebieten zu beobachten . Bevor¬
zugt wurden wie schon in den letzten Tagen der
vorigen Woche Kommunaiobligatkraen , die in den
meisten Serien V<•/• gewannen . Aber auch Pfand¬
briefe waren zumeist um ca. V«•/•» Hannoversche
Boden sogar um 1U V» fester . Liquidationepfandbriefe
der letzteren Reihe zogen um V»*/» an . Von Stadt-
anleihen "wurden kleinere Gemeinden gekauft , so n. a.
2Ser Hagen (plus V»1/#), 36er Emden (plus */«•/•) und28er Görlitz (plus J/i •/•). Von Neubesitzanieihen er¬
mäßigten sich Dekosamu um 3V*•/». Indusirieobliiga-
tionen hatten keine einheitliche Tendenz . Faiben-
bonds notierten */a°/i schwächer , während Klöckner
um V* und Basalt um V4•/» stiegen . — Privatdiskont
unverändert 27/sV«.

Nach Ausverkauf der bisher zur Verfügung stehen¬
den kurzfristigen unverzinslichen Reichsschatzanwei¬
sungen per 15. 5. 1938 wurde eine neue Ausgabe per
15. 6. 1938 zu einem unveränderten Diskontsatz von
3l/sV» zut Verfügung gestellt.

Ruhig
Frankfurt , 2. August . Die Abendbörse eröffnete

sehr ruhig . Auch späteT konnte sich keine Geschäfte¬
belebung durchsetzen . Lediglich für einzelne Spezial-
papieTe machte sich weiter etwas Nachfrage geltend.
Interesse bekundete man namentlich für Laurahiitte
sowie für Daimler . Im übrigen blieben die Berliner
Scblnßkurse zumeist gut behauptet . Am Renten¬
markt bestand weiter Kauflust . Infolge Material¬
mangels kam es aber nur zu kleinen Umsätzen.
Kommunalumschuldung wurden mit. 94,70 gewertet.
Im Verlauf  blieb die Umsatztätigkeit weiter
verhältnismäßig begrenzt . Spätere Nachfrage zeigte
sich lediglich für ,Laurahütte , die auf 22 (2Ü1/*) an¬zogen. Bankaktien hatten bei unveränderten Kursen
etwas regeres Geschäft . Adca erreichten den Pari-
Stand . Auf den übrigen Marktgebieten blieben die
Berliner Scblnßkurse auch hernach zumeist behaup¬
tet . Schlickert stellten sich schließlich auf 179V*
(plus 1). Renten waren bei ruhigem Handel weiter
gesucht . Nachbörslich hörte man Laurahütte mit
22 Geld.

Ueberwiegend fest
Newyork , 2. August . Bei verhältnismäßig begrenz¬

tem Geschäft war die Grundstimmung zu Beginn als
stetig anzusprechen . Im allgemeinen richtete sich das
Hauptaugenmerk weiter auf die Beratungen in
Washington Infolgedessen war die Unternehmungs¬
lust ziemlich gering und die Kursgestaitung anfangs
nicht ganz einheitlich . Bald nach Eröffnung konnte
eich eine Abwärtsbewegung durchsetzen . Allerdings
erfuhren die Gewinue kurz darauf infolge Glattstel¬
lungen wieder eine Verminderung , zumal sich auch
der Geschäftsgang hernach schleppend gestaltete.
Die Gewinne betrugen später bis zu 3 Dollar , •wäh¬
rend sich andererseits nur vereinzelt Verluste von
1 Dollar ergaben . Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Teltt (Jr apü !siti«
Auszahlunu

£ X
C !/) - ® 6-

© i 35* 6. ü
X

Z 8
lield Briel

31
üeld

/
Brie ’«

Aegypten l äg i t’” 12.71' 12.66> 12.715
Argentinien 1 F.-P 1 7S r. 7 -1 6.755 ° .751 0.7H
Belgien 100 Belg. oc 41.08 41.96 41 .18 41 .36
Brasilien 1 Milreis 1.33 .167 6.165 6.167 6 .169
Bulgarien 100 Ley 41.00 <J4< 4.052 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 112 .50 «9 55.41 i5 .ZS 55.41
Oanzlg 100 11. f 47.00 47.16 47 .16 47 .20
England i £ {■ ’0 .47 12 .305 12.41. 12 .385 12.415
Estland 100 e. Kr. 7 ‘7 .93 FB.07 67 .93 68 .0/
Finnland 100 1. M 4' 11 J( .4» 4.49 \48 5.49
Frankreich 100 Fr. 5 61 00 9 .326 9.344 d.3 -6 9.344
Griechenld 100 D. 4 61JC ?,35 2 .35, 2.35- 2 .35/
Holland 100 II. 168 .74 137.'<7 37.: 5 13/ .30 137.59
Iran too Rials 20 .43 15 .34 15 .42 15.38 15 .42
Island lOOisi . Kr. 112 .50 56.36 55.46 55.36 55.48
Italien 100 Lire 51 .00 13.06 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Ven 4k> 2.40 0.718 U.72L 0.718 6.720
Jugosl . 100 Din. 3.29

6k
01.00 .694 .706 5.694 5.708

Kanada 1 kan . $ 4.50 2.488 2.492 2.488 2.492
Lettland lOOLatfs 5'- 49.00 49.1- 49 .00 4916
Litauen 100 LIt. 5k . - 41.90 41.98 41 .90 41 .98
Norwegen 100 Kr. 112 .7a oi .iiA 62 .3e 62 .24 62.35
Oesterr . 100 Sch. 3/ 59 .07 48 .8. 49 .0a 48 .93 49 .05
Polen 100 Zloty 47 .i0 47 .10 47 .10 47 .20
Portug . 100 Esc. 4k 453 .57 11.25 11.27 11 .25 11 .27
Schweden 100 Kr. ? 112 .50 63 .85 63.98 63 .86 63 .98
Schweiz 100 Fr. 1k 81 .00 97 .13 5/ .25 57 .11 5/73
Spanien too Pes. 81 .00 16.9d 17.02 16.96 17 .0?
Tschad !. 100 Kr. 85 .00 8 .651 8.6u9 8.651 8.669
TUrkel 1 türk . £ / 18 .56 1 .978 1.982 1.976 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 - — — —— - -— ——
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.464 1.466 1.464 1 466
V. Staat , v. A. 1$ V- a n 2.484 2 453 2.48b 2.493

Im internationalen Devisenverkehr lagen heute zu¬
meist Sonuabend -Notderungen zugrunde . In London
fallen die Notierungen infolge des dortigen Bank-
feierbages aus . Das Pfund war nahezu unverändert
und stellte sich in Amsterdam auf 9.02V* (9.02V«), in
Zürich auf unverändert 21.67V«und in Paris auf 132.80
(am Sonnabend fiel dort diie Börse bekanntlich aus).
Der Dollar konnte eich auf unveränderter Basis gut
behaupten . Etwas festere Tendenz zeigte der hol¬
ländische Gulden und der Schweizer Franc , während
der französische Franc gut gehalten war . Im Ver¬
lauf gab der französische Franc leicht nach . Dagegen
war das Pfund etwas fester . '

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 2. 8 Belgien 30 .51 Stockholm 46 52k
Berlin 72 .9/k Schweiz 41 63k Prag 6 .32
London 9 .6231 Madrid Privatdisk. V'o- k
Newyork 181 .31 Oslo 4530 Tägl . Geld K
Pari» 6 .79k Kopenhagen 40.27k 1 Monatsg. k
Paris , 2 6 Italien 140.35 Stockholm 684 .00
London 132 .62 Schweiz 612 .50 Helsingfors 50 .74
Newyork 26.6714 Kopenhagen 595 .00 Prag 93 00
Betgien 449 .12k Holland 14 .70 Berlin 10 .72
Spanien —- Oslo 66/ .50 Warschau 5 09
Zürich, 2 8 Stockholm 111 .77k Helsingfors 9 .57k-
Paris 16 .32*1 Oslo 108 .95 Buen . Aires 131 7 -,
London 21.67- Kopenhagen 96 .7/k Japan 126 .12k
Newvork 435 .50 Sofia — — Privatdisk.
Belgien 73 .30 Prag 1520 Inland 1
Italien 22.91k Warschau 82 .76 Privatdisk.
Spanien — — Budapest 86 .25 Ausland 3
Hofland 240J5 Belgrad 10 .00 £ p. 1 Mt. k
Berlin 17520 Athen 3.95 £ p. 3 Mte S
Wien Istanbul 3.50 $ p. 1 Mt. %
Notenkurs 82 .30 Bukarest 325 $ p. 3 Mte 1k
Kopenhagen,2 .8 Oslo, 2 8 Stockholm . 2 . 8
London 22 .40 London 19 .90 London 19 .40
Newyork 451 .00 Berlin 162 .00 Berlin 157,25
Berlin 161 .30 Paris 1520 Paris 14 .70
Paris 17 .00 Newyork 402 .5b Brüssel 66 .00
Antwerpen 75 .85 Amsterdam 221 .75 schw . Plätze 90 .00
Zürich 103 .60 Zürich 92 .75 Amsterdam 216 .00
Rom 23 .95 Helsingfors 8.90 Kopenhagen 86 .85
Amsterdam 248 .85 Antwerpen 68.00 Oslo 97 .65
Stockholm 115 .65 Stockholm 102 .84 Washington 390 .00
Oslo 112 .70 Kopenhagen 89 25 Helsingfors 8.62
Helsingfors 9 .97 Rom 21 .50 Rom 20 .90
Prag 15.85 Prag 14 .20 Prag 13 .80
Wien — — Wien 76.75 Wien 7425
Warschau 85 .70 Warschau 77 .00 Warschau 7425
Wien , 2 8
Amsterdam 294 .20
Berlin 214 .52
Brüssel 89./1
Budapest -
Bukarest -

Prag , 2 8
Amsterdam 15 .87
Berlin 11 .55
Zürich 661 .00
Oslo 719 .00
Kopenhagen 640 .00

Kopenhagen 118 52
London 26 .56
Madrid
Mailand
Newyoric
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyoric
Paris

27 .94
533 .63
133 .37

143 .25

15110
2B.76

106 .00

19 .91
18.82Ü

Stockholm 739 .50

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136 .85
Warschau 100 81G
Zürich 122 .49

Wien 530 .00
Marknoten — —
Poln . Noten 532i0
Belgrad 65 .80
Danzig 545 .25
Warschau 544 .25

Newvork , 2.
lägt . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London -Obl

8.
1.00
0.43
0.50

1.00
1.00

Lond . 60 Tg.
B’wechsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.97S
4.9/k
3.75Ü

16.83 !»
5.26 'i
5. HO

22 .9?
55.17
25 .70
25 .0s

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Mhen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

22 .25
3.481

18 .8s
19 .75

2 .33
0.91>4

29.03
30 .51

6 .40
40 24

Kolumblscher Peso. 100 USA. Dollar briefl . Aus*
Zahlung Newyork gleich 175*/4 kolumb. Pesos (Kabel-
melduog des Banco Aleman Antloaueno . Medellin,
vom 31. Juli ).

Ostasiatlsche Wechselkurse vom 2. August
Newyork gegen Japan 28.98—29.03. London gegen

Japan 1.16,/m (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichs¬

mark für die Umsätze im Monat Juli sind wie
folgt festgesetzt worden : Aegypten 1 Pfund =
12,68 RM , Argentinien 100 Papierpesos (= 44
Goldpesos ) - = 75,40 RM , Belgien 100 Belga (—
500 belg . Frcs .) = 41,96 RM , Brasilien 100 Milreis
= 16,69 RM , Bulgarien 100 Lewa = 3,05 RM,
Kanada 1 Dollar = 2,49 RM , Dänemark 100 Kro¬
nen = 55,25 RM , Danzig 100 Gulden = 47,15 HM.
Estland 100 Kronen = 68.— RM , Finnland 100
Mark = 5,47 RM , Frankreich 100 Francs = 9,49
RM , Griechenland 100 Drachmen = 2,36 RM,
Großbritannien 1 Pfund Sterling = 12,38 RM,
Holland 100 Gulden = 137,29 RM , Iran 100 Rials
= 15,37 RM , Island 100 Kronen = 55,33 RM,
Italien 100 Lire = 13,10 HM, Japan 100 Yen =
71,87 RM , Jugoslawien 100 Dinar = 5,70 RM , Lett¬
land 100 Lat = 48,97 RM , Litauen 100 Litas =
41,96 RM , Luxemburg 500 Francs = 52,44 RM,
Norwegen 100 Kronen = 62,19 RM , Oesterreich
100 Schilling — 49.— RM , Polen 100 Zloty =
47.15 RM , Portugal 100 Eskudos = 11,24 RM, Ru¬
mänien 100 Lei = 2,50 RM , Schweden 100 Kronen
= 63,79 RM , Schweiz 100 Francs = 57,09 RM,
Spanien 100 Peseten = 17.— RM , Tschecho¬
slowakei 100 Kronen = 8,67 RM , Türkei 1 Pfund
= 1,98 RM , Ungarn 100 Pengö (hei Ausfuhr nach
Ungarn ) = 61,44 RM , Uruguay 1 Peso = 1,46 RM.
Vereinigte Staaten von Amerika 1 Dollar =
2,49 RM . — Die Festsetzung der Umrechnungs¬
sätze für die nicht in Berlin notierten aus¬
ländischen Zahlungsmittel erfolgt etwa am
10. ds . Mts.

Vom 9. bis 11. September findet in Coburg die
Jahrestagung des Zentralverbandes der Kohlen¬
händler Deutschlands statt.

Die Verarbeitnngsquote für August beträgt
für die Mühlen , die ein Grundkontingent von
mehr als insgesamt 500 t Roggen und Weizen
haben , 7% des Roggengrundkontingents und 8°/s
des Weizengrundkontingents.

Die Mitglieder des ehemaligen Verbandes deut¬
scher Lebensversicherungsgesellschaften haben
im Juni einen Zugang von 209,47 Mill . RM an
neu abgeschlossenen Versicherungen zu ver¬
zeichnen gegen 185,57 Mill . RM im Mai.

Konkurse
Berlin : Erwin Meißner . — Frankfurt a. M.: Fa.

Adolf Solmiiza, Spezialgüirtelfabrik , Inh . Kaufm.
Hirsch (gen. Hermann ) Levi in London. — Herford:
Möbelfahrikant Wilhelm Höcker . — Kremmen : Fa.
Albert Michaelis , Sägewerk — Baumaterialien-
Handlg . u. Schiffswerft . Inh . Margarethe Michaelis.
— Neumarkt , Schles . : Naehil. ViehgToßbdlT. Albert
Ullmann . — Zwickau , Sachsen : Naohl . Justiz inspektor
Hans Widly Fiedler.

Zahlungseinstellungen im Juli . Nach Mitteilung
des Statistischen Reichsamts wurden im Juli d-nreh
den Reichsanzeiger 177 neue Konkurse — ohne die
wegen Massemangels a'bgeleim-ten Anträge auf Kon¬
kurseröffnung — und 38 eröffnete Vergleichsverfah¬
ren bekanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen für
den Vormonat stellen sich auf 181 bzw. 36.

r 5fhitfahr1 • idiiffbau^
Nachrichten für Seefahrer

Seezeichen - und Lotsenamt der Jade teilt mit:
Norderney , nordöstlich vom Norderney -Leuchtturm.
Leuchttonne  wird zeitweilig ausgelegt . Geogr.
Lage : 53 Gr. 44,8 Min. N, 7 Gr. 19 Min. O. Kennung:
Weißes Blinkfeuer mit einer Gruppe von 3 Blitzen:
Blitz ■= 1,5 Sek., kurze Pause *» 2,5 Sek., Blitz =
1,5 Sek., lange Pause -= 6,5 Sek. Wiederkehr “ 16
Sek. Bescheibung : Rote Leuchttonne ohne Aufschrift.
Angaben : Die Leuchttonne wird Anfang August zu
Uebungszwecken ausgelegt und Anfang September
ohne weitere Nachricht wieder eingezogen . Sie hat
für die Schiffahrt keine Bedeutung.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 31. Juli:
Perugia , it ., von Italien , Gebr. Specht , Röchling.

Angekommene Seeschiffe am 1. August:
Lecce, it ., von Venedig , Gebr . Specht , Kohlenhan¬

del . Switzerland , engl ., von Hamburg , Carl Scholle,
Hafen I Sch. 7, Stückgut . Waliner Castle , engl ., von
Southampton , Carl Scholle , Hafen I Sch. 5. Stückgut.
Rliea , dtsch ., von Köln , D. G. Neptun , Hafen I
Sch. 3, Stückgut . Themis , dtsch ., von Rotterdam , D.
G. Neptun , Hafen I Sch. 3, Stückgut . Hercules,
dtsch ., von Pasajes , D. G. Neptun , Hafen II Sch. 11,
Stückgut . Saarstroom , holl ., von Rotterdam , Gebr.
Specht , Bremen -Besigheimer Oelfabriken , Erdnüsse.
Sparta , dtsch ., von der Levante , Böning & Co., Ha¬
fen II Sch. 16, Baumwolle . Shickshimmy , amk ., von
Glasgow, Rabien & Stadtlander , Kali -Anlage . Bojan,
schwed., von Frankreich , Nie. Haye & Co., Röchling.
Favorita , it ., von Italien , Gebr . Specht , Röchling.
Fulda , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen II Sch. 37. Helene , dtsch ., von Kiel , Heinr.
Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Möwe, dtsch .,
von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I Sch. 4, Stück¬
gut . Cairo , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Ha¬
fen I Sch. 1.
Angekommene Seeschiffe am 2 .August:

Amisia , dtsch ., von Tallin ^ Argo Reederei , Hafen 1Sch. 6, Sperrholz . Pasajes , dtsch ., von Las Palmas,
Gottfr . Steinmeyer . Hafen I Sch. 1, Bananen . Juno,
dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I
Sch. 4, Stückgut . Irene , dtsch , von Riga , D. G. Nep¬
tun . Dreyer & Hillmann , Holz. Honestas , it ., von Ve¬
nedig , Gehr. Specht , Röchling . Rhoda , dtsch ., von
Nordamerika , Carl J . Klingenberg , Hafen II Sch. 13,
Baumwolle . Ruhr , dtsch ., von Hamburg , Carl J.

Klingenberg , Hafen II Sch. 15. Willesden , engl ., von
Dover , Batavir , Hafen II Sch. 15. Kong Bjoern,
norw ., von Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen 1 Sch. 3,
Stückgut . Orlanda , dtsch ., von Abo, Rabien & Stadtl .»
Hafen I Sch. 6, Stückgut . Adler , dtsch ., von London,
Rabien & Stadtl ., Hafen I Sch. 2, Stückgut . Erpel,
dtsch ., von Kotka , Rabien & Stadtl ., Hafen II Sch.
18, Stückgut . Astarte , dtsch ., von Malmö, D. G.
Neptun , Hafen I Sch. 1, Stückgut . Orla , dtsch ., von
Antwerpen , Rabien & Stadtl ., Hafen I Sch. 4, Stück¬
gut . Kong Frode , norw ., von Gent, Herrn . Dauels¬
berg , Hafen I Sch. 3, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Juli:

Hans Carl , dtsch , nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Eabaul , engl ., nach London, Nordd.
Hütte.
Abgegangene Seeschiffe am 1. August 1937:

Dania , dän., nach Kopenhagen , Carl J . Klingen¬
berg , Koks.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 2. August:

Lloydleichter 127 (Meyer ) von Hamburg , Hafen I
Sch. 9a, Stückgut . Lloydleiehler 166 (Kriete ), von
Hamburg . Hafen I Sch. 9a, Stückgut.
In Bremerhaven angekommen am 2. August:

Lloydleicliter 171 (Rolirßen ), von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe 1
Hafen I : Adler 2 (814 80), Möwe 2 (8 15 26), Juno 4

(8 15 53), Amisia , Orlanda 6, Astarte , Kong Frode 1,
Rliea , Themis , Kong Bjoern 3, Lapland , Helmand,Switzerland 7.

Hafen II : Hercules 11 (8 00 26), Ruhr 15 (8 00 58),
Willesden 15 (8 01 64), Kandelfels 12 (8 53 76), Ockenfels
12 (853 43), Cairo 18 (8 54 90), Erpel 18, Schwabenland
(Erzplatz , 8 02 12).

Industriehafen : Perugia , Bojan . Favorita , Eifel,
Honestas , Marquise de Chavarri (Gebr. Roechling ),
Shickshimmy (Kali -Anlage ), Siena (Kali -Anlage/
Dückdalben ), Lecce (Kohlenhandel ), Irene (Dreyer &
Hillmann ), City of Limrick (Schlachthof ).

Werft : Borkum (Dock III ), Rhoen (Ubootshafen ).
Getreide -Anlage : Sperber.
Weserbahnhof : Helene.

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Europa , Sierra Cordoba.
Hamburg : Düsseldorf , Ems, Frankfurt , Scharn¬

horst , Spree , Uffington Court.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 1. 8. an San-

tos. Alster 1. 8. an London. Arucas 31. 7. ab Las Pal¬
mas nach Antwerpen . Berlin 1. 8. an Bremerhaven.
Columbus 1. 8. ab Molde nach Balholm . Dresden 1. 8.
ab Cristobal nach Westk . Südamerika . Düsseldorf 1.
8. an Hamburg . Eisenach 1. 8. Ouessant pass , nach
Antwerpen . Elbe 1. 8. Azoren pass , nach Cristobal.
Eins 1. 8. an Hamburg . Franken 1. 8. Ouessant pass,
nach Genua. Fulda 3. 8. an Bremen . Isar 1. 8. ab
Miike nach Schanghai . Lippe 1. 8. an Melbourne.
Main 1. 8. ab Singapore nach Sabang . Memel 1. 8.
Bishop Rock pass , nach Antwerpen . Norderney 31. 7.
ab Tampico nach Galveston . Oder 1. 8. Ouessant pass,
nach Oran . Orotava 33. 7. ab Bremen nach Antwer¬
pen. Potsdam 1. 8. ab Penang nach Belawan . Uffing¬
ton Court 31. 7. an Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . Birkenfels 2. 8. von Rangoon ausg . Drachen¬
fels 31. 7. Gibraltar pass . ausg . Ehrcnfels 2. 8. in
Madras . Freienfels 1. 8. in Hamburg . Geierfels 2. 8.
in Kankesanturai . Lauterfels 3. 8. von Gibraltar
heimk . Lichtenfels 1. 8. Perim pass , heiink . Lieben¬
fels 1. 8. Gibraltar pass . ausg . Marienfels 31. 7. von
Port ' Said heimk . Neuenfels 31. 7. von Aden ausg.
Olbers 1. 8. in Hamburg . Rotenfels 1. 8. in Rotter¬
dam. Schönfels 1. 8. von Colombo heimk . Stahleck 31.
7. von Setubal heimk . Sturmfels 1. 8. von Karachi
nach Antwerpen . Trautenfels 1. 8. von Bombay nach
Antwerpen . Trifels 31. 7. in Rotterdam . Uhenfels 1. 8.
von Neapel ausg . Wachlfels 31. 7. von Antwerpen
nach Kalkutta . Werdenfels 1. 8. in Khoramshar.
Wolfsburg 31. 7. von Port Sudan ausg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 31. 7. von Antwerpen nach Oporto. Ariadne
1. 8. Emmerich pass , nach Köln. Astarte 2. 8. in Bre¬
men. Atlas 1. 8. von Casablanca nach Sevilla . Bel-
lonh 31. 7. in Stavanger . Castor 2. 8. in Danzig.
Diana 1. 8. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Elec-
tra 2. 8. in Malmö. Elin 31. 7. Brunsbüttel pass , nach
Stettin . Euler 31. 7. vou Algeciras nach Bremen.
Feronia 3. 8. von Nordenham nach Stockholm . Flora
31. 7. Holtenau pass , nach Elsfleth . Fortuna 2. 8. von
Rotterdam nach Hamburg . Hector 1. 8. Brunsbüttel
pass , nach Gdingen . Hercules 1. 8. in Bremen . Hero
1. 8. in Sundsvall . Irene 2. „8. in Bremen . Jason 31. 7.
Emmerich pass , nach Köln. Juno 2. 8. in Bremen.
Jupiter 1 8. Holtenau pass , zum Rhein . Kepler 1. 8.
Ouessant pass , nach Rotterdam . Klio 1. 8. in Pasajes.
Kronos 31. 7. Ouessant pass , nach Bremen . Latona
1. 8. in Rotterdam . Leda 1. 8. Brunsbüttel pass , nach
Kopenhagen . Mercur 31. 7. von Königsberg nach
Bremen . Najade 1. 8. von Königsberg zum Rhein.
Nereus 2. 8. von Herösand nach Karskär . Niobe 1, 8.
in Hamburg . H. A. Nolze 31. 7. von Stockholm nach
Bremen . Orest 1. 8. Brunsbüttel pass , nach Stettin.
Pallas 1. 8. in Rostock . Phaedra 1. 8. in Rotterdam.
Phoebus 31. 7. in Rotterdam . Pollux 31. 7. Brunsbüttel
pass , nach Stettin . Priamus 1. 8. in Rotterdam . Pyla-
des 1. 8. in Drontheim . Rhea 1. 8. in Bremen . Sirius
31. 7. von Hamburg nach Riga . Stella 31. 7. von
Hamburg zum Rhein . Thalia 2. 8. in Rotterdam . The¬
mis 1. 8. in Bremen . Venus 1. 8. in Rotterdam . Vul-
can 31. 7. Emmerich pass , nach Köln . Elise 2. 8. in
Königsberg . Hans Carl 1. 8. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg , Oscar Friedrich 1. 8. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 2. 8. in Bremen . Albatroß 2. 8. in Hüll . Alk
2. 8. von Fredrikshamn nach Bremen . Amisia 2. 8.
in Bremen . Bussard 1. 8. von Memel nach Antwer¬
pen. Butt 1. 8. in Gdingen . Condor 1. 8. in Riga.
Erpel 2. 8. in Bremen . Fasan 2. 8. in Hüll . Fink
31. 7. in Mäntyluoto . Ganter 2. 8. in Helsingfors . Ibis
30. 7. in Bremen . Lumme 1. 8. in Wiborg . Meise 30. 7.
von Hamburg nach Boston . Möwe 1. 8. in Bremen.
Orla 2. 8. in Bremen . Orlanda 2. 8. in Bremen . Phoe¬
nix 2. 8. in Hüll . Schwalbe 2. 8. von Holtenau nach
Memel. Schwan 2. 8. in London. Wachtel 2. 8. in Me¬
mel . Zander 31. 7. von Holtenau nach London.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 1. 8. von Istanbul nach
Oran . Arta 1. 8. von Mersin nach Alexandrien . Cairo
1. 8. in Bremen . Derindje 30. 7.- in Bremen . Galilea
31. 7. in Rotterdam . Heraklea 31. 7. von Hamburg
nach Istanbul . Kenya 1. 8. von Oran nach Malta . La¬
rissa 1. 8. von Haydarpasa nach Panderma . Manissa
31. 7. in Hamburg . Samos 1. 8. in Famagusta . Smyrna

1. 8. von Istanbul nach Piraeus . Sparta 1. 8. in Bre¬
men. Cavalla 31. 7. von Bremen nach Oran.

Unterweser Reederdl , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 1. 8. ab Rotterdam . Ginnheim 1. 8. ab
Galveston heimk. Schwanheim 31. 7. in Munksund.
Heddernheim 31. 7. in Malmösundet . Kelkheim 1. 8.
49 Gr . N27 Gr. W gern. Eschersheim 1. 8. in
Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfmi : Deutschland 31. 7. ab Cobh nach New¬
york . — Westküste Nordamerika : Seattle 30. 7. ab
Los Angeles . — Westindien , Mittelamerika : Orinoeo
31 7. ab Lissabon nach Havanna . Cordillera 1. 8.
viissingen pass . Caribia 1. 8. Flores Island pass,
nach Plymouth . — Westküste Südamerika : Ammon
3L 7. Viissingen pass , nach Cristobal . Karnak 2. 8.
ab Guayaquil nach Lobitos . Roda 1. 8. Viissingen
pass nach Bremen . — Australien , Niederl . Indien:
Rendsburg 1. 8. Ouessant pass , nach Adelaide . Frei¬
burg 30. 7. Ouessant pass , nach Port Said . Gera 31. 7.
ab Westport . Menes 31. 7. ab Triest nach Marseille.
Leuna 31. 7. ab Durban nach Adelaide . Naumburg
31. 7. an Antwerpen . Itauri 2. 8. Vli6smgen pass,
nach Antwerpen . Bitterfeld 31. 7. Fernando de > o-
rouha pass . Heidelberg 1. 8. an Sabang . Ostasien:
Burgenland l .*8. ab Port Said nach Genua . Nord¬
mark 30. 7. ab Nagoya nach Manila . Neumark 31. 7.
ab Penang nach Colombo. Preußen 1. 8. an ©uez.
Münslerland 2. 8. Aden pass , nach Port Said . Baden
1. 8. Aden pass , nach Colombo. Leverkusen 1. 8.
Viissingen pass , nach Antwerpen . Oliva 31. 7. ab
Singapore nach Colombo. Sauerland 31. 7. ab Colombo
nach Penang . Oldenburg 1. 8. ab Colombo nach
Schanghai . Ruhr 1. 8. ab Hamburg nach Bremen.
_ Vergnügungsreise : Milwaukee 31. 7. ab Hammer-
fest . — Trampfahrt : Kiel 31. 7. ab Buenos Aires nach.
Montevideo.

Hamburg -Südamerlkanische Dampfschiffahrts -Ges.
Antonio Delfino 1. 8. von Boulogne s/m nach Lissa¬
bon. General Osorio 1. 8. St. Vincent pass . Vigo 1. 8.
Fernando Noronha pass . Alrich 31. 7. von Bremen
nach Antwerpen . Berengar 31. 7. in Rio de Janeiro.
Hohenstein 31. 7. Cap Finißterre pass . Jevington
Court 1 8. von Paranagua über Mittel -Brasil -Hafen
nach Hamburg . Mount Atlas 1. 8. von Antwerpen
nach dem La Plata Dover pass . Perseus L,8 . in Rio
de Janeiro . Rio de Janeiro 1. 8. von Madeira nach
Rotterdam . Rossington Court 2. 8. Fernando Noronha
pass . Walküre 1. 8. Cap Finisterre pass . Westerwald
1. 8. von Victoria nach St . Vincent , Bremen und
Hamburg . — Vergnügungsreisen : ^Cap Arcona 1. 8.
von Rio de Janeiro nach Montevideo . Monte Olivia
2. 8. in Hamburg . Monte Sarmiento 2. 8. vor Ber¬
gen. Monte Pascoal 1. 8. in Hamburg . Monte Rosa
1. 8. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika . Wakama 30. 7.
Ouessant pass . Livadia 1. 8. ab Rotterdam . Wameru
1. 8. ab Libreville . Wigbert 31. 7. ab Monrovia . Wolf¬
ram 29. 7. ab Monrovia . — Süd- und Ostafrika:
Muansa 31. 7. ab Walfischbai.

H. C. Horn , Hamburg . Henry Horn 31. 7. in Ant¬
werpen.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Padua
ausgeh . 12 Gr. S — 31 Gr. W. Priwall eink . 18. 7. von
Patache . Planet eink . 26. 7. von Antofagasta . Posei¬
don ausgeh . 28. 7. von Rio de Janeiro . Panther eink.
23. 7. ab .Tiko. Puma ausgeh . 1. 8. Kanarische Inseln
pass . Pionier eink . 31. 7. ab Tiko . Pelikan in Ham¬
burg . Pontos ausgeh . 26. 7. Kanarische Inseln pass.
Python in Hamburg . Kamerun ausgeh . 31. 7. Dakar
pass . Porjus 2. 8. von Rotterdam.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei»
Hamburg . Lucy Borchardt 31. 7. in Nordenham . Ceuta
31. 7. von Bremen nach Rotterdam . Palos 31, 7. von
Vigo nach Pasajes . Oldenburg 31. 7. von Antwerpen
nach Tanger . Rabat 31. 7. von Las Palmas nach
Hamburg . Tenerife 31. 7. von Lissabon nach Casa¬
blanca . Sevilla 31. 7. Ouessant pass . Sebu 1». 8. von
Ceuta . Las Palmas 1. 8. Ouessant pass . Pasaaes 2. 8.
in Bremen.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. Hamburg.
Prometheus 31. 7. von Oxeloesund nach Gothenburg.
Senator 1. 8. von Stettin nach Hamburg . Leda 30. 7.
von Guiria nach Caripito . Calliope 30. 7. von Aruba
nach Rio de Janeiro -Santos . Paul Harneit 31. 7. von
Rotterdam nach Baton Rouge.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Francißka Hendrik
Fisser 31. 7. von Boston in Odense.

Fischdampferbewegungen
In Bremerhaven -Wesermünde

Angekiindlgte Dampfer : Germania , Herrn . Siebert»
. Fritz Reiser (Island ), Carsten (Nordsee , Heringe , Fla-

dengnind ).
Am Markt gewesene Dampfer : Bonn, Lappland,

Franz , Kapt . Grundmann , Seydlitz , Max Pemberton
(Island ), Saar , Farmsen , Konsul Dubbers , Erfurt,
Deister , Venus , Ernst Braun , Karlsburg , Köln , J . H.
Wilhelms (Nordsee, Heringe , Fladengrund und Dog¬
gerbank ).

In See gegangene Dampfer : Bremerhaven , Ostmark,
Wega , Jupiter , Seefahrt , Condor, Perseus (Nordsee,
Heringe ), Uranus , Spreeufer , Helgoland (Bäreninsel ),
Herrn . Siebert , Innsbruck (Island ), Kap Kanin (Nord¬
see, Heringe ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 10. August sind voraussichtlich zu erwarten:

Fällig etwa SdilH Ballen
4. 8. Pernambuco Brasilien 1
5. 8. Azalea City Mobile t
5. 8. Skeldergate Savannah 4100
5. 8. Spree Para t
6. 8. Athen Mersin 1
9. 8. Wasgenwald Neworleans 2302

10. 8. Ludwigshafen Buenos Aires l
10. 8. Memel Tampico ?
10. 8. Phoenicia Cristobal !
10. 8. Tinos Mersin t

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack
3. August — 12.02 11.42

4. August 0.52 13.26 0.32 13.06
5. August 2.12 14.35 1.52 14.15

Binnenschiffahrt

Bremerhav.
9.42 22.32

11.06 23.52
- 12.15

Datum
Hann .-
Münden

Carla-
Hafen Hameln Minden

31. Juli 1.44 2.28 1.60 2.05
1. August 1.50 2.32 1.57 2.01
2. August 1.43 2.20 1.65 2.04

Reichsbankdiskout 4 °/„ WeriB »*Bl&ierl €iir $e der Bremer ZeiimRift vom 2 . August Lombardsat:

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- 7 '
u. Staatsanleihen 4*8. ol . /.

5 Dt Reichsanl . 27 101 .62 101 .62
4 do . 34 39 .00 99 .00
4*/«Dt .Re !chs .Sch .35 99 .75 99 .75

4*/i Reichspost 34 I. 100 .75 100 .75
4 Brom . Umstausch 94 .00 93 .50
Bremen Neubesitz — — —
Hamburg Neubesitz 29 .60 29 .37
Dtsch . Altbesitz 127 .12 127 .10
Bremen Altbesitz 126 .37 126 .12
Hamburg Altbesitz 126 .75 126 .37

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4 1/« Oldb . Gsch . ». 25 99 25 99 .25
4 ' /i do . Korn. S. 1 98 .25 —
4</i do . do . S. 2 —
4 !/j  do . do . S. 3 . .”
4' /i do . S. 1 u. 3 — — .—
4 1/» do . do . S. 2 — ■* .—
4' /i do . do . S. 4 — .— —
41/* do . Gpfbr . S. 5 — — — —
4•/> do . do . s . « 99 25 99 .25

Hypothekenbanken
4' /) Hamb . Hypbk . A 99 .50 99JO
B‘/> do . Liquid . 102 .12 102 .00

do . Anteilschein — — —
4V. Pr . Ctrbd . 99 .50 99 .50
5■/. do. Uq. 23 A2 Hl .50 101.50
4*/i Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 90 .50
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 36 — — .—
Nordet . Steingut 27 102 .00 102 .00
Bremer Tauwerk — — — —
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1934 —
fällig am 1. 4 . 1935 — — —
fällig am 1. 4 . 1936 — — — —
fällig am 1 . 4 . 1937 —,— —
fällig am 1. 4 . 1938 117 .50 116 .75
Bank-Aktten
Geestemünder Bank 92 .50 92 .00
Hb. Hypothekenbank 106 .50 105 .50
Schl .-Hol .Bk. l.Husum 92 37 91 .00
Vereinsbank 130 .00 130 .00
Westholst . Bank 146 .00 146 .00
Schilf ahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 97 .50 97 .00
Dt. Dst -Afrlka -Unie 90 .60 90.00
Hapag 93 .00 93 .00
Hbg .-sUdam . D.-G. 46 .51' 46 .00
Hansa -Linie 133 .50 140 .00
Neptun 135 .00 135 .00
Norddeutscher Lloyd 69 .00 100 .00
Unterw . Reederei 120 .00 120 .00
Woermann -Llnie 90.00 90 .00
Eisenbahn -Aktien
A.*G. für verkehr (29 .50 129 .00
Brem . Straflenbahn 97 00 97 .fO
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 12z .1Z 127 .62
Hamburger Hochbahn 9( 25 96 .00

Cem.
Oelf.

Industrie -Aktien
Atlas Werk,
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger
Brem .-Besigh.
Brem . Veg . Flsdi .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Cb. Fabrik Hud,
Br. Cigarrentabrlkan
Br. Pap . u . Welle.
Br. Rotandmilhle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. WellkEmmerel
Dt. Llnolaumwark,
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flentb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

2. 8. 31. 7.
123 .00 123 .00
293 .00 290 .00
136 .00 136 .00
154 .00 154 .10
130 .00 130 .0t
162 .00 162 .00

171 !00 171 .00
95 .00 95 .00

125 .00 125 .00
155 .00 155 .00
150 .00 150 .00
147 .00 147 .00
173 .00 167 .00
166 .75 168 .00

86 .25 88 .00
136 .00 136 .00

86 .7b 87 .00
124 .50 125 .00
157 .00 157 .50

Harb . Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbraueral
lutesp . u . Web . Br.

2. 8 . 31 / •
186 50 188 .00
138 50 137 .75
150 .00 150 .00
113 .25 113 .25
124 .00 124 .00

Markt - u . KUblhall . 136 .00 136 .00
Nordd . Steingut
.. Nordsee " Dt.Hechs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Var . Werkstätten
Wendts Zigarren
Koionlaiwerte
Kamerun -Eb.-G.
Nau -Gulnea -Cemp.
Otavi Min. u. Els -G.

144 .00 144 .00
143 .00 143 00
144 .00 140 .00
157 .00 157 .0t
145 00 145 .00
131 .00 131 .00
133 .00 133 .00
119 .50 119 .50
122 .00 121 .50
130 .00 130 .00

- 125 .00
117 .00 117 .00

95 .00 95 .00

105 .00

32 ÖS

98 .00

31175

Niedersächsische Börse

99.25
98 .25 98.25

99 .75 99 .75

99 .2S 99 .25
10175 101 .50

95 .00 95 .00

Kommanalverbände
mit Zinsberechnung

4V* Hann . Prov . Anl.
R. 15 98 .75 9875

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

41/* Oldbfl . et . Kr. G.
Pfdbr , S. 5

do . Goid .-Komm .-
Obi . S. 5

Landesbanken
4 1/* Hann . Ldkr , 0 .-

Pf . 8. 1 1924
4Va Brsdiw . Staatib.

Goldpfbr . R 14
SV* do . Llqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . 8 . 6
Ritterschaften
♦‘/» Brschw . rltti , e .»

Pi . von 29
4V« Bremer rltti.

Goldpfandbrief
4 */t Caienbg . rittl.

O.-Pfdbr . v. 28
41/* Geller rittl.

Goldpf . C.
Stadtschaften
4 ' /* PreuB . Zentral'

etadtsdiait Pfand'
briet R 22

Hypothekenbanken
4Vi Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Ooidpfd .*
von 1929

IV» do . Liquid .Pfdbr.
4V» Hann . Bodkrbk.

G. Hvp Pfdbr R f
Industrie -Anleihen

4 Brauergilde Obi. 103 QO 103 00
4 Hackelhai Obi. 10150 104 .00

99 .00

99 .00

99 .50

99 .00

99 .00

99 .00

99 .50

99 .00

99 .50 99 .50

997 5 9975
10175 101.62

99 75 297;

4 Llndener Brauerei
Obi. 103 .25 103 .25

3 Mech. Linden Obt. 90 .00 90 .00
4 Vorw . Zem . Obi. 102 .25 102 .00
Sachwerte ohne ZtnBbcrechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem . ritt (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

SV» Hann . Bd. Kr.
Liqui . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl.

4*/i Lüdenscheid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen WUHel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
ilseder Hütte

' 'fi, .Irauerol
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver Harzer Zem.
Vereinsbr.
Vorwohlnr Zement
Woilwäsch . Döhren
9rschw . Hann . Hyp.

Bank
jeestemUnder Bank

Verkehrs AktieD
Hildesh Pein Kieisb
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Becnd.

94 .25 94 .25

93 .00 93 .00

93 .00 93 .00

101 .50 101 .50

99 .25 99 .25

106 .50 106 .50

191 .00 190 .00
180 .00 180 .00
110 .00 109 .00
119 .00 119 .00
143 50 142 .00

370 .00 372 .00
125 .50 125 .50
215.00 215 .00
187 .50 188 .51

97.00 96 .00
130.00 131 .2t
200.00 200.01
130.00 129 .21
166.00 166 .0t
126.00 126 .01
100.00 160 .0

114 00 1U .50
91 J f

c4 .0( 03 .! I
124.H 124.H
105 .60 13575

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reich», der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 127 .30 127 .10
S Reichsanl,Ihe 27 101.75 101 .75
4 Reichsanl . 34 99 .00 99 .00
5 */i Int . (Young ) 110 .00
4</> Pr . st .-AM. 28 109 .87 109 .37
4 >/> Bayern St . 27 99 .70 99 .75
4 */i Brschw . St . 28 99 .20 99 .37
4' /. Dt. Schutzgeb . 11 .55 11 .55
4 ' /i D. Reichst !. 34 l 100 .80
4 ' /> do . 39 I 100 .80 100 .62
4V« D. Reichst !. 35 101 .00 101 .00
4 ' /i do . 381 99 .75 99 .75
4' /i Pr . Ldr . 1 u. 2 99 .00 99 .00
Stadtanlelhen
4V» Bin . Goldsch . 26

1 u. 2 99 .37 99 .25

Oeffentl . Kreditanstalten
99 .50

99-37

4 ' /» Bin. Pldbr .-A. 99 .50 99 .00
Dt. Komm . -Samm . 1 134 .00 133 .87
Dt. Komm .-Samm . 2 149 25 149 .25
4 ' /i Hann . Landes-

kred . v. 26 S. 1 — — —
4fi do . Pld . *. 27

Serie 2 - 99 .75
4 ' /i Oldbg . stl . Krd. - 99 ?;
4‘/i do . Schuld 1 u . 3 —ziehg.
4 ' / . do . Pfblir .-K. 1 —90  fc,
5>/i do . Llqu . —.— —
4' /i Pr . Lds .-PId . R. 4 — — —
4 ' /. Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr . 99 .00 99 .00
4 ‘It Ostpr . Idsdifll.

Goldpldbr . (8 ' /. ) 98 .50 98 .62
4 ' /> Schlosw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 99.00 98 .87
4 >/i Westf . ldschftl . _

Goldpfandbr . 99 f 99 20#
Hypothekenbanken
4 1/* Braunschw.

Hann . v. 192»
41/* Goth . Grund¬

kredit 4 . 5, 5a 99 .50 99 .50
4*/* Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 9975 99 .50
41/* Meininger

Hypoth . Bank 5 99 .50 99 .50
4 l/> Pr . Centralb . 28 99 .50 99 .50
4V* Pr . Hyp. 24 , 1

25 . 2— 4 99 .50 99 .50
4 </> pr Pfandbr.

Bank 50 99 .50 99 .50
4 »/» Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 99 .00 99 .7t
4‘/* Schl . H. idsch.

Gold 30 99 .25 96 .67
4' /» BeM Hvp 15 — 99 .' f
Vh bi Hvo K 6 99 0P 98 . '
S' /> 81 Ctrbk Uqu ,01 SO 101.71
4' /: Pr . Pfdbr.

“5ÜH9, XP 9H5P

4 1/» Pr . Ctr , Bort. 24 99 . 50
4V» Pr . Ztret . 19 99 . 50 9M(
4 ‘/> Pr . Ztret . 20 -21 99 *50 99 -10
4V» Hann . Pfd . 4

von 1929 99 -75 99 .75
41/» do 5 . u. 6rw . - —

Eummunalobligationen
47 » Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 14 , 21 98 -50 98 -50
47 » Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 98 . 00 —
47 » Rh. Wetf . Bdkr.

Komm . 26/27 , 4 -6 98 -75 98 -75

Industrie -Obligationen
6 DL Linoleum 26
6 Klöcknerw . RM 26
6 ThUr . El. L. 27
6 Ver . stahl S. B
6 Zuckerkredit 1-4 103 25 102 75

Steuergutscheine
Gruppe II 1934 . •
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . •
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 • .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
Lübeck -BUchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handeitget.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat Bank
Ot. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp .-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. 0.
Alten Portlano
Attas Werke
Brem . Beslgh . Ost
Brem . Gas u . El
Bremer Vulkan
Dt. Ton u Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärkt
Kötltzer Leder
Kromschröder
Küpoe ^ busch
Lindes Eis

InrJrau

111.75 -
115 . 75 -
117 - 00 117
111-20 112

98 -00 98 . 00
126 -00 125 . 00

94 .50 95 - 80

100.12
105 . 25
119 . UU
135 -75
115 -82
125 - 00
8511-00
<34- 01
105 -00
122.00
96 -50

215 -75

98 . 25
102 . 87
108 . 00
135 . 50
115 . 51)
124 -50
850 -00
134 -51
105 -00
123-00

96 -25
217 - 011

133-50 134 -00
168-00 — -

123 87

140. 00 143 *0G
146-00
143-50 142 . 2t
<18-10 60 -2.
- - 12z . it

35 -0/ 13li . i.
43-75 143 -7.
20 -/a 129 -01

157 -87 157 -8/
114 0L 114 -00

182 - 00 101 -87
146. 00 145 -00

MazimillanhOtt«
Meyer Kaufmann
Miag MUhlen
Mitteid . Stahl
MUlhtint Barg
Nordd . El,werkt
Nordd Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phäniz Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Rlabeck Montan
Rasenthal Fora.
Sarottl
Schlei . Portland
Thörl ' s Oel
Verein . Dt. Nlckal
Verein . Glanzstntf
Wanderer -Werke
Kolonialwerte
Dt. Ostalrlka
Neu -Guinea
Otavi Min . u. Els -G.
Schantung

2 - 1L 3I . / .

11575 115 .’CI
152 - 00 150 -00

142-75
-i - 14M

1227.

98 -00
113 . 00 112 -37
16/ -25 153 - 00

164 -50 163 -75

182 - 50

142 -50 142 -00

32 -12 32 -12
133 -00

Relchsachuldbuchforde-
rungen (mit 8tiickzlnaen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe i
1 4. Geld Briet Geld [ Briel

USi 100.12 1 ( 0.87 — — __
1° 3' - - — l CÜ.25 101 00
194( 1( 0.12 100 8, - - -
1941
1942

100 10 110 7: — — — —
99 .75 106 .51 —.—. — —

1944
99 37 166 .12 — — — -
99.37 100 .12 99 .12 99 .87

9912 9SJ/

\lf,
1949
195(

99 .12 99 .8/ — — —
99 .12 99 .87 —

—

Wiederaufbau -Zuschläge
.I 80 .62 I 81 .37
.I 80 .62 I 81 .37

1944/45-
1946/48-

Fortlaufende Notierungen

Dt. AM. Ausl . Scheine
einschl . '/. Ahltisungsch.

5' / . Gelsenwerk
4 '/» Fried . Krupp . RM-Ani
5•/ . Mitleid . Stahl
6' /. Vor . Stahl -Ohl.
Accumulatoren -Fahrlk
Allg . Elektrlcltäts -Gts.
Aschaffenhurger Zellstott
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemherp
Julius Berger Tlelhau
Bl. Krall u. Licht AG
Berl . Maschinenbau
Braunk u. Brik . (Bublag)
Bremet Wollkämmers!
Budarus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Dalmler -Bem
Demag
Deutsch , Atlent .-Telegt
D. Conl . Das Dtssau
Deutsche Erdäl
Deutsche Uholwerke
Oeutsche reteph . u- Ksb
Deutsche Waffen
Deutsche ! Eisenhandel
Christian Olerig . AG.
Dortm . Union Brauerei
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn Verkehrsm.
Elektr Lleferungsges.
Elektr Werke Schlesier.
Elektr Llchr und Kref
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenlndustrlr
FeldoSMe Papier

Anfang »-
kurs

127-3/

102:75

133.75

151125
51.25 j

148.75
168.10

131.50
117.87

143.3?
11337
125 .60
119.75
151.56

182.50
L4 .25
168 .10

156.25
136.56
124.81
157.75
93 .60

168.75
151 .00

SohlnB-
kura

127 .30
102 ./5
100.12
102 .75

231 :ÖÖ
133 .37
1u5.t0
50 .50
58J5

14825
168 .00

217:i0

13120
117.71
163.25
189 25
143 3/
162 .25
24 .25

11925
151 .00
166 .00

182:00
154 .25
168.00
213 .10

15: '.50
136.25
I23 .0C
I56 -/5
93 00

168.12
150JO

Einheitskura
2 . 8 - 31 - 7.

127.30
102 .75
100.12
102. 75

231:00
133.50
155 50
150 .50
15/75
148.75
188. 10

217 .50

131J0
11/ .?5
16325
189.50
143.50
152 .75
124 25
I19 ./5
151.00
16/ .00

18296
154.00
168.00
413 00

IcJisO
i36 .2s
L3 .00
15675
94 .01

168 .12
150 .8?

1- 7.10
102 .62
100.12
102,62

134.ro
155 .75
150.87
156 .75
148.00
167 .8/
U 8 J 1
21/ .( 0

132:i(
117 .67

191.6?
142 .00
154 .10

120J0
51 .00

167 .12
51 .00

183 .00
154 .37

214 .12

] ! 62:
136 7:
123 8/
'56/
93 .37

168.62
150 .00

Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Herburger Gummi
Harpener Bergbau
Heesch -KSln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotalbetr .-Gesallschatt

Ilse , Bergbau
(Ist , Bergbau GanuBich.
Gebrüder lunghans
Kall Chemia
Kall Aschersltben
Klückner -Warka
Koksw . u. Chem . Fahr.
Laltmeyer & Co.
LaurahOtta
Leopoldgrube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MazImltlanshOtfa

Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohl,
Grensteln & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-West !. Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerka

Salzdetfurth Kall
Schles . EL u . Gas Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckert t  Co . Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stdhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Suddeutschei Zucker

Anfangs - Schluß¬
kurs kurs

157 -50

156 -62

125 -75
154 - 00

93 -25

m
158 -25
122 -75
137-50
163 -25
131 -25
20 . 50

127 . 62
154 - 00

190 - 00
118 -62
237 . 00

15775
136 - 00
163 -00
149 -50

157 -00
149 . 25
156 -62
186 - 50
181-12
125 - 12
154 . 00

93 -25

142 -62
142 -/5
158 -25
122 -75
136 -75
162 -75
130 - 00

21 - 50

126 -62
152 -75

190 - 00
118 -25
236 -50

157 ’. 00
135 . 75
153 . 75
149 -25

Einhel ts.
2. 8. 31

14
157-12 15
149.25 15
156-50 15
186-50
i8ii-ro
125-62 126
154-00 15
E3-2S 9

17
142-62
142-87
158 .00
122-75
138-00
163-25
130-00
21-12

164 -75
145 -75

180 -75
100 - 00
222 -50
137 -87
lel -75
204 -25

168 -00
178 -50
100-00
221 -50

101 JO
205 - 01

ThUrlngai Ga. Lalozlg —142 -75

127-00 12
152-75 15

15!
110 -50

236 . 50

156 -50
135 -75
153 -75
149 -62 150-75

164 -75 164

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Orahl
Wasserw . Geilenkirchen
Westdeutsche Kaufhol
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff waldhol

Banken
Bank für Brau -Industrln
Reichshank

Verkubrswerte
a -d. für Varkahrswesen
Allg Lokalb . u Kraltw.
OL Reichsbahn Vgri A
Hamb Amerika Packatl.
Hamburg -SOdam Dampf
Hansa -Llnlt
Norddeutscher Lloyd

122-37 121 -87
150 -50

60 - 12 60 - 50

137 -00
167- 62

217 - 00

136 -50
167 - 06

142 -25
215 - GO

128 -50 129 . 62

127-62
93 -25

100-00

127- 75
93 - 50
47 - 00

I39 - 0C
99 - 00

168 -67
178-50
186-00
221 -50

1ÖT-75
205 -00

142 -75 14

122.00
150 -00

60 -25

137 -00
167 -62

142 .25
15 . 75

>29. 87

127-62
93 - 50
47 . 00

139 -00
89 -00

142-00
<17-00

128-75
159-00
127-87
92 -50
46 -50

100-00
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2. Beilage zu Nr . 210

wochenspruch der Bewegung —
weltanschaulicher Wegweiser

Bremen,  3 . August.
Ab 1. September wird in unserem Gau Weser-

Eins in regelmäßiger Folge der „Wochenspruch
der Bewegung " herausgegeben , auf dessen Be¬
deutung als sinnfälliger Mittler nationalsozia¬
listischen Gedankengutes wir bereits mehrmals
hingewiesen haben . Im Kreise Bremen wurde
am 19. Juli die Werbung  aufgenommen , um
die Idee des Wochenspruches in breiteste Volks¬
schichten zu tragen . Diese Werbearbeit hat be¬
reits zu erfreulichen Erfolgen  geführt
und erkennen lassen , daß dem neuartigen Gedan¬
ken des propagandistischen Einsatzes für die
nationalsozialistrsche Weltanschauung Verständnis
entgegengebracht wird . Bekanntlich wird der
Wochenspruch jeweils einen richtungweisenden
Ausspruch führender Männer der Bewegung ver¬
mitteln , der in Schmuckschrift  gedruckt und
in einen geschmackvollen Wechselrahmen
eingespannt wird , so daß man ihn leicht all¬
wöchentlich gegen den neu herausgegebenen
Spruch austauschen kann . Die Dienststellen der
Partei , die Behörden und Betriebe , die Schulen,
Geschäfte , Gaststätten und größeren Wohnhäuser
erhalten damit nicht nur ein Propagandamittel,
durch dessen Anbringung sie wirkungsvoll an der
Verbreitung nationalsozialistischen Gedanken¬
gutes mithelfen , sondern auch einen geschmack¬
vollen Wandschmuck, der in unserer Zeit jedem
Raum zum schönsten Schmuck gereicht . In den
Häusern der Städte wie im kleinsten Dorf wird
ab 1. September der Wochenspruch der Bewegung
die Blicke und Sinne der Volksgenossen auf sich
lenken und somit seinen Sinn und Zweck erfüllen.

Daß diese Einrichtung vielerorts einem schon
lange gehegtem Wunsch entspricht,
beweist die Zuschrift eines Schulleiters,  der
aus einer kleinen Ortschaft bei Bremen schreibt:
. . . . ich begrüße diese Maßnahme ganz beson¬

ders . Seit längerer Zeit gebrauche ich in meiner
Klasse statt des früher üblichen Morgengebetes
einen wöchentlich wechselnden Spruch (Worte von
Adolf Hitler oder anderen großen Deutschen ) ; ich
zeichnete ihn auf einen großen Bogen und hängte
ihn im Klassenzimmer auf . Die Herausgabe der
Wochensprüche erspart mir viel Arbeit und wird
sicher zur Folge haben , daß viele Schulen zu
einer besseren Mcrgenandacht  kommen.
Für die beiden oberen Klassen meiner schule be¬
stelle ich laufend zwei Wechselrahmen . . ."

Das ist nur ein Beispiel von vielen , die die
praktische Verwendungsmöglichkeit des Wochen¬
spruches erweisen . In ähnlicher Weise wird er
in Betrieben aller Art zu einem weltanschau¬
lichen Wegweiser  werden und damit hel¬
fen , die geistige Ausrichtung unserer Volksge¬
meinschaft stetig zu stärken und zu vertiefen.

Gründlichere Betreuung in der
Rechtsprechung

Aus einem Bericht über die Tätigkeit des
Spruchsenats für die Arbeitslosenversicherung er¬
gibt sich, daß sowohl der Spruchsenat als auch
der Veschlußsenat im ersten Halbjahr 1937 Ge¬
legenheit hatten , in stärkerem Maße als im letz-
ten Berichtszeitraum Streitigkeiten über die Ar-

iMitslosenversicherung zu entscheiden . Das Gesetz
über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung bestand Mitte Juli genau 19 Jahre , und
trotzdem ist noch immer im Wege der Rechts¬
prechung eine Verfeinerung der Auslegung not¬
wendig . Der Bericht betont , daß die stark ab¬
gesunkene Zahl der Unterstützungsempfänger es
ermöglicht , dem einzelnen Unterstlltzungsantrag
eine gründlichere Bearbeitung  zuteil
werden zu lassen , als es bei dem Massenandrang
möglich war . Der Beschäftigte stehe heute im
Mittelpunkt der Betreuung , die die Reichsanstalt
als oberste Arbeitseinsatzbehörde in allen ihren
Dienststellen auszuüben habe.

Ueberwachung der Kündigung
von kinderreichen

In dem Bestreben , etwaige Kündigungen kin¬
derreicher Familienvater auf die unumgängig
notweickigen Fälle zu beschränken und zu kontrol¬
lieren , hat der Reichsfinanzminister die Nach¬
geordneten Dienststellen ersucht, ihm künftig am
Tage der Kündigung von Arbeitern und Ange¬
stellten mit mindestens vier Kindern eine Ab¬
schrift des Kündigungsschreibens vorzulegen . Ist
aus dem Kündigungsschreiben der Kllndigungs-
grund nicht ohne weiteres zu erkennen , so ist er
im Begleitbericht ausführlich anzugeben.

„Nordsee -HI . dankt der Alten Garde !"
So lautet die Parole zum 2. Gebiets¬
aufmarsch vom 13. bis 15 . August

in Bremen.

kllchenabfallsammlung
erneut erweitert

Die Küchenabfallsammlung wird er-
weitert . Schon ab Mittwoch dieser
Woche kommen neue Straßen hinzu.
^ Mittwoch bzw. Donnerstag in
dieser Woche werden folgende neue

Straßen auf Kiichenabsälle abgesammelt:
Montag , Mittwoch , Freitag:  Rem-

bertistraße , Fedelhören bis Häfen , Auf den Hä¬
fen bis ^ Wilhelmstraße , Meinkenstraße , Kleine
Meinkenstraße , T .-Vaßmerstraße , Lerchenstraße,
Eertrudenstraße , Bohnenstraße , Uhlandstraße , Ei¬
senbahnstraße , Dammweg , Elsasserstraße , Eraf-
Moltke -Straße bis Tunnel , Holler Allee von
Rondell bis Gabelung , Eaprivistraße , Blumen¬
thalstraße , Kaiser -Friedrich -Straße , König -Albert-
Straße , T , Hohenlohestraße.

Dienstag , Donnerstag , Sonn¬
abend:  Bahnhossplatz , Bahnhofsplatz bis Mu¬
seum, Breitenweg bis Georgstraße , Falkenstraße
bis Bornstraße , Bornstraße bis Falkenstraße , Am
Wandrahm bis Ellhornstcaße , Ellhornstraße , Ol-
bersstraße von der linken Hand , Düsternstraße
von Olbersstraße bis Panzenberg . Doventorstein-
weg von Tunnel bis Panzenberg , Lauterbach-
straße , Margarethenstraße , An der Aue , Norder-
neystraße , Juiststraße , Hemmstraße von Tunnel
bis Kleinbahn ^ Eickedorfer Straße von Hemm¬
straße bis Herbststraße , Timmersloher Straße,
Katrepler Straße, . Borgfelder Straße.

Bremer Hausfrauen aus dem neuen Bezirk,
helft alle mit , daß die 239 Schweine , die wir neu
ausgestallt haben , von euren Küchcnabfällcn fett
werden . In dieser Woche konnten wir 91 sstte
Schweine auf den Markt bringen und nächste
Woche sollen weitere 159 Stück folgen . Wenn ihr
uns restlos eure Küchenabsälle gebt , hel-ien wir
mit , daß ihr Flcilch , Speck und Schmalz habt.

Entrahmte Frischmilch muß bcreitgehalten
werden . Unter Außerkraftsetzung entgegenstehen¬
der Bestimmungen hat die Hauptvercinigung
der deutschen Milchwirtschaft jetzt bestimmt , daß
die an der Trinkmilchversorgung beteiligten
Molkereien und Verteiler die Verbraucher neben
der Vollmilch mit entrahmter Frischmilch zu ver¬
sorgen haben . Wenn im eigenen Betrieb die
henötigte entrahmte Milch nicht anfällt , ist sie
beim Milchwirtschaftsverbande zu beantragen.
Die Abgabe an die Verbraucher erfolgt grund¬
sätzlich lose. Ein Zuschlag für Abfüllen in Fla¬
schen darf nicht erhöhen werden . Die zur Ab¬
gabe an Verbraucher bestimmte entrahmte
Frischmilch ist so sorgfältig auszuwählen und zu
hehandeln , wie Vollmilch für den gleichen Ver¬
wendungszweck Sie darf nur nach vorangegan¬
gener Pasteurisierung und Tiefkühlung an Ver¬
braucher abgegeben werden . Die Kannen , aus
denen entrahmte Frischmilch verteilt wird , sind
eindeutig mit der Aufschrift „Entrahmte Frisch¬
milch" zu kennzeichnen . Verstöße werden mit
Ordnungsstrafen bis zu 10 909 RM . bedroht.

Siebenbürger kommen zu Besuch
Lmpsang der Sänger durch den Negierenden Bürgermeister im Nachaus

Zahlreiche deutsche Volksgruppen aus allen
Ländern der Erde nahmen , wie die Bremer Zei¬
tung schon berichtete , an dem 12. Sängerbundes-
fsst in Breslau teil . Sie alle erlebten den Tag,
da der Führer zu ihnen sprach und sie alle jubel¬
ten dem Führer aus übervollem Herzen zu, als sie
in einem gewaltigen Festzug an Adolf Hitler vor¬
beimarschierten . Diese Volksgruppen benutzen die
Reise zum Sängerbundesfest auch dazu , nun eine
Fahrt durch ganz Deutschland zu unternehmen,
um dann mit dem Bewußtsein zurückzukehren , daß
das Volk , das ihres Blutes ist, das ihre Sprache
spricht und das ihre Lieder singt , wieder groß
und stark und einig geworden ist. Auf ihrer Rund¬
reise durch Deutschland wird auch eine 290 Per¬
sonen starke Volkstumsgruppe Siebenbllr-
ger Sachsen nach Bremen  kommen.

Am Freitag , dem 6. August um 13.41 Uhr , tref¬
fen die 200 Siebenbllrger Sachsen auf dem Haupt-
bahnhof Bremen ein . Der SS .-Musikzug wird
hier Aufstellung nehmen . Vom Bahnhof werden
die Gäste geschlossen zum Rathaus marschieren.
Bremens Bevölkerung wird ihnen schon auf dem
Wege zum Rathaus jubelnd ihre Freude über den
Besuch zum Ausdruck bringen . Im Rathaus
werden die Ausländsdeutschen vom Regieren¬

den Bürgermeister  begrüßt werden . Nach
einer Führung durch Las Rathaus erfolgt im
Konventsaal der Bremer Börse die Vertei¬
lung der Quartiere.  Mitglieder des Deut¬
schen Sängerbundes haben die Siebenbürger
Sachsen zu sich eingeladen . Nachmittags 17.39
Uhr treffen sich alle Siebenbllrger Sachsen wie¬
der auf dem Doms Hof.  KdF .-Urlauberführer
werden den Gästen unsere Hansestadt zeigen . Im
„Kraft -durch -Freude " -Saal des Lloydheinies wird
um 19 Uhr zu Abend gegessen. Höhepunkt des
Bremer Aufenthalts wird für die Ausländsdeut¬
schen und Bremens Bevölkerung die Festver¬
anstaltung im Park Haus  sein . Die Ab¬
fahrt  von Bremen erfolgt am 7. August mor¬
gens 7.38 Uhr.

Rund 800 Jahre ist escher , da aus dem Mosel-
gebiet Franken nach Siebenbürgen auswanderten.
Trotzdem diese Siedler inmitten anderer Völker
leben , haben sie in Siebenbürgen ihre Sprache
mit allen dialektischen Eigenarten , ihre deutschen
Sitten und Gebräuche bis auf den heutigen Tag
bewahrt . Den Siebenbürger Sachsen soll der Bre¬
mer Aufenthalt sagen und zeigen , daß sich die
Heimat mit den Deutschen im Auslande auf das
innigste verbunden fühlt . D
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txplosionin der Walsroder Straße
In einer löarage angesammelte 6ase entzündet — kine Innenwand glatt abgeschnitten

Der gen -altiKv lmktüruek bat ckie Innennanä
bvckvcben cken Nocken cker Oaragv.

Durch eine heftige Explosion wurden gestern
morgen gegen 5 Uhr die Anwohner der Wals -
roder Straße  und des benachbarten Wohn¬
gebiets aufgeschreckt und in große Unruhe ver-
versetzt . In einer in der Nähe der Münchener
Straße befindlichen Privatgarage entzündeten sich
aus unbekannten Gründen die in der vergangenen
Nacht angesammelten Gase und verursachten
neben einem lauten Knall nicht unerheblichen
Schaden . Die starke Lufterschütte¬
rung,  die die Explosion im Gefolge hatte,
brachte selbst schwere Gegenstände in den Woh¬
nungen zum Erbeben . Viele Anwohner des Wohn¬
viertels glaubten im ersten Augenblick ihres Er¬
wachens 'an ein Erdbeben.  Bor vielen Häu¬
sern sammelten sich bald Menschengruppen an , die
lebhaft die Ursachen dieser Luftorschlltterung be¬
sprachen und nach dem Hergang der Explosion
fragten . Erst als sich herausgestellt hatte , Laß alle
Gefahren beseitigt worden waren , und nachdem
man bei sich zu Haus und in der Nachbarschaft
nach Schäden gesucht hatte , beruhigten sich die
Anwohner wieder . Die Straßen nahmen wieder
das gewohnte Bild an.

Die explodierten Gase müssen sich aus noch nicht
geklärten Gründen in der Garage gesammelthaben.
Als nun der Fahrer , der ' hier seinen Last¬
kraftwagen untergestellt hatte , am gestrigen Mor¬
gen den Wagen abholen wollte und die Zündung
eingeschaltet hatte , kam es zu der heftigen Explo¬
sion,

Der Lastkraftwagen wurde durch das Earagen-
tor , das stark beschädigt wurde , nach draußen auf

n » m lliiistui '2 Kebimebt . Hiebe Lteinbrocben
Kukn. i Lokmiät

die Straße gedrückt. Der Fahrer kam glücklicher¬
weise mit geringfügigen Verletzungen an der
Hand davon . Infolge des gewaltigen Luftdruckes
stürzte in der Garage eine Wand ein . Dicke Stein¬
brocken brachen über die in dem zweiten Raum
der Garage befindlichen Gegenstände zusammen.
Die Innenwand wurde so sauber niedergelegt , daß
man meinen kann , sorgsältig arbeitende Hand¬
werker hätten dieses Werk vollbracht . Von den
Außenwänden wurde die Innenwand buchstäblich
abrasiert.

Nur dadurch , daß an der Stelle der Außenwand
und der Raumdecke , wo sich bisher die Innenwand
befand , kein Farbanstrich vorhanden ist, kann
man die ursprüngliche Stellung der Innenwand
noch erkennen . Auch außerhalb der Garage wurde
durch die Lufterschütterung allerhand Unheil an¬
gerichtet.

So wurden in den oberen Räumen des Gebäu¬
des , in denen sich Kontorräume befinden , die mei¬
sten Fensterscheiben eingedrückt . Auch auf der ge¬
genüberliegenden Straßenseite wurden in einem
Geschäftshaus eine große Schaufensterscheibe und
zwei weitere Fensterscheiben zerstört . Selbst in
einem Hause an der Frielinger Straße wurden
von dem gewaltigen Luftdruck Scheiben einge¬
drückt.

Die Polizei nahm bald nach der Explosion die
Erhebungen auf . um die Ursache genau zu klären.

D

Verbesserter Dienst am kranken
Unterluchungskarte für jeden Versicherten — Bedeutsame Maßnalinien im Dienst

der Besundlseitssichrung

Der vertrauensärztliche Dienst der Kran¬
kenversicherung  und damit der Dienst am
Kranken hat durch die Bestimmungen des Reichs¬
versicherungsamts über die Führung einer Un¬
tersuchungskarte  eine weitere Verbesserung
erfahren . Schon in den grundlegenden Bestim¬
mungen des Reichsarbeitsministers über den
vertrauensärztlichen Dienst war angeordnet wor¬
den , daß bei jeder vertrauensärztiichen Dienst¬
stelle über jeden einzelnen Versicher¬
ten,  sobald er vertrauensärztlich untersucht
wird , eine Karte  anzulegen ist. Diese Karte
soll das Untersuchungsergebnis und alle Angaben
enthalten , die für die Beurteilung des Gesund¬
heitszustandes des Versicherten von Bedeutung
sein können . Von besonderer Bedeutung ist dabei,
daß diese,Untersuchungskarte das Mitglied auch
beiKassenwechsel  begleitet . Darüber hin¬
aus sollen die Untersuchungskarten auch den Ver-
sorgungs - oder Gesundheitsbehörden zur Ansicht
überlassen werden . Die Untersuchungskarte soll
also nicht nur eine zuverlässigere und schnelle
Diagnose ermöglichen , sondern auch zu Er¬
sparnissen  führen . Die Bestimmungen über
die Untersuchungskarte treten am 1. Oktober
in Kraft,  Für männliche Versicherte werden
die Karten in grauen,  für weibliche in rosa¬

farbenem  Karton angelegt . Erstmalig wird
die Untersuchungskarte von derjenigen vertrauens¬
ärztlichen Dienststelle angelegt , welche die erste
Nachuntersuchung des Versicherten vornimmt.
Um sicherzustellen , daß die Untersuchungskarte dem
Versicherten bei Kassenwechsel folgt , werden künf¬
tig die Anmeldeformulare der Krankenkassen
durch Fragen über die letzte Beschäftigung und
die frühere Krankenkasse ergänzt . Jedes Gutach¬
ten über eine Nachuntersuchung , jeder Befund
einer Röntgen - oder anderen Untersuchung wer¬
den der Untersuchungskarte beigefügt . Die Kran¬
kenkassen werden dadurch in die Lage versetzt,
ihre Aufgaben in vollkommenerer Weise als bis¬
her zu erfüllen.

Nachuntersuchung fällt weg
Auf dem Reichstreffen der Nationalsozialistischen

Kriegsopfer in Berlin kündete der Reichs¬
krieg  s o p f e r f U h r e r auf der Großkund¬
gebung im Olympia -Stadion an , daß künftig die
Nachuntersuchungen der Kriegsverletzten , die bis¬
her nach Artikel 2 des Gesetzes vom 4. Juli 1934
stattfinden mußten , aufhören . Weiter gab Pg.
Oberlindober bekannt , daß die Verhandlungen
über die Krankenfllrsorge für die Kriegerhinter¬
bliebenen gleichfalls vor dem Abschluß stehen.

„TNurki"- nichts für Mucker
Festliche lIperetten - UraussüIfrung im Staatscheater Bremen

Operetten werden bekanntlich im Himmel er¬
funden ; sie spielen zwar hllbjch auf der Erde
und handeln von irdischen Handgreiflichkeiten,
sind aber auf solch unirdisch -unwahrscheinliche Art
in Rosarot getaucht , daß Alltag und Erdenschwere
auf der Bühne und im Zuschauerraum aufgehoben
werden . Das Geheimnis eines Operettenerfolges
liegt also da , wo der kritisch angekränkelte Ver¬
stand in unserem Oberstübchen strengen Haus¬
arrest verordnet bekommt und die gesunden Sinne
luftig ins Weite reisen dürfen . Diese Fahrt in
das Traumland der Operette ist so notwendig,
wie eine sauerverdiente Ferienreise . Wer lachen
kann und will , wird hiermit liebevoll aufgefor¬
dert , sich am Bahnhof Staatstheater  ohne
jedes Sorgengepäck einzufinden und mit „M u ck i"
für ein paar Stunden nach Ungarn abzudampfen.
Mit dem Schlachtruf : „Mucki nichts für Mucker !"
geht 's los Abend für Abend.

Jenes gelobte Land , wo Gulasch und Tokaier
flieht , wo der Funke des Paprikas die Tem¬
peramente auflodern und die Geigen schluchzen
macht , ist das Ungarn der Operette . In dieser un¬
wirklich sonnigen Gegend leben selbstverständlich
uradlig steinreiche Barone , fröhliche Leibeigene
und malerische Zigeuner in patriarchalischer
Schichtung und Selbstzufriedenheit . Kein Laut der
aufgeregten Zeit dringt noch in diese Welt , wo
„Mücki , das Zigeunermädchen , ihren Herzbreche¬
rischen Zauber entfaltet , sich aus einem Lausbub-
oder -Mädel ( warum gibt es sonst auch nur
Laus -Buben ?) zu einem Grafensohn ver¬
puppt und über das rührende Zwischenstadium
einer Ahnfrau hinweg zur herrlichen (Kabarett -)
Rose der Pußta erblüht , begehrt und aeheuratet
und als solche zur Gräfin Almassy geadelt wird.
Der geneigte Leser schöpft hieraus eine Ahnung
von den bunten Operettenmöglichteiten , die aus
uitd um Mucki" Herauspurzeln wie von einem
köstlich reifen Pfirsichbaum . Die Leutchen , die hier
vom Baume bewährter Operettenmotive schüttel¬
ten , haben eine gesegnete lockere Hand gehabt und
eine reiche Ernte von lustigen Einfällen und
Schlagern heimgebracht , ohne ihre frohe Fracht
sentimental zu zerquetzchen . Die unvermeidliche
Rührung ist genau so klug dosiert , wie die Bur¬
lesk«, ein Lob , das man nur wenigen Operetten

ehrlich zubilligen kann . Kommt noch hinzu , daß
ein solch glänzender Praktikus des Operetten¬
theaters wie Heinrich Kastner  als Spielleiter
die Kanone schmierte und richtete , so mutzte

Mucki" natürlich ein Volltreffer werden , für den
sich ihre geistigen Väter — Textdichter und Kom¬
ponist — beim Theater der Uraufführung freu¬
dig bedanken können.

Eine zünftige Operettenhandlung kann man
genau so wenig nacherzählen , wie man ihre
Musik „analysieren " mag . Ein Schlager ' schlägt
ein — dann ist er einer , oder er verpufft —
dann war er ein Blindgänger oder Ausbläser.
Die Melodien Willy Engel - Bergers  sind
-selbst da , wo er bei den Zigeunerliedern auf be¬
rühmte Borgänger und altes ungarisches Lied¬
gut zurückgreift , von einem persönlichen Klang,
der in seiner eigenwilligen Ehrfurcht vor der
Harmonie begeistert . Auch das Rüstzeug des neu¬
zeitlichen Schlagers sitzt ihm im Handgelenk , die
musikalische Parodie und die geistvolle Synkope
zeigt ihn als «inen Meister , der auf öde Jazze-
reien verzichten kann und noch eigenes irisches
Pulver auf der Pfanne hat . Gute Lied -Texte
(Bruno Hardt -Worden  und Hans Pflan-
z e r) stehen in einem beschwingten Dialog , gegen¬
über dessen Fülle und Tempo die Handlung
(dritter Att !) noch gestraffter sein könnte.

Das Staatstheater legt sich für den fröhlichen
Erstling der neuen Spielzeit mit einer Bravour
ins Zeug , die das ausverkaufte Haus unter Bei¬
fallshochdruck setzt und gewitlerähntiche Jubel-
stürme entfesselt . Der Löwenanteil gebührt den
beiden Liebespaaren , die sich, jedes auf seine
Weise , aller Zuneigung im Sturm erobern:
„Mum ", naturkindlicher Wildfang und traulich
erblühende Liebende , von Manny Bremer  mit
entzückender Leichtigkeit erfaßt und auch stimm¬
lich überragend gestaltet , und der trotz leicht¬
grauer Schläfe jünglinghaft und sieghaft ent¬
flammte Gras Tibor , für den Bremen seinen
langjährigen Freund Erich Witte  in festlicher
Spiel - und Stimmlaune begrüßen und feiern
-darf (Hals - und Beinbruch für Amerika !) ; dann
Veronika (Ruth Puls ) , wo der Lenz so heftig
eingezogen ist, daß ihr Jmre Fekete vor lauter

Liebe komisch männlich überkocht — mit ihm stellt
sich Fritz Geiger  vor , eine Stimmungskanone,
die wir schmunzelnd unserem Arsenal der heite¬
ren Muse einverleiben und dessen Drehorgel-
Sketsch unvergessen bleiben soll. Baron Koloman,
ein fescher weißhaariger Huszar und ein wasch¬
echter Georg Schmidt  zugleich , und seine zar¬
tere Hälfte Äraiika (Marlene W e i d en ) , bringen
Mucki in Hosen und den Stein ins Rollen.
Baronin Elisabeth (Margarete Herbst)  als
ehrwürdig knarrender Familiendragoner , der
zum guten Ende mit Kapotthut und Regenschirm
die fastnächtliche Liebesseier dirigiert , der Ober-
zigauner Sandor (Karl Tröndle)  und die
Dienerseelen Dominik und Pista (Philipp O r -
lemann  und Karl Schei 'thauer) — erste¬
rer liefert einen zwerchfellerschütternden Beitrag
zur slivowitzigen ' Lebensauffassung — und in
kleineren Rollen Bruno Radigk,  Paul
Dressen,  Robert Lipski,  Edith Deutsch
und Carl Achenbach  tun alles , was nicht ganz
zur Liebe , aber doch zur Operette gehört , Alfred
Habsrmehl  und seine Getreuen liefern eine
spritzige und feurige Musik , die aus den einzel¬
nen „Nummern " herausholt , was das Zeug hal¬
ten will und auch den be-wundernswerten Tän¬
zen des Balletts meisterlich anempfunden ist.

„Mucki " ist in Bremen gestartet . Wer will be-
streiten , daß der Spielplan der deutschen Büh¬
nen nach unserer hiesigen Uraufführung um eine
zündende Operette bereichert worden ist? Ueber-
zeugt euch selbst!

Usinliarck lllvsrv ^n

Deutsche Theatcrsachleute in Verona . Die deut-
iche Abordnung von namhaften Vertretern des
deutschen Theaterlebens , die gegenwärtig anläß¬
lich des Biennale in Venedig  weilt , nahm auf

! Einladung von Exz. Alfieri  ander Eröffnung
j der Opern -Freilichtspiele in der Arena von
i Berona  teil . Die Aufführung von Voitos
j ,Mefistofele " zeigte eindringlich den Umfang der
! legenwärtigen italienischen Theaterkultur,

! Strucnsee -Fcier in Halle . Im Oktober veran-
! staltet die Gaustadt Halle  als Eeburtsstadt des
! späteren dänischen Ministerpräsidenten Johann

Friedrich Struensee anläßlich seines 200. Geburts¬
tages eine Struensee -Feier . aus der Reichsdrama¬
turg Dr . Rainer Schlösser,  der sich auf dem
Gebiet der Struensee -Forschung besonders hervor-
getan hat , die Festrede halten wird.

Die Leipziger weihe Mte 1940 vollendet

Wagner-Nationaldenkmal im Werden
Das Leipziger N a tionaldenkmal für

Richard Wagner , zu dem Adolf Hitler
1934 den Grundstein legte , wird , wie sich jetzt
übersehen läßt , nicht mehr zum 125. Geburtstag
Wagners im nächsten Jahre , sondern 1940, nach
siebenjähriger Bauzeit vollendet sein , als der
steingewordene Ausdruck des Dankes einer Na¬
tion , die ihre Meister zu ehren weiß . Bisher war
Deutschland ihm ein steinernes Mal schuldig ge¬
blieben ; Max Klingers  Marmorblock ' nn
Leipziger Palmengart -en zeugt von der Größe
eines Entwurfes , den erst der Weltkrieg , dann
der Tod des Künstlers unvollendet bleiben ließ.
Seit drei Jahren aber wächst nun in Leipzig ein
Erinnerungsmal empor , das in der Großartig¬
keit des Entwurfs und in seiner Vermählung
mit der Landschaft dem Genius Wagners ent¬
spricht.

Zu dem einen Ewigkeitsmahner dieser Stadt,
der Straße des 18, Oktober mit dem Völker¬
schlacht-Denkmal , tritt als zweites Mahnmal das
Richard -Wagner -Nationaldenkmal hinzu.

Der Stuttgarter Bildhauer Emil Hipp,  dem
im Wettbewerb unter den deutschen Künstlern des
In - und Auslands der Preis sür seinen Entwurf zu¬
erkannt worden war , gestaltet nach den Worten
der Urkunde im Grundstein des Denkmals „das
künstlerische , aus dem musikalischen Gesamtwert
Richard Wagners geborene Erlebnis monumen¬
tal ". Der Richard -Wngner -Hain , ein Volkspark
mit unzähligen Linden , umgibt die Denkmals¬
anlage . Das Kernstück ist das Richard -Wagner-
Forum , das in den eigentlichen Denkmalshof ' und
eine Grünfläche aufgeteilt werden wird , die die
Verbindung zum Palmengarten schafft. Ein Mar¬
morblock von 10 Meter Länge im Geviert und
etwa 4 Meter Höhe erhebt sich wuchtig aus dem
Boden , vier Seiten werden überlebensgroße Re¬
liefs mit symbolischen Darstellungen der Grund-
züge Wagneftchen Schaffens — Schicksal, Mythos,
Liebe , Erlösung — zeigen . Zurückliegend wölbt
sich vor einer Platznische eine große Brunnen-
sckwle, die in die Sphäre der persönlichen Ehrung
Wagners überleiten soll. Der Denkmalshof wird
— ähnlich wie bei den Bauten des Dritten Rei¬
ches in München und Nürnberg — mit großen
Steinplatten ausgelegt und mir einer Steinmauer

umgeben werden , die mit Relief -Darstellungen
aus Wagners Werken ausgeschmückt werden soll.
Ferner wird ein Brunnen geschaffen , dessen Fi¬
guren die Rheintöchter darstellen.

Das Forum , das zum Elsterflutzbecken hin durch
eine 350 Meter lange Terrassenmauer abge-
lchlossen wird , seht sich auf dem jenseitigen Ufer in
einer Grünanlage , einer Pergola und einem Ab¬
stieg zum Wasser fort . Das ' ganze Denkmalsge-
lande auf beiden Ufern bildet die Terrasse für
das geplante Monumentalgebäude der Leipziger
Stadthalle im Palmengarten . Ein gewaltiges
Aufmarschgelände sür Großkundgebungen von
mehr als 300 000 Menschen ist bereits im Bau,
eine großzügige Stadionanlage gliedert sich an'
aus alledem erkennt man die Großartigkeit einer
Stcwteplanung , die hier eine gewaltige Einheit

In der ersten Augusthälfte wird in Erfui
Bundestag des Reichsbundes fü

Volksbuhnenspiele  abgehalten , Anläßli
der Tagung wird vor dem Erfurter Dom Mö

Würfelspiel " mit der nein
Mu,ik von Sobansky zur Aufführung gelange
bei der 1000 Laienspieler mitwirken werden, 'I
Vordergrund der Beratungen wird der W,
stehen den die Entwicklung vom Liebhabertheah
zum Volksbuhnenjpiel genommen hat . Der Ls

Neichsbundes für Volksbllhnenspiel
^uhnt , hat insofern weitgehend Wand

geschaffen, als das Schädliche und Werklv ' e b
reits ausgemerzt ist. Die Zahl der Theatervhreii
ist von 2000 auf 700 reduziert worden . s.

150 Jahre Koblenzer Theater . Die neue Spiel¬
zeit bringt für Koblenz  Las 150jährige Be¬
stehen des Stadttheaters , das vor kurzem in F . R.
Werkhäuser  einen neuen Intendanten er¬
halten hat . Das von Johann Peter Kroh im
Auftrag des Kurfürsten Clemens Wenzilaus von
Trier erbaute Theater steht seiner kunstvollen
Ausführung halber unter Denkmalsschutz, . Die
Jubiläumsspielzeit wird mit der Mozartoper
«Die Entführung aus dem Serail " eröffnet , t
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Den Kameraden bestallen — Gerechte Strafen für Lastraddiebe

Jägerkohl
Weißkohl wird feingeschnitten , der Strunk abge¬
schält und geraspelt , Kartoffeln werden roh in
Scheiben geschnitten , Gestreifter geräucherter Speck
wird gewürfelt , ebenfalls einige Zwiebeln , und bei¬
des zusammen goldgelb angebraten . Die Würfel
nimmt man heraus , gibt den Kohl in daS Fett , die
Kartosfelschcibcn obenauf und gibt etwas Wasser
nach , läßt alles zusammen wcichschmorcn . Man
schmeckt den Kohl mit Essig , Salz und Zucker ab
und streut zum Binden etwas Mehl darüber . Man
gibt beim Anrichten die Speck - und Zwiebelwür¬
fel hinzu.

Fleischlos:  Pilzsuppe , Zwicbelkartoffcln,
Kopfsalat

Die vorbereiteten Pilze werden feingchackt und mit
einer ebenfalls fcingchackten Zwiebel in Margarine
gedünstet , Mehl dazugegeben und heißes Wasser
aufgefüllt . Zuletzt gibt inan etwas verquirlte saure
Milch an die Suppe und schmeckt mit Salz , ge¬
hackter Petersilie und Basilikum ab,
Zwiebclkartosseln . Auf ein Kilogramm nimmt man
4— 6 Zwiebeln , schneidet sie in Scheiben und brät
sie in Fett goldbraun . Dann gibt man die ge¬
dämpften , in Scheiben geschnittenen Kartoffeln da¬
zu und — X Liter Milch , läßt das Gericht noch
einmal durchkochen und schmeckt mit Salz , Peter¬
silie , etwas Majoran und Salbei ab,

Lbt . VoNrsvirteakakt -IIsllSvirtsvbLkt
!w veutsobsn I ' rsusuvsrle

Aus der Untersuchungshaft wurde dem Einzel¬
richter ein alter Mann vorgeführt , der einem
60jährigen Mann , mit dem er zusammenwohnte,
ein paar neue Stiefel im Werte von etwa
10 Mark gestohlen und für 2.86 Mark weiter¬
verkauft hatte . Den Erlös vertrank er . Der
Angeklagte Paul A, ist ein häufig vorbestrafter,
unverbesserlicher Gewohnheitsverbrecher,
der auch bereits mehrere empfindliche Zuchthaus¬
strafen , u, a , wegen Raubes , verbüßt bat und sich
nun wegen Diebstahls im Rückfall verantworten
mußte . Er ist außerdem ein arbeitsscheuer Ge¬
selle, der angeblich keine Arbeit ohne Herzbe¬
schwerden verrichten kann ; dagegen hat ihn sein
Herzleiden noch nicinals daran gehindert , oft und
ausgiebig dem Alkohol zuzusprechen , A , gab seine
Tat zu, versuchte aber glaubhaft zu machen er
habe im Affekt gehandelt . Er wollte mit ocm
Gelde , das er für die gestohlenen Stiefel erhielt,
nach Delmenhorst fahren , um dort Selbstmord
durch Erschießen zu begehen . Der Polizei gegen¬
über hat er ebenfalls die Ausrede von dem be¬
absichtigten Selbstmord gebraucht , mit dem Erlös
aus dem Verkauf des Diebesgutes habe er sich
nur Mut antrinken wollen . Als der Mann , dem

man schon vor längerer Zeit Verbrecherauflage
geben mußte , schließlich noch behauptete , daß seine
zahlreichen Eesetzesüberschreitungen darauf Zurück-
zufuhren seien , baß sich die maßgeblichen Stellen
„nicht genug um ihn gekümmert haben ", wies der
Richter ihn scharf zurück. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe
von 1 Jahr drei Monaten/

- »
Immer noch kommen in Bremen zahlreiche

Fahrraddieb  st ä hie  vor , die besonders des¬
halb hart geahndet werden müssen , weil sie mei¬
stens minderbemittelte Volksgenossen treffen . Vor
dem Amtsgericht wurden gestern wieder zwei
Fahrraddiebe verurteilt . Jin ersten Fall hatte
ein junger Mann , angeblich in angetrunkenem
Zustande , versucht , ein vor einer Wirtschaft ste¬
hendes Fahrrad zu entwenden , war aber bei der
Tat betroffen worden . Da er nur geringfügig
vorbestraft ist, lautete das Urteil auf eine E' e '-
fängnisstrafe von 10 Wochen,  die durch
die Untersuchungshaft verbüßt ist. Der zweite
Fahrradmarder , ebenfalls nur durch geringe Vor¬
strafen belastet , kam mit einer Gefängnis¬
strafe von fünf Monaten  davon , ' ()

fingen auf im Verkehr!
Kleine Unfall - chronik — vorsichtig über die Straße gehen!

Vem deutschen fluschen schädlich!
Verbot für Gesellschaftsreisen innerhalb

der m -RM .-Freigrenze
Der Leiter der Rcichsverkehrsgruppe Hilfs-

gewerbe des Verkehrs hat Reisen ins Ausland
innerhalb der lO-RM .-Frcigrenze , die ein lleber-
nachten auf ausländischem Boden vorsehen , den
Reisebüros ab sofort untersagt.  Auf be¬
gründeten Antrag können Ausnahmebewilligun¬
gen gewährt werden , wenn höchstens eine Ueber-
nachtung vorgesehen ist. Zur Umgehung der
Devisenschwierigkeiten hatten einzelne Reiseunter¬
nehmer versucht , Gesellschaftsreisen mit mehr¬
maliger llebernachtung innerhalb der 1V-RM .-
Freigrenze durchzuführen . Um möglichst entfernte
Ziele zu erreichen , wurden Nachtfahrten zu Hilfe
genommen , während die Verpflegung durch Kon¬
serven und andere mitgenommene Lebensmittel
sichergestellt werden sollte . Der geringe Barbetrag
wurde zur llebernachtung in schlechtesten
Unterkunftshäusern  verwendet . Die
Folge war , daß die Teilnehmer mehrere Tage im
Ausland ohne das geringste Taschengeld verbrin¬
gen mußten . Der Eindruck , den derartige Fahr¬
ten im Ausland hinterließen , mußte dem deut¬
schen Ansehen überaus abträglich sein.

Deutsche Schiffe stark gefragt . Wie in den voraus¬
gegangenen Jahren ist auch in diesem Jahre die
Beteiligung von Ausländern an deutschen Eesell-
schaftsfahrten über See sehr stark . Allein an der
Polarsahrt des Erholungsreisendampfers „Gene¬
ral von Steuben " und auf der Norwegen -Schott-
landfahrt des Schnelldampfers „Columbus " des
Norddeutschen Lloyd sind 16 verschiedene fremde
Nationen durch 297 Ausländer vertreten . Diese
beachtlichen Zahlen beweisen die große Beliebt¬
heit , deren sich die mit deutschen Schiffen veran¬
stalteten Eesellschaftsfahrten über See auch außer¬
halb der Grenzen des Reichs erfreuen.

„Ach, da fällt mir gerade ein , Paul , hast du
den Hahn im Badezimmer gut zugedreht ?"

Trotz aller Warnungen und AufklärungSvcrfnche
reißt die Kette der durch die plötzlich geöffneten Wagen¬
türen verursachten Unfälle nicht ab . ES trifft durch¬
aus nicht immer die Kraftfahrer die Schuld , auch
die Radfahrer sind selbstverständlich verpflichtet , auf
die haltenden Kraftwagen zu achten . Am 3V, Juli
wurde die Tür eines haltenden Kraftwagens gerade
wieder in dem Augenblick geöffnet , als eine Rad¬
fahrerin daran vorbeifuhr . Die Radfahrerin wurde
von der Tür getroffen und stürzte . Sie klagte über
Schmerzen im Kopf , außerdem wurde ihre Kleidung,
beschädigt . Es muß den Kraftfahrern zu einer selbst¬
verständlichen Gewohnheit werden , vor dem Oefsucn
der Wagentür nachzusehen , ob sie nicht vorübcrkom-
mende Verkehrsteilnehmer durch die Tür gefährden.
Nicht weniger Rücksichtnahme aber muß von den Rad¬
fahrern gefordert werden , da auch sie die Möglichkeit
haben , vorsichtig und meist auch in genügendem Ab¬
stand an haltenden Wagen vorbeizufahren , besonders,
wenn sie durch das Rückfenster bemerken , daß der
aufgestellte Wagen nicht leer ist.

Ein eigenartiger Zusammenstoß , der fast verhäng¬
nisvolle Formen angenommen hätte , ereignete sich am
gleichen Tage gegen 17 klhr auf der Straße Am
Hulsberg.  Ein etwa ISjährigcs Mädchen über¬
querte mit einem Kinderwagen , in dem ein zweijähri¬
ge ? Kind saß , die Fahrbahn , Plötzlich sah das
Mädchen ein Kraftrad l>« rankoimnen und ließ in seinem
Schreck den Wagen stehen . Es gelang ihm , sich recht¬
zeitig in Sicherheit zu bringen , der Kinderwagen
wurde jedoch von dem Kraftrad erfaßt und um¬
geworfen , Glücklicherweise erlitt daS Kind , daS aus
die Straße stürzte , nur leichtere Verletzungen,

Auf der Waller Heerstraße  wurde am
31 . Juli gegen 18,05 Uhr ein Fußgänger beim Ueber-
schreiten der Straße von einem Kraftwagen angefah¬
ren . Er erlitt einen Schüdclbruch und innere Ver¬
letzungen und mußte ' umgehend einem Krankenhaus
zugeführt werden , — Es ist selbstverständlich , daß
sich Derkehrsunsälle nicht gänzlich vermeiden lassen.
Von allen Unfällen aber die „überflüssigsten " sind >

Nach Vetmold ging die Lrchrt
Weit über 500 reiselustige Volksgenossen auS Bremen,

von der Unterweser , Oldenburg und der weiteren Um¬
gebung unserer Heimatstadt waren am frühen Sonn-
iagvormittaa der Einladung des Reichsbahnver-
kehrsamics Bremen  gefolgt , um eine erlebnis¬
reiche Fahrt in das lippische Land anzutreten , aus der
seiner Gelegenheit geboten wurde , auch in Porta
oder Bad Oehnhauscn  mehrere Stunden für ver¬
weilen . Der Veranstalter hatte es auch diesmal in
keiner Weise an der gewohnten Bequemlichkeit seiner
Gäste mangeln lassen und Polstcrwagcn der ersten und
zweiten Klasse trotz der bedeutenden Fahrpreisermäßi¬
gung zur Verfügung gestellt . In welchem Maße diese
fast allsonntäglichcn Sonderfahrten der Reichsbahn ge¬
radezu schon zu einem wahren Bedürfnis weitester
Kreise geworden sind , erhellt die Tatsache , daß die
Borvcrkäufsschalter bereits am Sonnabcndnachmittag
geschlossen werden und zahlreiche Nciscfreunde unver-
richteter Sache wieder heimziehen mußten.

Gaben am vorletzten Sonntag der Fahrt nach Wil-
helmshaven und Wanaeroogc Sturm , Regen und
Sturzsee das Gepräge , so wich vorgestern die eintönig
graue Wolkendecke in den Nachmittagsstunden strah¬
lendem Sonnenschein,  der das reich an land¬
schaftlichen Reizen bevorzugte Lipperland verschwen¬
derisch überflutete und den Tag zu einem köstlichen
Genuß wirklicher Reisefreude worden ließ . Der größte
Teil der Reisenden hatte naturgemäß die Hauptstadt
des Landes Lippe , Detmold,  zum Ausgangspunkt
der vielseitigen Wanderungen genommen . Wer nicht
die Reise mit einem Besuch von Verwandten und Be¬
kannten verband , trat den Weg durch die dunklen Tan¬
nen des Teutoburgcr Waldes zum Hermanns¬
denkmal,  dem Lebenswerk Ernst v . Bandeis , oder
nach den Extern st einen,  der altgermanischen
Kultstätte großer geschichtlicher Bedeutung , an . Aber
auch Bad Oev »Haufen,  das „ Bad ohne Stufen " ,
und Porta Wests alica  waren das Ausflugsziel
zahlreicher Reichsbahngäste , die sich gleichfalls wie die
übrigen Mitreisenden einstimmig über den gelungenen
Verlauf der Sonderfahrt aussprachen und der Reise-
leitung des Verkehrsamtes Bremen ihren aufrichtigen
Dank zum Ausdruck brachten.

diejenigen , die durch die Straße überschreitende Fuß¬
gänger verursacht werden . Nur in sehr seltenen Fällen
sind sie nämlich auf eine Verkettung unglücklicher Um¬
stände öder auf Unkenntnis zurückzuführen . Viel häu¬
figer trägt die Unvorsichtigkeit und Nachlässigkeit der
pußgüngcr die Schuld , Gerade hier muß sich noch
vieles bessern , wenn nicht eines Tages eine zwangs¬
weise Verkehrserziehung einsetzen soll . Es wäre zu
wünschen , daß gerade auch die Fußgänger von der
großzügigen Aufklärungsarbeit der Verkehrspolizei Ge¬
brauch machten.

Eine Radfahrerin verunglückte am 31 , Juli gegen
6,45 Uhr auf der Nordstraße  ebenfalls dadurch,
daß sich ein Fußgänger unvorsichtig auf die Fahr¬
bahn begab . Der Fußgänger kam plötzlich hinter
einem haltenden Kraftwagen hervor und lief gegen
das Fahrrad , da er sich vorher nicht überzeugt hatte,
ob die Straße frei war . Die Radfahrerin , die auf
den plötzlichen Anprall natürlich nicht gefaßt war,
stürzte und erlitt eine Verletzung im Gesicht , — In
diesem Falle schädigte der Fußgänger durch fein un¬
überlegtes Handeln einen anderen Verkehrsteilnehmer.
Ebensogut hätte es ihm aber auch passieren können,
daß er vor einen vorüberfahrenden Kraftwagen
lief , was für ihn noch wesentlich unangenehmere
Folgen gehabt hätte . Wer es also schon nicht fertig¬
bringt , aus Rücksicht auf andere Volksgenossen die
Vorschriften ' im Verkehr zu beachten , der sollte we¬
nigstens seinem eigenen kostbaren Leben zuliebe dieses
„Opfer " bringen.

Durch zu scharfes Ueberholen brachte ein Kraft-
wagenführer am 31 . Juli gegen 12 .50 Uhr auf der
Nordstraß«  eine Radfahrerin zu Fall . Glück¬
licherweise blieb die Radfahrerin unverletzt , nur ihr
Fahrrad wurde beschädigt.

Am 31 . Juli gegen 10 .15 Uhr stieß ein auswärti¬
ger Kraftwagen mit einem Lieferwagen zusammen.
Der Lieferwagen hatte An der Weide  gehalten
und mußte beim Anfahren wegen eines bor ihm
ausgestellten Kraftwagen ? nach links ausbiegen . ES
entstand Sachschaden.

Was sind kaninchenwirtschastsrassen?
Was sind Angara , Wiener , Deutsche Widder,

Französische Widder , Französische Silber , Deutsche
Eroßsilber , Großchinchilla und Kleinchinchilla?

Das sind die 7 von dem Reichsverband deut¬
scher Kleintierzüchter anerkannten Kaninchenwirt¬
schaftsrassen . Das sind höchst wichtige Fleischliefe¬
ranten und die Lieferanten wertvoller Kanin¬
felle . Aus einem Nichts und aus Haushalts¬
abfällen schaffen diese Nager durch richtige
Pflege und Haltung des Kleintierfreundes und
Kleingärtners große Werte und helfen deutsches
Volksvermögen erhalten.

Darum erfährt auch die Kaninchenzucht aner¬
kannter Stammzuchten heute staatliche Unter¬
stützung und Förderung durch Beihilfen . Vor kur¬
zem konnte hierüber in den Zeitungen berichtet
werden.

Von dieser Wichtigkeit ausgehend , werden auch
von den Kleintieren vor allem den 7 anerkann¬
ten Kaninchenwirtfchaftsrassen auf der „Klein¬
garten -Ausstellung Bremen 1937" besondere Ge¬
hege im Freigelände zugewiesen und gleichzeitig
Musterstallungen gezeigt werden . Die Tiere aber
werden in ihren grünen Rasenausläusen durch
ihr munteres Treiben nicht zum wenigsten ein
Anziehungspunkt sein für die „Kleingar¬
ten - Ausstellung Bremen 1937"  vom
28. bis 31. August im Parkhaus.

Gemeinschaft der Ruhcstandsbcamten und Bcamten-
hintcrbliebcncn e. B . Am 19 . 'März d . I . ist die Ge¬
meinschaft der RuhcstandSbeomten und Beamten-
hinterbliebcnen e . V . (Geru ) mit der Maßgabe gebildet
worden , daß dies « neue Gemeinschaft ihre Tätigkeit
am 1. Juli 1937 aufnimmt . Die Gemeinschaft der
Ruhcstandsbcamten und BeamtenhinteMiebcncn ist
eine Neichsorganifotion,  die dem NeichS-
bcamtcnsührcr Pg . Hermann Neef,  Berlin , Haupt¬

amtsleiter des Hauptamtes für Beamte und RcichS-
walter des ReichSbundeS der Deutschen Beamten e . B .,
unterstellt ist . Die „ Gemeinschaft der RuheftandS-
bearntc » und Beamtenhinterbliebenen e . D . " hat ihren
Sitz in Berlin und wird von dem Vorsitzenden , Pg.
Dr . HaneId,  geleitet ; sie hat fernerhin die Aufgabe,
alle RuhestandSbeamtcn und Beamtenhinterbiicbcnen
in einer einzigen Organisation zusammenzufassen.

* Durchdringung der Mitglieder mit nationalsozialisti¬
schem Gedankengut in enger Zusammenarbeit mit den
Dienststellen des AintcS für Beamte der NSDAP . und
des RDB . ist eine der vornehmsten Ausgaben . Dem¬
nach ist die Gemeinschaft gegliedert in Gaue , Kreise
und Kreisabschnitte . Im übrigen ist Zweck und Ziel
der Gemeinschaft : „Wohlfahrtspflege , Beratung und
Betreuung der Mitglieder ? Die Beiträge , die zum Be¬
zug einer Zeitschrift und zur Teilnahme an den So¬
zialeinrichtungen der „ Gemeinschaft " berechtigen , sind
wie folgt festgesetzt : Beamtenwitwen 0,50 RM . viertel¬
jährlich , Beamtcnwaisen 0,25 RM . vierteljährlich,
Ruhestandsbeamte , die dem RDB . nicht angehören
1 RM . vierteljährlich , Ruhest « ndsbcamte als RTB .-
Mitgiicder bei ZeituugSbczug und Teilnahme an den
WohlsahrtScinrichtungcn 0,50 RM ., RTB .-Mitgliedcr
ohne Zeitschriftenbczug und ohne Teilnahme an den
WohifahrtScinrichtinigen der Gern beitragsfrei . Mit-
glicdcramncldungen nimmt für den hiesigen Kreis der
Kreisborsitzcnde der „ Geru " , Justiz -Obsisekretär i . N.
I . Henning,  wohnhaft in Bremen , Katten-
turmer Heer  st roß  er 31,  der aus Vorschlag des
AmteS für Beamte berufen wurde , entgegen.

Reifeprüfungen an den Höheren Technischen Staats-
lchranstaltcn . Die Reifeprüfung haben bestanden in
der Abt . Hochbau  die .Herren Steffen Cordes . Gün¬
ter Tcnccke . Hermann von Kämpen , .Helmut Mcher.
Rolf Poppe , Karl Voigt ; in der Abteilung Inge¬
nieurbau:  Dicdrich Blanke , Erwin Fiedler , Johann
Säveckcr , Wilhelm Henkel , Eduard Mchdorf , Frih
Meyer , Karl Mollcnhauer , Hermann Weisels ; in der
Abteilung Maschinenbau:  Alfred Amelingmeher,
Werner Bauer, . Heinz Volte , Günter Brokers , Franz
Ebert , Günter Haag , Adolf Kipp , Hermann Krämer,
Otto Lange , Richard Mehldau , Joachim Rocwer , Rudolf
Schnabel , Heinrich Schulze , Theodor Stcllmann ; in der
Abteilung Kraft - undLustsahrwesen:  Hein¬
rich Aßmaun , Franz Atcuhan , Günter Brunßcn , Frie¬
drich Ebeling , Peter Hals , Hans Kricte , Ernst Lempin,
Joachim Möllenbcrq , Walter Otte , Albert Püllcnberg;
in der Abteilung Elektrotechnik:  Gustav Birk-
holz , Heinrich Brauer , Bernhard Evers , Karl -Heinz
Kappelhvsf , Sans Kattcnbcrg , Heinrich Lohmann , Her¬
mann Matthicscn . Sans Mithelfen , Wilhelm Trvcgcr.
Die Prüfung zum S ch i f s s i u g e n i e u r I bestanden
ferner die Herren Bernhard Ahlers , Johann Barre,
Sans Dick , August Dittmann , Hermann Ehlcrs , Carl
Griesbach , Jonuh Sacsloop , Fritz Jacobs , Dietrich
Kcttler , Robert Kruse , Johann Lohrs , Karl Oberste-
Kleinbcck , Johann Pagcndarm , Johann Stürken , Kurt
Wagner , Arcnd Warnken , Sans Wrissenberg -, die
Prüfung , um Schifssingcnicur  II : Gün¬
ther Claudius , Heinrich Fraah , Wilhelm Härtung,
Heinrich Lohmann , Wilhelm Lohstroh , Hermann Meier,
Ernst Mehbohm . Hermann Meier , Ernst Milkuhn , Hans
Muhs , Helmut Oltmann , Christian Reinken , Hans
Wirtjes , Kurt Witt , Heinrich Wolter,

personaloeränLerungen
in der Neichsfinanzoerwaltung

1. Prasidialstelle . Ernannt:  zum Regierungs D̂irektor
der Oberregierungsrat Nessenius in Bremen (1. 7. 37) . Ab¬
geordnet:  Oberzollinspektor Tegtmeier an die Zollabtei-
luna — Hauptzollamt Dremen «Osi — (5. 7. 37) . Steuerwacht¬
meister Seipel an das Finanzamt Bremen -West (15. 7. 37) .
Einberufen:  Reichsbauanwärter Richter zur Baugruppe
in Bremen (1. 7, 37) . - 2. Besitz- und Derkehrssteueroer-
waltung . Ernannt:  zum Regierungsdrrektor der Ober-
regierungsrat Dr . Rinlefeil . Finanzamt Bremen -Ost (1. 7.
37) . Versetzt:  Rcgierungsrat Dr . Sichert . Abteilung 1,
an das Finanzamt Bremen -Mitte (1. 8. 37) . Obersteuermspek-
tor Küster. Abt . 1, an das Finanzamt Bremen -Ost ^ . 7. 37) .
Steueiinsoektor 5?reelemann . Finanzamt Bremen -Mute,Steuerrnsp 'ektor F'reesemann , Finanzamt Bremen^

- " (15. 8. 37) . Steuerinspektor Woetzel . Ab-
Finanzamt Bremen -Mitte ^ .5. 7. 37) .
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Steueranwärter der Versorgungsanw

rn-Mitte (1. 6. 37) . ,
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nd versetzt:  Steuersekretär K-
-West (31. 10. 37) . Aus ge

Borchers , Finanzamt Bremen -. .
steuersekretär Poppenyeger , Finanzamt Vremen -Mltte (4. 5.
37) . — Z. Zoll - und Derbrauchsabgabenverwaltung . Er¬
nannt : zum
Reinbold in Bremen

Regierung!
nen ( 1. 7.

sdirektor der
37) . Zum Zollprakl

Finanzanwärter Gcrdes , Bremen -Hafen , Docker, Vi
' Bernard . Vremcn -Ost ^(17. 6. L7) ., Zum ZE

Oberregierungsrat
ollpraktikanten die
icker, Bremen -West,

37) ^ Zum Zollsekretär die
enten ' Markwart, ' K'aluza , Müller , Fr .. Moosbruager

und Nehring in Bremen -Hafen (1. 7 . 37) . Versetzt:  Zoll¬
inspektor Kohlmann als Bezirkszollkommissar von Bremen-
West nach Lrmburg (1. 6. 37) . Zollinspektor Trümper von

^ Degesack ( 15. 7. ^ ) . Zollpraktikant ^ MüllerDremen -Ost nach Degesack ( 15
l-̂ asl

Masur von
rllas

nach Bremerhaven (1. 7. 37) . .
remen -Hasen nach Mittelwalde/Echl . ^1. 7. 37) .

issistent Gerstenkorn von Bremen -Hafen nach Alexen
"l. 7. 37) . Zollassistent Schütt von Bremen -Hafen nach
garelerschleuse (1. 7. 37) . Zollassistent Vlaschke von Hedwigs-

stein nach Bremen -Ost (1. 7. 37) . Ernberufen:  Als
Zollanwärter die Versorgungsanwärter Bull . Kölscher, Fritsch.
Meyer , Eonrad , Hundertmark , Sprung , Kahl , nach Bremen-
Hafen (1. 7. 37) . In den Ruhestand versetzt:
Oberzollsekretär Nagel in Bremen -Hafen . Oberzollsekretär
Kuphal in Bremen -Ost. Zollsekretär Heeren in Vremen -Wcst.
Zollsekretär Vogeler in Bremen -Hafen , und Zollsekretär Eo-

Bremen -Ost ( sämtlich 31 . 7. ""molinsky in 37) . — Ge¬
storben : Zollbetriebsässistent Hermann Witt in Bremen-
Hafen ( 13. 7. 37) . Ausgeschieden:  Zollanwärter
Buschhorn in Bremen -Hafen (30 . 6. 37) .

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Burg . Mittwoch , 4, August , 14 Uhr,

treffen sich alle Frauen zur Flachsernte Ecke Mitteis-
bürencr Landstraße.

Marine -Hitler -Iugend
Am Mittwoch , dem 4, August , treten sämtliche Tom-

mcrlagerfahrer zum Türgabcnd und zum Empfang der
Tciinchmerurkunden des Freizeitlagers an Bord um
20 Uhr an.

Dienstag , 3. August . 5 .45 Weckruf , Mvrgenspruch,
Wettermeldungen . 5 .50 Stadt und Land ; Tagesfragen
zur Ernährungswirtschast . 8 .00 Zum fröhlichen Be¬
ginn ! Unsere Morgenmusik . Dazwischen : 6 .30 Zehn Mi¬
nuten Leibesübungen . 7 .00 Wetter , Nachrichten . 7.3»
Wetter . 8 .00 Haushalt und Familie . 10 .30 Bremen:
So zwischen elf und zwölf.  Dazwischen:
Unsere Altcrsehrung . 11 .45 Meldungen für die Bin¬
nenschiffahrt ; Binnenlands - und Seewetterbericht . 12 .00
Von der RuudfuukauSstcllung Berlin : Mittagskonzert.
In der Pause : 13 .00 Wetter . 13 .05 Umschau am Mit¬
tag . 13 .15 Fortsetzung des Mittagskonzertes . 14 .00 Nach¬
richten . 14 .10 Von der Rundsunkausstcllung Berlin:
Das Reichsheer singt . 15 .00 Meldungen der deutschen
Seeschiffahrt . 15 .15 Wirtschaftsberichte . 15 .25 Franz
Schubert . 16 .00 Musik am Kafscetisch . Dazwischen:
Allerlei Anregungen vom Büchertisch . 17 .15 Bunte
Stunde : Knüppeldamm und Autobahn . Allerlei Aben¬
teuer am Steuer . 18 .00 „ Dögenischen Striet ut vier
Tied ! Utehecket von Henzcns Wilhelm . 18 .45 Wetter,
Safcndicnst . 19 .00 Von der Nundfunkausstellung Ber¬
lin : Leipziger Kaleidoskop . Buntes musikalisches Far-
bcnspicl . 21 .00 Erste Abendnachrichten . 21 .10 Blas¬
musik . 22 .00 Nachrichten . 22 .30 Unterhaltung und Tanz.

«lor L2.
^Votterbericlik 6es Loielisrvstteräienstes

( ^ usKsbeort Bremen)

Irorken und warm
Eins Hochdruckbrücke reicht von den Azoren zum

Nordmecr . Aus ihrer Ostseite herrschen in ganz Deutsch¬
land nördliche Winde . Die uns zugeführte Lust ist
Warmluft gemäßigter Breiten . Sie wird , da die Be¬
wölkung aufgelockert ist , ziemlich stark erwärmt . So
stiegen die Temperaturen meist auf 20 bis 23 Grad
an . Ocrtlich sind einzelne Gewitter und leichte Schauer
beobachtet worden . Im allgemeinen aber bleibt ckste
Witterung im Vergleich zu dem trüben und nassen
Wetter des vergangenen Monats freundlich und trocken.
Die Temperaturen werden allmählich über 25 Grad
ansteigen.
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Voraussage für den 3 . August : Schwache nördliche
Winde , im Küstengebiet Frühnebel , mittags strichweise
gewitterartige Schauer , im ganzen aber heiter und
trocken . Tagestempsraturen zwischen 20 und 25 Grad.

Aussichten für den 4 . August : Schwache Winde meist
nördlicher Richtungen , vorwiegend heiter , an der Küste
morgens dunstig , leichte Gewitterneigung , sonst trocken,
recht warm.

28jährigcs Dicnstjubiläum . Am 1 . August beging
der Polizeihauptwachtmeister Friedrich Winter,  Am
Wandrahm 18 , fein 25jähriges Dienstjubiläum bei der
Polizeidirektion in Bremen.

25 Jahre im Dienst . Am heutigen Dienstag kann
Wilhelm Grethe,  wohnhaft Rüstringer Str . 34 , aus
eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk Act .-
Ges . Weser , zurückblicken.

Streiflichter vom Sängerbundessest

Mosaik aus Breslau
Sinnbilder der Zeit wurden in Breslau

di ^ Ahorp und E >au,feierstunden.
Zwar ist die Frage dieser musikalischen Massen¬
demonstrationen in akustischer Beziehung noch
nicht restlos gelöst worden , und man wird sich
wM in Zukunft weiterhin mit der Verwirk¬
lichung des Zieles beschäftigen müssen , aber der
Geist dieser Feiern und ihr Widerhall bei den
Teilnehmern steht unantastbar da . Bei strö¬
mendem Regen harrte die Menge im Hermann-
Eöring -Stadion mit und ohne Schirm aus und
war wirklich erfüllt von den Darbietungen , dem
„Lied der viertausend Sänger ", dessen Gedanken¬
linie volkstümlich und deutsch war , dessen
künstlerisches Gesicht aber gediegenen und ernsten
Schnitt hatte.

Von den Werken erwiesen besonders die
Chöre von Haas , Knab  und Joch um  ihre
Eignung für ein solches gemeinsames Erlebnis,
an dem säst hunderttausend Menschen teilhaben
können . Das frische „Lob der Musik ", in dem
sJoseph Haas einen lockeren , tänzerisch durch¬
schreitenden Kantatenstil zu flüssiger Entwicklung
bringt , wurde in dem fröhlichen Widerstreit des
Riesenchores der hellen Knabenstimmen und des
beweglichen Blasorchesters eine wirkliche Bestäti¬
gung des altdeutschen Spruches : „Alles , was
irdisch , mutz endlich vergehen , Musika bleibet in
Ewigkeit bestehen ." Armin Knabs „Ich habe
Lust , im weiten Feld " hob durch seinen schlichten
Chorsatz einen frommen und naiven Landsrnecht-
gerst aus der historischen Versenkung . In den
Erabner -Werken blieb die Musik am Rande der
Texte , die Anackers zündende Gedanken wir¬
kungsvoll gebaut hatten . Otto Jochums „Vater¬
ländische Hymne " dagegen vermochte den Worten
Ernst Moritz Arndts ein markantes Denkmal des
musikalischen Ausdruckswillens unserer Zeit zu
setzen.

Der Massenruf der Männer „Mein Vater¬
land . mein Heimatland " und das jubelnde „Hallt,
Hallio " der metallischen Knabenstimmen ver¬
schmolzen in einem unbeschwerten Akkord der
Lebensfreude und der Lebensbejahung . Dr . h. c.
Robert Längs,  Kassel , trug die Hauptlast der
Musikalischen Feier , an her die Sängergaue Ber¬

lin -Kurmark , Ostpreußen , Pommern , Nordmark,
Niedersachsen , Sachsen -Anhalt , Westfalen , Kur¬
hessen, Bayern , Bayrisch -Schwaben und Franken
teilnahmen.

„Schassendes Volk"

Aehnliche Wege ging die Gaufeierstunde . Ein
straffer Plan hielt das Programm des „Schaffen¬
den Volkes " in der Jayrhunderthalle zusammen.
Die ganze Landschaft klang in den verbindenden
Worten von Otto Vrues  und in der Musik aus.
Kolonnen des Arbeitsdienstes durchzogen die
Halle als Bannerträger des rastlos wirkenden
deutschen Menschen , eine Folge knapper dringlich
gestalteter Chöre , altdeutscher Sprüche , Banern-
und Vergmannslieder waren Sinnbild west¬
fälischer Lebensart , die von Ludwig Dahlie und
Nellius musikalisch am . stärksten verdichtet wur¬
den . Litzmanns energische Skizze „Im Takte der
Hämmer " leitete zu den Höhepunkten des Abends
über . Franz Philipps  Zyklus „Feier der Ar¬
beit " hatte die aufrüttelnde Sprache des Textes
von Gerhard Schumann seiner Komposition aus¬
geprägt . „Unser Lohn : die Nation " wurde fast
schon ein religiöser Hymnus , an den Nellius mit
seinem im Jahre 1923 geschriebenen „Vaterlän-
vischen Gebet " anschloß , das den trotzigen Text
der Maria Kahle „Ehe wir denn zu Knechten
werden , die Leim Feind in Demut flehen , laß'
uns , stolzer Gott der Freien , laß ' uns lieber
untergehen " zu eiu -m wahrhaft künstlerischen Be¬
kenntnis aufyüllte.

Jodler in schwindelnder Höhe
vollführten die Steiermärker im Kammermusik-
saal . Der „Männergesangverein Knittelfeld"
war schon in Frankfurt ein Liebling der deut¬
schen Sänger gewesen , die an ihm die Ver¬
wurzelung mit dem österreichischen Volkslied und
die naturhafte Begabung für erstaunliche tech¬
nische Kunststücke bewunderten . Auch jetzt wie¬
der verstand es der Musikdirektor dieses kleinen
aber durch seine Feste schon seit Jahrzehnten be¬
rühmten Städtchens das Liedgut der Berge jen¬
seits unserer Grenzen zu musikalischen Perlen der
Breslauer Tage zu machen . Die Steiermärker

singen nicht nur wie ihnen „der Schnabel ge¬
wachsen ist" , sondern sie haben daneben alles
fein säuberlich „exerziert " . In jeder Gruppe gibt
es Solisten für die „stimmseiltänzerischen " Jodler,
die sie weit über die dreigestrichene Oktave span¬
nen und auch harmonisch glockenrein abtasten.
Der überfüllte Saal bereitete der kleinen tap¬
feren Schar der 46 Steiermärker einen stürmi¬
schen Erfolg.

Deutsches Sängergemllt
Breslau ist wie jedes Sängerbundesfest auch eine

Stadt der Originale geworden . Eine Unmenge
von Gemüt schließt sich hier auf , das sich in der
Enge der Tätigkeit zu Haus nicht hervortraut.
So gehört ein namhafter Sängerführer von der
Wasserkante zu solchen selten gewordenen Er¬
scheinungen . Er ist Ehrenmitglied fast aller gro¬

ßen deutschen Vereine , und wenn er ein Konzert
besucht , holt er schnell die passende Nadel her¬
vor . Ueberall wird er herzlich empfangen . Seines
Zeichens ist er ein hoher gewaltiger Herr der
Justiz . Er hat die größte Korkensammlung der
Welt . Wenn er davon erzählt , wird er still wie
ein Kind , das etwas ganz Unfaßbares gesehen
hat . Die Sammlung ist die Erinnerung an alle
Tage , an denen große Menschen und guter Wein
beisammen waren . Jeder Kork trägt ein Datum,
jeder enthält die Namen der Freunde und den
Verlauf des Zusammenseins . In einer riesigen
Kiste bewahrt er sie auf . Wenn ihn die Sehn¬
sucht in der Einsamkeit seines Schreibtisches über¬
fallt , dann greift er wahllos hinein , entziffert
die Eintragungen und lebt die schönen Stunden
der Sängerfeste noch einmal nach.

Dr . lluiius b ' risäricli.

Kampf der Kopfgrippe!
einzigartige Heilstätte in Kassel eröffnet — Deutsch - italienische Zusammenarbeit

Mit der Einweihung derKönigin - Elena-
Klinik in Kassel,  die am Sonntag stattfand,
nimmt die Bekämpfung der unter den unheil¬
vollen Nachwirkungen der Kopfgrippe  Be¬
troffenen in Deutschland ihren Anfang . Wie sehr
dieser ärztliche Versuch gegen eine bisher hoff¬
nungslose Krankheit , als Ergebnis enger deutsch-
italienischer wissenschaftlicher Zusammenarbeit zu
werten ist , geht allein aus der Tatsache hervor,
daß römische Fachärzte maßgebend an der vorbe¬
reitenden Einrichtung der Kasseler Klinik mit¬
halfen , in den ersten Monaten der Arbeit in
Kassel bleiben werden , und daß der Präsident des
Rcichsgesundheitsamtes , Professor Reiter,  bei
der Eröffnung in der kurhessischen Hauptstadt an¬
wesend ist, und die Eröffnungsfeier auf den ita¬
lienischen Rundfunk übertragen wurde.

Die „Kurhessische Landeszeitung " hatte Gele¬
genheit , sich mit dem Ersten Assistenten und Stell¬
vertreter des Primararztes der römischen Klinik
für die Encephalitis -Bekämpfung , der ersten in
der ganzen Welt , Dr . Joo Rüg giert,  über die
römischen Heilerfolge und den Anteil , den die
italienische Königin an der Bekämpfung der
Krankheit nimmt , zu unterhalten . Bis vor kur¬
zem, so führte Dr . Ruggieri dabei aus , gab es
keinerlei Hoffnung für die von dieser schrecklichen
Krankheit Befallenen . Nervöse Picks , krampf-

mechanischen Funktionen , Muskelstarre und i
ein « Reihe anderer qualvoller Erscheinun
verwandelten allmählich gesunde , lebens -fr
Menschen in Zerrbilder . Das Verdienst des
mischen Instituts ist es , die Kur mit einem
trakt aus der Belladonna -Wurzel zum er
Male aus wissenschaftliche und großzügige B
gestellt zu haben . Es sei nun schon über i
Jahre her , daß ein Pavillon der römischen Pi
klnmk auf Anregung der Königin zum Zcntr
der Forscherarbeit zur Bekämpfung der Fol
der Encephalitis bestimmt wurde.

Viele Hunderte von armen Kranken , die
die Kunde von der neuen Behandlung aus q
Italien und auch aus dem Auslande nach L
kamen , wurden durch die neue Behandlung ,

Stadium des hilflosen Dahinvcgeticrens
Ä Leben wieder zurückgegeben , i
Statistik verzeichnet nur 5 Prozent ' Kranker
denen auch diese Kur keine Hilfe bringen kom

Das Hauptverdicnst an der Errettung so vn
Unglücklicher gibt der römische Mediziner
italienischen Königin , die an diesem wissenschl
lichen Aufbauwerk den regsten Anteil nahm
täglich nach den Fortschritten der Experime
erkundigte , die Klinik mindestens zweimal in >
Woche besuchte und in großzügiger Weise c

einer Privatschatulle zu dem Werk beisteuerte.
Nach dem Tage der Einweihung der Elena-
Klinik gilt nicht nur Kassels und Kurhessens , son¬
dern ganz Deutschlands Dank der Monarchin,
deren Anregung die neue einzigartige Heilstätte
erstehen ließ . _

Deutscher Gelehrter nach Teheran berufen . Der
Direktor des Instituts für Pharmazie und Nah¬
rungsmittelindustrie der Universität Halle -Wit-
tenberg , Pros . Dr . Ruf ahn,  hat einen Ruf an
die Universität Teheran erhallen , um dort nach
deutschem Muster ein pharmazeutisches Forschungs¬
und Lehrinstitut einzurichten.

Der Literahistoriker Johannes Volte gestorben.
In Berlin  starb im Alter von 8V Jahren
der Literahistoriker Geheimrat Professor Volte.
Eins der Hauptwerke des Verstorbenen , der
Mitglied der Preußischen Akademie der Wissen¬
schaften war , ist die volkstümliche Bearbei¬
tung der Erimmschen Märchen . Auf dem
Gebiet der Schwänke und Märchen nahm
der Verstorbene eine geistige Monopol¬
stellung ein . Als „Doktor Allwissend " ging er
in die Geschichte des deutschen Geisteslebens ein.
Die Berliner Akademie der Wissenschaften hat
seine Leistungen durch die Verleihung der Leib-
niz -Medaille anerkannt , ferner war Pros . Volte
auch Mitglied der Göttinger Gesellschaft der
Wissenschaften . ' s.

Jubiläum des Folkwangschul -Orchesters . Die
Folkwangschule in Essen,  die in diesem Herbst
ihr zehnjähriges Bestehen feiern kann , hat vor
Jahren aus dem jungen Mustkernachwuchs ein
Orchester gebildet , in dem die im Alter von 16
bis 20 Jahren stehenden Schüler auf ihren zu¬
künftigen Beruf als Ensemblemusiker vorbereitet
werden . Das Orchester wird jetzt unter Leitung
seines Dirigenten Anton Hardorfer  eine Pro¬
pagandareise durch deutsche Städte unternehmen.
Das aus fünfzig Musikern bestehende Orchester
beginnt sein Deutschlandqastspiel in Berlin,
als nächster Ort ist München vorgesehen . s

Eine Malerakademie in der Eifel . In dem in¬
mitten einer besonders charakteristischen Eifel-
laiidschaft liegenden Flecken Kronenburg , dem
alte Fachwerköauten unÄ eine Burgruine ein mit-
telalterliches . Gepräge geben , wird eine Maler¬
akademie errichtet werden . AIs Zuschuß zu der
Bausumme hat der preußische Ministerpräsident
Generaloberst Eoring bereits 100 699 Mark zur
Versugung gestellt . ^
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Lrauen raufen Zlachs
vie NS.-Zrauenschast vremen begann mit

„Die Frauen , die sich für das Flachsraufen zur
Verfügung stellen wollen , treffen sich morgen nach¬
mittag, " So ungefähr lautete die kleine Mittei¬
lung , die wir kürzlich „Unter dem Hoheitsadler"
veröffentlichten . Diese Meldung sagte all denen,
die die BZ . aufmerksam lesen , daß unsere Nv .-
Frauenschaft wieder ein Werk in Angriff ge¬
nommen hat , das dem ganzen Volke dienen soll
und dienen wird , und daß sich hier wiederum
Stadt und Land zusammengefunden haben , um
dem Führer bei der Durchführung seines großen
Werkes zu helfen.

In allen Landgebieten Bremens gehen in diesen
Tagen , da auf dem Lande „HilleTid"  ist , un¬
sere Frauen daran , die Flachsernte einzubringen.
In Erambke  wird am Mittwoch mit der Ar¬
beit begonnen , in anderen Gemeinden , wie z. B.
in Habenhausen  oder Arsten  ist die Ernte
schon im Gange . Während die goldenen Garben
eingefahren werden , schaffen Mitglieder der NS .-
Frauenschaft in uneigennütziger Gemeinschafts¬
arbeit an der Durchführung der Adolf - Hit-
ler - Flachsspende.

Es ist noch nicht lange her , da knieten die
gleichen Frauen in dem jungen Flachs , um das
Unkraut auszujäten , denn wohl gaben die
Bauern das Land und das Saatgut , die Be¬
treuung der Pflanzen aber übernahmen die
Frauen . Jetzt , da der Flachs reif ist, schaffen die
Frauen in Reih und Glied auf den Feldern,
Sie raufen die langen Halme sorgfältig aus
dem Boden , denn auch die Wurzeln dieser
Pflanze sind zu verwerten , und legen sie gebün¬
delt in schön ausgerichteten Reihen zum Trock¬
nen auf den Acker. Möge die Sonne die Arbeit,
die sie soweit segnete , auch vollenden . Bei lan¬
gen schmalen Feldern wird die Arbeit auch von
zwei Seiten aus in Angriff genommen . Immer
wieder schaut dann die eine öder andere Volks¬
genossin auf , um sich zu überzeugen , wann und
wo sie sich mit der von der Seite nähernden
Frau treffen wird . Lieder , die die ungewohnte
Arbeit leichter machen , werden gesungen und
manche „Oma " , die vielleicht schon ihre 60 Jahre
alt ist, nimmt es in der Fixigkeit mit einer jün¬
geren , vielleicht sogar mit dem 14jährigen Rest¬
häkchen auf . So fröhlich es bei der Arbeit auch
hergeht und so arbeitseifrig jede Frau auch ist,
die die eigene Haus - und Gartenarbeit ja auch

der krnte der fldois-Wler-Slachsspende
noch zu verrichten hat . jubelnd wird doch die
Bäuerin begrüßt , die mit einem gehörigen
„Pott " Kaffee und einigen dicken Stullen Vut-
terkuchen anrückt und zur Kaffeepause einladet.

Manches Bündel Flachs , das jetzt schon zum
Trocknen auf den Feldern liegt , kündigt von dem
Fleiß der Frauen . Mit diesem Ausraufen aber
ist die Ernte noch nicht vollendet . Die fleißigen
Erntearbeiterinnen müssen noch einmal aufs Feld,
gilt es doch, den trockenen Flachs in den nächsten
Lagen noch zu „Boten " , zu binden . Erst wenn
auch dies erledigt ist, kann er zur Entsamung
und zur Ablieferung eingefahren werden.

Am Erntedanktag soll dem Führer der Erfolg
der Adolf -Hitler -F'lachsspende gemeldet werden.
Wenn wir dann wieder ein Stückchen auf dem
Wege zur deutschen Rohstoff -Freiheit vorwärts¬
gekommen sind, dann können die Frauen der NS .-
Arauenschaft des Kreises Bremen , die an der
tilachsernte beteiligt waren und die auch in an¬
derer freiwilliger Mitarbeit den Landfrauen an
der Hereinbringung der Ernte geholfen haben,
das stolze Gefühl in sich tragen : Auch wir waren
dabei ! o

fluslandsstudium erst nachZSemestern
Die Reichsstudentenführung hat grundsätzliche

Bestimmungen über Auslandsreisen und Aus¬
landsstudium von Studenten erlassen . Reichs¬
deutsche Angehörige der deutschen Studentenschaft
bedürfen danach für Auslandsreisen der
Genehmigung der Reichsstudenten-
füh rung  öder der von ihr ermächtigten Dienst¬
stellen . Wer eine Auslandsreise unternehmen
will , mutz sich im Außenamt der Studentenfüh¬
rung seiner Hochschule bis spätestens einen Mo¬
nat vor Antritt der Reise melden , um beurlaubt
zu werden . Vergehen gegen die Auslands-
u r la üb  s o rdn un  a fallen unter die Dienst-
strafordnung der deutschen Studentenschaft . Jeder
reichsdeutsche Angehörige der deutschen Studen¬
tenschaft , der beabsichtigt , im Ausland zu studie¬
ren , muß sich im Außenamt der Studentenführung
seiner Hochschule bei Beginn  der dem Aus¬
landsstudium vorangegangenen Semesters mel¬
den . Eine Beurlaubung zum Auslandsstudium
kann grundsätzlich erst nach dem dritten Semester
erfolgen . Ausnahmen sind nur für das Studium

in Genf , Lausanne , Dorpat und Riga
zulässig . Das Studium in Danzia  unterliegt
keinerlei Beschränkungen , es ist dem Studium an
reichsdeutschen Hochschulen gleichgestellt . Ferien¬
kurse gelten als Auslandsstudium.

Verlegte Geschäftsstelle der NSDAP .-Orts-
gruppe Schwachhauscn . Vor kurzem ist die Ge¬
schäftsstelle der NSDAP .-Ortsgruppe Schwach¬
hausen nach der Schwachhauser Heerstr . 233. gegen¬
über der Emmanüelstraße (Riensberg ) verlegt
worden.

Lebhafter Nordatlantik -Verkehr . Der lebhafte
Nordatlantik -Verkehr mit deutschen Schiffen hält,
wie die Ankunft des Schnelldampfers „Europa"
des Norddeutschen Lloyd am vergangenen Frei¬
tag in Bremerhavcn beweist , immer noch an.
Obwohl die eigentliche Herreise - Saison
von USA . nach Europa vorüber ist, beförderte
die „Europa " im großen nordamerikanischen Ver¬
kehr noch 1S83 und im zusätzlichen Kanalverkehr
von Southampton nach Bremen noch 293 Fahr-
gäste . Unter den von Newyork kommenden Rei-

Zrontsoldaten!
Willst du abseits stehen ? Du

kannst mitarbeiten am Werk des
Führers , indem du dich eingliederst
und mit deinen Frontkameraden
marschierst im der

N S K O V„
dem einzigen Frontsoldatenbund der

NSDAP.

senden befand sich eine 128 Köpfe starke ungarische
Gruppe , die der größten in Nordamerika be¬
stehenden ungarischen Gesellschaft Vsrbovaz-
bratsrnal Insuranes .hssoois -tion angehört . Die
Ungarn wurden — wie wir schon berichten konn¬
ten — im Kurswagen direkt nach Budapest be¬
fördert , wo sie u . a . das Andenken des verstorbe¬
nen amerikanischen Generals Vandtholtz wegen
seiner Verdienste bei der Rettung der Vuda-
pester Kunstschätze ehren wollen . — Anfang August
setzt die wieder nach USA . zugewandte Heim-
reise - Saison  von Europa ein . Für die Ab¬
fahrt am 3. August von Bremerhaven ist der
Üloydschnelldampf 'er „Europa " bereits nahezu
ausverkauft.

« . SÄ»

Schatze im deutschen Wald
Jeder kann und muß helfen, sie zu lieben

Der wichtige Rohstoff , den der deutsche Wald
liefert , ist das Holz,  das wegen seiner Vielsei¬
tigkeit und wegen feiner günstigen Eigenschaften
gerade im Vierjahresplan von ganz besonderer
Bedeutung ist, um mitzuhelfen , die deutsche Wirt¬
schaft von ausländischen Rohstoffen auf dem Ge¬
biet der Bau - und Werkstoffe , der Zell - und
Faserstoffe , der Mhr - und Futterstoffe , der Kraft¬
stoffe und der chemischen Auszugstoffe unabhän¬
gig zu machen.

Aber mit der Ernte des Holzes sind die
Nutzungen des Waldes noch keineswegs erschöpft,
gibt es noch zahlreiche andere wert¬
volle Rohstoffquellen.

Aus der Fülle seien nur einige Beispiele
genannt . Jeder kennt die Erdbeeren , Blaubeeren,
Himbeeren , Brombeeren und die zahlreichen eß¬
baren Pilze , die im Walde in verschwenderischer
Fülle gedeihen und ohne große Mühe gesammelt
werden können , um die Ernährungswirtschaft des
deutschen Volkes zu unterstützen . Einen anderen
ebenso reichen Born stellen die zahlreichen wild¬
wachsenden Heilkräuter , Heilpflanzen und Dro¬
gen dar , wie Arnika , Bärlapp , Baldrian , Bren¬
nesseln , roter Finaerhut , Hagebutten , Hirten¬
täschel , Kamille , Löwenzahn , Maiblume , Quecke,
Schachtelhalm , Schafgarbe , Wacholder , Wegerich
und viele andere , deren Wurzeln , Blätter , Blü¬
ten oder Stengel in frischem oder getrocknetem
Zustand als Tee oder Arzneimittel den Menschen
Lei Krankheit , Gesundung oder Verhütung vor

— Von den vebennutzungen des Waldes
Krankwerden geben können . Weiter bietet die
Gewinnung von Rinden der verschiedensten Holz¬
arten eine wichtige Möglichkeit , aus ihnen
Gerbstoffe und Fasern  zu erzeugen , die
im Rahmen des Vierjahresplanes zum Ersatz
ausländischen Materials von Wichtigkeit sind.
Ebenso spielt die Gewinnung der Wurzelstöcke,
die meist ungenutzt im Boden verbleiben , jetzt
eine wichtige Rolle , weil aus ihnen wertvolle
Harze , Terpentins und Material zu geringwer¬
tigem Zellstoff hergestellt werden können . Schließ¬
lich sei noch die Gewinnung von Samen aller
Art genannt , vor allem von Bucheckern, Eicheln
und Roßkastanien , die , abgesehen von ihrer Ver¬
wertung als Saatgut zur Nachzucht, noch indu¬
striell oder zur Vieh - und Wildfütterung Ver¬
wendung finden können . Aus den Bucheckern kann
bekanntlich ein hochwertiges Oel extrahiert und
ein eiweißhaltiger Oelkuchen zur Tiersütterung.
gewonnen werden , während die Roßkastanie in
ihrer Frucht Oel , Eiweiß , Saponin (ein Schaum¬
bildner ) und Stärke ausweist , Rohstoffe , die zu
den verschiedensten Zwecken weiterverarbeitet
werden können.

Jeder Volksgenosse kann bei der Gewinnung
dieser wertvollen Rohstoffe mithelfen und sich
dabei sogar einen lohnenden Nebenverdienst
machen.

Das gilt besonders für Kriegsbeschä¬
digte , Rentenempfänger  oder andere

Volksgenossen , die aus irgendeinem Grunde auf
andere Weise nicht in den großen Arbeitsprozeß
des deutschen Volkes eingeschaltet werden können.
Es ist aber nicht so, daß jeder nach Belieben und
Gutdünken in den Wald gehen könnte und das
mehr oder weniger fachkundig sammelt , was ihm
der Mühe wert zu sein scheint. Gerade weil der
Wald Volksgut ist und seine Erhaltung und ver¬
nünftige Bewirtschaftung von größter Bedeutung
für das deutsche Volk ist, ist das Betreten des
Waldes zum Zweck der Sammlung seiner Er¬
zeugnisse von der schriftlich zu erteilenden Ge¬
nehmigung der Forstbeamten oder Waldbesitzer
abhängig . Dann aber ist es erforderlich , daß der
Sammler sich vorher genau vergewissert , welche
Früchte oder Beeren er zu dieser Jahreszeit
sammeln soll, wann und welche Teile der Heil¬
kräuter zu sammeln sind, und wo und wer das
Sammelgut aufnimmt , lagert , weiterverarbeitet
oder zur Weiterverarbeitung absendet . Es darf
auf keinen Fäll geschehen, daß mit den soge¬
nannten Nebennutzungen des Waldes eine Ver¬
schwendung getrieben wird , daß die genannten
wertvollen Erzeugnisse ungenutzt verschimmeln
oder verkommen und dadurch sogar die Arbeit , und
BemUhüngen ' vieler Volksgenossen zunichte ge¬
macht werden.

Von ganz besonderer Wichtigkeit ist es , daß
diese Sammeltätigkeit auch von den einzelnen
Schulklassen  unter Leitung eines fach¬
kundigen Lehrers durchgeführt werden , weil hier¬
bei nicht nur praktischer Naturkundeunterricht
getrieben wird , sondern auch aus den Einnahmen
durch den Verkauf des Sammelgutes eine kleine
Schulkasse zur Anschaffung von Unterrichts¬
material , Sportgeräten usw. gespeist werden kann.

Hier svrickl äie llkuls cds Ardsilskroat

Werkscharübungslager erweitert
Nie kullurelien aufgaben der Werkscharen

In den vergangenen Monaten sind für die
Werkscharon sehr viele neue Arbeitsgebiete er¬
schlossen worden so daß es notwendig erschien , die
Eauwerkscharfllhrer zur Schulungsburg Saßnitz
zu berufen , um sie hier auf die neuen Aufgaben
die ihnen gestellt worden sind, auszurichten , und
besonders für den Reichsparteitag die organisa¬
torischen Voraussetzungen zu schaffen.

Saßnitz ist der Platz , an dem in vierzehntägi-
gen Kursen die Werkscharführer aus dem ganzen
Reich auf ihre vielseitige Arbeit im Betriebe
ausgerichtet werden . Hier erfahren die Werkschar¬
führer ihre besondere Schulung , die es ihnen er¬
möglicht , in ihrem Betrieb einmal alle Fragen,
die an sie herantreten werden , zu beantworten,
zum anderen aber die nationalsozialistischen Ge-
dankengänge den Arbeitskameraden zu vermit¬
teln . Schon heute kann man feststellen , obwohl
die Werkscharen noch eine außerordentlich junge
Formation sind, daß in den meisten großen Be¬
trieben die Werkscharen die Voraussetzung für
eine wirkliche Betriebsgemeinschaft sind.

Das . Werkscharübungslager in Saßnitz hat sich
aber bereits -für die ständig wachsende Organisa¬
tion der Werkscharen als zu klein erwiesen , und
so wird demnächst mit dem Bau einesneuen
Uebungslagsrs  begonnen werden . Es wird
eine der wichtigsten Aufgaben der Werkscharfllh-
rung sein, ein ständig einsatzbereites und hervor¬
ragend durchgebildetes Führerkorps an der Hand
zu haben . Nur die Auslese des Führerkorps ver¬
bürgt den geschlossenen und richtigen Einsatz der
Werkscharen im ganzen Reich.

Auf der letzten Schulungstagung sprach im
Anschluß an eine längere Rede des Kommandan¬
ten des Werkscharüöungslagers Oberwerkschar¬
führer Dohlhoff  über die kulturelle
Arbeit der Werkscharen.  Es ist nicht
so wichtig , so führte er aus , daß Großkundgebun¬
gen und groß aufgezogene Feierstunden durchge¬
führt werden , sondern entscheidend ist die Klein¬
arbeit , die in jedem Betrieb ständig geleistet
werden mutz, um eine neue , wirklich national¬
sozialistische Feierabendgestaltung zu erhalten.
Es ist nicht notwendig , daß die Werkscharen sich
damit beschäftigen , ein Brauchtum künstlich zu
erzeugen , es ist nicht erforderlich , längst vergan¬
gene ' und von der Zeit überholte alte Bräuche
und besonders Trachten wieder aus der Motten¬
kiste hervorzuholen , die längst nicht mehr lebens¬
fähig sind und die man darum auch nicht mehr
künstlich zu neuem Leben erwecken soll . Man kann
dem Arbeiter in den Mercedes -Werken heute
nicht mehr mit der verträumten Romantik der
Postkutschenzeit kommen oder versuchen , dem So¬
linger Qualitätsarbeiter das alte Scherenschlei¬
ferleben als Ideal hinzustellen . Diese Dinge
sind überlebt , veraltet , gehören nicht mehr in
unsere Zeit , und die Männer stehen diesen Din¬
gen auch völlig verständnislos gegenüber . Wich¬
tig dagegen ist es , das Volkstum in den Mittel¬
punkt dieser Arbeit zu stellen , die Verbundenheit
mit der Heimatscholle , mit der Geschichte ihres
engeren Heimatlandes aufzuzeigen . Dieses alte
deutsche Volkstum stets lebendig in den Herzen
der Männer zu erhalten , ist eine wichtige Auf¬
gabe der Werkscharen.

Veutfche flrbeitsfronl
Dienstag , 3. August

Ortswaltung Oberneuland . Stabs - und Zellemvalter-
fitzung in der Geschäftsstelle20.30 Uhr.

Ortswaltung Herdentor. Monatliche Sitzung der
OrtSspartenwalter und Betr .-Gom.-Walter im Park¬
hotel, Bahnhofsplatz d, 20.30 Uhr.

Mittwoch , 4. August
Ortswaltung Neustadt-Rord. Sitzung sämtlicher

Blockwalter der Zelle 07 bei Z.-Walter Schütz, Sor-
tillienstr . 84 I, 20.30 Uhr.

Ortsivaltung Walle. «Atzung der Zellen 8, 9, 31, 22,
24, 25, 27 und 34 im Eememschastsraum der Orts¬
gruppe 20.30 Uhr.

Donnerstag , 8. August
Ortsivaltung Osten. Betr .-Z.-Obm.Sitzung in der

Dienststelle 20.30 Uhr.
Ortsivaltung Neustadt-Nord. Atzung sämtl . Block¬

walter der Zelle 04 in der Dienststelle, Kl. Allee 42,
20.30 Uhr.

Ortsivaltung Ostcrtor . Sitzung der Stab - und Zellen-
waltsr in der Dienststelle.

Freitag , 8. August
Ortsivaltung Osten. Zellenwalter - und Dtabswalter-

Sitzung 20.30 Uhr Dienststelle.
Ortsivaltung Steintor . „Das Teutsche Handwerk"

bei Kähnemann , 20.30 Uhr.
Ortsivaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtl. Block¬

walter der Zelle 05 bei B.-Z.-Waiter Hammer , Er.
Johannisstr . 179, 20.30 Uhr.

Ortsivaltung Walle. Sitzung der Zellen 26, 28, 29,
30, 31, 32 und 35 im Gsmeinschaftsrcium der Orts¬
gruppe 2y.30,Uhr.

NSG. „Kraft durch Freude"
Ächtung, Ortswarte!

Die „KdF."-Monatsprogramme für August können
abgeholt werden!

Reisen , Wandern und Urlaub
Mittwoch, den 4. August, Autobussahrt nach Porta

Wcstfalika. Fahrpreis 5 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohd-
bahnhof.

Mittwoch, den 4. August, Autobussahrt zuqi Ohler
Berg. Fahrpreis 2,75 RM. Abfahrt 7 Uhr ob Llohd-
bahnhof.

Donnerstag , den 5. August, Autobussahrt in die

blühende Heide. Fahrpreis 4,10 RM. Abfahrt 7 Uhr ab
Llohdbahnhof.

Sonntag , den 8. August, Sonderfahrt nach Helgo¬
land . Fahrpreis 6,80 RM. Abfahrt 5.45 Uhr ab Frei¬
hafen I.

Sonntag , den 8. August, Sonderfahrt nach Wanger-
oage. Fahrpreis 5.90 RM . Abfahrt 5.45 Uhr ab Frei¬
hafen I.

Sonntag , den 8. August, Autobusfahrt nach Hitz»
ackcr. Fahrpreis 8,20 RM . Abfahrt 6 Uhr ab Llohd-
bahirhof.

' Sonntag , den 8. August , Autobussahrt nach Porta
Westsalika. Fahrpreis 5 RM. Abfahrt 7 Uhr ab
Avhdbahnhof.

Sonntag , den 8. August, Autobussahrt zum Ohler
Berg. Fahrpreis 2,75 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Llohd¬
bahnhof.

Achtung! Die Sonderfahrt nach Berlin öom 6. bis
8. August ist ausverkauft.

Für die Sonderfahrt nach Düsseldorf dom 7. bis
8. August nehmen wir noch Anmeldungen an . Fahr¬
preis 8 RM. Uebernachtung mit Frühstück 2,60 RM.

Amt „Wandern"
Heute, 20 Uhr, Heimabend der Wandergruppe Ja¬

cobs im Saal 2 des Wilholm-Decksr-HauseS.
Morgen , 4. August, 20.30 Uhr , Sitzung aller Wan-

dergruppensührer im Kl. Kaffee d«S Wckhelm-Decker-
Ha ufes.

7. und 8. August
Radwanderung ins Blaus . Treffen : 7. August, 19.45

Uhr, Grünenkamp . Wandergruppenführer : Jacobs . —
Treffen : 8. August. 7 Uhr, Grünenkamp . Wander-
gruppenführer : Dartlock.

Randwanderung nach Kirchlinteln . Treffen : 20 Uhr
Domshof. Wandergruppenführer : Hintze.

8. August
Radwanderung nach Dötlingen . Treffen 7 Uhr Al¬

tenwall/Osterdeich. Wandergruppenführer : Busekist.
> Radwanderung nach Dünsen. Wandergruppe Sepp
Hoerlein. Treffen : 8 Uhr Union/Wachtstraße.

Wattwanderung von Duhnen nach Neuwerk. Anmel¬
dungen : Kreisdienststelle, Nordstr . 43. Preis 4,85 RM

„Amt FekeraVeüd"
Heute, Dienstag , 3. August, 20 Uhr , im,KaffeehäuS

am Emmafee: Großes Militär -Konzert, „AdF."-Som-
merfcierabend. Es spielt der Mhlfikzug des st -Ab¬
schnitts XIV unter Leitung des Musikzugführers von
Horn. Anschließend Tanz ! Eintrittspreis 0,30 RM.
Wehrmacht und DAF . Eintritt frei.
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Die Flucht vor dem Glück
Es kommt wohl selten vor , daß reiche Leute sich

über das immer größere Anwachsen ihres Ver¬
mögens ärgern und ihrer Millionen überdrüssig,
sich derselben zu entledigen suchen. Aber doch
kommt es ab und zu vor und mehrere solcher Fälle
ereigneten sich im Lause der letzten Jahre . Diese
Eeldmüden und Eoldoerdrossenen wurden indes
vom Glück derartig verfolgt , daß ihnen , sobald sie
ein Vermögen verschenkt hatten , ein anderes zu¬
fiel.

So verteilte der Millionär und Kupferminen-
besitzer Hodson Barnett in England vor mehreren
Jahren fast fein ganzes Vermögen , das auf drei
Millionen Pfund Sterling , also nach damaligem
Werte auf sechzig Millionen Mark geschätzt wurde,
an milde Stiftungen.

Die Königin Viktoria wollte ihn für diese fürst¬
liche Mildtätigkeit zum Varonet ernennen ; aber
er lehnte den Adel entschieden ab und zog sich mit
nur einem alten Diener und einem jährlichen
Einkommen von etwa vierhundert Pfund ( acht¬
tausend Mark ) nach der kleinen Stadt Wootton
zurück, wo er hoffte , endlich seine Tage in Ruhe
beenden zu können.

Aber Fortuna meinte es zu gut mit ihm und
heftete sich hartnäckig an seine Fersen . Hodson
Barnett hatte nämlich dort kaum zehn Monate
gelebt , als ihm eines Tages gemeldet wurde , daß
ein Kupferbergwerk in Britisch -Euayana , die jetzt
unter dem Namen Lo Coria berühmte Mine,
welche er für gänzlich wertlos gehalten und des¬
halb gar nicht zum Verkaufe angeboten hatte , sie
neuerdings gut rentiere.

Ein Vergwerksingenieur , der die Mine unter¬
sucht hatte , bot ihm gleichzeitig fiinfzigtaufend
Pfund Sterling für dieselbe . Barnett erwiderte
ihm höchst ungehalten , er möge ihn in Ruhe lassen
mit feinen Mitteilungen und die Mine als Ent¬
schädigung für seine Mühewaltung für sich behal¬
ten . Das Bergwerk bringt nun der Gesellschaft,
die es jetzt ausbeuten läßt , jährlich ungefähr
neunzigtausend Pfund ein.

Barnett war nun zwar so seine Mine glücklich
los , aber Ruhe hatte der unglücklich« Glückliche
dennoch noch nicht . Denn zwei Monate später siel
ihm «ine unerwartete Erbschaft von einhundert-
tausend Pfund Sterling zu, die er , ärgerlich über
die Zudringlichkeit seines ihm allzu wohlwollen¬
den Schicksals, ohne sich lange zu besinnen , an
das Norton Institut für Waisen und Heimatlose
weiterschenkt «.

Da er sich in Wootton nicht mehr sicher fühlte
vor den Launen eines mit ihm allzu gut meinen¬
den Geschickes und Eeldglückes , siedelte er in aller
Heimlichkeit und Stille unauffällig nach Tavisto-
stock in Devonshiere über . Kaum aber hatte er sich
in seiner neuen Wohnung bequem eingerichtet,
als ihm wiederum dreißigtausend Pfund vermacht
wurden von einem unbekannten entfernten Ver¬
wandten.

Die Summe verteilte er an verschiedene men¬
schenfreundliche gemeinnützige Institute . Endlich,
es war wenige Tage vor seinem Tode , der im
Jahre 1913 erfolgte , kam noch die Meldung , daß
er in einer Wohltätigkeitslotterie , zu der er
einige Lose hatte nehmen müssen , fünftausend
Pfund Sterling gewonnen habe.

Aus Wut und Zorn über soviel und zuviel
Glück und Segen starb er.

Als Napoleon im Frühfahr 1798 mit seiner für
damalige Verhältnisse , mächtigen . Flotte in See
ging , mochte er mit den bisherigen Erfolgen sei¬
nes Lebens zufrieden sein : mit seinen 29 Jahren
war er oberstkommandierender General , dem das
Direktorium in Paris den ägyptischen Feldzug
anvertraut hatte . Sein Schlachtschiff , in aller
Heimlichkeit erbaut , war der Stolz der ganzen
Flotte , und Offizier « und Mannschaften sahen
mit Bewunderung auf den kleinen General , der
das alles fertiggebracht hatte.

Nur von einem hatte seine nähere Umgebung
mit Befremden , ja , mit einer gewissen Verdrossen¬
heit Kenntnis genommen : daß dieser Mann , der
selber ganz und gar Soldat war und alle Ent¬
scheidungen durch Soldaten herbeiführte , eine
große Zahl von Künstlern und Gelehrten auf sei¬
nem Schiff einquartiert hatte und sie ausneh¬
mend gut behandelte.

Das wurmte vor allem einige Untergenerale,
und die Stimmung gegen die „blinden Passa¬
giere ", die „Federfuchser ", die seidene Spitzen-
handmanschetten trugen und mit alberner Feier¬
lichkeit ein Batisttaschentüchlein benutzten , wo sich
ein ehrlicher Soldat mit dem Handrücken be¬
gnügte , verschlechterte sich in dem Matze , in dem
das Wetter über dem tiefblauen Mittelländischen
Meer immer besser wurde.

Es waren Tage und Nächte von wahrhaft
halkyonischer Schönheit und Stille , und Äona-

Frau Lamden Brett war eine Dame , die sich
ebenso redlich abmühte , ihr Geld loszuwerden , als
andere Menschen verzweifelte Anstrengungen
machen, solches zu erwerben . Von ihrem Ver¬
mögen , das anfänglich etwa dreißigtausend Pfund
betrug , lebte sie ruhig und zufrieden bis zu ihrem
sllnfundvierzigsten Lebensjahre , als ihr plötzlich
eine Erbschaft von dreihunderttausend Pfund
Sterling (sechs Millionen Mark nach damaligem
Kurs ) zufiel . Diesen Reichtum , in dem sie nur
«ine Quell « von Arbeit , Sorgen und Verdruß und
Unannehmlichkeiten sah, suchte sie so schnell als
möglich wieder loszuwerden.

Im Sommer 1911 begann sie den Armen Lon¬
dons und anderer großer Städte reiche Gastmahl«
zu geben . Außerdem verteilte sie riesige Summen
an philanthropische Stiftungen , so daß sie inner¬
halb eines Jahres ihr ganzes Vermögen glücklich
bis auf eine bescheidene geringe Rente von jähr¬
lich sechstausend Mark ausgegeben hatte . Sie
kaufte nun ein kleines Häuschen in Fulheim;
aber schon wenige Monate später wurde ihr
Hausplatz für städtische Zwecke gebraucht . Frau
Brett würde gezwungen zu verkaufen und ihr
vom Gericht die Summe von zwölftausend Pfund
Sterling zugesprochen . Mit diesem Gelde gründet«
sie ein Hospital im Seebadeort Jlfracombe am

. Auf der Ueberfahrt von Madang nach Schang¬
hai lernte ich den Colonel Whippet kennen . Der
Colonel war ein hagerer , sehniger Mann in den
Vierzigern , ein typischer Kolonial -Lngländer,
zähe , whiskyfreudig und immer bei gutem
Humor.

Wir freundeten uns Leim Whisky miteinander
an und verbrachten die Reise über den Großen
Ozean damit , daß wir uns gegenseitig Erlebnisse
erzählten.

Colonel Whippet konnte gut zuhören , aber noch
besser erzählen . Man brauchte ihm nur eine
Frage zu stellen und schon wußte er Bescheid . Er
kannte Britisch -Neu -Euinea wie sein« Westen¬
tasche, er war als Leutnant hingekommen und
war mit den Jahren Colonel geworden . „Ja,
Sir " , sagte er , „wenn die Papuas irgendwo
stänkern , dann bin ich mit einer Handvoll Leute
da und bringe sie zur Vernunft . Ich will nur
mal eben ein bißchen andere Luft schnappen und
eiu bißchen Großstadt genießen , deshalb der Trip
nach Schanghai hinüber ."

„Den Kannibalismus und die Kopfjägerei in
Neu -Euinca haben Sie aber wohl doch nicht ab¬
schaffen können wie die Witwenverbrennung in
Indien ?" fragte ich.

Colonel Whippet legte seine Gesicht in Falten.
„Offiziell , Sir " , sagte er , „gibt es natürlich keine
Menschenfresser mehr in meinem Regierungs¬
bezirk . Offiziell nicht , aber . . . wir wollen erst
noch mal trinken , denn , wenn ich diese Geschichte
erzähle , vergesse ich das Trinken gewöhnlich ."

Er stopfte sich seine Pfeife , setzte sie in Brand
und legte sich im Liegestuhl zurecht . Colonel

parte schien völlig vergessen zu haben , daß er
ausgefahren war , um Aegypten zu erobern . Er
kümmerte sich kaum noch um seine Generale und
unterhielt sich stundenlang mit den Künstlern
und Gelehrten , die er als „sein Institut " bezeich¬
nete , auf dem Sonnendeck und zwar über Themen,
bei denen ein richtiger Soldat das Gähnen oder
gar einen Grimm bekam . Was gingen diese Hau¬
degen , die ihm in Oberitalien seine ersten Siege
erfochten hatten , dorische oder ionische Säulen
an , was kümmerten sie sich um die Haarspalte¬
reien der Philosophen , oder gar um die Versfüße
der griechischen Dichter , die schon seit mehreren
hundert Jahren tot waren!

Wenn ihr Obergeneral sie wenigstens in Ruhe
gelassen hätte ! Es war ja genügend Tabak und
Portwein an Bord , und in der Messe hätte man
sich hinter dem schweren Geschütz der Flaschen-
batterien die Zeit schon auf erträgliche Weise ver¬
treiben können , aber er gönnte ihnen das offen¬
bar nicht und zwang sie zu einer Bildung , auf die
sie gar keinen Wert legten.

Nur einen hatte er dispensiert , den General
Lannes . Das veranlaßte einen andern General
namens Junot eines Tages zu seinem Kriegs¬
herrn zu sagen : „Weshalb befehlen Sie denn
Herrn Lannes nicht zu diesen Sitzungen , zu denen
er doch seines Ramens wegen besonders gut

Bristolkanal . Sie selbst bezog ein « kleine Villa in
Surbiton und verbrachte ihre Zeit mit Wohltun
und Krankenpflege.

Als Krankenpflegerin war sie überdies sehr ge¬
schickt und «in reicher Fabrikant , den sie mit
großer Aufopferung gepflegt hatte , vermachte ihr
aus dankbarer Erkenntlichkeit bei seinem Tode
eine Summe von fünfzigtausend Pfund Sterling,
also eine Million Mark.

Diese Summe verteilte sie an verschieden«
Missionsgesellschaften . Aber es gab kein Entrinnen
für sie, Fortuna verfolgte sie auf Schritt und
Tritt und fuhr fort , sie immer wieder mit Gold
zu überschütten . Vor etwa drei Jahren pflegte sie
einen kranken Erfinder und zum Dank dafür
schenkte ihr dieser die Hälfte des Gewinnes eines
Patentes . Dieses hatte aber einen ungeahnten
Erfolg und warf ihr in wenigen Monaten die
Summe von elftausend Pfund müßig in den Schoß.

»
Ein dritter im Bunde dieser „Mder -Willen-

Glllcklichen" war der schwerreiche Schiffsreeder
Corbey . Er verkaufte sein ausgedehntes Geschäft
für die ungeheuer « Summe von einundeinhalb
Millionen Pfund Sterling und verteilte alles an
seine Erben . Er kaufte sich dann in der Nähe von
Exeter ein kleines Landgut und begann eine Ee-

Whippet wußte schon Spannung zu erzeugen , be¬
vor er überhaupt anfing mit seinen Geschichten.
„Sie wissen , Sir , Neu -Euinea ist das Land ohne
Raubtiere , es ist «in ungefährliches Land , wenn
man von der Malaria , die zum guten Ton ge¬
hört , und von Veriberi absieht . Veriberi ist so
eine ähnliche Ernährungskiankheit wie der Skor¬
but , man kriegt es , wenn man zu viel polierten
Reis ißt . Also , wie gesagt , Neu -Euinea wäre ein
friedliches Paradies , wenn sich eben die Papuas
nicht gelegentlich bei den Köpfen kriegen und
Menschenfleisch für ein Eenußmittel halten wür¬
den . Wenn ich Papuas sage, dann meine ich
sämtliche Stämme , die in meiner Drehe herum-
wimmeln , damit wir uns recht verstehen ."

„Sehen Sie , die Kopfjägerei ist im Grunde
eine harmlose Sache , sie wäre genau so harmlos
wie bei uns das Briefmarkensammeln , wenn eben
dabei nicht anderen Leute die Köpfe abgeschnit¬
ten würden . Und der Kannibalismus ist durchaus
keine Magenfrage für die Eingeborenen . Kanni¬
balismus will verstanden sein , man muß nach
Ansicht der Papuas mit Verstand essen, verstehen
Sie ? Aber nun denken Sie nicht , daß ich mir die
Pointe wegnehme , sondern ich werde meine Ge¬
schichte von vorn anfangen !"

Der Colonel konnte einem schon auf die Folter
spannen . So machte er es bei jeder Geschichte, erst
versetzte er einem ein Kapitel Völkerkunde und
dann fing er an . „Wir Kolonialmänner betrach¬
ten jeden Besuch, der zu uns aus der alten Welt
kommt , als höchst unerwünscht . Wir haben uns
an das Klima gewöhnt , wir können ein Moskito¬
netz so spannen , daß kein Biest runterschlüpfen
kann , und wenn uns die Malaria packt, dann

taugt ? !" (Dabei sprach er den Namen Lannes
mit boshaftem Lächeln wie I'avs , der Esel , aus .)

Napoleon erwiderte nichts , sondern erteilte
Lannes lediglich den Befehl , künftig an den
Sitzungen teilzunehmen . Rebenher gab er ihm
Kenntnis von dem Wortspiel , das sich Junot er-
erlaubt hatte.

An einem Nachmittag , als die Sonne mit all
ihrer Glut auf das Meer drückte , war wiederum
Sitzung des Instituts . Das Gespräch ging um
das vermutliche Alter der ägyptischen Kultur,
und es hagelte nur so von Fremdwörtern und
wissenschaftlichen Ausdrücken , über die die Gene¬
rale verzweifelt waren , weil sie von alledem
nichts verstanden . Aber selbst in der angeregsten
Debatte tritt einmal eine Pause ein . Es wurde
still auf dem heißen Sonnendeck , und man hörte
nur das leise Rauschen der Bugwelle . Daneben
aber vernahm man einen kräftigen Schnarchten
und stellte fest, daß Junot , der vielgewandte und
schöne Junot , fest eingeschlafen war und in Gegen¬
wart seines höchsten Vorgesetzten einen dicken
Baum durchsägte : aber noch ehe Napoleon eine
Heftigkeit oder ein Bonmot sagen konnte , war
Lannes , der den Schläfer schon seit längerer Zeit
beobachtet hatte , aufgestanden , und während er
den Schlafenden der jäh auffuhr , derb an der
Schulter packte, sagte er : „dlov oamsiacks , Sie
haben mich einen Esel geheißen , aber Sie sind
einer , weil Sie in Anwesenheit von Bonaparte
schlafen !"

Napoleon hat bekanntlich selten gelacht . Dies¬
mal soll er sich geschüttelt haben.

mllsegärtnerei , die ihm einen für seinen Unterhalt
genügenden Nutzen abwarf . Aber die launische
Glücksgöttin ließ ihn leider nicht in Ruhe seinen
Kohl pflanzen . Eines Tages kam die Nachricht,
daß eines seiner Schiffe , das ein Jahr vorher im
Stillen Ozean von der Mannschaft verlosten wor¬
den war , wieder aufgefunden worden und die
Ladung unbeschädigt fei. Es war unversichert ge¬
wesen und der Wert des Schiffse betrug zirka
sechzehntausend Pfund . Kurzer Hand schenkte der
also vom Schicksal grausam Verfolgte Schiff und
Ladung den Findern.

Um endgültige Ruhe vor unvorhergesehenen
unliebsamen Zwischeufällen ähnlicher Art und
Ueberrafchungen zu haben , hatte er , als er sich
nach Exeter zurückzog, das Gerücht aussprengen
lasten , er hätte sein ganzes Vermögen verloren.
Kurze Zeit darauf wurden ihm dreitausend Pfund
überreicht , die mitleidige Freunde für ihn gesam¬
melt hatten . Er ließ das Geld an die menschen¬
freundlichen Geber zurückgeben und für so viel
Edelsinn danken.

Ein Jahr später wurden ihm aus einem
Bankrott , bei dem er als aussichtsloser Gläubiger
beteiligt war , taufend Anteilscheine der Blenheim-
Spruit -Goldmine in Südafrika , die damals etwa
nur drei Mark das Stück wert waren , über¬
wiesen . Als nahezu wertlos legte er die Aktien
achtlos beiseit « : jedoch einige Monate darauf
waren sie auf zwei Pfund pro Aktie gestiegen . Mit
einem Nutzen von neunhundert Prozent verkaufte
er sie und schenkt« das Geld seinen Erben.

Schließlich vermachte dem Pechvogel und Un¬
glücksraben ein guter Freund noch kurz vor seinem

machen wir uns nicht mehr aus ihr als aus
einem Schnupfen.

Aber wenn Besuch kommt , dann muß man ihn
bevatern und bemuttern und ihn vor Gefahren
bewahren , die unsereinem überhaupt noch nicht
aufgestoßen sind. Misten Sie , was die schlimmsten
Besucher sind ? — Sie können es sich nicht denken.
Das sind solche, die mit einem Empfehlungs¬
schreiben der Regierung in der Tasche kommen.
Für die ist man nachher so lange verantwortlich,
solange sie im Lande sind, und es gibt jedesmal
ein Freudenfest , wenn sie glücklich wieder auf
dem Dampfer sind.

So ein empfohlener Mann kam auch eines
Tages bei uns an . Vertin hieß er , ein Franzose.
Er wollte völkerkundliche Forschungen betreiben,
außerdem Messungen an den Eingeborenen vor¬
nehmen . Das war eine ganze Menge auf einen
Haufen.

In dem amtlichen Schreiben stand , daß ich
Monsieur Vertin in jeder Weise zu unterstützen
hätte , kurzum , das liebliche . Das Schlimme war,
daß Monsieur Vertin seine erste Forschungsreise
machte und sich manchmal naiv benahm wie ein
Kind . Wie alle Neulinge , schlug er meine Rat¬
schläge in den Wind und pirschte schon am dritten
Tage auf eigene Faust los.

Als er in der folgenden Nacht noch immer nicht
zurückgekehrt war , machte ich mich am nächsten
Tage mit zwei Leuten auf die Spur und trieb
meinen Monsieur Vertin in einem Dorfe auf,
dessen Einwohner ab und zu, jedenfalls häufiger
als andere Stämme , in die Menschenfresserei zu¬
rückfielen.

Monsieur Berlin saß froh und heiter auf seinem
Feldstuhl , hatte einen Zeichenblock auf den
Knien und porträtierte den Häuptling des
Stammes , ^ er Häuptling saß unbeweglich wie
eine Bildsäule Modell , während die ganze männ¬
liche Bewohnerschaft hinter Vertin stand und voll
Staunen sah, daß der Häuptling auf dem Pa¬
pier dem wirklichen immer ähnlicher wurde.

Wenn ein Papua was an Ihnen bewundert,
Sir , dann müssen Sie scharf auf die Rotte span¬
nen . Ich ahnte Unheil , als ich -den Forscher da
so harmlos sitzen sah . Man hat sich mit der Zeit
gewissermaßen einen sechsten Sinn zugelegt , das
Gefühl für Gefahr , auch wenn sie noch gär nicht
droht.

„Mister Berlin ', sagte ich, .diesmal hole ich sie
noch lebend aus dem Dorfe , das nächstemal werde
ich Sie stückweise aus dem Kochtopf fischen
müssen !'

Natürlich feixte Vertin . als ob ich einen Witz
gemacht hätte . .Sehen Sie doch, Colonel , wie
rasch ich das Vertrauen der Leute erworben habe!
Der Häuptling sitzt mir Modell , das ganze Dorf
bewundert mich, es hält mich für einen Halb¬
gott . Das patzt mir gerade für meine Zwecke!
Auf diese Weise werde ich alle Sitten und Ge¬
bräuche des Stammes erforschen können !'

.Jawohl ' warf ich ein , ,den Kannibalismus
werden Sie dann am eigenen Leibe studieren
können !'

Daß diese verdammten Grllnschnäbel nie auf
so einen alten Kolonialkerl hören können ! Mit
Mühe und Not setzte ich es durch , daß Vertin
mir folgte . Der ganze Stamm gab uns das Ge¬
leit . Ich hätte wetten mögen , daß den Kerls schon
das Wasser im Maul zusammenlief . Dabei war
an Vertin nichts dran , ein kleines dürres Männ¬
chen, Haut und Knochen ! Aber die Kannibalen,

Tode ein Legat von achttausend Pfund Sterling,
die er aber sofort , um sie rasch loszuwerden , dem
Briefträger schenkte, der ihm ' zu seinem größten
Verdruß das Wertpaket überbracht hatt «.

Arm « Opfer des Schicksals ; es ist nur gut , daß
an derartigen Schicksalsschlägen nicht viele Sterb¬
liche zugrunde gehen werden!
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Der letzte Wunsch !
Lord Redcall , ein wegen seiner Ironie gefürch.

teter Diplomat im victorianischen England , starb
in hohem Alter . Als er fühlte , daß es mit ihm zu
Ende ging , ließ er außer seinem Hausarzt noch
einen berühmten Londoner Arzt rufen.

Die beiden Doktoren untersuchten ihn und ge¬
langten zu zwei einander völlig widersprechenden
Diagnosen . Auch hinsichtlich der anzuwendenden
Heilungsmethoden gerieten sie in Meinungsver - ,/r
schiedenheiten.

Eines Tages vergaßen sie, daß sie sich in einem
Krankenzimmer befanden , und erneuerten ihren
Streit mit heftigem Geschrei . Da rief der Lord
sie an sein Bett und sagte : „Würden Sie mir !
einen letzten Wunsch erfüllen ? "

„Gewiß , Eure Lordschaft !" versicherten die
Aerzte.

„Dann teilen Sie der Öffentlichkeit Litte nach
meinem Ableben mit , ich sei im Zweikampf gestor,
ben !" Mit diesen Worten schloß Lord Redcall die
Augen . . . koe.

Sir , gehen eben nicht danach , sondern sie verfol¬
gen höhere Ziele , die unsereiner bloß nicht ein¬
sieht. Wenn man schon einmal gewissermaßen auf
der Speisekarte gestanden hat wie ich, dann weiß
man es und kriegt die Wut wenn so ein Neuling
niederträchtig lacht über die guten Ratschläge,
die man ihm gibt!

Also , was soll ich Ihnen sagen , ich will es kurz
machen , denn wir laufen die Insel Pap an uns
da wollen wir an Land gehen , — was soll ich
Ihnen sagen , der Französe entwetzt mir doch
wenige Tage später wieder . Ich war gerade ab¬
wesend auf einer Reise ins Innere , und als ich
zurückkehrte , meldete mir mein Sergeant , dag
der porträtierte Häuptling selbst erschienen sei,
um Monsieur Vertin ins Dorf einzuladen , und
dieser Querkopf war vertrauensouselig mit
seinem Schädelmeßband , dem Zeichenblock und der
Kamera mitgegangen.

Ich war also einen Tag hinter den Ereignissen
zurück, und in diesem einen Tage konnte von
Monsieur Vertin unter Umständen nicht viel
übriggeblieben sein . Mir stand der Tropenhelm
auf den gesträubten Haaren , kann ich Ihnen sagen!

Wir brachen auf ins Dorf . Ein Marsch von
fünf Stunden ! Wir schafften es in vier Stunden,
aber wir kamen doch nicht zurecht.

Ich greife mir den Häuptling und frage ihn
nach Monsieur Berlin . Der Kerl weiß natürlich
von nichts.

Ich tippe auf den Bauch . Er verneint heftig
und deutet nach Süden , ins Innere des Landes.
Was konnte ich anderes tun , als den Häuptling
beim Genick packen und ihn mitschleppen in die
Garnison , nachdem wir das Dorf durchsucht und
den Sohn des Häuptlings dabei erwischt hatten,
wie er auf Monsieur Berlins Zeichenblock mit
dem Bleistift herumkrakelte . Ich wußte Bescheid.
Ich nahm zum Vater noch den Sohn und machte
die beiden im Kittchen endlich durch Hunger so
weich, daß sie gestanden . Aber was sie gestanden,
das können Sie sich nicht denken . Und deshalb
muß ich Ihnen wieder ein Stück Wissenschaft ver¬
zapfen . Die Kannibalen bilden sich nämlich ein,
daß sie die Fähigkeiten eines Menschen auf ge¬
schmackvolle und mühelose Art erwerben könyOr,
wenn sie ihn verzehren . In Afrika verzehren die
Neger das Herz des erlegten Löwen , um mutig
und tapfer zu werden , al,o neu ist diese Theorie
nicht . Aber daß sämtliche Männer des Dorfes
so schön zeichnen lernen wollten , wie es Monsieur
Vertin konnte , das war mir geradezu erschüt¬
ternd neu . Und dieses Geständnis sagte mir wie¬
der einmal , daß man in den Kolonien immer
wieder hinzulernen muß.

Was blieb mir übrig , als einen langen Brief
an das Kolonialministerium nach London zu
schreiben und über den Verbleib des Monsieur
Berlin Auskunft zu geben ? Ich habe drei Tage
lang an der Meldung geschlichen , kann ich Ihnen
sagen !"

Colonel Whippet nahm einen tüchtigen Zug
Whisky -Soda.

„Na , und was ist mit dem Häuptling und
seinem Sohn geworden ?" fragte ich.

„Ich habe vor meinem Bungalow einen schönen
Baum stehen mit starken 'Westen, Sir " , sagte
Colonel Whippet sehr sachlich! „Tat mir leid,
aber Gerechtigkeit muß sein ! — Aber nun kom¬
men Sie , wir werden gleich anlegen . Eine hübsche
Insel , die Insel Pap , gehört leider nicht uns,
sondern den Japanern . Wir wollen uns mal an
Land ein bißchen die Beine vertreten und dann
werde ich Ihnen die Geschichte erzählen , die ich
vor zwei Jahren hier in der Nachbarschaft auf
den Palau -Jnseln erlebt habe !"

Der Esel auf hoher Aee/^ /«« 7L

Zwischen fall mit Kannibalen

Spurts li/esictsLur
ssr O ITJ s ri vOki KLts Sisl I

Lop>rlgl>t b> Verlag Knon L bilrüi 6 . m. i>. li, , dckllncbsn

(16 . Fortsetzung)
Frau Ploetz blickte listig auf Renate . „Es ist

Sport dabei , und es ist eine gute Handlung " ,
sagte sie. „Hans und Ingrid werden den kleinen
Billy heimlich füttern ."

Dr . Ploetz hatte ein feierliches Gesicht. „Wenn
ich meine Kinder allerdings dabei antreffe , daß
sie unbefugterweise fremde Hunde — nicht wahr,
so entziehe ich ihnen den Nachtisch !"

„Kerne Angst !" sagte Frau Ploetz . „Sie werden
gewandt wie Indianer zu Werk gehen !" Und
dann lachte sie Plötzlich. „So bist du nun ! —
Aber so seid ihr Männer !"

Sie wiegte ihren Kopf hin und her und blickte
zu Renate Wendelin hinüber , als erwarte sie,
nun von dieser zu hören , was sie über Männer
dächte.

„Sie haben ihren Strandkorb ganz dicht bei
uns . Wir haben Sie heute gesehen !" stellte Frau
Ploetz fest, und Renate lächelte verbindlich . Sie
wußte nun , daß ihr eben vorgeschrieben worden
war , in Zukunft die Familie Ploetz zu bemerken.
Sie würde das auch getan haben , wäre sie hier-
geblieben . Aber sie reiste ja nun gleich ah , — so¬
fort , wenn Gerd käme.

Das zu sagen , bestand allerdings kein Anlaß.
Aber man konnte sich ja auch über anderes unter¬
halten . Ihr war jedes Thema willkommen , das
sie von ihren Gedanken ablenkte , denn sie konnte
schließlich nicht mehr hinter Fräulein Hülle her¬
laufen , sich an ihren Rockzipfeln festhalten und
sagen , sie fürchte sich vorm schwarzen Mann — in
ihrem besonderen Fall also vor dem Anblick des
Herrn Dr . Duwensee.

Der Regen schlug gegen die Scheiben . Immer
mehr Gruppen nasser Gäste versammelten sich um
die Tische. Der Boden war mit feuchten Fuß¬
spuren bedeckt, über die Frau Diesterkampf be¬
herrscht hinwegblickte.

Einmal öffnete sich die Tür . und der Bakterio¬
loge Rettwisch in einem knirschenden Gummiman¬
tel blickte herein . Als er das Ehepaar Ploetz und
Renate Wendelin erblickte , kam er rasch näher,
zufrieden , gefunden zu haben , was er suchte. Er
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schlug allen dreien einen Regcnspaziergang vor,
aber Frau Ploetz schien die stärkere Individua¬
lität zu sein , denn es gelang ihr , Rettwisch zum
Vridgespiel heranzuziehen , und so waren sie zwei
Stunden lang beschäftigt.

Inzwischen hatte sich draußen eine sanfte,
sternenhelle Nacht , erfüllt von unbrünstigem
Glanz , ausgebreitet : der Himmel war weißlich
erhellt von der großen , blassen Apfelsinenscheibe
des Mondes.

„Nun werden wir unseren Spaziergang nach¬
holen —" , sagte Rettwisch , „vielleicht ist in der
Pythonschlange noch etwas los — es ist ja erst
elf - "

Gerd war nicht gekommen , dachte Renate ent¬
täuscht . Sie fühlte sich noch nicht recht müde , und
so widersprach sie nicht , sondern ging schweigend
neben Rettwisch hinaus.

Draußen war es warm und dunkel . Die bun¬
ten Lichterketten der Restaurants hatten den
Regen gut überstanden , nur im Kurgarten war
alles finster und leer , und der Lesetempel lag
kalkweiß und tot wie ein Mausoleum da.

Zwei ältere Herren kamen ihnen entgegen.
Ihre Gesichter erwiesen sich, scharf vom grellen
Licht aus dem Bernsteinladen überströmt , als
harmlose , gutmütige Männergesichter . Aber ihre
Unterhaltung war ' anders . „Wenn Wünsche töten
könnten " , sagte der eine von ihnen , ..gäbe es für
Lebensversicherungsgesellschaften keine Existenz¬
basis mehr . . ."

Ihre Schritte verhallten wieder.
„Liebliches Gespräch in einer Sommernacht !"

sagte Frau Ploetz melancholisch.
„Zwischen Männern , gnädige Frau !" ant¬

wortete Rettwisch mit betonter Höflichkeit . „In
Gegenwart einer Dame hätte er sicher —"

,sDas kommt auf die Dame an !" sagte Ploetz
freundlich . „Uebrigens schlage ich vor , nicht in
die Pythonschlange , sondern in den Raubritter
zu gehen !" Und , zu seiner Frau gewandt:
„Raubritter — das muß dich doch sympathisch
ansprechen , Susi ! Du liest doch gern Kriminal¬
romane !"

Frau Ploetz brach in ein plötzliches Gelächter
aus . „Ja . . ." , sagte sie, „wirklich . . . Zur Ent¬
spannung . Man gesteht das ja sonst nicht gern
ein !"

Rettwisch wurde tiefernst . „Man erreicht da¬
durch eine gewisse Wendigkeit im Umgang mit
ungewöhnlichen Dingen . Wenn Sie zum Bei¬
spiel in Ihrer Küche in Magdeburg zwischen
Gasherd und Küchentisch einen erstochenen Chine¬
sen vorfinden , in der Hand ein Lederbeutelchen
mit nußgroßen Brillanten , dann wissen Sie , oaß
jetzt augenblicklich alle Hausgehlifen zu entfernen
und die Dielen Hochzunehmen sind. Unter diesen
bringen Sie den Chinesen der Unauffälligkeit
halber unter und kochen erst einmal weiter , denn
aus den vorgefundenen Anzeichen wissen Sie , daß
noch ein zweiter Toter mit einem Lederbeutelchen
in Kürze zur Stelle sein wird . . . Dann erst
alarmieren Sie die Behörden !"

„Hören Sie auf !" sagte Frau Ploetz fast etwas
beleidigt . Vielleicht nur deshalh , weil ihr die
Unterhaltung entglitten und durch die beredte
Zunge des Bakteriologen fortgeführt wurde , „Da
ist eine Pfütze . . . — Die Leute könnten hier den
Boden auch besser asphaltieren —"

„Woran denken Sie eigentlich ?" fragte Rett¬
wisch leise , zu Renate gewandt . „Vielleicht an
Gerd Egge ? —"

Renate blickte ihn an , ohne eine Antwort zu
geben.

Der Raubritter hing außen am Haus , er
fühlte nichts , er dachte ' nichts , und seine Seele
war sicher so rein und klar wie sein Leib , denn
er war aus Glas . Er hing dort , wo sonst Krin¬
gel , Pferde , Löwen , Bären , Gänse , Schlüssel,
Sonnen oder noch andere Figuren oder auch gar
nichts hing , und war innen erleuchtet . Sein Pan¬
zer bestaub aus gläsernen Schuppen in Blau und
Grün und sein Antlitz erstrahlte in einem seltsam
höhnisch wirkenden Orange.

Drinnen herrschte eine ncbelblaue Luft , aus
der undeutliche , gedämpfte Stimmen heraus-
schallten . Die Tische waren rund und hölzern
und ihre Platten unbedeckt . Eine große , graue
Katze schlich voll abgründiger Ueberlegenhcit
sanft umher , und ein Jagdspaniel einem der
Gäste gehörend , schien sie mit friedlicher Ironie
ungeschoren zu lassen . Das Mienenspiel zwischen
ibnen hatte fast etwas Menschliches an sich.

Die Wände bestanden aus Holz und bunten
Kacheln und schmückende alte Zinnseidel waren
in reicher Zahl überall dort hingestellt , wo es
möglich war.

Frau Ploetz ruderte mit erhobenen Armen
einen Augenblick , winkend mit ihrem Täschchen,
durch die Luft . „Es sind Bekannte aus dem
Morgenfrieden ' . . ." , sagte sie, halb nach rück¬
wärts gewandt , und so bahnten sie sich in Ferien-
einheluakeit da nun die Richtung gefunden war,
ihren Weg durch den Urwald der Holzstühle , die
sämtlich gutwillig von ihren Besitzern gerückt
wurden , was aber dennoch nur eine beschränkte
Erweiterung des Pfades zur Folge hatte.

Eine winzige , rasche Starrheit legte sich über
Renate , als sie der beiden Köpfe ansichtig wurde,
die da aus dem Zigarettendunst vor ihnen auf¬
tauchten.

Mit nachtwandlerischer Sicherheit geriet sie
immer wieder dorthin , wo sie Klaus Duwensee
antraf.

„Hierher haben Sie sich also geflüchtet —" ,
sagte Ploetz mit seiner freundlichen Stimme.
Wir haben den ganzen Abend Vridqe ge¬
spielt —"

Duwensee hatte sich erhoben , er strich sich einen
Augenblick lang über das Haar , er lachte mit
breiten weißen Zähnen und sprach in einem leb¬
haften festen Ton . „Hier sind gerade noch vier
Stühle frei —" . Er warf einen zusammenord-
nenden Blick auf Renate und den Bakteriologen,
und dann erfolgte noch ein kurzes Vorstellen,
und schließlich saßen alle wieder auf den ge¬
schweiften Holzstühlen , und die Frauen betrach¬
teten sich flüchtig.

Renate hatte ihren Platz unabsichtlich und doch
wohl mit geheimer Absicht etwas von dem Ehe¬
paar Duwensee entfernt gewählt . Die Unter¬
haltung knüpfte leicht irgendwo an , bei den
üblichen Verspätungen der Äusflugsdampfer , bei
einem Vorfall heute im Schwimmbad , hei der
Bücherauswahl im Haus Morgenfrieden bei
Fräulein Hülle —

Frau Duwensee beobachtete die etwas Jüngere
nachdenklich . Wie hübsch und warm sie aussah.
Sie hatte Helles Haar , es mochte vielleicht mit
jenen Mitteln gepflegt sein die es so blond oder
um eine winzige Tönung Heller erhielten , als
die Natur es gewollt hatte , aber genau konnte
sie es nicht sagen . Ihr Blick glitt dann zu Rett¬
wisch hinüber und es war jene uralte naive
Frage , die sie sich innerlich vorlegte.

Sie tranken Bowle . Mitunter versickerte das
Gespräch , doch es lebte dann munter wieder aus
und streifte verschiedene Gebiete ; es waren bunt
durcheinander gewürfelte Ferienworte die nur
dadurch ein einheitliches Gepräge erhielten daß

Nationen bestehen nicht aus Millionen , sie be¬
stehen aus den Menschen , welche sich der Aufgabe
der Nation bewußt , und darum imstande sind, vor
die Nullen zu treten und sie zur wirkenden Zahl
zu machen . ? aul cko I -sgaräs

sie allseitig bewußt als solche angesehen wurden,
auf denen man — dies schloß schon die Entfer¬
nung der Wohnorte aus — keine längere Be¬
kanntschaft aufzubauen gedachte.

Es war ein Uhr morgens . Der Raubritter
mußte erhebliche Anziehungskräfte entwickeln,
denn der Raum hier war immer enger geworden.
Fast niemand schien aufzubrechen . Renate betrach¬
tete das bunte Bild . Als ihre Blicke auf diejeni¬
gen von Klaus Duwensee trafen , und sie sichM
auf die Gedanken besann , die er vielleicht hegen
konnte , hatte dies eine sonderbare Trübung und
Lähmung ihrer Bereitschaft , sich zu unterhalten
wie die beiden anderen Frauen , zur Folge , und
sie verfiel in Schweigen.

Eine rosa Pergamentampel schwebte über
ihnen , mit weißen Blüten bemalt und in eine«
altertümlich stilisierten Holzring hineingepreßt.
„Ich möchte wissen , wie diese Ampel Hierher¬
kommt . . ." , sagte Rettwisch , „sie ist ein ausge¬
sprochener Stilfehler !"

„Ich finde die Bezeichnung Raubritter sehk
praktisch " , sagte Frau Ploetz schlagfertig . „Man
kann eben alles hier zusammentragen — mit der
bequemen Ausrede , daß ein Raubritter keine
kunstgeschichtliche Auswahl treibt , wenn er seinem
Berufe nachgeht —"

„Lampen rauben !" sagte Rettwisch und blickte
tückisch zum Fenster hinaus , dorthin , wo der
Buntleuchtende über dem Eingang hing . „Lam¬
pen raubt man nicht . Lampen kauft man —
Frauen sollte man rauben !"

Die Unterhaltung , beschwingter durch die
Bowle , verließ nun etwas mehr den Baden der
Wirklichkeit.

„Aus meiner Berufserfahrung kann ich Ihnen
lagen , daß es unter allen Umständen besser ist,
in ein Lampengeschäft zu gehen und Ampeln zu
kaufen !" sagte Dr . Duwensee . „Man soll über¬
haupt alles auf eine gesetzmäßige , vorgeschriebene
Art und Weise tun . — Geraubte Dinge und vor¬
weggenommene Handlungen haben nie Gutes zur
Folge —"

(Fortsetzung folgt .)
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Das Glück ist ein feines und kostbares Geschenk,
mit dem man behutsam umgehen mutz. Auch von
der Liebe , die zwei Menschen verbindet , darf man
nicht glauben , datz sie dauerhaft genug sei, um
alle Fußtritte unsrer eigenen Torheit und unserer
eigenen Gedankenlosigkeit zu ertragen . Sie ist
das lebendigste Gut unseres Lebens
und verlangt Achtung , Schonung und Pflege.
Manches große Unglück fing in Stunden an , in
denen einfach die Klugheit des Herzens nicht aus¬
reichte , um den anderen zu begreifen . . .

Tatsächlich ist es so, datz eigentlich das Glück
immer an der richtigen Minute  hängt . Man
spricht nicht umsonst von der „guten " Stunde.
Gin berühmter Mann hat einmal gesagt , daß die
Konflikte in der Ehe nicht auftauchen , weil es
Auseinandersetzungen , Aussprachen und getrennte
Meinungen gibt  und auch nicht deshalb , daß sich
die Menschen diese verschiedenartigen Meinungen
sagen,  sondern lediglich , weil sie sich ihre „An¬
sichten" ungehemmt zu jeder Stunde
sagen . Uns bleibt in der Ehe meist nur eine
kurz« Zeit der Gemeinsamkeit ; aber gerade diese
Stunden werden oft so schlecht als nur möglich
genutzt . Dabei kennen wir diese kostbaren , aber
gefährlichen Stunden des Alltags alle sehr gut.
Der Augenblick unserer frohesten Hoffnung wird
beispielsweise gleichseitig sehr leicht der Augenblick
einer wirklichen „Stimmungs - Gefahr ",
— ich meine die Minute des Nachhausekommens
und die Schwierigkeit der ihr folgenden Stunde.
Es gehört schon sehr viel Verständnis und sehr
viel guter Wille dazu , um Leides geschickt zu
überbrücken . Nicht nur Liebe ist dafür notwen¬
dig . Liebe ist leichter als Verständnis aufbrin¬
gen. Denn nur das letztere setzt immer das „Du"
voran und das „Ich " hinterher.

Also fangen wir bei dem Mann  an und be¬
trachten wir einmal seinen Tag . Fast in jedem
Beruf verlangt unsere fordernde , jeden Untüchti¬
gen ausmerzende Zeit Anspannung aller geistigen
und körperlichen Kräfte . Zu jeder Sekunde mutz
der Mann schnelle — und dabei auch richtige Ent¬
schlüsse fassen . Er mutz sich mit jeder Unzufrieden¬
heit seiner Vorgesetzten oder der anderen Leute,
mit denen er beruflich zu tun hat , auseinander¬
setzen. Daneben gibt es Reibereien mit den Kolle¬
gen oder Konkurrenten . Das geht so acht, neun,
zehn Stunden am Tage , ganz wie es der Beruf
oder die Umstände verlangen.

Wenn der Mann tüchtig ist, schafft er es auch,
diesen großen Anforderungen des Alltags gerecht
zu werden , ohne daß ihm ein Außenstehender die
dafür nötige Anspannung vom Gesicht ablesen
kann . Aber dann , und zwar genau in der Mi¬
nute , in der er nach seinem Hut greift , um end¬
lich draußen vor der Tür frische Luft zu schöpfen
oder den letzten Besuch zu machen , um nach Hause
zu fahren , setzt die Abspannung beinahe auto¬
matisch ein . Und sie weicht nicht so schnell. Selbst
der Weg nach Hause schafft noch nicht Abstand
zu all diesen Kampfhandlungen des Berufes und
gibt , besonders in Der Großstadt , noch nicht ge¬
nügend Möglichkeit , bei der Heimkehr die Behag¬
lichkeit voll in sich aufzunehmen . Und in einem
solchen Zustand einer ausgeglichenen Stimmung
schließt er daheim die Tür auf . . .

Indessen hat die Frau  tagsüber wohl auch
diesen oder jenen Aerger gehabt , doch die Ge¬
borgenheit ihres Heims begleitete sie dennoch
Pleichfam unbewußt . Gewiß lebt die Frau , die
ihren Mann sehr lieb hat , den ganzen Tag über
für die eine Minute , in der er endlich nach

Hause kommt . Für sie wird jede Arbeit eigentlich
Vorbereitung für diesen Augenblick , bis zu dem
die Stunden sich wie ein Gummiband dehnen.
Und dann endlich hört sie das Schließen der Tür.

Und was geschieht nun , wo der Mann wirklich
da ist? S i e ist voller Freude nach den Stunden
des Alleinseins und der lange währenden Er¬
wartung aufgeschlossen und redselig , er jedoch ist
abgespannt leicht verärgert oder apathisch —,
auf jeden Fall gänzlich verständnislos für alles,
was nicht Ruhe und Jn -Frisden -gelassen -werden
bedeutet.

Und nun tritt der berühmte kritische Mo¬
ment  ein , wenn nicht auf beiden Seiten sehr
viel Klugheit und noch mehr guter Wille vor¬
handen sind ! Denn in dieser Stunde mutz die
Frau  diejenige sein , die mehr Rücksicht auf den
Mann nimmt , als sie selbst von ihm erfährt!
Denn erstens hat die Frau von Natur aus das
stärkere Einfühlungsvermögen und

Was Liebe ist —?
Von Knut Hamsun

Wohl Blume , Kreuz , Gesinnung , Wahn und
Meinen — ?

L Gott , das große Wunder dieser Welt!
Sie ist 's , die alles Leid zü Lächeln schwellt
Und selbst im Freudenrausch dich zwingt zn

weinen.

Wie , Blume , Kreuz , Gesinnung , Wahn und
Meinen — ?

Mein Ohr bezweifelt solches Mißversteh « :
Ein Wirbelwerk nur kann mein Auge sehn,
Drin Weh und Lust sich rätselvoll vereinen.

zweitens hat sie die ausgeruhteren Ner¬
ven,  weil sie meist nicht selbst in den Veruss-
kampf eingespannt ist!

Was soll nun aber eine Frau mit einem so
mißgelaunten Manne anfangen ? Soll sie ihn ab¬
lenken oder in Ruhe lassen ? Das weiß jede
Frau eigentlich selbst am besten . Denn sie kennt
ja auch selbst am besten das Temperament ihres
Mannes — und jeder einzelne Mann will ja
bekanntlich auf feine besondere Art behandelt
werden . So mancher wird wohl für ein freund¬
liches — aber auch ein wirklich freund¬
liches  und nicht beleidigendes — Schweigen
dankbar sein, die Atempause des Tages als Wohl¬
tat empfinden und die Zeit ausschöpfen , in der
niemand etwas von ihm verlangt . Vielleicht
träge , wortkarg , in sich gekehrt , vielleicht auch
poltrig , indem er seinen Aerger sich vom Herzen
redet . Aber immer ist es gut , den Abgespannten
ruhig gewähren zu lasten . Ein einfaches Lebens-
gehennnis liegt diesem Rat zugrunde : Jeder
Mensch kommt nämlich schnell genug zu sich selber,
wenn er nur sich selber überlassen  bleibt.

Also darf die Frau ihn nicht mit Fragen be¬
stürmen : „Was hast du denn bloß ? Warum bist
du denn so? Nun hab ' ich mich den ganzen Tag
auf dich gefreut , und du machst ein Gesicht, als
wäre ich dir über ! Steckt da eine andere da¬
hinter ? Man weiß ja nie , was man mit dir
anfangen soll !"

Nein , in den meisten Fällen steckt wirklich nur
ein harter Tag  mit vielen Arbeitsstunden
dahinter . Und nur wenige Männer wünschen
der Frau , die sie lieb haben , etwas anderes

„weißzumachen " als den Wunsch daß die Frau
ein wenig Verständnis für sie habe . Und weil
die Dinge nun einmal so sind , sollte jede Frau
sie berücksichtigen. Denn aus solcher Nervosität,
aus solchen Situationen , die man so leicht ver¬
meiden kann , erwachsen erst die eigentlichen
Mißverständnisse  in der Ehe und manch¬
mal sogar ein ernstes Zerwürfnis oder ein end¬
gültiger Bruch.

Das Gelingen , die Heiterkeit und Boschwingt-
heit eines gemeinsamen Abends hängt einzig und
allein von der richtigen Gestaltung
der „kritischen " Stunde  ab . Wenn sie
überwunden ist, bleiben hundert Möglichkeiten
einer wirklichen , beglückenden , entspannenden und
befreienden Gemeinsamkeit . Es geht auch dann
allerdings nicht so, daß der einzelne jeden Tag
oder besser gesagt jeden Abend seinen Willen
durchzusetzen versucht , denn man kann nicht jeden
Abend ausgehen , wenn der andere Teil gerne
zu Hause bleibt , und nicht zu Hause bleiben,
wenn es dem Partner oder der Partnerin Freude
macht, etwas Abwechslung in den Alltag zu
bringen.

Die zweite Gefahr lauert in den Morgen¬
stunden  auf unser Glück und unsere gute Laune.
Der erste Eindruck des Tages ist entscheiden¬
der als wir glauben.  Es geht einfach
nicht in einer gute Ehe — wenn das Glück Be¬
stand haben soll —, daß der Mann in „grauer
Frühe " allein  frühstückt , weil die Gattin meint,
„es käme nicht so sehr darauf an , daß sie mit
dabeisitzt " . . . Es kommt gerade morgens , sehr
auf ein gutes Wort , ein liebes Lächeln und eine
gewisse Heiterkeit an . Schlechte Nachrichten , Aer¬
ger und Unannehmlichkeiten sollen niemals auf
den „nüchternen " Magen genossen werden . Gut
gefrühstückt ist halb gelebt — und mit
beruhigten Magennerven ist auch die Welt mit
ihren verschiedenen Verdrießlichkeiten „leichter zu
verdauen " .

Stunden des Glücks soll man nicht nur fest¬
halten und ausnutzen , man muß sie auch ge¬
stalten  können , denn Leben und Glück sind
Kunstwerke , die Können und Kenntnis des Her¬
zens verlangen . Obarlotts Rödn -Lsdrsns.

Wie cter Speisesckrank — so
clie Vorräte

2n den warmen Wochen und Monaten muß die
Hausfrau ihrem Speiseschrank besondere Auf¬
merksamkeit widmen , wenn sie nicht unangenehme
Ueberraschungen aller Art erleben will . Handelt
es sich Lei diesem nicht um einen abgeschlossenen
Gazeschrank , sondern um einen mehr öder minder
geräumigen Schrank , der gleich in der Küche ein-

ebaut ist, so muß sie vor allem fürguteDurch-
üftung  sorgen , um jenen durchdringend-

scharfen Geruch zu verhüten , der sich zumeist aus
einer Mischung von Käse -, Fisch- und Wurst-
warengerüchsn zusammensetzt . Außerdem bedecke
sie alle Lebensmittel , die vor dem Genuß nicht
abgewaschen werden können , wie Wurstwaren,
Fleisch - und Gemüsereste , geräucherte und mari¬
nierte Fischwaren , mit Eäzeglocken , um sie vor
den Fliegen zu schützen. Datz die Butter  am
besten im tönernen Butterkllhler aufgehoben ist,
der täglich mit frischem Wasser gefüllt , sowie
wöchentlich einmal innen und außen gründlich
gebürstet werden muß , dürfte besonders jungen,
noch unerfahrenen Hausfrauen wissenswert sein.
Tägliche Kontrolle  der Vorräte , vor allem
der vorhandenen Speisereste , die an heißen
Sommertagen noch am gleichen Tage verbraucht
werden müssen , nächtliches Lüften bei Herstellung
von Eegenzug , sowie Aufstellen von wassergefüll-
ten Schüsseln , gehören zur weiteren sommerlichen
Pflege des Speiseschrankes . kl. II.

Die Kinderkleidung nimmt schon seit Jahrzehn¬
ten eine Sonderstellung in der Mode ein , sie ist
seitdem keiner Modeströmung unterworfen , sie
bleibt fast unverändert und will nichts als das
typisch Kindliche bewahren . Wie altklug wirkten
ehemals die Kinder in ihren feierlichen Krino-
linen und den Knöpfstiefelchen , ihre Hüte waren
der genaue Abklatsch der Erwachsenen -Hüte in
verkleinerter Ausgabe.

Doch am Anfang dieses Jahrhunderts , als noch
unsere Mütter sich im Schniirkorsett bewegen mutz¬
ten , die Fischbeinstäbchen -Kragen modern waren
und Pleureusen auf „Wagenräder "-Hüten wipp¬
ten , zeigte man schon das Verständnis für eine
nicht der Mode , sondern dem Kindlichen ange¬
paßte Kinderkleidung . So entstand auch die tra¬
ditionell gewordene „Hamburger Kinderklei¬
dung " , jene schottisch-karierten Kleidchen mit ein¬
gelegten Kellerfalten , die runden Krügelchen mit
getollten Rüschen , die festlichen Kleider mit ge¬
schockter Passe und Stickerei . Die Handarbeit gab
es schon immer an der Kinderkleidung , selbst
dann , als die sachliche Mode sie an Erwachsenen-
Kleidung als zeitraubend empfand und auch ge¬
schmacklich ablehnte . Heute zeigt die neue Mode
häufig an Erwachsenen -Kleidung Säumchen und
Diesen , Handarbeit wie Lochstickerei, Smockarbeit
und Kreuzstichmuster ; Verzierungen , die typisch
für Kinderkleidung sind. Ist es verwunderlich,
datz wir daher um so mehr Freude an einem
„patent " genähten Kinderkleidchen mit Handstik-
kerei haben?

Da gibt es die Languetten -Stickerei , die an
einem Hängerchen besonders hübsch wirkt und
rasch gearbeitet ist ; die Zeichnung der Bögen
wird mit dem Abplättmuster übertragen und mit
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Perlgarn oder Knopflochseids andersfarbig oder
gleichfarbig ausfestoniert und an der Kante ab¬
geschnitten . Das Sternchen -Muster ist noch
schneller gearbeitet , vier Stiche genügen für ein
Sternchen , das wir auf Batist mrt einem weichen
Bleistift erst andeuten können ; in der Mitte er¬
hält es einen andersfarbig gestickten Punkt . Eine
andere hübsche Abschlutzkante bilden gezackte
Baumwoll -Litzen , die es in verschiedenen Ausfüh¬
rungen gibt ; manche sind schon spitzenähnlich , aber
derber und widerstandsfähiger als die zarten
Spitzenkanten . Hübsch wirken die Litzen als Um¬
randung der Passe und der Puffärmelchen bei
einem engkarierten Zephirkleidchen . Auch sind sie
praktisch zum Verlängern zu kurz gewordener
Kleider ; hier kann man aus der Not eine Tu¬
gend machen , indem man das Angestückte mit dem
Kleid durch die Zickzack-Kante verbindet , so daß
sie wie ein Hohlsaum wirkt.

Eine neue Art der Handarbeit ist : einen Klei¬
derstoff bemustern , vor oder nach der Verarbei¬
tung des Stoffes . Jene modischen Noppenstoffe
gaben die Anregung , einen Stoff „handzunop-
pen " , das heißt , kurze, dicke Wollfäden in regel¬
mäßigen Abständen in Stoffen mit Leinenbin¬
dung auf und nieder durchzuziehen . Für Kinder¬
kleidung noch passender ergeben eine ähnliche
Wirkung große Kreuzstiche in abweichender Farbe,
die auch in regelmäßigen Abständen den Stoff be¬
mustern ; also keine schwierigen Stickmuster sind
gemeint , sondern lediglich eine Unterbrechung und
Auflockerung des einfarbigen Stoffes soll in reiz¬
voller Weise erzielt werden . Pastellfarbig bestickte
Tupfen sehen auf duftig -weißen Bati 'stkleidern
entzückend aus , am besten , wir sticken sie so klein
wie möglich und vor allem mit waschechtem Garn.
Auch zum Tupfenkleidchen paßt gut Languetten-
stickerei als Umrandung am Aermel , Saum und
Kleidausschnitt . Vorn LisvskivA.

Täglick äreizekn Bränäe
clurck Kinäsr

Wieviel Tabellen sind wohl schon geschrieben
und wieviel tausendmal ist es in die Kovfe derer,
die es angeht , gehämmert worden : Seid vorsich¬
tig ! Hütet das Feuer.

Statistiker haben es bewiesen und Dichter der
Allgemeinheit in düsteren Farben nahezubringen
versucht , wie verheerend die Gewalt des Feuers
ist, „wenn sie der Fessel sich entrafft " . Und
dennoch brauchen wir nur die erste beste Zeitung
zur Hand zu nehmen , um festzustellen , auf wie
unglaubliche , jawohl , auf wie unerhört leicht¬
sinnige Weise dem Feuer der Weg zur Vernich¬
tung kostbarster Werte , ja selbst zur Vernichtung
von Menschenleben bereitet wird.

Wenn wir trocken und sachlich lesen : An 250
fahrlässigen oder absichtlichen Brandstiftungen
sind beteiligt : 10 Kinder im Alter bis zu 12 Jah¬
ren , 32 Kinder im Alter bis zu 18 Jahren , 17
Kinder im Alter bis zu 18 Jahren.

Im Jahre 1933 wurden in Deutschland etwa
1500 EebäudeschäVen und 1700 Mobiliarschäden
durch Kinder verursacht . Roh geschätzt beträgt der
Mertverlust mindestens 10 Millionen Reichsmark.

Ueber 200 Erwachsene büßen jährlich ihr Le¬
ben infolge von Kinderbrandstiftungen ein . 500
Kinder sterben im Jahr an Verbrennungsfolgen.
In jeder zweiten Stunde etwa brennt es in un¬
serem Vaterland einmal , irgendwo durch Kinder¬
hand veranlaßt . Das heißt , spielende Kinder ver¬
ursachen täglich Jahr um Jahr drei¬
zehn Brände.

Fasten wir uns da nicht an unseren Kopf mit
der Frage : Wer hat schuld? Und wissen wir nicht
auch schon in der gleichen Sekunde die Antwort
darauf : Wir . nur wir selbst ! Was nützt es , wenn
neunundneunzig Eltern ihre Kinder vor der Be¬
rührung mit dem Feuer und den Dingen , die
irgendwie zum Vrank führen könnten , hüten,
wenn das hundertste Elternpaar , vielleicht nur
der hundertste Vater oder die hundertste Mutter,
sich nur eine Stunde dem lockenden Satz ergibt:
Ach — es wird schon nichts geschehen!

In dieser Sekunde , das ist die Tragödie , gerade
in dieser Sekunde , in der die Wachsamkeit einmal
nachläßt , in der der Glaube , datz nichts geschehen
würde , die klaren Gedanken überschattet , in dieser
Sekunde geschieht es dennoch. In dieser Sekunde
hat wahr und wahrhaftig schon manches Haus
sein Dach, oder . . . so manches Kind sein blühen¬
des Leben verloren.
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I . Was man in solcher Nähe sieht,

Das wirkt begehrlich aufs Gemüt.

II . Schon hat sie ihn und schaut sich an.
Wie man den Schmaus beginnen kann.

III . Geht ihm nun tiefer auf den Grund,
Erkennt ihn saftig , süß und rund.

IV . Und schmecktden ersten Apfelbissen

Mit sichtlich glänzendem Gewissen.

Kuckn.! Hit2s (4)

Die Klotsekkelse gem um
V/is mcm stsri ^siiobscüinsistsrnstcis hluristivsrlc stopft

Es gibt immer noch Frauen , die weit über alle
Verantwortung hinaus reden . Es ist erstaunlich,
zu beobachten , wie in einem durchaus friedlichen
Haus durch eine einzige neue Familie plötzlich
ein ganz anderer Geist einzieht . War vordem
Ruhe aus den Treppen und Gängen , so kann
jetzt kein Mensch mehr unangesprochen ins Haus.
Die Flurtür ist nur angelehnt , damit „Kon¬
trolle " ausgeübt werden kann . Und wer es auch
sei, der kommt und geht , der weibliche „Kon¬
trolleur " hinter der Tür mutz es wissen , wer es
ist und was er wollte . Kann sie es nicht im
Haus erfahren , so erfragt sie es in der Nachbar¬
schaft. Sie guckt und horcht so lange , bis sie etwas
findet , über das sie reden kann . Entweder geht
eine Frau zu einfach oder zu fein angezogen , oder
sie sieht zu viel zum Fenster hinaus , oder sie
putzt zu oft oder zu wenig , oder sie kocht zu gut
oder zu schlecht, oder die Wäsche ist nicht weiß
genug , oder die Kinder sind zu laut oder zu
ruhig — „gar keine richtigen Kinder " und wie
alle diese netten , kleinen Freundlichkeiten heitzen,
die man mit viel Wichtiatuerei immer reihum
erzählt , bis es die ganze Nachbarschaft weitz. „Es
ist nur gut , daß sie dabei ihr eigenes Brot essen
müssen" , sagten früher die alten Leute zu sol¬
chen Menschen und dachten dabei an den Verlust
an Zeit bei all der Schwätzerei.

Ein Klatscherfinder und -weiterträger ist
immer ein Mensch , der geistig arm ist oder einen
boshaften , heimtückischen Charakter hat . Darum
wird man immer gut tun , ihn nicht zu beachten.
Gewiß , dadurch erreicht man wohl kaum , daß wir
nicht Zielscheibe des Klatsches sind, aber durch
unser völliges Uebersehen und Ueberhören nehmen
wir der Klatschbase ihren größten Anreiz zu
ihrem Verhalten . Mit der Zeit erkennen auch
die anderen Mitbewohner des Hauses den schlech¬
ten Charakter und wenden sich davon ab.

Unentwegte Klatschbasen aber soll man unter¬
einander reden lassen . Fragen wir die Schieds-
männer , wie oft sie erfahren haben , daß alle
Hausbewohner , ja sogar ganze Gemeinden oder
Stratzenblocks miteinander verfeindet sind durch
Klatsch der Frauen , in den selbstverständlich auch
die Männer  mit verwickelt werden . In Ab¬
gründe der Gehässigkeit schaut man da und wen¬
det sich schaudernd ab.

Klatsch und Ehrabschneiderei geht oft hinter
einem Menschen her und der weitz nichts davon.
Wir sollten uns alle hüten , das anzuhören , wir
dürfen es aber auch niemals weiter erzählen.
Wenn jeder , dem ehrabschneiderischer Klatsch an¬
gebracht wird , sofort zu dem Erzähler sagt:
„Jetzt kommst du mit zu dem , von dem du mir
das mitteilst und sagst in seiner Gegenwart alles
noch einmal , damit er sich verantworten oder
bessern kann ", wird bald alle üble Nachrede auf¬
hören . Wir selbst sind durch dieses Vorgehen
meist für immer davor gefeit , daß uns nochmals
zugemutet wird , hinterrücks Menschen zu lästern.

Wissen wir bestimmt etwas Böses von uns
Nahestehenden , dann haben wir den Mut , ihm
das ins Gesicht zu sagen , weil wir hoffen , daß er
sich rechtfertigen kann oder ändern wird . Ver¬
weigert er beides , schließen wir ihn von der Ge¬
meinschaft unserer Familie , unseres Heims und
Hauses aus . Denn : „Schlechte Gesellschaft ver¬
dirbt gute Sitten ", ist ein altes Erfahrungs¬
wort . Die Aechtung des Klatschträgers , des Ehr¬
abschneiders , des Verleumders , des Gerüchte¬
machers und Lügners ist eine Tat zur Erhaltung
des Gemeinschaftsgeistes in Haus und Hof , in
Dorf , Stadt und Volk . Unsere Kinder sollen
hineinwachsen in den Geist der Wahrheit , aber
auch in der Kraft und etwa notwendigen Härte
gegen zersetzende, nichtswürdige Menschen.

Die gemze Familie yelit's an
^llr unst ivistsr clis V/olmIcüZis

Die Wohnküche bietet uns zwar gegenüber
einer Trennung von Küche und Wohnzimmer ge¬
wisse Vorteile : die geringeren Baukosten bedin¬
gen niedrigere Miete ; wir haben nur eine
Feuerstelle zu versorgen und sparen damit Ar¬
beit und Brennmaterial ; außerdem sind die Kin¬
der leichter zu beaufsichtigen . — aber wir müssen
auch manche Schwierigkeiten in Kauf nehmen . Da
ist z. B . die lästige Entwicklung von Kochhitze,
Wasserbampf und Kllchengerüchen ! Sie läßt sich
niemals ganz vermeiden , sondern nur einschrän¬
ken durch häufiges Lüften , durch Verwendung
von Kochtöpscn mit festschlietzendem Deckel oder
durch vorsichtiges „Turmkochen " , das die Hitze
einer einzigen Flamme für mehrere Gerichte zu¬
gleich ausnützt.

Wasserdampf und Küchengerüche verbieten uns
das Aufstellen von Polstermöbeln , denn die
Metallfedern würden rosten und das Polster-
material stockig und muffig werden . Und doch
wäre es zu wünschen , daß der einzige Wohn-
raum für eine ganze Familie eine bequeme
Ruhegelegenheit enthielte ! Die Mutter , die eine
eintretende Ermüdung durch eine kurze Ruhe¬
pause schnell wieder ausgleicht , handelt nur klug
und wirtschaftlich , denn jede Uebermüdung for¬
dert zum Ausgleich ein Vielfaches an Ruhezeit.
Der heimkehrende Vater möchte sich nach des
Tages Last und Mühen einmal lang ausstrecken,
ohne sich gleich ins Schlafzimmer zurückziehen zu
müssen . Oder es kommen besondere Gelegen¬
heiten , die eine Liegestatt im - warmen Woihn-
raum fordern , z. V . Eenefungszeiten erkrankter
Kinder , die nicht mehr im Bett zu halten sind
usw.

Gewiß , das alte Plüschsofa , die Chaiselongue
oder gar die moderne Gouch gehören nicht in
die Wohnküche , das sagt uns unser Gefühl , und
die Sachverständigen für Heimkultur wettern da¬
gegen in Wort und Bild ; — möchten sie etwas
Besseres dafür einsetzen , ohne zu übersehen daß
das natürliche Ruhebedürfnis — von unserem
Organismus als Warnungszeichen ausgesendet
— nicht im Sitzen auf einem Küchenstuhl oder
einer harten Bank befriedigt wird ! Da sind
innerkörperliche Vorgänge im Spiel , die sich
nicht durch stramme Haltung ausschalten lassen.
Denken wir also einmal nach über ein zweck¬
mäßiges Ruhemöbel für die Wohnküche , die der
einzige Tagesraum für die Familie ist. '

Es ist sehr zu begrüßen , daß das Handwerk
heute in Anlehnung an alten Bauernhausrat
schöne und praktische Bänke und Tische für den
Eßplatz in der Wohnküche schafft , und daß man
von der weißen , himmelblauen oder leegrünen
Lackierung , die allzu oft minderwertiges Holz-
material mit dem Mantel der Liebe zudeckte,
wieder zu gebeizten oder naturfarbenen Hölzern
übergeht . Sie wirken echter , wärmer , und dulden
keinen angeklebten Zierrat . Aber die Eß - und

Wohnecke sollte wirklich nur dem Essen und Woh¬
nen vorbehalten bleiben ! Wenn dort auch sämt¬
liche Kllchenarbeiten erledigt werden müssen , ist
es mit der Wohnlichkeit bald vorbei . Man be¬
denke doch. was sich auf der einen Tischplatte
alles abspielt : in buntem Wechsel täglich drei
bis fünf Mahlzeiten , Kartoffelschälen und Es-
mllseputzen , die Vorbereitungen des , Kochautes
mit ihrem Aufgebot an Lebensmitteln (Fett,
Mehl , Zucker usw .) und an Töpfen , Schüsseln,
Sieben , Reiben und dergleichen . Dann wieder
Schularbeiten , Lesen , Briefeschreiben oder
Wäschelegen und -plätten , Nähen , Stopfen und
Flicken , Spielen und Basteln , — und dazwischen
immer von neuem Geschirrspülen mit seinen
Spritzern und kleinen lleberschwemmungen!

Es ist immerhin denkbar , daß bei gleichzeiti¬
ger Beanspruchung in einer kinderreichen Fa¬
milie der Tisch als Mittelpunkt des häuslichen
Lebens gelegentlich zum Kampfplatz widerstre¬
bender Interessen wird , und der Vater ins
Wirtshaus entflieht . Ganz abgesehen davon , daß
sich Schulhefte und Fettigkeiten , Nähnadeln und
Cßwaren nicht gut vertragen , sollte aus Grün¬
den der Ordnung und Ärbeitserleichterung in
jeder Wohnküche ein zweiter Tisch für die eigent¬
lichen Kllchenarbeiten vorgesehen werden ! Er
braucht nicht groß zu sein , 6Ü mal 100 Zenti¬
meter genügen , nur müßte er in etwa 65 Zenti¬
meter Höhe eine herausziehbare Arbeitsplatte
haben , damit die Hausfrau im Sitzen daran han¬
tieren kann ! Langes Stehen mit vorgebeugtem
Oberkörper — das kann nicht oft genug gesagt
werden — ist die schädlichste Haltung , die es gibt
und bedeutet einen ganz unnötigen Raubbau an
Frauenkrast ! Der Arbeitstisch müßte möglichst
nahe zusammengebracht werden mit Herd und
Wasserleitung , das erspart viel Hin - und Her¬
laufen . Eine gute Belichtung ist hier ebenso
wichtig , wie an den Stätten der Erwerbsarbeit
in Fabrik oder Büro.

In weiten Kreisen betrachtet man leider
immer noch das möglichst breite , bürgerlichen
Eßzimmern vergangener Jahrzehnte nachgearbei¬
tete „Küchenbufet 't" als das unentbehrliche
Hauptstück der Wohnkücheneinrichtung . Man
glaubt , daß es dem Raum Wohnlichkeit verleiht,
— statt dessen erdrückt es ihn nur allzu oft mit
seinen großen Ausmaßen . Es beansprucht für sich
von vornherein die größte Stellfläche und macht
es schwer, die übrigen Möbel an den von Fen¬
ster , Türen und Herd aufgeteilten Wänden
zweckmäßig aufzustellen . Wir Hausfrauen wären
dankbar , 'wenn nicht überlieferte Möbelformen
den Ausgangspunkt für die Einrichtung unserer
Wohnküchen bilden würden , sondern der Gedanke
an einen reibungslosen Arbeitsverlauf , an Be¬
wegungsfreiheit und Behaglichkeit , — entspre¬
chend der Doppelbestimmung des Raumes als
Werkstatt der Hausfrau und Wohnstadt der
Familie!
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Silbenrätsel
Aus den Silben:

a — ber — bre — che — chel — da — de — de
— de — del — dar — ei — el — el — ge — ge —
ge — ge — gel - - genz — il — in — keit — kro
— le '— le — me '— na — na — ne — ne —
nei — nung — ob — pat — ra — re — re — rig
— rol — sät — je — je — sei — sen — sis -
stcr — ster — tel — ti — tie — tis — tra — trei
— un — ur — oal — vieh — wie — zucht —
sind 27 Wörter zu bilden , deren erste und dritte
Buchstaben , hintereinander von oben nach unten
gelesen , ein Wort aus Goetbes Faust ergeben
ich — ein Buchstabe ) . Die Wörter bedeuten:

1. diebischer Vogel 2. Alpenland , 3. wcibl . Vor¬
name . 4 Brotfrucht , 5. Teil der Landwirtschaft,
6. wohlriechende Blume , 7. Rennpferd , 8. Näh-
gerät , 8. Stadt in Westfalen , 10. Stadt in Estland,

11. Baumsrucht . 12. Schmelzgesäß , 13. Glasfläche,
14. Handwerksverband , 15. Vergeltung , 16. kleines
Raubtier . 17. Kinderbett , 18. Flüssigkeitsrest , 18.
Eingeweide , 20. Aschegefäß , 21. Reitzeug , 22. Stoff¬
art , 28. Stadt in England . 24. altes Längenmaß,
25. Stadt am Bodensee , 26. Hauptstadt von
Estland , 27. Behörde.

Vvnlrspol tankxabs : Der Askunäene Leo
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Drei junge Leute wanderten zusammen durch
den Wald . Die Sonne brannte heiß vom wolken¬
losen Himmel , und sie freuten sich rechtschaffen aus
ein kühles Bad in dem Waldseck, der hier in der
Gegend liegen sollte . Man hatte ihnen gesagt,
daß er eine besonders gute Badegelegenheit böte.
Aber trotzdem die drei sich den Weg hatten
beschreiben lassen , gelang es ihnen jetzt nicht , den
See zu finden . Auch als sie auf einen freien
Hügel kletterten , von Lein man einen leidlichen
Ausblick über die Tannen hatte , vermochten sie
nirgends die Wasserfläche zu entdecken. Während
sie » och einigermaßen ratlos standen , flog über
ihnen ein Flugzeug hinweg und der eine junge
Mann sah ihm gedankenlos nach. Plötzlich rief
er freudig : „Kinder , dort drüben rechts liegt der
See !" Woher wußte er das mit einemmal?

Ropkiiber — llopkunter . dlääel im Rüönrack Lwkn .: Lobmiät

Das Kräutergärtlein in Fisckerkucle
Um die Kenntnis und die Verbreitung der wich¬

tigsten Würz - und Heilkräuter zu fördern , hat das
Heimat Haus Jrmintraut in F i s che r-
hude  int Frühjahr d. I . ein Würz - und
Kräutergärtlein  angelegt , das jetzt in
vollem Wachstum steht . Da findet man nicht nur
das allbekannte „Suppenkraut " (Petersilie , Por¬
ree , Sellerie ) , sondern viele weniger bekannte
Kräuter . Es wächst das Bohnenkraut (Kölle)
neben dem in der Küche so hoch geschätzten Majo¬
ran und Thymian . Wir finden nicht nur den Dill,
sondern auch den verwandten Kümmel und Fen¬
chel. Die Kamille steht in voller Blüte , ebenso der
Vorretsch . Kräftig schießt der Veifuß auf , neben
ihm der magenstarkende bittere Wormut . Lieb-
stöckl und Basilikum sind vertreten , Rosmarin
und Kerbel , die harbkräftige Salbei und der zart-
dustende Lavendel . Noch manch andere Pflanzen
sind in der Kräuterecke des Heimathauses zu fin¬
den , so vor allem die „Kruseminten " , die als
Heilpflanze früher ein großes Ansehen genoß
(Pfefferminztee ) , worauf auch andere ihr beige¬
legte Namen deuten : „Koppleien " (Kopfschmer¬
zenblume ) und „Rückebusch" . Ein Zweiglein da¬
von ins Gesangbuch gelegt , vertrieb bei Frauen
und Männern die Müdigkeit , die sich während der
arbeitsreichen Erntewochen so oft bei der sonn¬
täglichen Predigt einstellte . — Das Eärtlein
bietet den Besuchern Gelegenheit , die Kräuter,
die so oft und so dringend zum Gebrauch emp¬
fohlen werden , grün und frisch dem Erdboden
entsprossen zu sehen und zu proben.

Man sollte die deutschen Würzkräuter viel mehr
als bisher in unserer Küche verwenden , einmal,
da sie eine sehr vielseitige Geschmacksveränderung
bei den jeweiligen Gerichten zulassen , zum ande¬
ren auch manches ausländische Gewürz ersetzen
und dadurch Devisen sparen helfen.

Rivunwoi 'ti 'nt ^el
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Waagerecht : 5. Gesichtsteil , 7. Klebemittel , 9.
alkohol . Getränk , 10. Körperorgan , 11. Einhufer,
12. junges Haustier , 15. Vogel , 17. Musikinstru¬
ment , 18. Zugvogel , 18. griechischer Liebesgott.

Senkrecht : 1. german . Blasiustrument , 2. Fisch¬
sanggerät . 3. Futterpflanze . 4. Sprengkörper , 6.
Menschenaffe , 8. Raubtier . 13. Urkunde , 14. ital.
Hafenstadt , 15. Schilfgras , 16. Nahrungsmittel.

Spinell » not lin 8pricli » ort
Spare was , so Hast du was.
Ein Sperling in der Hand ist besser als eine

Taube auf dem Dache.
Wie oie Arbeit , so der Lohn.
Kommt Zeit . kommt Rat.
Wie man sich bettet , so liegt man.
Halte fest, was du hast.
Wie du mir , so ich dir.
Wie man in den Wald hincinruft , so schallt

es heraus.
Wie der Herr . so der Knecht.
Not kennt kein Gebot.
Aus jedem Sprichwort ist ein Wort zu ent¬

nehmen . Die richtigen Wörter ergeben im
Zusammenhang ein anderes Sprichwort

Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe

Cmpseklenswerte Eerickte
Grüne Bohnen aus sommerliche Art : Ein Kilo

vorbereitete grüne Bohnen dünstet man in wenig
Wasser halbweich , gießt dann das Wasser ab
(Gemüsewasser zu Suppe verwenden ) und kocht
die Bohnen in einer Tunke , die man aus wenig
Fett , Mehl und Magermilch bereitet hat , ganz
weich. Man würzt mit einer Messerspitze Zucker,
Bohnenkraut und reichlich gehackter Petersilie . Da
das Gericht sehr sättigend ist, reicht man wenig
oder gar kein Fleisch dazu . Kartoffelbrei oder
Pellkartoffeln schmecken gut zu diesem Bohnen-
gemüse.

Kohlrabi wie Spargel zubereitet : Zu diesem
Gericht eignen sich am besten größere Knollen , die
man nach dem Schälen in längliche Stücke (wie
Vrechspargel ) schneidet . Das Gemüse kocht man in
wenig Wasser weich, bereitet dann aus Fett,
Mehl und der Eemllsebrühe eine Tunke , die man
mit einem Schneebesen etwa zehn Minuten schlägt.
Die Tunke schmeckt man mit Salz , einem Schuß
Kochwein , und einer Messerspitze Zucker ab und
läßt dann in der Tunke das Gemüse heiß werden.

Stachelbeergrütze : 500 Gramm vorbereitete
Stachelbeeren läßt man in ein Liter Wasser,
unter Zusatz von 225 Gramm Zucker und einem
Päckchen Vanillezucker weichkochen, dann streut
man in die kochende Flüssigkeit 125 Gramm
Grieß , läßt diesen unter Rühren ausquellen und
rührt die Masse noch etwa zehn Minuten , nach¬
dem man den Topf vom Feuer genommen hat.
Man kann noch ein Eischnee hinzufügen . Nach dem
Erkalten mit Vanilletunke zu Tisch geben.

Jöhannisbeerstrudel mit Quark : Aus 250
Gramm trockenem , durch ein Sieb gerührtem
Quark , 250 Gramm Mehl , knapp V-Backpulver,
einem Päckchen Vanillezucker und 150 Gramm
Fett bereitet man einen geschmeidigen Teig , den
man mehrmals auseinanderrollt und wieder zu¬
sammenschlägt . Zum Schluß wird der Teig dünn
ausgerollt , mit Semmelkrumen bestreut und mit
500 ' Gramm Johannisbeerkompott (500 Gramm
Beeren mit 200 Gramm Zucker vermischt kochen)
belegt . Den zusammengelegten Strudel bäckt man
etwa 30 Minuten auf ungefettetem Blech . Man
kann ihn kalt und warm zu Tisch geben.

Erfrischende Kaltschale . Eine mittelgroße , ge¬
schälte Gurke hobelt man fein . 500 Gramm ge¬
säuberte , entstielte Johannisbeeren laßt man dick
eingezuckert so lange stehen , bis sich der Saft ab¬
setzt. Dann vermischt man Gurken und Beeren,
gießt Liter Weiß - oder Apfelwein hinzu und
gibt noch Zucker nach Geschmack hinzu . Man reicht
dazu Kleingebäck , kann jedoch auch in Wasser ge¬
kochten und erkalteten Kartoffelsago hinzufügen.

Gefüllte Schmorgurken mit Haserslocken . Gurken
werden der Länge nach halbiert , dann entfernt
man mit einem silbernen Löffel die Kerne . Aus
ausgequollenen Haferflocken , die man mit Salz
und grünen Kräutern vermischt hat , stellt man
einen Teig her , den man in die ausgehöhlten
Gurken füllt . Dann die Gurken zusammenbinden,
in etwas Fett anschmoren , Wasser auffüllen und
gar werden lassen . Die Tunke wird mit verquirl¬
tem Mehl sämig gemacht . Man kann sie mit Essig
abschmecken und einen Fleischbrühwürfel darin ver¬
gehen lassen.

Euter Rat ist billig
Glasgefäße springe » nicht beim Eingießen hei¬

ßer Getränke , wenn man sie auf einen kalten
Teller stellt.

Geschirr mit Fischgeruch wäscht man mit Kaffee¬
satz ab.

Erprobte Stärkemischung für Glanzwäsche . 150 g
Reisstärke verrühre man mit Liter Wasser zu
dickem Brei , füge dann noch 1 Liter bei und
verquirle alles gut . Nun löse man in Liter
Wasser 1 Teelöffel Borax und 1 Messerspitze Salz
und vermische es mit Liter kaltem Wasser.
Diele Mischung füge man der Stärke bei und
verrühre beides gut miteinander . Kragen . Man¬
schetten und Aermelbündchen werden nun in die¬
ser Stärke eingeweicht , ausgewunden , strichweise
gut verrieben und ausgebreitet , in saubere Tücher
gewickelt.

Aufgetrennte Strickwolle wird wieder schön
stlatt , wenn man sie auf ein Vrcttchen aufwickelt,
in warmem Wasser sich vollständig vollsaugen
lagt und dann an der Luft trocknet ' FF (2)

Vorautivortlieli : llossk Lvnxsress/
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